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Die vorliegende Arbeit ist als Fortsetzang der vor 20 Jahren 
erschienenen Abhandlung von J. Haas: Zur Geschichte des l vor 
folgtndem Konsonanten im Nordfranzösischen gedacht, welche im 
wesentlichen den im 12.—14. Jahrhundert vorhandenen Lantstand 
der altfranzösischen Mundarten wiedergibt. Moderne Mundarten- 
forschung gab es nidit, oder sie steckte in den ersten Anfängen, 
sodaTs eine Berücksichtigung des patois lediglich auf dilettantische 
Arbeiten mit mangelhafter Transkription angewiesen war. Nachdem 
aber im letzten Jahrzehnt gerade dieser Zweig der romanischen 
Sprachwissenschaft einen ungeahnten Aufschwung genommen hatte, 
nachdem insbesondere das grofsartig angelegte, auf methodisch 
möglichst einwandfreier Grundlage beruhende Werk des Atlas 
linguistique erschienen war, war es möglich, die Mundarten zur 
Beantwortung der sprachlichen Probleme heranzuz leben. Die Unter¬ 
suchung fufst daher in erster Linie auf dem zuverlässigen Material 
dieses Werkes, andere Arbeiten wurden, soweit sie sich als für den 
Zweck brauchbar erwiesen, zur Ergänzung herangezogen. ln der 
äufseren Anlage habe ich mich im grofsen und ganzen an Haas 
angeschlossen, da die Einteilung in alte Provinzen nicht nur ihre 
historische, sondern auch sprachliche Berechtigung bat Wo die¬ 
selbe dem heutigen Lautstand nicht mehr gerecht wird, wurde aus¬ 
drücklich darauf hingewiesen. Worte mit auslautendem / worden 
vielfach herangezogen, sofern sie interessantes Material lieferten. ~ 
Es sei mir gestattet an dieser Stelle meinem verehrten Lehrer, Herrn 
Professor Haas, den innigsten Dank auszospreeben für die mannig¬ 
fache Anregung imd Förderung bei der Abfassung dieser Arbeit 
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Bezeichnung der Laute. 

ae = deu. d. e ~ e in je. i geschlossen. 
i offen. i Nasal. 

^ = in yeux. f »= mouilliert. 
e = stimmlos (frz. cK). ff » mouilliert. 

7?» = in nuit 

c = deu. ch in ach. c = ch in ich. 


« frz. u. 

u frz. ou. 

g = stimmhaft. 
j stimmhaft. 
s <:= stimmlos 
% = stimmhaft. 
h — deu. h. 


ZrP. 

ZfS. 

Rom. 
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AbleUrzungen. 

D£p. Manche -= Ma, 9 Punkte - 4 - 4 den Inseln (im A. L). 
Dep. Calvados = Ca, 8 Punkte. D 4 p. Ome *» Or, 5 Punkte. D^p. 
Eure = £u, 5 Punkte. D 4 p. Seine^Inf^rieure » SI, 7 Funkle. 


§ 2 . i + l> 

1. /geschwunden. Überall bei: avril, baril, gentil, fenil, outil, 
fusil, p>ersil; meist bei dl, sourcils, hl. Der in den Auslaut tretende 
Vokal 7 , 7 bleibt derselbe, aufser Punkt Ma 386, wo infolge einer 
etwas offeneren Aussprache der Laut ^ ensteht; derselbe Vorgang 
wiederholt sich übrigens in Lothringen (a d.). Dieses / ist belegt 
für avril, fil (2 X), outil, persil, daneben 7 , 7 bei baril, gentil, fenil. 
— / Ma 369 bei avril (sonst J). 


2. / erhalten, dl: sf/, särst/. . Ma 396. 377. 378. 394. 395. 
386, Ca 376, Or 336. 327, Eu 321. sonrdls: türsV, tV .. Ma 396. 
397 - 358- 377 - 378- 386, Ca 367. 376, Or 347. fil (61 blanc id.): 
/% f%l Or 334, Eu 321, SI 258. 268. 340. 

Das einzige Beispiel von mouilliertem i bietet Ma 398 (—> r/) 
bei dl und sourcils. Sonst — 7 y Ca 356. 343 bei sourdls; — 'ty 
SI 238 bei dl, sourdls, persil; — V'» ty» V' sourcils, dl, gentil 

Sl 259; s^y SI 340. Merkwürdig ist /Uzyf Ca 454 b fusit (Sur6z* 
tausch?). 


3. Das pron. tV, ilt lautet stets 7 . Nur 2 Punkte schwanken, 
wohl durch die Reichssprache beeinflufst: Ma 397 7/, t/ 4X> daneben 
J 4 X; Ma 386 7/, t/ 6 X neben 7 2 X- 

4. filius (AL 572, 573)- A /f Ma 397. 398. 399. 358 

(i X). 377 (« X). 387 (1 X)- 395 {> X), Ca 367 (i X), SI 361 

(i X). /Ir Ma 378 (I x)- 

Ma 386 (i x). fyä Ca 354 (1 x). fyi Or 336 (i x). 

fy^ Eu 249, SI 258. 268. Hinzu kommt fieus in Rouen 1658 (vgl. 

Herzog 36, 226). 

Um mit der letzteren Gruppe zu beginnen, so beweisen die 
Belege mit fy^ mit Sicherheit die Vokalisation des / für die Haute« 
Normandie und den südöstlichen Teil der Basse>Normandie; zu 
beachten ist aufserdem, dais gerade in diesem Gebiet auch die 
Belege 6lius > f 7 fehlen. Dagegen herrscht in der ganzen übrigen 
Basse«Normandie (Ma und Ca) Schwund des /, und die in H § 2 
untersuchten Denkmäler müssen alle in dieses Gebiet fallen, zu 
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dem auch die Inseln gehören. Ob die Form fä Ma 386 auf 
Vokalisation des / hinweist, ist sehr zweifelhaft; zur Erklärung ver¬ 
weise ich auf das sonstige Verhalten gerade dieses Punktes für i, 
das in den Auslaut tritt: i geht über in i (vgl. 1); tritt dann noch 
Labialeindufs hinzu, so entsteht der genmdete Laut & wie bei 
filius. Die Einheitlichkeit der beiden Gebiete wäre demnach un¬ 
gestört. — Bedenkt man ferner, dafs die Vokalisation des / in der 
Pikardie, in Maine und in der Bretagne nachgewiesen (s. Kap. 
Pik. und Nordwesten) ist, so kommt man zu dem Resultat, dafs 
dieser Lautvorgang dem ganzen Norden Frankreichs, abgesehen 
von der normannischen Halbinsel, angehörte und in h’üherer Zeit 
vermutlich auch ein grofses Ganze bildete. 

Demgegenüber hat auslautendes l offenbar nie vokalisiert, 
sondern ist (vgL 1) geschwunden. 

Boc: fanil =/«m 7 1773, fornil 1780, roK/V/y — coutü 1782, 
fie (Slius) 1712. Bons: ft ■= fil. Stt — outil, fhnt — fenil, r ■** ils, 
il Gue: fiU 12. L.aVi: fi (filius), outil. Thaon: ivri 143, 

fi » filum 143, t « ille, hvri « aprilitun 144, /f« filium + s 146. 

§ 3 . ie + l. 

Ganz eigenartige Verhältnisse herrschen auf den anglo- 
normannischen Inseln und dem angrenzenden- Festland. Da f 
(< a) ^ ie diphthongierte, und da u« > « monophthongiert wurde 
und dann ebenfalls ^ ie diphthongierte, so seien die in Betracht 
kommenden parallelen Formen ebenfalls hier aufgeführL 

Ma 397 vi (vieux), ml (miel), ijfJ (quel), iii (quelque), (yeux). 
-— I (cerfeuil). Ma 398 vJ, mf, it, iJ/i, yl und yir. — If (cerfeuil). 
Ma 399 vyi, myiy kfl, klk, yl und ytr. — l (cerf.). Ma 396 myi. — 
klk, kylk, yl, ytr. — yä (cerf.). Hier fehlen teilweise die Belege 
im AL. 

In diesen vier Punkten hat ie zu i monophthongiert, während 
/ ohne zu vokalisieren, einfach geschwunden ist, denn der gerundete 
Vokal müfste noch erhalten sein, wie einmal (396) bei cerfeuil: 
ctr/yä. Den Obergang zum Monophthong veranschaulicht der 
Punkt 399 str/j. In der 2. Form von oculos ist dagegen der 
alt« Diphthong noch erhalten, da er gestützt wird durch einen 
Konsonanten (r) im Auslaut, der sich auch sonst wiederfindet, vyfr 
(neben ny//) auf Aurigny, und vielleicht den Übergang r dar¬ 
stellt Die obige Entwicklung setzt sich auf dem Festland fort in 
folgenden Beispielen: miel: ml Ma 377, mle 378. 395. 

I* 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF IOWA 



4 


Das omgekehrte Beispiel gibt melius. Auf demselben Gebiet 
hatte nämlich e überhaupt nicht dipthongiert (vgl. auch H § 5), 
sondern sich mit vokalisiertem l eu verbunden, dem enspricht 
heute: mü Ma 397. 399. — 377. Hierher gehört wohl auch vieux: 
vua M 387. 395 und mt (neben ml) « miel Ma 387. Dieselben 
Laute (tttr) wiederholen sich bei «r + / (seuil, yeux, essieu etc.) 
Die weiteren Belege gehen mit der Schriftsprache: myä Ma 8 x, 
Ca 5 X Or 5 X Eu 4 X SI 7 X. myu Ca 354. 376. myS 
Ma 386, Ca 343. vyä .. Ma 4 x, Ca 7 x, Or 5 x, Eu 4 X 
SI 7 X vyä Ma 377. 386, Ca 376. vyüa Ma 394. Im Auslaut 
schwindet /: myi (miel) Ma 358. 386. 394, Ca 355. 367. myt 
Ma 393. Ca 354. 356. 376, Or 336. 347. SI 359. 361, sonst myH 
Ma 368, Ca 3 X Or 3 X, Eu 4 x SI 5 X- 

BI 4 v: myit. Mand: mit mieux, vy^l fern. Bons: vydl fern. 
Boc: vieulUs (fern.) 1695. fy^ ^ 

Herzog: in Guernesey ciüx = deux 33, ii; weil, vier 33, 38; vier 
33, 92. In Rouen mieux 36, 170; viem 36, 38. Tbaon: vydtl, vyäy, 
vyil (fern.) 28, tyifyh 28, myl (miel) 144. 

I 4. e + l. 

1. Laut <r. cheveux: gfi, efä, eevlt.. Ma 10 X, Ca 7 X, 
Or 5 X, Eu 4 X, SI 7 X. ceux: tA, .. Ma 9 x, Ca 2 x, 
Or 2 X, SI 2 x; sis Ca 6 X, Or 334, Eu 3 X, SI 3 x; 
Ma377; iy<i Ot 3^6. eux: ^Masx, Ca4X, Or3X, Eu 4 x» 
SL 7 x; Ma 5 X, Ca 4 X, Or 2 X; yä Ma 396. 398; yär 
Ma 386. 

2. Sonstige Bildungen. Ma 387 yt ^ eux, gvt (sg., pl.) 
cheveux. Ma 399 yt(ew = eux. Or 347 siy == ceux. Ma 396 

gvhiy — cheveux. Ca 367 gviy — cheveux; ceux Ifel Ma 399, 
Iftyl 398. 

Aur: jvia =*> cheveux. Guem: k'zfaeu 2, k’vaeux 7 cheveu, •%, 
aeux = eux 8 (vgl. faeu — feu 9, curiatux 9, hatraeux 15 etc.), 
ieü = eux 23, cheux 5. 15 = ceux. LaVi: jvtts, guevtts -= cheveux. 
Thaon: gvä\ in der Nähe gvt, gvi 95. RustV: ge^, gvt 21 X» 
gv^ 6 X; gvd 31 X (S. 23). Köp 25: io Bessin ieu = eux, im 
Ferche Hx, ^veu cheveu. 

Da im Normannischen / vokalisiert hat, so ist or der heute zu 
erwartende Laut. Neben den unter i angeführten Belegen, wo 
das Französische denselben Laut vertritt, ist noch besonders foug^re 
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anzufübren, das abweichend von der Reichssprache das Igsl. <k be- 

f^jy^r, fSßr ...) in folgenden Fällen: Ma 6 X {397, 

399 - 377 - 378. 394 - 395 ). Ca 3 X ( 343 - 345 - 356), Or 3 X (325. 
334 - 336), Eu 3 X {249. 330. 351), SI 7 X. 

Die mit prothetischem y gebildeten Formen von eux sind auf 
den westlichen Teil der Hormandie beschränkt, und korrespondieren 
mit den im Nordwesten bezeugten identischen Formen, die auch 
dort sehr zahlreich sind (2. Kap.). Auch bei sonstigen mit Vokal 
anlautenden Wörtern setzt das Normannische ein y vor; so heifst in 
Thaon neben yA — illos : yiln = una, yän = unum etc. (IThaon 109}. 
Vermutlich liegt in tydt (ceux) Analogie hiermit zugrunde, obwohl 
der Punkt 336 yi selbst nicht belegt. Wie im Nordwesten und 
Südwesten ist das r in y&r anorganisch; dasselbe kehrt übrigens 
im Normannischen selbst wieder bei vyeux (s. § 10) und yeux^ 
ebenfalla in Punkten der normannischen Halbinsel, wenn auch nicht 
gerade bei 386. 

Soweit capillus im Auslaut ein -e zeigt, ist diese Form von 
den r-losen casus mit Abwerfung des auslautenden / abznleiten, 
derselbe Vorgang der dann bei Suffix ellus in gröfserem Mafsstab 
sich wiederholt (ellnm > /, ^). Ob man dasselbe aneb für «ox 
und ceux annehmen darf, oder ob dort vokalisiertes / sekundär 
geschwunden ist im Hochton wie in manchen Wörtern mit a + 7 
(s. d.), mag dahingestellt bleiben. Die eigentümlichen Diphthonge 
von 396 (Aorigny) und Guernesey scheinen ans eu gebildet zu 
sein, da dieselben auch sonst für frz. d stehen. Bezüglich der 
nasalierten Laute vgL man das im Nordwesten Gesagte, wo ähnliche 
Formen belegt sind. 

3. Suffix •iculus. soleil: -i, i Ma 7 X, 1 X, Or 4 x; 

? Ma 5 X, Ca 6 X, Or I X, En I X, SI 3 X: SI 371 ; -hy 

SI 268; -ty Ca IX, Eu 2 X, SI 3 X- orteil: Ca 355. 356. 

345, Or 327, 347; -t und Ü Ca 353; -t Ma 396, Ca 367, Or 334; 
•iy Ma 368; ^ Ca 1 X, SI 2 X. Das Suffix •ellus liegt zugrunde: 
Ma 397 (-?8g., -yho pl.). 398 {it—yhw\ 399 (^—.V^). 377 
378 i^—yS), 386 i^—yi), 387 (^—393 394 \ß—y^)y 

395 — y^'y Ca 376 {/—>.<!); SI 370. 371 Das Suffix 

-iolus, -olium: Ca 363 -d (vgL cerfeuil), Or 325 (vgL deuil, 
chevreuil..), Eu 351 -d (vgL cerfeuil), Eu 330 -<if, 321 d, 249 
dy (vgl. deuil, seuil ..), SI 340 -dy (vgl. deuil . .), SI 361 dy, yd 
(vgL deuil..). 
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Boc: sdail 1608. Bons: Aar: tSllt, Srltx- Thaon: solat, 

sSläy, so/t, hrtat, vtrmai 28, mit Igsl. Entwicklung 1'> t'> at, ay 
wie sitim >> sat, say. 

Das l ist normannisch fast gänzlich geschwunden; der io den 
Auslaut tretende Vokal teilt das Schicksal von sonstigem lat. freiem 
?, das über ti i, i monophthongiert, ln einzelnen Punkten bat 
sich dieses i weiterentwickelt in neuerer Zeit > ä, äy (vgL ferrum 
fat in Thaon, S. 27 ..). Wenn orteil sehr zahlreich die Formen 
des Suffixes >ellus zeigt, so ist vielleicht der Zusammenfall von 
•iculus (/) mit dem sing, von -ellus (/) ein mitwirkender Faktor, 
da im sing, jedenfalls der Unterschied verwischt war. 


§ 6. e ('< a; + i. 

1. Ohne diphthongisches it. 

Ma 368 kd = quel (+ cons., + voc.), kik 1 x, litk i x, 
kik 1 X *= quelque. Ca 345 ki = quel + voc., ki + cons., k&k 

2 X. I X, fie/i 1 X. Or 325 kt + voc., kä + cons., ktk 

3 X. Eu 249 kä 2 X, käk 1 X, ktk 1 X- Eu 330 k^ 2 X, 

k^k 3 X- SI 258 kd 2 X, ktk 4 x; 2 S 9 2 X, kdk 3 X- 

SI 340 kd 2 X, kdk 1 X, ktk 2 x; 370 kd 2 X, kdk 3 X 
Ca 376 kt 2 X, 3 X. SI 268 kt z x, ktk 3 X- 

2. Diphthongierte Formen. 

a) « < I. Ma 397 kj^ + cons., k^i + voc., kyfk 1 X, kjik 1 X, 

I x; 398 V*. *1*; 399 3 x; 396 kik 

1 X, k^u I x; yjl kt, kik 2 X, ktk I x; 386 kl, kik, ktk, kik, 
ktk; 387 kt, kik 2 X, k^Ik i x; 393 ^t, kyt, kik. ktk, kylk; 394 
kt, ksk 2 X, ktk, kik; 395 kt, ktk 2 X, kik. Ca 354 kyt, kik 2 x, 
^tk; 355 kt, kd, kik 2 X. kik. 

b) ie. Ma 358 /^d, kyd, fyik, kyit (+ chose), kik. Ca 343 
kyd 2X, ktk 3X; 356 kd, kydk 2X. ktk; 363 kyd, kydk 3X1 
367 kyd, kydk, t^dk, /^dk. Or 334 kyd, kydk 2 X. kytk", 336 kyd, 
kydk I X, kydk 2 x; 327 kyt, kyd, kytk I X, kydk 2 x; 347 kyd, 
kydk 2 X. Eu 321 kd, kydk i X, ktk 2 x; 351 kd, kdk 2 X, 
kydk IX. SI361: kt, ktk, kydk 2 X; 371 kd, ktk IX, kydk 2 X- 

sei: st Ma 8 X Ca 3 x, SI 361; r/ Ma i x, Ca 3 x Or 

2 X. Eu 1 X SI 268; sh Ma 386; sä Ma 387; shi Ma 396; sonst 
stl. tel: tiy Ma 398; It 397; lit kd (tel quel); sonst itl. Noel: 
mve . . Ma 398. 399. 358. 368. 393. 395; nwt, «fi/..Ma 397. 
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386. 387* 377 - 378. 394, Ca 367, 01327. 347; nroj/01334; 
nwil .. Ca 7 X, Or 2 X, Ea 4 X, SI 7 X. 

Bons: tt =s sei. Goer: quiq' 3, Noui 3, quatl + voc. 23, 
qui^feis 14. LaVi: quikzuns und queukzuns, qutue =» quel -|- cons. 
Herzog in Rouen: qtuule 36, l, queul -j- toc. 36,44, qutuqu' 36,89, 
tüullt 36, II, und iieuls 36, 135. Tbaon: kyik fe 128, kyihä, nwÜ 
= No€l, x^=sel 144. Burg S. 23: quieus 1297, tieu 1266, auquüus 
1265, quiex 1293, vgl. ib. die Belege aus dem patois. 

Der Zusammenfall dieser Gruppe mat f und ie, auf den H § 8 
hingewiesen wird, ergibt sich einerseits aus der Vokalisation von /, 
wodurch at entsteht, andererseits aus der Diphthongierung von 
^ jedenfalls bei qualis und talis, die ebenfalls in frühe Zeit 
hinaufreicht (mindestens 13. Jahrhundert) und die ganze Normandie 
uanfafste, wenn auch die Belege an der untern Seine spärlicher 
fliefsen (s. 1). Die vollständige Parallele mit ie + ^ wurde im betr. 
Abschnitt (§ 3) im einzelnen für die Inseln und Teile von Ma 
nachgewiesen. Angesichts der Belege des patois (2, a) möchte 
man, wie dort, daran zweifeln, ob / in diesem Teil der Normandie 
wirklich vokalisiert hat, denn es fehlen die gerundeten Laute, die 
sonst (2, b) reichlich erhalten sind. Vor allem deuten Formen wie 
kyik lediglich auf einen Übergang von ie zum Monophthongen f. 

§ 6. f + I (Suffix -ellus). 

I. Punkte mit Doppelformen (-ellum und -ellus). 
a) sing, und plur. bei: agneau, cisean, couteao, manteau, marteau, 
gäteau, oiseau, morceau, museau, chSteau, räteau, rideau, taureau, 
bateau. Ma 396 (sg .)—ydw (pl) xo X, ^iX (oiseau), 

-/ (ciseau), (rideau), gäteau = O. Ma 397 f—yäi 8 x, 

^—yii I X (museau), yä i X (ciseau), yad 1 X (rideau), gäteau, 
oiseau, taureau = O. Ma 398 ^—yvw 8 x, ^—yä 2 X (agneau, 
taureau), y^v 1 X (ciseau), gäteau, oiseau, rideau = O. Ma 399 
Ü—y^ 4 X, t—yä 2 X (bateau, räteau), / 1 X (agneau), y^ 2 X 
(ciseau, rideau), gäteau, morceau, manteau, oiseau, taureau = O. 
Ma 368 t—yb 6 X ^—yä 2 x (couteao, marteau), /, ^ 1 X 

(chäteau), ^5 X (ciseau, gäteau, bateau, manteau, rideau). Ma377 
t—yi 13 X, t—yS I X (taureau). Ma 378 ?—yä 13 X, o \ X 
(mantean). Ma 386 b—yä 14 X- Ma 387 /—yä 14 X- Ma393 
Ü—yS 12 X, t—yä (agneau), ^ IX (morceau, sg.). Ma 394 
txyä 12 Xp b—yi 1 X (rideau), ^ 1 X (manteau). Ma 395 
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t—yi 8 X, i-^yä 4 X (gäteau, manteau, rateau, rideau), / i X 
(ciseaa), ^ i X (cbäteaa). 

^ 355 ^2 X (rSteaa, taureao), / 6 X (agneau, couteaii, 
oiseau, bateao, marteau, museaa), S 5 X> morceau = O. Ca 367 
/ —yi 10 X> / 1 X (gäteau), 2'X, S (cbäteau, rideau). Ca 376 
if—yS 9X1 ^—yi 3X (agneau, chäteau, oiseau), 1 X (museau), 
^ I X (gäteau). Ca 356 /— yd 2 X (agneau, cisean), ^— yS i x 
(oiseau), yi 5 Xi / 2 X (museau, taureau), i 3 X, gäteau = O. 

SI 361 i — yi 8 X»* ^— yi 2 X (ciseau, räteau), i X 
(manteau), yt, 1 X (bateau), / i X (rideau). SI 370 if — yi 
7 X> ^ 2 X (agneau, ciseau), ^J 2 X (couteau, manteau), 1 X 
(räteau), i 2 X (rideau, taureau). SI 371 /—yi 5 X, ^—yi i X 
(marteau), i—yhw 1 X (oiseau), t-yi-m l X (agneau), t—yi i X 
(räteau), 1 X (ciseau), ^ 4 X (chäteau, gäteau, manteau, taureau). 

b) Der sing, lautet (hameau, roseau, ruisseau, tonneau, 
trmueau, troupeau): 

Ma 396 / 2 X (traineau, troupeau); 397 / 3 X. i X 
(troupeau); 398 d» 3 X; 399 / 2 X, ? i X (ruisseau), yi i X 
(roseau). Ma 368 yi 3 X; 377 ^ 3 X!» i X (traioeau), i 1 X 
(roseau); 378 t 1 X (tonneau), i 1 X (troupeau); 386 i iX, 
3 1 X (troupeau), i t X (roseau); 387 / 3 X> 3 i X (ruisseau), 
^ I X (roseau); 393 3 4 X, / i X (roseau); 394 / 3 X; 395 
? 3 X, ^ I X (roseau). Ca 355 ^4X, i 2 X (roseau, troupeau); 
356 3 1 X (ruisseau), yi i X (tonneau), yi 1 X (traineau); 367 
/ 2 X (tonneau, ruisseau); 376 3 3 X, i X (roseau), 3 1 X. 
^ 1 X. SI 361 3 5 X, ^ I X (roseau); 370 3 5 X» i i Xi 
371 3 3 X, 3 I X (troupeau), 3 2 X- 

c) Meist plur.'SufBx haben: 

veau: yiw 396. yi 39^. 394. 377. 376, yi 399 - 393 - 368. 
386. 355 - 361, yäd 397 . yi 395 - 367* 370. 37 *. yi 356, 3 387, 
3 und yi 378. beau: yi 396. 397 (neben yäo). 377. 368. 376. 
367 (neben yi). 355. 370, yd 398. 399 (neben yi). 394. 393, yi 
395- 386. 387- 378, yi 356- 361. 37*- peau (sg.): i 397. 394. 
395. 386. 387, i 393, yiw 396, ä 398, yi 399. 377 (neben yi). 
368. 355. >"^378. 36 i,>'i 376 . 356- 370. >'« 367- 371. nouveau 
(sg.): /396. 394. 386. 387. 377. 376. 367. 355. 361. 370, i 3g3. 
395* 378. 368, ä 398, yi 397, yd 356, i 371. copeaux (plur.): 

yid 397 . >'^ 394 - 393 - 377 - 376 - 356- 36*. 37 o. 37 *. 395 - 387* 

378. 367, yi 386, yi 368. 355. 
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2. Das Gebiet nur mit etluS'Form. 

Ma 358 24X. Ca 343 y» 24 x; 345 i6x,y^ 2X 

(veau, marteau), ^ 1 X (raisseau), ^ 6 X; 354 y^ 22 x, 1 X 

(maneau), if 1 x (troupeau); 363 18 x, ^ 1 X (agneau), 

^ 5 X- Or 325 21 X, y!f 1 X (troupeau). ^ 2 X; 3*7 

24 x; 334 y^ 22 X,>^ 1 X (traineao), ^ 2 x; 336 y^ 24 x, 

/ 1 X (roseau); 347 ylf 19 X, yä i X (peau), ? 1 X (taureau), 
If I X (tonneau), ^ 3 X- Eu 249 ylt 19 X, i X (agneau), 

^ 3 x: 32* y^ 14 X, ^9 x: 330 y^ 17 x, if 3 x: 35 * y^ 

17 X. y^ 2 X (beau, taureau), y^ i X (veau), if i X (ruisseau), 
S 2 X- SI 258 11 X, ^ 14 x; 259 yt 9 X, yiw 4 X, ylw 

1 X (ciseau), t i X (oiseau), i i x (morccau), ^ 7 x; 268 yi 
i9X,^^w 1 X (oiseau), ^ 3 X; 34 ©^^ 20 X. ^ 1 X (troupeau), 
^ 4 X. 

Blev.: hyiy = cbapeau, pi'i, n'Jou = veau, ^«^anneaux. 
Bons.: kwtpyitw := copeaox, Asyaw — ruisseau. Boc.: casUaux 1551, 
casltaulx 1563, bouessiaux (boisseau) 1559. rusttau 1735. gemeaux 
(jumeaux) 1670, ma/r^ou-r (mat^riaux) 1787, carpiaux 1579. aigntaux 
1686, morstau 1662, botsstau 1662, corä/aulx 1674, cordtl 1620, 
heute trtul (trezeau) 1780, heute ruel 1780, heute rwf, 
ttsamtl ddture) 1653, heute Chesnl 1711 = Chesnel. 

Gue: biau 2, viaux ll, vaissiaux 4, bäquiaux 13, morel 7, pourehi 7, 
thapi 7, troupi lO, ChaU 11, LaVi; s bonneau, canti— 

chanteau, chapf, ctzf, martl, müzit morci, couiiaü, couii, coipf, pl. iäs 
SS copean, hi, pl. hids — oiseau, biaü, pl. bid = biau, cisiad, pl. 
cisids = ciseau, foünl, pl. id = foumeau, lambid = lambiaux, portt, 
•iäi (pl.) =s: poireau, lonni, russi, lori = taureau, viad = veau, piad 
s= peau, stad =: seau. Mand: baf^, kirS! < quadrellum, martÜ, 
mors}!, müzt, mnt, rüst, plur. Idbyi, martyd, morsyä, vfsyä. Mo: 
kutt, pl. id. irupt, ridt, pl. yd, plaemt plumeau, vydw, pl. vyd «»=» veau, 
tyo = seau, kordyi. RustV: afft, a^t < agnellum, batt, baff < bat 
+ ellum, bant, banf <C. benna + ellum, kapf, kapf<C. cappa + ellum, 
ku/f, kuif <C, cultellum, fonf, < tunna + ellum. Pont: meist ^<7, 
daneben häufig yoc, im Osten yä, batyhc, yS, yo, banyäo, yä, -yo, 
kuiyäo, yä, yo, tonyäa, yä, yo, aber = chapeau. Thaon: byo. 
pl. byä, kordyb neben kfrdt, pÜrsyS, syd, vyd, pl. vya und tyäw’, 
sing, (gebildet mit ellum): anneau, fffff = agneau, balirf— 

balveau, yiiiE/=fuseau etc.; im ganzen; f 29 x, f 13 X. nuvf 
und pänt (< pannum + elii) sind pIur.*Formen. Der plur. (mit 
ellos gebildet): » agneaux, « baliveaux, bwoyi = 
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boyaux, Jhyaio = fuseaux, käwtyi » chanteaox, kwtpyiw »= 
coupeaux, sizyaw ^ ciseaux etc.; insgesamt: ya 24X, yäw 11 X. 
Vill: eapt, pl. marti, stze, eäle, tombereaa, 3 iä// = 

bouleau. Aur: eape, eirv<, kuU, skahe, htSri, pt, byS, bt, si^S ä 
ciseaux. y^=veau, hurfjS. Rouen (Herxog 36): morceh eoiptlti, 
oysel 201; oUl'. capel 221; bourrel'. coutel 85; musel\ chervel’j']', fei', 
boisul 105, biaulais 75, biau 154. 

Der oben gemachte Versuch einer Einteüong der Normandie, 
je nachdem Doppelformen existieren oder •ellus allein herrscht, 
fühlt zu einem interessanten Ergebnis. Die normannischen Inseln, 
das ganze d^p. Ma, abgesehen von dem südlichsten Punkt 358, 
die Östliche Hälfte von Ca bilden ein zusammenhängendes Stück, 
in dem die Doppelformen herrschen. Das unentschiedene Ver* 
halten von Ca 355. 356, den westlichsten Punkten des Gebiets, 
deren Belege bald für die eine, bald für die andere Seite sprechen, 
trägt ganz den Stempel eines Übergangsgebiets. Getrennt durch 
einen ziemlich breiten Streifen, der oftenbar bis ans Meer reicht 
(Ca 363), belegen noch drei weitere Punkte an der unteren Seine 
(3Ö1. 370. 371) mit den Doppelformen, man möchte sagen eine 
Exklave. Die Vermutung liegt nahe, dafs dieser Teil mit dem 
andern in Verbindung gestanden ist, denn das rasche Vordringen 
der ellus-Form ist nachgewiesen vgl. H § 6, 10, und die Punkte 
355 - 35 ^ markieren das Rückzugsstadium. Auch Guerlin de Gner, 
einer der besten Kenner des heutigen normannischen Dialekts, 
scheint diese Ansicht zu teilen: zu chapeau (Mand.) — 

gegenüber sonstigem yo, yao — bemerkt er, dafs es sich hier nicht 
um eine Entlehnung handle, sondern dafs dort eine phonetische 
Insel sei, die fast ganz überschwemmt ist von sud-normannischem 
yo, yao, ya. Jedoch auch im Norden (Ma) bat der stärkere Ein- 
flufs der ellus-Form bereits eingesetzt, indem für sing, und plur. 
nur mehr eine Form gebraucht wird, und zwar zumeist diejenige 
des pl.; Einzelheiten bieten die Belege von la. Am schnellsten 
unterliegen anscheinend die Monosyllaba dieser Einwirkung: veau, 
beau, auch schon peau, während das adj. nouveau die ellum-Form 
besitzt (vgl. ic). Im Vergleich mit der Bretagne (s. 2. Kap. Nord¬ 
westen), die ja ebenfalls noch die ellum-Form besitzt, scheint sich 
das Normannische widerstandsfähiger zu erweisen, denn hier fliefsen 
die Belege viel reichlicher. 

Der Laut für die ellum-Form ist heute i und l, gebildet durch 
Abfall des auslautenden /; dies beweist das eine Beispiel SI 370 
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(rSteao, -z: -tf), wo / noch erhalten ist. Dies beweist aber auch 
die einheitliche Form -ä Ma 398 fär den sing., wo / vokalisiert 
hat, öbrigens das einzige derartige Beispiel im AL. Auf Grund 
dieser Form finden altnormannische Schreibungen wie beuU, btus 
etc (vgL H § 6, 6) ihre Rechtfertigung, denn tatsächlich hat l in 
einem Teil der Normandie ohne Übergangslaut vokalisiert, und 
Doppelformen haben im 13. Jahrhundert so gut bestanden, wie 
heute. 

Die heutigen Formen von -eDus geben, so verschieden sie 
lauten, alle auf -iaus zurück. Dies gilt auch für yä, wie Ma 397 
beweist, wo der alte Diphthong yhb noch häufiger ist wie das daraus 
entstandeneAufserdem ist dieser Vorgang keineswegs vereinzelt: 
auf demselben Boden (Ma) hat der alte Diphthong au a l 
unter der Stärke des Hochtons > a monophthongiert, während 
die grofse Mehrzahl der Wörter noch den Diphthong hd bat (s. § 7). 
Diese Monophthongicrung scheint normannische Eigenart zu sein, 
auch gehören die zwei einzigen Punkte mit aus dem nördlichsten 
Teil des Nordwestens (IV 359, Ma 349, vgl. Kap. 2) hierher, wie 
schon vermöge ihrer Lage. Ferner ist es wohl kein Zufall, dafs 
die Punkte mit yH oder yä fast sämtlich auch Doppelformen haben. 

§ 7 . a + L 

I. Der Diphthong, im Vorton und Hauptton. 

Ma 397 äb 22 X, ä 2 X (chaud, chaudronnier), äy i X (sau¬ 
vages), ^ 1 X (3 faut), ^ 1 X (paume), ^ 3 X (aumorie, fauvette, 
vaut). Ma 338 dö, äb i$X (auberge, chaudiere, chausser, saucisse..), 
^ 1 X (chaud), ^ 14 X; 368 äö 14 X (auberge, faucille . .), ä 
4 X (chaud, chaux, faux, saule = ä), S 13 x; 378 17 X, ^ 5 X 

(chaud, chaux, fax«, haut, saule), / 6 x; 387 hi 19 X, e, ^ 5 X (au- 
möne, chaud, chaux, faux, saule), ^6x; 393 ad 16 X, rf, ä 4 X 
(chaud, chaux, haut, saule) h i X (autres), ^ 1 X (sauge), d: 1 X 
(sauvages), ^ 6 x; 394 »8 X. 4 i X (chaux), h 1 X (faux), 

i \ X (chaud), rd» (saule), ^ 5 X; 395 19 X, ^ 4 X (chaud, 

chaux, mauvais, saule), J 1 X (faux), 0 6 X- Ca 345 ad 11 X, 
I X (saule), d I X (chaux). ä 1 X (faux), d 14 X; 354 äd 
9 X, äu 2 X (chaudiere, chausser), bd i X (chaud), ^ 3 X (chaux, 
faux, saule), 0 IX (jaune), d 15 x; 363 15 X, bd 2 X 

(chaud, gauche), Sd i X (faux), o 11 X- Or 347 äd 25 x, b 1 X 
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(ü faut), dr 5 X; Eu 351 8 X. 6 X, Sw i X (haut), 9 w 

1 X (chaud), ^ 1 X (faux), sSl (sauIe), df 11 X> 

Andere Diphthongen haben: Ma 386 ää 4 X> S 2 Xi 1X 
(sauge), ^ I X (chaussee), 3 X (chausser, faucher, faucbeur), 
d I X (fauwe), äy 2 X (sauvages, fauteuil), ^ 5 X (chauffer, chanx, 
faux, hant, haupe), fix (jaune), i (saute), ^ 2 X (autres, fau* 
eitle), 2 X (sauce, saucisse), Sb X> Ca 443 id 13 X (fauciOe, 
chausser, fauche', saucisse ..), sh (saule), S 16 X- 

2. Der Diphthong im Hauptton, vortonig meist Mono> 
phthong. 

Ma 399 h6 3 X. höw und Sw I X (haut), hw i X (chanx), 
S r X (chaud), shidj (sauge), h 2 x (taupe, sauce), f 1 X (jaune), 
S 4 Xr vortonig: ^<5 2 X (chaussee, sauvages), ^ 4 X (chausser, 
faucher, faucheur, sauter), S 9 X> Ma 377 äa 4 X> 1 X 
(chaud), ^ 3 X (chaux, fanx, sauce), ^ 5 Xt vortonig: ha ^x 
(chausser, faucilte, sauter), S 11 X. Ca 356 hi 3 X* S 1 X (faux), 
.r^ (saule), ^ 9 x» vortonig: hi$X (chausser, faucilte, faucher, 
faucheur, saucisse), S 9 X> Ca 376 hö 5 Xt i X (chause), 
ih I X (äuge), ^ 3 X (autres, chaud, haut), sä (saule), S 4 X> 
vortonig: S 16 X- Ca 376 (ad i): hi 21 X, S 2 X (ü faut, baut), 
^ 4 X (chaud, chaux, faux, saule), S 2 X> SI 259 hw 4 "x.» Sw 
1 X (haut), h 2 X (autres, taupe), S j X, vortonig: Sw 1 X 
(chaudifere), S 15 x; 361 hi 4 X, hw 3 X (chaud, gauebe, haut), 
Ä 2 X (faux, saule), S i X (jaune), h 1 X (sauge), S 4 x> vor¬ 
tonig: hi 2X (ebaudiere, chausser), aü 1 X (sauter), S 1 X (fau- 
vette), df II x; 370 aü 1 X (äuge), au i X (sauce), hi 2 X, 
3 X (chaud, gauche, haut), 4 1 X (faux), S 1 X (jaune), 
h 1 X (paume), S 3 X, vortonig: 3 X (chaudifere, chausser, 

sauter), hw 2 x (faucher, faucheur), 1 X (sauterelle), S 9 x; 
371 hi ^X, hw 2 X (chaud, haut), a i X (faux), S i X (jaune), 
^ 2 X (autres, il faut), ^3 Xt vortonig: ^ 1 X (aumöne), hw iX 
(sauter), ^ 13 X- 

3. Der Monophthong. 

Ma 396 ^ 2 X (chaux, baut), ^ 2 X (sauvages, taupe), h 2 X 
(gauche, sauce), S 15 X; 398 3 X (chaud, chaux, haut), ^ 6 X 
(äuge, autres, il faut, gauche, sauce, sauge), S 20 X- Ca 355 S 
i X (faux), h I X (chaud), sS (saule), 27 X- Or 325 ^ 30 X; 
327 S 29 x; 333 hi I X (jaune); (saule), df 29 x; 33 ^: hi 
4 X (chaud, chaux, faux, jaune), ^ i x (sauce), sySsJs (saucisse). 
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1 X ä (mauvais), sd (saute), d 22 X- Eu 249 dw 3 x (faux, 
jaune, taupe), ^ 3X (äuge, gauche, pauwe), ^ 24 X; 321 ^ 2 X 
(jaune, faucille), d 28 x: 330 d 2 X (faux, faucille), d 28 X- 
SI 258 d 1 X (pauwe), ^30 x; 268 ^ 3 X (gauche, sauge, taupe), 
d und d I X (jaune), d 24 x; 34 ® dw i X (chaud), ^ 4 X (äuge, 
sauce, sauge, taupe), sd (saule), d i X (faux), d 25 X. 

Bl£v: awt ^ autres, M = baut, Aäi ss haut (S. 18). Bons: 
fä = chaud, rdeä » r^haud, sä — saute, fd = faux, hä — baut, 
eäw mä s chaud mal. Boc: caux « cbaux 1559, fovat = cbeval 
1688, — cbausse 1774. Gue: haut 2, astlre ossi 14,/aut: 

gros 9, traväs (pl.) 6. LaVi: chä = chaud, chaux, hä = haut, sät 
= saule. Mand: hd « haut, irapd (-aud), sd = saule, hädt (fern.). 
Mo: — cbaudron, xou/x = sauce, ja = saule, awj — diUge, 

e$/it chauiferette. Pont: kawk suri = cbauve-souris, kd, kä, 
eäo, ede = chaud. Vil: gawe, iatup, eawfi, jawrtt eä = chaud, cd 
— chaux, krapd — crapaud, suri edwd = chauve-souris. Aur: ätr, 
kd = chaud, kde = chausseties, fd — faux. Thaon: äwn » auoe, 
edtwm — cbaume, — baut, jväw s chevaux, käw, kdw = chaud, 
käto — chaux, sdw ^ saut etc., fd = falcem, hd — baut, jän ~ 
jaune, jvd ^ chevaux, kä sss chaux, kä = chaud, krapd, sworsd = 
super saltus, md ^ maux, säffdr = salinaria (S. 95—96). 

Wenn bereits im letzten Abschnitt Gelegenheit war, eine ge¬ 
wisse Verwandtschaft zwischen Normandie und Nordwesten zu 
konstatieren, so läfst sich für die Behandlung von a t dieselbe 
Beobachtung machen. Beide Gebiete haben nämlich den Diphthongen 
noch sehr zahlreich erhalten, und zwar last stets in identischer 
Form, als ä^. Aber auch hier zeigt sich das Normannische kon¬ 
servativer: nicht nur sind die diphthongischen Formen, besonders 
auch im Vorton, häufiger, sondern auch jene Teile, wo bereits der 
Monophthong d als Regel herrscht (a 3), verraten durch ganz ver¬ 
einzeltes äa im Hauptton (Or 334, Eu 249 . .) oder auch nur äw 
(Ma 396. 398 . .) ihre Herkunft. Sieht man ab von den Inseln 
(396. 398. 399), so fallen sämtliche Punkte mit regelmäfsigsm d an 
die Peripherie der Normandie, und zwar besonders in jene Gegend, 
wo sie mit dem Zentralfranzösiscben zusammenstörst Wie bereits 
oben angedeutet wurde, taucht der Diphthong, wenn irgendwo, 
dann in erater Linie an haupttoniger Stelle und mit Vorliebe im 
Auslaut auf (die Beispiele chaud, haut . . .). Demgemäfs wäre auch 
für ians < ellns zu erwarten, dafs es den Diphthongen mindestens 
in den Punkten erhält, wo haupttonig a -f- / als ä6 erscheint. Ein 
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karzer Vergleich jedoch ergibt, dafs die ^^-Form ein weit grofseres 
Gebiet einoimmt, als der <^*Laut Offenbar war also gerade für 
Sufhz ‘ellus der franzische EinSufs stirker ond vielleicht auch 
zeitlich älter. 

Die weitgehende Übereinstimmung mit dem Nordwesten wird 
gestört durch ein normannisches Charakteristikum: den 
Monophthong ä d a I. Da aus den obigen Belegen vielleicht 
nicht ganz klar heraustritt, welche Funkte diese Erscheinung über¬ 
haupt vertreten, seien dieselben noch einmal hier genannt: Ma 397. 
368.378.387.393.394.395. Ca 345. 367. £0351. SI340. 361. 
370. 37 t. Dieses ä beschränkt sich jedoch auf die Wörter chaud, 
chaux, faux, haut, saule, also auf Monosyllaba, die den Hauptton 
tragen, und vokalischen Auslaut haben. Den lautlichen Vorgang 
erklärt sich Guer (Thaon S. 95) folgendermafsen: „d'autre part, 1*4 
avant sa vocaUsation, peut tomber et le groupe se rMuire 
ä a simple." Dagegen sprechen indessen einige gewichtige 
Gründe. Die altnormannischen Denkmäler, deren Zahl beträchtlich 
ist, geben nirgends einen Beleg für abgefallenes /, vgL H. § 7, 
Eggert S. 23, dasselbe hat vielmehr stets vokalisiert. Sodann sind 
die Belege für ä durchaus auf wenige Worte beschränkt, während 
daneben regelmäfsig der Diphthong herrscht; in gleichlautenden 
Worten (chaud, chaux) erscheint das eine Mal Monopibong das 
andere Mal der Diphthong di (Ma 397)« in Ca 345 umgekehrt 
f — ä; das beste Beispiel bietet Thaon selbst mit kiw-^-kh chaud, 
käw — kä —• chaux, jvitw — jv6 « chevaux, hhw—hä =: haut etc., 
wo man für dasselbe Wort eine doppelte Entwicklung des l an- 
nebmen müfste. Die Erscheinung erklärt sich viel einfacher durch 
Schwund des 2., schwächeren Bestandteiles des Diphthongen id, 
und findet ihre genaue Parallele in der Entwicklung von iaus >>'3 
(ellus), die vielfach auf dieselben Punkte fallt. 

Eine Reibe eigenartiger Diphthonge sind in Ma 386 vertreten. 
Das sonst regelmäfsige äo ist ziemlich selten, statt dessen herrscht 
io und daraus entstandenes i. Wie dieser Laut entstanden ist, 
zeigt faux, das nebeneinander i und ä bat; das a bat also 
offenbar an toniger Stelle die Tendenz, zu e überzugehen, wie sich 
das auch bei Suffix ellus > zeigt; dem gegenüber geht ä wohl 
auf ä zurück, denn es belegt nnr im Vorton, den Übergang ver¬ 
anschaulicht etwa d von paume. 

Da im Pikardischen / vor Nasal ausSel (s. Kap. 4, §7,4), 
so ist es nicht unwahrscheinlich, dafs die angrenzende Haut^ 
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Normacdie denselben Lautvorgang kannte. Jedenfalls ist es gerade 
diese Gegend, wo das patois den Monophthongen ä auch an 
nicht aaslautender Stelle und stets vor Nasal belegt: jaune J 3 X 
{SI 361, 370, 37) und aumone ä (371), aune J» SI 268. 

§ 8. p + I. 

1- P + ^ wie französisch, bei: 

boogeait, couteau, ecoute, douces, moutons, poudre, poussiere, 
poutre, soufre, poussin. Ma 396 büß, dwoe = douces, pwomZ, 
poussin. Ma 397 du6€, pSei Ma 399 
n poussin. Ma 398 pütr « poutre, pBäyr = poussiere, pwiiei. 
Gue: doux 2, douceurs 6, cout'las 8, IcouU 16. Rouen (Herzog 36]: 
doucht 2, acoutt 34. Thaon: buji (bullicatum) 57, aduei (dulcis + 
atuzn) 57, duemä 122, kutyd (p1.) 30, puel = poussin 68, llpustä 
^poussetoir 50, pdmo 53. poumon hat neben Formen mit u, 
folgende Abweichungen: -6- Ca 355. 356. 363, Or 336. 334. -d- 
SI 6 X. Ma 358, Ca 343. 345. 354, Eu 249. -^•Eu35i, 
SI 340. 

Die eigentümlichen Bildungen der Inseln (396—98) wieder* 
holen sich bei p -f* / und Suffix «uculus. Auszugehen ist wohl von 
der Form ddde (397), in der vokalisiertes / erhalten ist und 
zusammen mit dem aus geschlossenem p entstandenen u einen 
fallenden Diphthongen bildet, wie äö <, a +/ (397); die Qualitäts- 
verändemng beruht wohl auf Dissimilation. Erleidet dieser Diphthong 
äd eine Akzentverschiebung, so entsteht in <fu;^ etc.; das letzte 
Stadium dieser Entwicklung wäre dann durch pde^ (s poussin) 
repräsentiert, wo sich der erste Teil des Diphthongen dem Labial 
assimiliert hat. Der zahlreich belegte Monophthong 0 bei poumon 
bietet Schwierigkeiten, die ich nicht zu lösen vermag; es sei darauf 
hingewiesen, dafs dieses Wort in fast allen Mundarten Frankreichs 
unter dieser Form belegt ist, meist im Gegensatz zu den anderen 
Wörtern auf p -{• l. 

2. Suffix -uculus. 

verrou: virO, vtrü .. Ma 9 X, Ca 8 X, Or 3 X, Eu 4 X, 
SI 7 X. genou: jnS, ßnü. . Ma 4X. Ca 8x, Or 4X, Eu 4X. 
SI 7 X. pou: /ß .. Ma 4 X, Ca 3 X, Eu 3 X, SI 7 X- 

Ma 396 -ü sing., plur. (genou); 397 0 —Är; 398 ü — 

399 « —387 9 Sör\ 393 ü6\ 393 395 a---Üur. 
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pou: pü—pwir Ma398; pü, -u/fl 399; pü—pwi 394; 
p&ö, /a« Ca 367; ^/Ma 393. 358, Ca 355. 343, Or 325, Eu 351; 
pwi Ma 395. 378, Ca 354, Or 347; puil Ma 377. 387, Or 336; pwe 
Ca 363, Or 327. genou: -wt Ma 358; ‘wi Or 347. 

Aut: jnü, pLynöv (geoou). Gue: poud"^ pou 2. Tliaon: jtn%i 
102, pwi= pou 99. 

Die Fonnen von verrou und die Mehrzahl derjenigen von 
genou zeigen die regelrnäfsige Entwicklung der Wörter auf 9 + l, 
nirgends ist mouilliertes / erhalten. An den plur. von genou wird 
auf den Inseln und dem benachbarten Festland ein r angehängt, 
wie bei oculos und vieux (s. § 10), das offenbar unorganisch ist, 
da es im sing, nicht vertreten ist. Die dabei aufiretenden Di« 
phthongen {pjö, äi, ün) wurden oben (§ 8, x) besprochen. Die 
Formen von pou bildeten sich wohl aus dem r*losen pednculum 
heraus, wobei der palatale Laut von / sich mit 9 verband zum 
Diphthongen oi (peoil) während / später abfiel; nur so erklärt sich 
die Verschiedenheit von Suffix -iculus, das « > « monophthongiert 
hat, und -uculus, das als Endung entwickelte. 


19. p + L 

Ma 396 kd = coo, kwuel = coucher, pS(J » pouce. Ma 397 
kS = cou, kwipt = couper, kwSel, f$, pilh^. Ma 398 ki ■■ cou, 
ß, p^ei, stdSt. Ma 399 eHu = chou, ki = cou, hhu ~ conp, k^pt, 
kwSeJ, /b, pwbet — pouce, tbdb. 

chou, -x: eä SI 340. cou: ki Ma 7 X, Ca 363, Eu 3 X, 
SI6x; i^Ma386; >l^wCa376; W Ca367. couper: ii^Ma395; 

394; küpt'^^ 358, Ca 367, SI 268. coucher: >ittof?Ma387; 
kuöe^ Ma 378. fou: f6 M 394, Ca 343, Eu 351, SI 4 X; fb Eu 249, 
SI 340; Jii Eu 330; /ö SI 268. moudre: Ma 396. 358. 368; 

m&d Or 347. 334. meunier: mü^i . . Ma 396. 397. 398. 377. 
378. 393 - 394 . Ca 345. 355. 376, Eu 249, SI 340. 361. 37 °; 
mbt}t Ma 368; m 9 tfl .. Ca 343. 356. 367, Or 4 X, Eu 330, SI 259. 
268; «Jnj/ Ma 358. 

u haben: chou, cou, (beaujcoup, couper, coucher, fou, moudre, 
pouce, SOU, souder, voudraia Gue: caoup 3, couachi (couch^) 7, 
soudard 13, tous 17. Mand: käb = cou. Pont: « cou,= fou. 
Aur: käff = coup, ib cou, mb — mou. Beaumont (Hagne, 
Herzog 34): copH 41, coups 49. Thaon: kb, kb, kb= cou 99, kädr » 
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coturum 99, zmdtrgi {-cez) 106, kud (•/) 58, mää 140, kupat{‘^) 36, 
mJnyf So. RuV: ku 22 X, kS 28 X, ^ cou. 

Die mehrfach bezeugten Diphthongen bestätigen die VokaH- 
sation des /, vgl. H §9. Wo cou nnd fou den Laut 0 hat, handelt 
es sich um Abfall des aaslautenden /, wie bei cbeval, mal u. a., 
denn chou bat z. B. in 399 den Diphthong äu. Bei k6pi= couper 
ist vielleicht die Analogie von coup im Spiel. Die Inseln haben 
auch hier die nnter § 8, i erwähnten Diphthonge w6, üs, diesmal 
auch vereinzelt auf dem Festland vorkommend (vgl. coucher). 

Gemeinsam mit der Bretagne (s. 2. Rap. § 7) ist die Be> 
handlang von meanier, das regelrecht mit den übrigen Wörtern 
auf p l gebt Auch auf die Entwicklung von p l äu Ki 
hingewiesen, die in der Bretagne nnd, weiter entfernt, in Lothringen 
sehr zahlreich belegt ist 

§ 10. ue + t u -\-l, 

1. je venz (1. und 2. sing.): vä Ma 10 X, Ca 8 X, Or 4 X, 
Eu 4 X, SI 7 X- VyS, vär Ma 396 (je veuz). vär Ma 398 (2 x)- 
vär Ma 399 (2. sg.). vy^ Or 447 (2 x). Aur: viir (je veuz). 
vür (tu veuz). 

2, Suffix -iolus, -olium etc. 

chevreuil: -rf, Ma 397. 399. 358, Or 325. 347; •<#/.. Ma 6 X, 
Ca 3 x; Ma 394, Ca 367; ^ .. Ma 3 X, Ca 4 X, Or 3 X» 
Eu 4 X, SI 7 X. ^cureuil: Ma 398. 358, Or 325. 327. 336. 

347; Ä/.. Ma 3X» Ca 3X; Ma387; Ca 3X, Or 1 X, 

Eu 4X, SI 4X« tilleul: -rf, Ma 397. 399. 398 (rf), Ma 358. 
387- 393. Ca 355, Or 325. 327; Ma 6 X, Ca 7 X, Or 3 X, 
Eu 4 X, SI 7 X. fiUeul: -rf, -dl.. Ma 13 X, Ca 7 X, Or 5 x, 
En 4 X, SI 268; -äl Ca 345; SI 258; -S SI 361. 370. 371; •wä 
SI 259. cercueil: -dl Ma 377, Or 325; .. Ma 387. 358, Or 347. 

327; -yil/.. Ma 378, Ca 367. 356; ^/Ma395, 368; äy .. Ca 3 X, 
Or 1 X, Eu 2X, SI 5 X. cerfeuil: Ma 358. 378. 386. 394, 

393; (<?) 395 » Ca 343. 354. 363, Or 334, Eu 351, SI 370; -yä 
Ma 396; -^-d! Ma 377; -4 Ca 376; -Ärf Ca 367; -/01347; -r 
Ma 397. 398. 399 (vgl. vieux, quel .. > W, ki), Ca 356; ^y . . 
Ma I X. Ca I X, Or 3 x> Eu 2 X; SI 4 X- dettil: dd, dd . . 

Ma 9 X, Ca 4 X» Or 325. 347; däl Ma 378, 02376. 354; ddy. . 

Ma 3 X, Eu 4 X. SI 7 X. seuil: sd Ma 358, Ca 356; sd Or 334 5 
sü Ma 386. 394; süä Ma393, Ca 367; swd Ma 377. 378; swiy 

ntr f. rorn. PUl. XLV. 3 
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368; sivf 325; sy^ Ca 345. 354. Or 327. 336. 347; siy (fern.) 
SI 259; ic?Ma 387; Ca 376. 355; .. Ca 2 X, Or 1 X, 

Eu 4 X, SI 6 X. oeil—yeux: yl—yir Ma 396. 398; yi—ytr 
Ma399; yi—yä 397; üd 394; üd—yä 393; üd-—üdr, är 395; 
ü 386; S—ädr 387; u 377; ü 378 Ca 376; üd Ca 367; y^ 
Ma I X. Ca 6 X, Or 2 x; zy^ 2 X, Eu 4 X, SI 7 X- 

Bons: h&vrd {-reuil), strklä ** cercueil, yd = ceil. Gue: u 
— yeux 5, deul 14. LaVi: yeu == CBÜ. Aur: yir = yeux. 

Die Formen von oculos: yl, yir entsprechen vollständig den¬ 
jenigen von vieux: vyi, vyir (s. § 3 k + /), auch hier bleibt es 
zweifelhaft, ob io diesen Punkten / je vokalisiert hat. Auf das im 
Auslaut angehängte r, das auch bei veox (i) begegnet, wurde schon 
mehrmals hingewiesen. Wenn die übrigen Belege für den Abfall 
von auslautendem / sprechen (tilleul, deuil etc.), so beweisen doch 
auch einige Formen die Vokalisation des / (senil > süd, sivd etc.), 
wahrscheinlich ist auch die Endung •d (cercueil, cerfeuil, veux) in 
diesem Sinn zu deuten, obwohl teilweise -ydl erhalten ist, das 
analogisch angetreten sein kann (besonders an ddl'). 

3, u 

pnce zeigt völlige Übereinstimmung mit der Reicbssprache: 
päs and püe. Auch cul hat keine Abweichung aufser der einen 
Form: ktfäi Ma 396, sonst kä Ma 2 X, Ca 7 X» Eu 4 X, Or 4 X, 

SL 6 x; Ma 7 X (397- 390- 399 • ■). Ca 2 x ( 367 - 370 ); 

Ma 377. 386, Or 327. 
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2. Kapitel: Der Nordwesten. 


§ 1. Literatur. 

F. Betlhelot, Notes sur quelqaes patois du d^p. lUe-et-Vil. et du 
sud de la Manche. Aoual. de Bret. lo, S. 88£t Berth. 
A. Dagoet, Le langage cancalais. St Servan 1904. (Cancale: arr. 

St Malo, dep. lUe-et-Vfl.). Canc. 

Dagnet, Le parier du Coglais. An. de Bret 17,166 ff. (arr. Fougeres, 
d^p. DIe-et-V.). Cogl 

F. Duine, l^tude sur le patois de DoL An. de Bret 1 2 ,560 ff. (d6p. 

lüe-et-V.). Dol. 

Ch. Fougeres, Le parier de Gennes-sar^Seiche (Ilie>et-V.). An. de 
Bret ii,4i5ff. Gennes. 

£. Pichot, Les patois de St Fern, Landujan, Monterfil (Ble-et-V.), 
An. de Bret 15,365 ff. Peru. 

G. Dottin et Langouet, Glossaire du parier de Plecbatel (c. de 

Bain, d^p. lUe-et-V.). Paris 1901. PUcb. 

L^tournel, &ude sur le patois de Pipriac et des environs (llle<^t>V.). 

An. de Bret 16, i63ff. Pipr. 

A. Dagnet Le patois manceau, tel qu’il se parle entre Le Mans et 
Laval. Laval 1891. Manc. 

G. Dottin, Glossaire des parlers du Bas^Maine (Mayenne). Paris 
1899. Ma^. 

£. Görlicb, Die nordwestlichen Dialekte der Langue d'oll. Frz. Stud. 
V, 3. Heilbronn 1886. G. 

Abkürzungen. 

Dep. CdteS'du'Nord = CN 6 Punkte. D6p. Indre^et-Loire = 
IL 4 Punkte, D^p. Morbihan « Mo 5 Punkte. Dip. Mayenne = 
Ma 6 Punkte. Dip. Maine^et^Loire s ML 6 Punkte. Dip. Loire- 
Infirieure » LI 6 Funkte. Dip. Sarthe » Sa 4 Punkte. Dip. llle- 
et-ViUaine IV 9 Punkte. 

a* 
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§ 2. i + ?. ie 1, 

1. l vokalisiert sbrsä Mo 485 (AL 287); sirsyS (pl.) Mo 

485. 486 (AL 1257). May: fyä S. 18, fü 210 = fils. Pl^h: fils — 
meistens fyä 3 X, fyü 1 X (S. 23 Einl.), ßydwfi = Beaufils 30. 
essieu: Ma 339. 349. 440, IV 453. 460, CN 471. 483. 493, 

Mo 465. 485. 486. Dasselbe im Normanniscben sehr häufig. 
< aXÜt oder axiolus'i 

2. l abgefatlen. Stets bei gentil, baril, fenü, fusil, outil, 

meist bei avrü, fil, persil, il, ila bin.. IL 3 X> ML 2 X> Sa 

4 X, Ma 6 X, IV 9 X, CN 6 X, Mo 5 X. jiti.. \L 1 X, 

ML 3X, Ma 2 X, IV 8 x. CN 5 x, Mo 4X, U 3X. jiiyt 
LI 447. fn\ IL 407, ML 425. fnJ Ma 338. fua.. IL 4 X, 
ML ö X, Sa 4 X, Ma 6 X, IV 9 X, CN 6 x, Mo 5 X. LI 
6 X. Ä/I. . IL 4 X, ML 6 X, Sa 4 X, Ma 6 X, IV 8 X. 

CN 5 X, Mo 5 X, LI 5 X. ütyi LI 447. ivrl.. IL 2 x, 

ML 3 X, Sa 4 X, Ma 6 X, IV 7 x, CN 6 X, Mo 5 X. A 

/> Sa 315. 328, Ma 4 X, IV 9 X, CN 6 X, Mo 4 x, LI 445. 

466. pirii.. IL 4 X, ML 415, Sa 4X, Ma 6 X, IV 9 X, 

CN 5 X, Mo 5 Xi LI 446. 466. il, jörr, sürtl .. IL 4 X, ML 

4X, Sa 328. 411, Ma 5 x, IV 6 x, CN 5X1 Mo 475. 484, 
LI 4 x> (essieu) IL 406. fsJ Ma 421. /I (fils) IL 408. 414, 
Sa 318, IV 359, LI 446. /\ ML 425. /is ML 415. /tx IV 460. 
pron il, ils: r IL 4 X, ML 6 X, Sa 4 X, Ma 6X1 IV 7 X, 
CN 6 X, Mo 5 X. LI 6 X. 

3. / erhalten. ivAl ML 425, IV 463. 450. jiiil LI 446. 

467. /M, fll IL 4X, ML 6x, Sa 2 X, Ma 2 X, Mo 475, 

LI 4 X. pirtM CN 482. säriü Mo 465. sV ML 415. 425, Sa 318. 
IV 460. 461. 463. 470, Mo 475. 486. il, ils: il, M IV 359. 460. 
461 (neben l). ü LI 467 für neutrales pron. vgL Südwesten, 3. Kap., 
§ 2. ity, iürtiy .. Ma 412. 423. 433. 435, Sa 315. 318, Ma 443, 
LI 445. 446, IV 470. 451. surt\p 459. .. IL 407, ML 415. 

435 - pirsly.. ML 412. 423. 425. 433. 435, LI 4 X- ßy (fil) 
LI 466. Über ivrii IL 406, /ntt ML 415, barii ML 415 vgl. die 
identiscbeD Stellen im Südwesten, 3. Kap., § 2, und das dort 
Gesagte. 

May: i il, ils. avri S. 88, äzi — asil 37, bu$i= bousil 105, 
/eni 198; fi = fil furni = iovitixX 214, /uxz«'«» fraisil, fwisi ^ 
fusil, girti^ gr^l 229, kdli’^ coutil, kurti^ courtil, supiis= subtil, 
uslOsi = ustentil, fi d gars = fils de garse, fyd 18, 210 a» fils. 
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Plich: i OB« n 82, fi, « cbartil 31, kurti 102, m^r/f = morfil 
209, äori 95, peri 47; fils: fi gewöhnlich, fyä 3 X, fyü 1 X 
S. 23 E., fi d gars, Byäwfi, Jibirtyer — Gilbertifere 86. Dol: orrf, 
fl Ä fil, fwfzi sss fuaiL 

Trots der sehr spärlichen Belege in i beweist die moderne 
Mundart das für die alte Zeit von Görlich S. 59 angeführte Faktum, 
dafs jedenfalls in der Bretagne (IV, Mo) und Maine (May) l > u 
vokalisiert hat vor Konsonant. Im Auslaut dagegen ist l stets 
abgefallen, sehr häufig auch dann, wenn l mouilliert war, vgl eil, 
sourcil, sowie die fern, auf ‘ille (AL: itrille, fille, faucille etc). Da 
die Wörter mit auslautendem / numerisch weitaus das Übergewicht 
bilden, auch meist nur im sing. Vorkommen, so ist leicht ver¬ 
ständlich, dafs so wenig vokalisierte Formen erhalten geblieben 
sind; für fils gibt der AL überhaupt nur auf filium snrückgehende 
Formen. 

4. Die Formen von mienx und vieux weichen nirgends vom 
Französischen ab. Dagegen fallt wieder auslautendes / mit Vor¬ 
liebe ab: myt (miel) Sa 328; my?Sa 315, IV 450. 453. 460; myt 
IV 463, CN 483. 493, LI 466, Mo 465. 484. 485. 486; myfy CN 
471; syi (ciel) Sa 328. Der Rest hat myil und syil. May: vyd, 
vydtur, vyäzi(r) 528, myd 62, fyi — fiel, myi\ Fläch: myd 209, 
ärkSsyi ^ arc-en-ciel 95, myi 209; Pipr: fyi. 

§ 3 . « + L 

1. d. ceux: IL 4 X, ML 2 X, Sa 3 X, IV 5 X, CN 5 x, 

Mo 4 X, LI 445; sds ML 412. 415. 435, Ma 443, IV 461. 462. 
453 i U 5 X: Sa 318; yd CN 481 (ses illos, s. u.) eux: 

IL 3 X. ML 4 X. Ma 443, IV 359. 461. 462, CN 493. 494, 
Mo 475, U 445; yd ML 412. 435, Sa 315. 318. 328, Ma 4 x, 
IV 6 X, CN 481. 482. 483, Mo 465, LI 5 X; Mo 485. 486; 
ydy IL 40Ö, Mo 484; gyd Ma 440; CN 471; dr Sa 411. 
cheven, -x: jod^ eivd .. IL 4 X, ML 6 X, Sa 328, Ma 3 X, 
IV 3 X, CN 2 X. Mo 1 X, LI 6 X. fougäre: fdjytr CN 493. 
494; fdftr Mo 465; fdjdr Mo 485. 

2. ceux: //ML 423; Itsyd Ma 338. 339; Itsd Ma 440; Itsyl 
Ma 421, IV 450. 451. cheven, -x: jvddtib Sa 315; jvtd Sa 318. 
411. feutre: f^t CN 494. fougäre: füßr .. wie frz. Pläch: U 
syd « ceux, sdii, tdlä, sdziä 107, yd « eux, fern, yil, pL y(l 81; 
May: syd, syd, sd, sydsi, xtdla, sdzla, sydla. celles: sydn, tdl, sdla, 
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säst, gce (eux), {em. gtl yi, jvä, jvqel (sg.) 26g; Pipr: yd, lem.yil, 
swi (ceoz), tcez si; Canc: ceütts~la\ Cogl: yae\ Manc: yeux = eux, 
leur 41. 

Die Entwicldaog ^ > er ist die Igsl., bei foug^e nor noch 

in wenigen Fankten im aufsersten Westen erhalten, wie im Nor¬ 
mannischen. Befremdend ist die Form j/=:ceux, denn /-Abfall 
ist nur für die Bretagne in wenigen Formen bezeugt (Görhch 73), 
während Anjou nur ceus und ceos kennt (74). Vielleicht ist aber 
doch die letztere Form zugrunde zu legen, denn -ellus wurde in 
dem nicht zu weit entfernten ML 435 ^ h, während 423 selbst 
reichsspracbliches i = ellus hat — Der Nasal bei ceuz ist auf die 
östliche Bretagne und Bas-Maine beschränkt, kommt aber offenbar 
nur in betonter Stellung vor, da die Kompositionen ceuz-ci, ceux-li 
nicht nasaliert sind. Vermutlich liegt eine Erweiterung zugrunde, 
vielleicht mit unus? — Das prothetische ^ bei eux, das vereinzelt 
auch sonst bezeugt ist (Sudwesten, Burgund etc.), scheint ein 
Charakteristikum des Nordwestens zu sein. Jedenfalls kommt es 
nicht von eaus, da dieses, wie -ellus, hätte ergeben müssen, 

und da ferner eaus im 13. Jahrhundert sehr selten ist (Görlich 
S. 71). Zu der Form dtr vgl. im Sfidwesten dr und yir und das 
dort Bemerkte (Kap. 3, § 3). Der Artikel, der bereits in alter Zeit 
die frz. Form du angenommen halte (G. S. 68), heilst heute überall 
du, aufser IV dü (du bruit, du bois, du furnier) da (du gibier), der 
einzige Punkt, wo altes dou, die regelmäfsige Form des Nordwestens, 
zum Vorschein kommt F 16 ch; du S. 4g, Cogl: du. Das an Poitou 
angrenzende LI 467 geht wie der Sudwesten: 3 X (du fil, du 

ptomb, du furnier), 3 x (du gibier, du hameku, du pot), vgl. 

з. Kap, § 7, 5. 

§ 4. «(<«) + ?. 

IL 406 kyfk 2 X> i/t 1 X — quelque, kytl = qnel (-f- cons. 

и. VOC.) itl, kytl. 407 kydk 3 X, kydl (+ C8. U. VOC.), tH. 408 

kydk 2 X» kytk I X, kyd + CS., kydl VOC 4I4 kydk 2 X, 
kyik IX, kydl 2 X, ML 412 kytk 3 X. kytl 2 X, itl. 

415 kytk 3 X, ktl 2 X. 423 kydk 3 X, kyd -H cons., kydl V, 
ttl. 425 kydk 2 X, kySk 1 X, kydl 2 X. 433 kytk 2 X, kydk 
-I X, kyd -f- CS., kytl -f- VOC., ttl. 435 kytk 2 X, kydk I X, kytl 

2 X, ttl. S 315 kydk 2 X, kuk 1 X. ktl 2 X, ttl. 318 kytk 

2 X, kyuk 1 X, kt -|- CS., ktl + VOC., ttl. 328 kydk 2 X, kytk 

I X, kydl 2 X. 41 1 kydk ZXt kyt + CS., kydn -f- VOC. Ma 338 
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kyäk 2 X, kytk 1 X, 339 2 X» * X, ky$, 

ky^l. 349 kySk, kyM, ktk, kyil, kytl. 421 kyfk 3 X, kytl 2 X. 

440 kyäk 2 X, k^k, kyS, kytl. 443 kyäk 2 X- kytl 2 X, itl. 

rV 359 käk 1 X. kik, ktk, ktk, kdl, ttl, si {sei). 450 kyffk, kytk, 

ktk, kyd, kySli itl, sä {sei). 451 kyäk, ktk 2 X. kyä, kyltl. 453 
lydk, kytk, kytk, kytl, kytl, ttl, stt (^^ 0 * 4 ^ ky^k, ktk 2 X, k&, 

ktl, ttl, ki, sä. 461 ktk 3 Xt kyt, kytl, ttl. 462 ktk 2 X, kytk, 

kyt, kytl, ttl, st 463 kyäk 2 X, kyät, kyäl, ttl, sl 47O kySk, 

kdk, käk, kä, käl, ttl. CN 471 kyäk 3 X> kyä, kyäl, ttl, st. 481 

kyäk 2 X» kyäk t Xi kyä, kyäl, st. 482 kyäk, kyäk, kyälk, kyä, 
kyäl, ttl, st. 483 kytk, kytk 2 X. kytl 2 X. ttl, sä. 493 kyäk, 

kyäk, kyälk, kyä, kyäl, ttl, st 494 kytk 3 Xi kytlk, kytl 2 X, 

ttl, st Mo 465 kytk, kytk, kytk, kytl 2 X, ttl. 475 klytk, kytk 
2 X, kyt, kytl, ttl. 484 kyäk 3 Xi kyä, kytl, ttl kytl, sä. 485 
kyäk 3 Xi kyä, kläl, sä. 486 kyäk 2 X, lyäk, kyä, klyäl, sä. 
LI 445 kytk 3 X. kyt, kytl (fein.) ttl. 446 kyuk 2 X, kyük, kytl 

2 X» ttl 447 kytk 2 Xi kytk, kytl, ttl. 466 kyäk 2 Xi t^äk, kyä, 

ttl, st. 467 kyäk 2 Xi kytk, kyä, ttl. 476 klyfk 2 X> t^tk, kytl 
2 X, ttl, ktl. 

Noch nWlV47o; -ä 45a 453 CN 483; IV 451; -^462; 
-tiy CN 493; -/481. 482: nüt Ma 349; nwä, nuä Mo 486. Plech: 
käk, käk, kuk 85, 94; it« «9 quel -f- cons^ ^\. kä, llkas, Ukil, llkä 
(pl.), lekä 106. May: käk, kakä, kat eu* 108. 286; ükae, lekal 22; 
kä — quel, quelle 86; ifyae = tel quel 58; Ittyael loyal 29; sä 88; 
mortäo •» mortel 56; mtedo = Michel 49; sal 463; hö 370; nwa 72; 
ndif 65 M Noel. *— Canc: lequtul, pL lesquaäles, qu€uquechose, qiuu~ 
qu’un. Pipr: kee, kwt, kll, in Komposit. käff. Gennes: mdrti, sä 
s stl. Cogl: kä + coos., käl, käl, käk, mortil. Pero: say (2 x)> 
sae s sei Maoc: queu •}* coos., qusul, fern, qtuue, queult, pL qutus, 
qutues 38, qutuquts, queuque~, queulefois 87. 

Die überaus mannigfaltigen Formen haben das eine gemeinsam, 
dafs, abgesehen von IV 359, überall der Obergang von t > ie 
belegt ist. Für die Provinten, Maine, Anjou, östliche Bretagne hat 
Görlich (S. 12) keine Belege von ü, jedoch die Mundart beweist, 
dafs auch diese Teile keine Ausnahme machen. Ganz allgemein 
ist auch die Vokalisation von / und Entwicklung von eu ce', nur 
vereinzelt fehlt der gerundete Laut in: IL 406, ML 415, Ma42i; 
IV 461. 462, CN 494, Mo 463. 475, LI 447. 476. Die Nasale in 
LI 445. 466, S411 erinnern an ähnliche Formen von ceux (vgl. 
S i> 2)' Wenn bei quelque trotz des gerundeten Lauts yä manchmal 
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noch / erscheint CN 482. 493. 494, so ist wohl daran der Einflofs 
des Französischen schnld. För die Form kyäk LI 446 (qaelqne 
chose) güt wohl, was Dottin fär kuk neben koek S. 85 bemerkt, 
dafs „dr atone za u tonique“ wird. Lateinisches a hat sich nar 
erhalten bei Noel in einigen Punkten der Bretagne and Bas-Maine; 
hier aach sal neben sei (vgl. May). 

§ 5 . « + L 

1. altes -eaas, mit erhaltenem t. 

ML 435 h 18 X, / 4 X- LI 446 h 16 X« 2 X (bateau, 
chäteau), id i x (peau), i 1 x; 447; 18 X, ^ 2 x; 466 

21 X, ii und p I X (beau), S 1 x; 467: ti 20 X; 476 iu, tu 

19 X, A IX (veau), S 1 X. 

2. altes ians für sing, und plar. 

a) yt. 

IL 406 yt 24 X, t 1 x; 407 yt 18 X. ^5 x; 408 yt 

20 X, ^4 X. ML 412 yt 22 X. t l X. Ma 421 yt 19 X, 
^ 4 X. Ma 440 yt 18 X, yt i X), yt und^-d i X (poteau), 
^ 2 X. 

b) yao etc. 

LI 445 yhö 15 X, 4 X» ^ 4 ><• S 315 yh6 20 X, 
tö I X (bateau), y^ i x (ciseau), ^ 3 x; 318 yaf, yat 21 X, 
at und yat I X (ciseau), # 2 x; 328 yat 19 X, 4 X, 1 2 x; 
411 yat 16 X.^^ I Xi ^ 2 X. Ma 338 yt 23 X; 339 ^«^ 
15 X, IX at (troupeau), at und yt 1 X (beau), yt. yt 6 X, 
yt 2 x; 443 15 X, 5 X, ^ 2 X (beau, chäteau). 349 

yh, yä 24 X, t 2 X. IV 359 yh, yä 20 X, yS und yt i X 
(beau), sing.-/, plur. IX (museau), ^ 2 X; 451 yt 18 X> 
t 3 X- 470 yä 18 Xi yi und i X (taureau), 1 2 X. Mo 465 
yi 16 X, yt und t ix (beau), t 1 X (gäteau); 475 yt 5 X, 

t 15 X. 

3. Doppelte Formen mit ellam und elloa 

a) sing, und plur. verschieden (vgL AL: couteaa, gäteau, 
manteau, marteau, morceau, oisean, ormeau, lätean, rideau, taureau). 

IV 450 t^yt 9X; 453 t—yti 7 X; 460 t^yt 4X, 
?—yt 3 Xi / und t I X (couteau); 461 t — ytd 3 Xi t—yäb 
3 X; 462 t — yt 2 X (marteau, rideau), t—yt ix (ormeau); 
463 t—yS 5 X. CN471 t—yi I X (marteau), t—yS 1 X 
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(rätean): 481 t — yt 4 X, t —1 X (marteaa); 482 t — yif 2 X» 
t—yi I X (tSteau); 483 t — ytf 10 X (dseau, maseau); 493 i—yi 
6 X; 494 /— y^ 7 X (escabeau), t — yh i X (taureau). Mo 484 
t — yt 8 X (moseau), 3 X; 485 t—yt 4 X, 2 X, 

/ u. ?— y^ 1 X (coateau); 486 i !—i X (morceau). 

b) Die iaaa-Form, die bei pean, veaa, beau, noaveau, bateau 
immer, bei ciseaa, manteaa, museaa meist, auch im sing, herrscht, 
zeigt folgendes Verhältnis: 

rV 450 yif 6 X, yä I X (roseau sg.), yä und df i X (tonneau 
sg.), S 1 X (niisseau sg.), l! 1 x (bateau), ^ 3 XI 453 yäd 6 X, 
yäd 1 X (nouveau), äd i X (beau), yS 1 X (roseau sg.), ^ 4 XJ 
460 ylf bx, yS IX (peau), ^ 8 x; 461 yäd tz Xi yi und yä 
I X (beau), ^ 4 X; 462 11 Xi ^ i X (ciseao), ^ 5 X; 463 

yS 13 X, äw IX (escabeau). CN 471 yä 15 X, ^ 4 X; 481^^ 

13 x; 482 yä 16 x: 483 6x, ^5 x; 493.?'^7 x, ä8x; 

494 7 X, ä 2 X (copeauz, museau), / (chäteau sg. o. pl.), 

^ 3 X. Mo 484 8 X, ^ I X (ormeau sg. pl.); 485 yä 8 X, 

^ 2 X (bateau, beau), / 2 X (cerveau, ciseau sg. pl.); 486^'^ 17 X, 
^ 2 X (bateau, poteau). 

c) Der sing, belegt, aufser den Formen unter a: 

Tuisseau; /IV 463, CN 481. 482. 483. 493 -494-471; / IV 453. 
461. 462, Mo 484. 483. roseau: / CN 481, Mo 486, sonst /. 
troupeau: / IV 460, Mo 486. 

Pl^cb.: iffi, pl. -dm 83 =s agneau, fäpi, -yäw 33 chapeau, 
/Uzi, -yäw 67, gili, yäw 70, cütfi, •yäw loi, märii, ~yäw lll, 
müzi, -yäw 118 etc., für sg. u. p).: bälydw 16, buydnu 28 boyau, 
pyäw 142, vyäw 179, bäw, bdwti 16, Byäwfi 30. — cäptiri = 
chapitreao 34, <^»1^ = ormeau 59, = hanteau 79, mwini = 

rootneau 119, Bürb = "RixtcX 26, Gäri ^ GzxtX 70, Gurdi — 
Gourdel 77, Gddyäw = GodfAz, /d/t^dw = lolivels lOl etc. 

May: y^o in 3 Orten, yow, ya 5 X, >'^ 2 X, A-d 4 X (S. 6l), 
äo/ydo petite botte 85, hüty<f(o) ~ buteau 98 ; büly^ b bouleau 
100, busydo ssB boissean 103, eahwisydo cbabosseau lio, falümyd 
s cbalumeau in, marlya, mor/d« b marteau 337, navydo 367, 
niffdo = agneau 369, purtyd(o) = pourceau 417, pyd(o) 420, ram- 
yd(e) 429; beau: b^ 4 X, ha 2 x, bä^ bö. In 1 Ort steht 
ba in Pausa, bdo vor cons., bii vor voc., bydcku, bydoti, bydosrä = 
beauceron 108 etc. 

Canc: iaäu in Pausa, sonst io. Gennes: i^w — agneau, byaw, 
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nuvyav, wtt}'aw = oiseau. Maocr asgnaou s= agneau 72, boutsiaou 
B boisseaa 73, piaou = peau 85, gdtiaou 80, oitiaoux 11, biaou 12, 
rdiiaou 12 etc. Dol: sg. pl. -yato, eapi, tori, mänii etc. 
Pipr: 8g. -i, ^\.yau, rSti, -yau, eapi, yau, ea/i, ~yau, -yau, morti, 
‘yau, /üzi, •yau etc., aber stets nuxyau und bau. Fern: ellum > yäw 
und i (ohne Unterschied), wazyäw, wati <= oiseau, pursyaw, -i, 
eapyow, -i, rüsyaw, ’i, aber byäw 2 X, bäw I = bean, nuvydw. 

Cogl: rä/i, pl. -yäu, kuli, -ydu, eapi, -yäu, nouveau, chdteau, 

4 

couleau oft yäu im sing. bürS, bür6, furS, kärS wie frz. Berli = 
Bertel, pl. Berli und -yau. Berth: Abgesehen von getingen Diffe¬ 
renzen hat nördliche Bretagne und Süden von Manche dieselben 
Laute: eati, nuvi, nuoyi, wizd = oiseau, pl. -ydw, -i, -yS, rüisi, iffi, 
pl. -dw, kuli, pursi, byb, pyd. 

Die unter 1 aufgefnhrten Formen achliefsen sich eng an das 
eaus-Gebiet des Südwestens (s. 3. Kap., § 6) an and gehören 
eigentlich mit diesem zusammen. Der einzige Unterschied liegt in 
dem 2., schwächeren Bestandteil des Diphthongen, der im Snd- 
westen a, hier jedoch stets 0 ist 

Ehe auf die ians-Formen eingegangen wird, sei hier ein kleines 
Gebiet nachgeholt, das Formen hat, die mit der Reichssprache 
identisch sind, aber darum besonderes Interesse verdienen. Die 
Belege sind: IL414 S 19 X, ML 415 18 x 2Xyd (peaa, 
troupeau), 425 ^21 X, 423 19 X. i X (beau), 433 ^21 X- 

Das nächstliegende ist die Erklärung durch frz. Einflufs; es müfste 
aber dann zuerst festgeslellt werden, ob derselbe auch für andere 
Lautvorgänge von solch intensiver Wirkung war, und warum er 
gerade hier in einem abgeschlossenen Gebiet so stark war. Denn 
ringsum begegnen rein dialektische Formen, vor allem heifst das 
Sufhx gegen Osten, also gegen das Zentrum zu, überall yS. Wenn 
man dazu bedenkt, dafs die alten Urkunden von Anjou neben 
regelrnäfsigem eaus bereits viermaliges -aus mit Unterdrückung des 
e verzeichnen (Görl. S. 36), so liegt die Möglichkeit nabe, dafs in 
diesem Gebiet eau selbständig ^ ^ geworden ist, wie im Franzö¬ 
sischen; jedenfalls erscheint dort der Diphthong «zu < a + / auch 
im Hauptton heute als Monophthong teilweise im Gegensatz zu 
den angrenzenden Gebieten (s. § 6 u -|- /). Übrigens ist dieser 
Ausfall von vortonigem e auch sonst im Nordwesten vereinzelt bezeugt: 
bei beau 339. 443. 453. 465. 485, bateau 415. 450 . .., ciseau 
418. 462, chäteau 443, escabeau 463 etc. 

Die unter 2 und 3 aufgefuhrten Formen umfassen die Tonraine, 
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Maine und Bretagne; während im 13./14. Jahrhundert dort überall 
eaus geschrieben wird (G. S. 35£). herrscht heute allgemein iaus. Die 
letztere Form ist die gebräuchliche des Zentrums und taucht neben 
eaus zuerst in der Bretagne auf, vermutlich erlagen dann die da* 
zwischen liegenden Gebiete der beiderseitigen Einwirkung von 
Osten und Westen, während LI an West*Poitou eine Stütze fand 
und beute noch e als solches erhalten hat Der zweite Bestandteil 
des Tripbthongen lau hat in Maine, Touraine denselben Laut wie 
u» < <z + 7 im Hauptton, während die Bretagne überall > 
monophthongiert gegenüber au > (s. § 6 a -|* /). Die beiden 

Punkte Ma 349 und IV 359 mit yä bilden den Übergang zur 
Normandie, wo besonders in Manche sehr häufig ist (Kap. i, 
§ 7). Dagegen fehlt den beiden Punkten das normannische 
Charakteristikum, die Scheidung von ellum und ellus, von sing, 
und plur. 

Neben der Normandie ist die Bretagne überhaupt das einzige 
Gebiet in Nordfrankreich, wo 'ellum und -ellus noch neben¬ 
einander existiert In einzelnen Punkten wird auf diese Weise 
sing, und plur. streng geschieden, so besonders IV 450, CN 483, 
Mo 484, Pl^ch., während andere der ellus-Form bereits den Vorzug 
geben IV 462, CN 471. 482, Mo 486- Dieser Vorgang wird unter¬ 
stützt durch die Adjektivs (beau, nouveau), die Einsilbler (peau, 
veau) und bateau, die stets in der ellus-Form auftreten; sicher ist 
auch der Reichssprache ein gewisser Einüufs zuzuschreiben. Nur 
vereinzelt sind Fälle, wo die ellnm-Form allein steht (für sing, 
und plur.): IV 460 couteau (/, t), CN47t taureau {t), CN 494 
chäteau (/), Mo 465 gäteau (/), Mo 484 ormeau {h), Mo 485 ciseau, 
cerveau (/). 

Merkwürdig sind einige Formen in IV 450 äl bei ruisseau sg., 
yä bei roseau sg., yä und ä bei tonneau sg., gegenüber gewöhn¬ 
lichem t-^yh. Vielleicht darf man hier einen Rest jener in der 
Bretagne sporadisch bezeugten undiphtbongierten Formen erblicken, 
auf die GÖrlicb S. 35 hinweist: Chaslmtuf, coptux, seeux, steeux 
(sigillos). Vielleicht handelt es sich aber auch nur um einen Über¬ 
gang von d > ä, der für die Bretagne nichts ungewöhnliches be¬ 
deutet, so sagt Dottin Glossaire de Plecbätel p. 23: plus souvent 

ces dipbtbongues {au) se reduisent k des sons simples: if, d, 
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§ 6 . €t l» 

1. Monophtboog S. 

IL 406 ^ 25 X> ^ IX (paume), << 2 x (saucisse, faadlle); 
407 i 21'X., i IX (autres); 408 26 X 414 ^ 27 X. ^ 2 X 
(aatres, äuge). ML 412 ^ 28 x; 415 ^ 26 x; 423 cf 26 x; 
425 S 27 x; 435 i 26,X, ii IX (chaud); 433 ^ 21X (autres, 
chaux, gauche, paume, saace, taupe ...), 7 X (äuge, cbaud, 

faux, haut, jaune, sauge, saule), LI 447 ^ 26 X i X (taupe). 
Ma 421 S 26 X, <5 I X (cheval). Mo 475 S 20 X» ^ 4X 
(gauche, sauce, taupe, autres), hw i X (baut). IV 461 i IQX» 
^ t X (sauce), 5 X (autres, cbaud, haut, mauvais, saule). 

2. Diphthong erhalten, tonig und vortonig. 

Sa 318 at 18 X, ^«5 I X (jaune), ^ 9 X; 328 ai 17 X, 
^ II X- Ma 338 ä 6 , 19 X. ^8 X; 349 ^ 19 X, ^ i X 

(faucille), ^ 5 x; 440 16 X. ^ i X (sauterelle), ^ 10 X; 443 

^ 17 X, id IX (gauche), ^ 9 X. LI 445 äd, hä 16 X, hd 
2 X (Chaussee, saule), ^9X1 446 hä 14X> ^ 3 X (sauge, saule, 
taupe), ä I X (faudrait), ^ 7 X; 466 hä, hä 16 X, hö und hä 
I X (cheval), ä 1 X (faudrait), # 9 X 1 476 hä, hä S \ X 

(mauvais), ^ ii X- IV 359 14X (vortonig 6 x). ^ 10 X 

(vortonig 6 x); 450 hä 2 l X (vort. 9 x), ^ 5 X (vort. 3 x), 
h 1 X (paume); 451 hä, hä 18 X, 1 X (haut), liä 1 X (fau> 
cille), ^ 4 X; 453 hä 16 X, h und hä i X (cheval), > 2 X 
(faucher, -enr), häw i X (haut), ^ 5 X; 460 13 X (vort. 5 X), 

^ lox (vort. 6x), h IX (faux); 462 hä, hä 12 X (vort. 3 x), 
4 ' 14 X (vort. 9 x); 463 hä 17 X, I X (baut), J i X (il 
faut), ^ 3 x; 470 hä 14 X (vort 5 x), ^ 8 X (vort 6 x)t S 
1 X (chaud), h I X (haut). CN hä, hä i^X, h iX (chaud), 
^ und ^ I X (il faut), ^ 8 x; 481 hä, hä 16 x, häw ux (haut), 
^ 7 X; 483 hä i^X, h 2 X (äuge, haut), rfund^ (faut), ^ 9 X. 
Mo 465 hä 13 X, d 1 X (cheval), häw (haut), hü i X (mauve), 
12 x; 484 hä 12 X, häw IX (haut), S I X (jaune), 6 lox; 
485 hä IO Xi ^ IX (faux), häw IX (haut), r^r/l« sauter 
I > r 7 ), S IX (fl vaut), ^ 8 x; 486 äi 12 X häw t X (haut), 
shrit= sauter, ^ 8 x. 

3. Diphthong im Hahptton, Monophthong im Vorton. 

]L 467 ^ 9 X (chausser i x), dw 3 X (chaud, faux, cheval), 
h IX (paume), ^I 2 X (vortonig 9 X). Sa 315 aä 12 X (sauter 
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I x), t i 6 x (vort. lox); 411 ai ITX. (chausser, faucher, -enr, 
santer}, ^ 11 X (vort. 7 X)- Ma 339 i6x (faudrait, faucher, 
•eur, saater), ^ 10 X (vort 6 x)- CN 482 9 X (saucisse, 

sauter), bw 2 X, (faux, haut), a 1 x (mauvais), ^ 12 X (vort. 9 X): 
493 bö T X (saucisse, sauter, sauterelle), ab 1 X (äuge), b 2 X 
(cbaud, faut) ^ 2 X (faux, haut), ä 1 X (taupe), ^ 13 X (vort 
9X; 494 ^ tix (faucher, «eur, sauter), bwiX (haut), S \zx 
(vort 9 X). 

Wie im Südwesten die gegen das Zentrum zu liegenden Ge¬ 
biete den Monphthong i durchgefübrt haben, so auch im Nord- 
westen: und zwar gerade die an das Ostpoilevinische eng sich 
anscbliefsende Touraine und Anjou. Auf der Grenzscheide ungefähr 
liegt ML 433, das in der Hauptsache i, daneben aber an toniger 
Stelle einige Male den Diphthongen aufweist. Der ganze übrige 
Teil des Nordwestens, nmfassend die Bretagne und Maine, ist 
charakterisiert durch Erhaltung des Diphthongen au, immer im 
Hauptton, sehr bäuhg aber auch noch im Vorton. Bemerkenswert 
ist, dafs selbst der östliche Ausläufer, das dip. Sarthe, den Di¬ 
phthongen au sehr zahlreich belegt, obwohl es auf 3 Seiten (Norden: 
Orne, Westen: £ure-et-Loire, Loire-Cher, Süden: Indre-et-Loire, 
Maine-et-Loire) vom (^Gebiet eingescblossen ist, und inselartig in 
dieses hineinragt Ob angesichts der heutigen Verhältnisse die 
Monophthongierung a« > 9 bereits im 13. Jahrhundert angesetzt 
werden darf (H. § 15), ist mir sehr zweifelhaft; jedenfalls ist die¬ 
selbe lokal einzuschränken auf Anjou und Touraine oder die west¬ 
liche Bretagne (vgL 475, sowie ellus > yb\ voramgesetzt dafs 
gerade für dieses von der Reichssprache eroberte Gebiet nicht 
diese mafsgebend ist. Einiges Licht dürfte eine Untersuchung 
über das Schicksal von lat au bringen; nur so wäre auch zu ent¬ 
scheiden ob der Diphthong bö in chose (IV 461. 453, Mo 465) 
alt ist oder sich an die Gruppe a ^ anlehnt 

Plöch: /«Hved^Faucheux, Saunier, Haubert, 

Gäwtyi s Gautbier 10t, Väd bä ^ Val-de-Bas 103, äwj = äuge, 
dzcw » aune, ehr;/= autre 8, = bäume 17, «= chaud, 

chaux, cäwdl « chaudain, eäwdrS, edivdrUrU, edwfäw « ^chauffage, 
eäw/i 34, eäws = chausse, eäwsi, eäwtil, eäwsV 34, e/ä^ pl. äw = 
cheval 37, fäw ä faux, fäwe, fäwet, fdweö, fdwsty, fäwsiyS 62, 

— baut, hdwiu, Mwtdr, häwsi 79, jäwn 85, md, pl. -dw mal 
110, mäwdi mandire 112, psdwm — psanme 140, säwd ss saule 
158, äwsif dwiour 8, bigdw » b^gaud 20, säwo ss sauce, säwsi, 
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säwsis, säwsisd 159 etc. May: a + I + cons. > <fo: <foi, et^o, p^om, 
fvtfo, jvaw 61, K brutal 96, = ^cbafaud 110, = 

cbaud, il chaut, edodrbne, ededrS, edodrStu 112, edofi, edofej 113, 
e/fot = chaussettes, eiposmä 113, diedofi 143, iedodi = ichaud^, 
iedodwir « ^chauffer 168, ^gal, igdo 171, J f<f^ » il faut 195, 
fdoetyfdoeri, fdoeü 196 etc. Canc: A(t^« = baut, crapadu — crSLptmd, 
Perrigadu (-ault). Pipr: mj«p (Dipht), iaup, /au (falcem, falsum), 
saus, sauj, hau, aut, eaus = cbausse. Dol: jdioH, /äw « faux, pawm, 
eaw. Genues: hv6, täwp, mdwv, p^m, s^f, säivffoe. Peru: dttff, 
tavop, j(ju« (sauve), md, = mal. Cogt: jvä, opilä, medsin&\ pl: 
jvdü, opitdü, äübirj, krapäü, äüt, aber mauvais, aupr^s wie frz. 
Mauc: faut, faout 69, faura, fooura, faurait, faourait, aoussi 73, 
gaouche 80, ehevaou 75, haout 81, saoutl 88, saouvaige 88, <haougaige 
99, aouhergt 12, crapaoud 12. Bertb: t^p, mäwv, päwm, — jadn, 
tadp. — Jvä, €0. 

§ 7. o l. 

1. Regelmäfsig u, wie französisch, f» + /: bougeait, couteau, 
douces, ecoute, poodre, poussiöre, poutre, soufre, moutons. p + 
coQ, couper, cbou, choux, coucher, beaucoup, fou, houx, moudre, 
pouce, souci (< solsequium), souder, sou, voudrais, voudront 

2. Abweichungen, poumon: pdmd, p6m8 ML 425. 433. 

435, Sa 318, Ma 338. 34g. 440. 443, IV 359. 450. 453. 460. 
461. 463, CN 471. 483, Mo 484, XJ 445. 446. 447. 466; pÜmS, 
pdmS IL 408, Sa 328, Ma 421, LI 476; pümd ML 423, Mo 475; 
pürmd CN 494, Mo 485; pillmd Mo 465; ptlmB. . IL 3 X, ML 

2 X, Sa 2 X. Ma i X, IV 3X, CN 3 X, Mo 1 X, LI i X. 

meunier: mdt}f ML 412, Sa 315. 328. 411, Ma 338. 339. 349. 

421. 443, IV 450. 453. 460. 461; m^ä ML 433; montft CN 481. 

483; ^^o•, «J-IV451; m?«2^CN47r. 493; ffl%/Mo465; 

mäfff. . CN 482, Mo 475. 486; mäuffä Mo 484; md^t .. IL 4X1 
ML 4 X, Sa I X, Ma 1 X, IV 3 X, Mo 1 x; midi CN 494. 

rV 643 <^us, pim 9 , pbud* poutre. — klfw = cou, e$u = 
cbou, hhu =3 houx, pbüs = pouce, s 9 u = sou, mid moudre. 
CN 494 bdjt » bougeait, tdiütf = couteau, pisytr, hAsl = houx, 
kit = cou. LI 466 ddus, kdiu = cou, kduet = coucher, eäbw » 
chou, pdtus, sSudt s souder, mäd. LI 467 dbbs, kÜpt, mdid. Mo 484 
kd Bs cou, ldiu€^, meunier s. o., päs. Mo 485 kdi «s» cou, k&yeS, 
pdtys — pouce. CN 493 btkji — bougeait, idydt = cou, mid = moudre. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF IOWA 



couteau: kült IV 450. 460. 461 (-^). cou: käa, Mo 465; 

t^d 486. moudre: mäd Ma 339. 349, IV (6 x) 450. 453. 460. 

462. 363. 470, CN471. 481. 483, Mo 484; mdd ML 412, IV 451^ 
CN 482, Mo 465. 485; pouce: päs Ma 443, IV 462; pde 450; 

päs 451; pSs 445. voudront: vSdrS LI 446; sBudi LI 476; päua 

= poodre 462. 

PIÄch: kdw, käw, kew, kiw, käa, kid, kd, kaü = cou 47, 
paus, ptS/s, paäs, pds « pouce 47, mrwd moudre, pew s pous 
(bouillie d’avoine) 47, pds= pouce, pdsd gant 138, moudre, 

munyi « meunier 119, büdre', bugir, bügr — bougre 26, buji a 
bouger 27, e« chou, -x 38, ku * coup, kupi, kupäyj 101, kui 
« coutre, kuti = couteau 102, I^u = Prioul 140, su « sou (sauf) 
164. May: pds 90, myddr ss moudre 362, kd, pl. kö » coup, 
kcpe = couper 298, su 95, kuei, kudydo = couteau, kupaye, kupej 310, 
SU « SOU 482, utriplu = ontreplus 515, buj ~ bouge (buUicum), 
bujit 99, ikutd 179, dus 162. Ptpr: « moudre, pus, pum8, 

tudi, vtt/iK> voQte. Dol: pum9, pus, vut, sudas. Berth: mdd, pds, 
idd, ddv SS douve. Manc: poussi 122, coüdre, kktüdrt, kheude —s 


coudrier 76. 

Nach obigeo Belegen ist es fast ausschliefslieb die Bretagne, 
die vom Franxösischec abweicht, und zwar hat es den Anschein, 
als ob / dort vokalisiert hätte, denn die im Hanptton erscheinenden 
Diphthongen haben alle als 2. Bestandteil u. Man vergleiche die 
ganz parallele Entwicklung von <i + / > diphthongischem äd, eben¬ 
falls in der Bretagne. Als Dissimilation erklärt sieb die Ver¬ 
schiebung der Qualität des ersten Vokals gegen a : p > p, p > a, 
während in den anderen Fällen («-{-/>») Assimilation vorliegt. 
Ein sehr interessantes Beispiel bierfflr ist meunier, das so ziemlich 
die ganze Vokalreihe benützt. Dort findet sich der Diphthong ä« 
sogar einmal im Vorton, ist teilweise vereinfacht zu S, oder p mit 
Beibehaltung des alten Vokals, und wurde in manchen Fällen zu u 
nnter dem Einflufs des vokalisierten /. — Die ziemlich zahlreichen 
Belege für den Laut ae erinnern an die bretagnische Eigenart, 
^ > er zu entwickeln, auf die bereits bei a + / § 6 aufinerksam 
gemacht wurde; Dottin (Pi^) weist auf S. 66 auf diesen Vorgang 
bin, will ihn aber auf gedecktes a eingeschränkt wissen: votre > 
vdf etc. Da gerade bei moudre und pouce die Fälle von 0 > 0 
ziemlich häufig sind, kann man vielleicht auch an labialen Einflufs 
winnem, vgL auch bougeait, voudront 
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3- Suffix -uculus und mcuIos. 

geuou: jenwt.. ML 435, Ma 349, CN 481, LI 445. 446; 
jtnüi.. IV 461, Mo 465; jnt LI 466; jenwty CN 471, LI 447, 
IV 470; je*wH, -ty IV 450, CN 483; ‘wh IV 451; --äfty 463. 462; 
jn& CN 494; ’Voiy Mo 484; äi^^ 8 $; -ää 486; ptü . . IL 4X, 
ML 5 X, Sa 4 X, Ma 5 X, IV 3 X, CN 2 x, Mo i X, LI 
3 x pou: pwt, pwi Sa 315. 318. 328. 411, Ma 338. 339. 443, 
IV 4SI. 461. 462. 470, CN 481. 482. 493. 494, Mo 465. 475. 
484. 485, LI 445. 466.476, ML 412. 415. 423. 435;ML 433; 
pwi LI 446; pwi ML 349, Mo 486: pwi Ma 421; pwi CN 471; 
pwi 483; pwi IV 463; pwiy 460; piy LI 467; p&y ML 425; pü 
LI 447, Ma 440; pSu IV 463. verrou: vtrü .. IL 1 X» ML 1 X* 
IV 5 X, CN 2 X, Mo 3 X. soleil: 4 ML 412. 435, Sa 4 X, 
Ma 338. 339, CN 481, U 466; -t M 425, M 349, CN 482. 493, 
Mo 465. 484; ‘i IV 450, 451. 460. 461. 453, CN471. 483. 494; 
•ä IV 463; -Hy Ma 443, LI 445; -iy, -fy IL 4 X, ML 4 X, 
Ma 2 X, IV 3 X, Mo 3 X, LI 4 X. orteil: i IL 407, 

ML 425. 433. 435, 8x315. 318, Ma 338. 339. 421.440, Mo 484; 
•/IL 408. 414, ML 412. 423, Mo 465. 475; -ii 406; •//, i CN 482; 
‘i IV 450. 460. 462. 453 (neben -äy), CN 471; -S Sa 411; 

IV 451; ’iy Mo 486; -ü (Suffixtauscb) CN 493; ’äi LI 445; 

-fy ML i X, Ma 2 X, IV 4 X, CN 1 X, U 2 X- 

Pl 6 ch: jfntoiy 2 X. jtnway 4X. -ivi 3 X. ‘wi i X» •k'/ 
3 X. '■toa 2 Xi '■ä'i 2 X, ••wey i X, jenop. jency, jendsy ■= genou 
2g, pwiy 4 X, pwi I X, pwi 2 X, pwa, pwi 2 X, pnvi 4 X, 
poy 4 X — pou 30, vgl. *<’««;/= quenoüille, =* pou, swiy 
= souille 81. — kSsfy 3 X> küt&y, kffsiy 2 X, drtfy, -i, -ä^, -ä, 
tultty 2, -Op, 3 X, -a 2, -ä 3 X, pär^y, -fy, -d 2 Xi 

-ly 29, vgL pd = poil. May: pwi 68, pwdt 95 « pou, jinwoi 68, 

finu 198, ifu = effouil 170, -fy, -i, -i 2 Xi ~a 2 X, sola 

3 X, porfy, -i, -dey 64, miti 347, stmi 478, vermi 518, urti = 
orteil 514, ortay 278, tfy, //= tilleul. Gennes: jinwdt, pl.-w/, 
pwde, pl. ^/=pou. Beith: pwi, pwds, pwdy, Jhui, -xod, -wfy. 
Pipr: jinwa, pwi = pou. 

Die verschiedenartigen Endungen bei Suffix ‘uculua weisen 
meistens auf eine Vertauschung oder Vermengung mit Suffix -iculus, 
nur so erklären sich die Formen auf -e und -a. Wahrscheinlich 
spielt aber auch -iolus eine Rolle, das über uel mit AAbfall > we 
geworden ist, und als Suffix sahlreiche Bildungen eingebt. In den 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF IOWA 


33 


meisten Fällen ist der /-Laut abgefallen, oder bat vokalisiert und 
zeigt dann Formen wie 0 + / (ur, u), nur vereinzelt ist mouilliertes / 
noch vorhanden als )>, wie im Französischen. 

§ 8. ue + U u ^ h 

1. veux (i. und 2. sg.): pyd? S 328, Ma 338. 339. 349. 440, 

IV 451. 460. 461. 462; vi> und vä S 315; .. IL 4, ML 6 X, 

S 2 X, Ma 2 X, IV 5 X. CN 6 X, Mo 5 X, LI 6 X- 

Zu den obigen Formen kommen als weitere Belege noch 
Ma 339, IV 450. 462; ML 412. 433; i>'/CN48i, ML 423 
(seuil); pyä iV 461 (je peux). Man vergleiche ferner cercueil: 

IL 406, -}’ 4 y iML 425, -yäy ML 433, -yäy S 411, -yd Ma 339, 
-yd Ma 338, -yd Ma 440. Aus Anlafs des hier bezeugten Diphthongen 
ytx, der noch einmal in Lothringen 7. Kap., § 9 vorkonunt — dort 
allerdings andern Ursachen zu Grunde liegt — ist überhaupt die 
Frage nach Behandlung des Nexus ui l aufzuwerfen. Mag auch 
die Analogie der Verba puet, muet etc. eingewirkt haben, so ist 
doch vor allem auf die Parallele mit locu > lieu, oculos ycux 
hinzuweisen. Denn nach Meyer-Lübke, Hist. Granun. der frz. Spr. 
§ 75 wird nach Labial und Velar der Triphthong ueu ^ eu reduziert, 
womit die schriftsprachliche Form veux am besten erklärt ist In 
einigen Teilen der Mundarien hat nun diese Vereinfachung nicht 
siattgefunden, so in den östlichen Dialekten mit viaut etc., so auch 
anscheinend hier in einem Teil des Nordwestens mit heutigem ya, 
wobei dann hier das Labialgesetz keine Wirkung hätte. Die Belege 
für ieu AL 558 fehlen allerdings, vermutlich unter schriftsprachlichem 
Finflufs, während cercueil in den obigen Belegen eine Stütze liefert 
gerade für die in Betracht kommenden Punkte. Jedenfalls hat es 
den Anschein, dafs ut nirgends im Nordwesten als sondern 
immer als Monophthong erscheint (vgl. AL boeuf, oeuf, feuille etc.). 
Die nur einmal bezeugte Form vZ läfst sich vielleicht mit altem 
veolt (H. § 21) in Verbindung bringen. 

2. Suffix -iolus, «olius. 

Die Endung meist -dy, ’dy wie in der Reichssprache. IL 407 
ddl, ML 433 2 X 'dl (ecureuil, fautcuil), S 315 seuU: sd IL 408, 
Ma 443; sd IV 470, CN 471; j/ U 445; sfy 467. 460. 435; sfy 
447, IV 459, ML 425; swiS 315. 328, Ma 421, Mo 484. 485. 486. 
deuil: dä, dd S 315. 328, Ma 339, IV 451. 461, CN 471. 481. 493, 
Mo 486; diy IV 463, Mo 465; dfy Mo 484. äcureuil; -d, d S 318, 

stf ZdUchr. 1 rom. Pbü. XLV. t 
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Ma6x, IV 6 X, CN 3 x, Mo 465; -/CN471. fiUeul: •JIL407, 
ML 2 X, S 4 X, Ma 3 X, IV 8 X, CN 5 X, Mo 5 X, U 5 XJ 
•u IL 406. 408. moyeu: .. IL 4 X, ML 5 x, S 3 x, Ma 5 X. 

IV 9 X, CN 5 X, Mo 4 X, LI 6 x: ->'« S 318, CN 493: 

Ma 443; Mo 486 (Suffix -eUus?). tflleul: S 315, Ma 2 x, 

IV 451; IL 406, sonst <ti, äl. essieu; /jytf S 318; /syä, tsä 
IL 3 X, ML 6 X, S 3 X, Ma 5 x, IV 9 x, CN 6 X, Mo 5X. 
cerfeuil; -ty ML 425, S 318; ML 412; •^8328.411, Ma 339. 
349. 421. 440; CN 471. ceil: fy ML 433, IV 462. 463, CN 481. 
482. 483; iy, iy CN471; fy M0475; ^>’IL 4 X. ML4X, S 2 X, 
IV 3 X, CN 2 X, Mo I X. yeux: wiy IV 463; «?'<# Mo 484. 485. 
486; yü Mo 465; ML 1 X, S 3 X, Ma 6 X, IV 3 x; y^ 
IL 4 X, ML 6 X, S 4 X, Ma 6 X, IV 8 X, CN 5 x, Mo 3 X, 
U6X. 

Auf Vokalisation des / deutet ivd * oculos mit Erhaltung des 
ursprünglichen Diphthongen ue. Derselbe hat jedoch io manchen 
Fällen monophthongiert > e, mit Vorliebe vor mouilliertem /. 
Übrigens ist l im Auslaut sehr oft gefallen, trotz der Mouillierung, 
wohl im Anschlufs an die 2*Form, vgl. seuil, 4 cureuil. 

3. rr + /■ puce: überall püs, aufser pdt IV 463, päs LI 466, 
päos Mo 463. cul lautet: kä, l^yä, tpä, also stets mit abgefallenem 
Auslauts-/. 

Plech: vd (Je veux) 107, e'y = oeil 66, yi 181, dk 46, eyavri 
•—clavreuil 38, eirfey 36, sirkky 61, eivrdty 35. May: vyd = 
1.—3< sg. 137, ^ = ceil 165, dd, dd, = seuil 484, semä = 
seulement 467, orsde ä orceuil, eevrd, -dr/, eerfd 68, hd, isdl, ieyd 
170, sirfitt tir/i, serka 471, ikürd, -yd II8, itytt 191 (tilleul), 
muycel s= moyeu 361, fiyd, fiyol 205. 
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3. Kapitel: Der SüdwoBten. 


11. Literatar. 

ln Iharbot de Bouquet Saiotonjhou^, p. P. Marcut. Paria. (Mundart 
von Ldchayer, ar. Saintes, Char.-Int). Bou.S. 

L’abb^ Rousselot, Les modifications du langage. partie; Le 
patoia de Cellefrouio in Rev. d. Pat. G-R. V, 209—418. 
(d6p. Charente, Norden). Cell. 

Fariboles Saintong’beaisea, p. £. Lemari^. St Jean d’Aogely 1878 
—79 (dep. Char.-Inf.). Far. 

Pierre Jonain, Ihoset et Susanne ou les Saisons Saintongheoises, 
en patois. Royan 1878. Ih. 

£. Görlich, Die südwestlichen Dialekte der langue d'oil. Frs. Stud. 
m, 2. Gl. 

Abkürzungen. 

D^p. Charente «= C 4 Punkte (aufaer 519. 610). Dep. Charente- 
Införieure « CI 8 Punkte. D^p. Vendee = Ve 10 Punkte. Dep. 
Deux-S^vres = D 7 Punkte. D6p. Vieime » Vi 5 Punkte (aufser 
509). D^p. Gironde = G i Punkt (630). 

Einleitung. 

Das unter dem Namen „Südwesten“ hier zusammengerafste 
Gebiet bildet in der heutigen Mundart keine geschlossene sprach¬ 
liche Gruppe mehr, während man im Mittelalter viel eher von einer 
solchen reden kann (vgl. Gl. S. 3). Noch heute zwar sind viele 
sprachliche Züge dem ganzen Gebiet gemein, aber vielleicht ebenso¬ 
viel gemeinschaftliche Züge lassen sich mit dem Nordwesten bzw. 
Teilen davon herausünden. So sind alte Sprachgrenzen vielfach 
verwischt, neue haben sich herausgebildet; eine solche läfst sich 
siemlich sicher erkennen im Süden von Vendee, also zwischen 
Poitou und Saintonge (vgl. Suffix -ellus, -icolns § 6). Innerhalb des 

3 * 
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Poitevinischen nimmt die Vendee eine sehr selbständige Stellung 
ein, teilt also das Gebiet west-östlich. Im Süden andererseits ist 
der Sprachcharakter von Cbarente-lnferieure sehr einheitlich, eine 
etwaige Scheidung von Salntonge-Aunis daher nicht möglich. Trotz 
dieser mannigfaltigen Differenzen wurde die herkömmliche Be¬ 
zeichnung beibehalten, vornehmlich aus historischen Gründen, die 
für die sprachliche Entwicklung die Basis abgeben. 

In der Abgrenzung gegen das Provenzalische enteilt das ganze 
Dep. CI mit G 030 aufs Nordfranzösische; G 632 hat Misebformen, 
die eher zum Provenzalischen gehören, wird daher nur ausnahms¬ 
weise zitiert Die Sprachgrenze durchschneidet dann das D^p. C, 
wovon der Osten mit 519. 610 provenzalisch ist, ebenso ein kleiner 
Streifen im Dip. Vi mit Punkt 509. Gegen Korden wurde als 
Einschnitt die Dep.-Grenze gewählt, die ungefähr identisch ist mit 
der alten poitevinischen. Vielleicht jedoch gehört der äiifscrste 
Süden des Dep. Loire-lnfeiieure, mit Punkt 467, eher in diesen 
Abschnitt wie zum „Nordwesten“. Aber das untersuchte Material 
ist zu wenig umfangreich, um eine sichere Entscheidung zu troffen. 

§2. i + l. 

Im Unterschied vom Französischen fällt die häuhge Mouil¬ 
lierung dieser Gruppe auf. Dieselbe ist teilweise lautgesetzlich bei 
avril, baril, eil, sourcil, oder analogisch angetreten, wie im Franzö¬ 
sischen bei gentil, oder liegt überhaupt Suffixwechsel vor (vgl. avril, 
persil etc.). Wo -il im Auslaut stand, ist / abgefallen: fusil, outi), 
fenil, ils etc. Die wenigen Beispiele, wo / sich trotzdem hält, 
stützen sich sämtlich auf die Reichssprache. Interessant ist ein 
Vergleich von fil (AL 567) mit fil d’archal (AL 1568), ersteres hat, 
soweit es überhaupt belegt, das französische /t/, letzteres hälltig/f,/!/. 

1. Nicht mouillierte Formen. 

a) I im Auslaut fällt, fil (d’archal): /i C 518, CI 527. 528. 
533 - 535 - 536, Ve 521. 540, D 512. fusil; /uzl.. C 517. 518, 
CI 5 > 5 - 523- 525- 533 . Ve 9X, D 7X, Vi 5 X- outil: ß/ 7 .. 
C 4 X, CI 8 X, Ve 7 X, D 7 X, Vi 6 x; üfß Ve 448. 458; 
ä/yl Ve 459 (Palatalibierung des /). fenil: /ni G 630, D511. 513. 
418. 419, Vi 416. 507. 508. 514; /enwl Ve 429. 531 (Suffix 
-uculus?). gentil: hän, jaU.. CI 523. 533, Ve 521, D 417. 510, 
Vi 416, 409, 514. essieu: tsl. . C 621, CI 527. 528, Ve 9 X, 
U 510. 511* avril: ävrJ.. C 621, Ve 6 X. Vi 416. eil, sour- 
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cUs: sürsi, süsl, sj . . V’e 521, D 417. 418. 511, Vi 40g. 507. 50S. 
baril: 6ärl. . Ve 45g. 478, Vi 40g. 416. persil: ptrsl.. G 630, 
Vi 40g. 416. 

b) l erhalten, fil, fil d’archal: fll C517. 518, CI 515. 523. 
525, Ve 6x, D 5 X, Vi 507. 508. 514: /yß D 513, Vi 509. 
514 ist proven2alisch (vgi. Dord. 6t l. 634). eil: sf/ CI 523, Ve 479, 
D 418, Vi 40g. 416. aviU: ävrt/ CI 523. 527, Ve 448. 

Merkwürdig, aber charakteristisch für den Südwesten, sind 
folgende Formen, wo im vokalischcn Auslaut wohl zur Vermeidung 
des Hiatus ein unorganisches t angehängt wird, fusil: fäifl CI 535, 
Ve 45g. gentil: hStit CI 527. 528. essieu: tsit CI 515. Hierzu 
vergleiche man die parallelen Formen mit Auslauts*/: frmU CI 535 
(fourmi), im 'ptov.frimtl 637. 638 etc. sehr häufig; susit (souci) 
CI 535; CI 527. 528. 536; ptrdrit CI 528. 533. 535 (perdrix); 
irt (aurum) Q 535; ^r, CI 527. 536; nvdirl (neveu) CI 535. 536 
mit unorganischen r und / (s. / -f- / § 3). BouS: abrii 75, amit 55, 
frmü 55. Far: amils 13, 52. 

2. I mouilliert 

C 529 ^ iX (persil, fusil, baril), i/ i x (avril). C 621 
2 X (persil, fusil), Ay 1 X (gentil). G 630 /&sly, hSfty, barly, 
avr\y. a 528 2X (persil, fusil), I X, i X- CI 515 
fy t X, iy 1 X, iy i •><, fy I X- C 518 2 X, ^ I X. 

CI 525 iy 2 X, V I X. 536 3 X. V * X, fy I X- Ve 427 

tursly, sJy, persfy. Ve 429 7 / 2 X. Ve 448 J/ 3 X- D 417 
iy 3 X. Vi 507 ly 2 X. Vi 509 iy 2 X, f/i X. persiyCs^^. 
jaiiy Vi 47g. jityly Ve 458. avriy C 517, D 513, Vi 514. suräy 
Vi 416 (fern.), hifiy C 535. 

Suffixtausch oder analogischer Einflufs scheint vorzuliegen: 
CI 527 bar(ki, ptrs^, füzip (-^/: chenille, soleil, ceil). CI 533 avrky, 
barikyt penhy (-«fy: chenille, ecureuil; -Hy', soleil). CI 535 avr^y, 
barityy persfy (^; genou, chenille, soleil . .). Ve 429 barfy, ptrsei 
(ip-. seuil, oeil ..). Ve 448 füzip, persfy, har&p {fy'. seuil . .; 
cheviDe). Ve 479 barPiy, persay chevUle . .). Ve 521 avrty, 
sibresfy (sourcils), persfy, barfy (^: oeil; fy\ cheville). Ve 531 fy 
2 X (?/: chenille, seuil..). 540 fy 2 X, fy i X- D 418 ty 
\ X, fy iX, dy IX {fy: oeil..). 419 ?/ i X, ^ i X. 510 
^ I X, ^ I X. «I> I X. fy i X, fy 2X. 512 fy 2 X- 
5*3 ^ I X, I X. Vi 508 ^ 3 X. Vi 514 fy 2 X, fy 
I X- 
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persil: ^ Ve 458. 459, Ve 478. batfl: -äy CI 523, ^ 
CI 525. avril: Vi 40g. 

fil3i entspricht ganz den obigen Verhältnissen, /^s C 518» 
CI 523* 535» Vi 416. 507. Daneben» oft in denselben Funkten» 
fi C 518, a 515. 523. 525. 535. 536. 533. Ve 478. 531, Ve 418. 
Auch mouillierte Formen kommen vor, offenbar analogisch ver¬ 
ändert nach dem fern.: CI 515 (neben fi), vgl. = fille. 
CI 525 ßy> vgl-= fille 523. CI 527 fai, vgL 
D 512 fäy (-Jy: pou). D 513 fhy {‘dy: orteil), f&t Vi 508 ist 
ganz vereinzelt Vielleicht repräsentiert es eine Mischform aus der 
Reichssprache und fity = fille. 

3, pron. il, ils. 

Während im Französischen das mit dem Verbum verbundene 
pron. überall dasselbe ist, scheidet der Südwesten genau zwischen 
„persönlichem“ pron., das sich tatsächlich auf bestimmte Personen 
oder Sachen bezieht (AL: ils sont, ils devaient, ils feront etc), 
und unpersönlichen Ausdrücken (AL: il faut, il fait des Flairs, il 
fait si chaud etc.). Im letzteren Fall lautet das pron. überall ^ 
und vereinzelt ü, das persönliche pron. dagegen I (noch zahl¬ 
reicher freilich //, l, f). i CI 518. 519. 621, G 630, Ve 515. 527. 
528. 535, Ve 427, Vi 416. 507. Vi 409 bat auch beim persön¬ 
lichen pron. ^ (ils sont, ils devaient, ce qu’ils), (il ^tait), 1 X 
auch 1 (il voyage). 

Das neutrale pron. S bat wohl weder mit hoc, noch ecce hoc, 
eccum hoc etwas zu tun, obwohl das letztere in der provenzalischen 
Nachbarschaft belegt mit kb Cb 519. 610, Dord 611. 612 etc 
Vielmehr weist eine Form mit erhaltenem /: Vi 409 Sl -|- voc. (il 
4 tait) und Ve 478 äl (il fait des Eclairs) wahrscheinlich auf illum 
hin. Dazu kommen die sehr zahlreichen Schreibungen mit / aus 
dem 13./14. Jahrhundert, die Görlich S. 107 belegt: ol, aul, oul, el 
(neben au, ou, 0). Die Entwicklungsreihe wäre also; illum > fl 
(-}- cons.) ^ al au if, u und findet ihre Parallele im Artikel 
del > dau, dou > di. Der Wandel von f I vor cons. > al ist 
gerade für den Südwesten charakteristisch, wie im folgenden Ab¬ 
schnitt (§ 3) näher gezeigt werden wird. Die weitere Entwicklung 
Entwicklung au > ü ist dieselbe wie in den vortonigen Wörtern 
mit iz -|- / (s. § 7) und erklärt sich für das pron. aus seiner pro- 
klitiscben Stellung. 

b C 5x7. 518. 529. 621, G 630. 632, CI 528, Ve 448. 479, 
D 510. 511. 512. 513, Vi 507. 508. 514. i CI 7 X, Ve 458. 
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521. 531 - 427 . 4 * 7 . 4 * 8 . 4 * 9 - Ve 478 ä ül 459 ß, ^ 2 X. 
540 ß, If 2 X- Vi 409 4 - voc. I X. Hierher gehört auch: 
Loire*Inferieure 467 fl (3 x). 

BouS: 0 faut 59, 0 y a 174, 0 te parat 55, (rUeit (•— U 
est) 49, I 4 -cons. 67. Far: oV y at 1,2, ölest 1,2, «/-o ( 4 -cons.) 
I, I, I, I. 13, 50, fall 2, 5, f<maü {= fusil) 24,94. Ih; ol est 7, 
0 faut 7, 0y at 8; fiU: mis 49, ßs 9. 

§ 3 * e l. 

Der Lautstand trägt in der Hauptsache das Gepräge der 
Reichssprache (eux, cheveux). Dagegen zeigt ceux noch viele 
eigenartige Formen, deren Erklärung Schwierigkeiten macht ln 
der alten Zeit heifst es ceaus, ist also mit Suffix »ellus zusammen¬ 
gefallen und sollte darum auch dessen Endungen haben, was streng 
genommen nirgends der Fall ist ceux: tpi \2 k^. 521 hat allerdings 
denselben Vokal wie ellus, das dort / und l! ergibt; aber ceux 
trägt diesen Laut / sehr häuög auch in anderen Punkten des Süd¬ 
westens, wo eilus nie unter / erscheint, sondern allen möglichen 
andern Lauten {yä, y$, ä etc.). Wahrscheinlicher liegt Reduktion 
von ceaus oder von dem häußger belegten ceus zum Monophthongen 
/ zu Grunde, da das Fron, sich mit Vorliebe erweitert durch ver¬ 
stärkendes lä und so der Ton fortrückt, tß/f C 529. 621, G 630, 
CI 515. 525. 533, t(ytli CI ^2-1. 528; tßlh CI 523, Ve 459. 540, 
D 512. 513; tptn D 419; hyttp D 417; D 418 (auch hier 
ellus > ?); (h Ve 478. Dagegen weisen ziemlich sicher auf altes 
ceaus: Ve 448 (ellus > tä), Ve 479 (ellus > iä, yä)\ tfyä 

D 510, hier wird ellus allerdings > aber a / monophthongiert 
im Hochton > 3 , auch ist ellus > yä in der Umgegend gebräuchlich. 

Auf altes eaus (illos) weist ylfr Vi 514 (ellus "P^yd, 3) mit 
unorganischem r, das wiederkehrt in («s eux) C517. Dieses 
r begegnet auch in andern Provinzen (Nordwrsten) und ziemlich 
häufig in der Normandie (s. d.). Als weiteres Beispiel für den 
Südwesten sei neveu genannt: nvltr C3X ( 5*7 . •)» CI 4 X, 
Ve 4 X, D 2 X, Vi I X ( 5 * 4 )- 

l^y Ve 459. 478 und y^ Vi 409 (— eux) sind auch sonst 
belegt, letzteres namentlich im Nordwesten. Vielleicht verdanken 
beiderlei Formen dem Hiatus ihre Entstehung. Sehr unwahrscheinlich 
für yd ist dagegen ein etwaiger Einflufs von ellus, in der Gestalt 
yd, denn das alte eaus (illos) wurde nach den Belegen ziemlich 
rasch durch eux verdrängt 
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eux: äC 3X, CL6x, Ve 5 X, D 7 x, Vi 3 x; äVe 479; 
ü CI 523. 533, Ve 448. 531. cheveu, -x: e/^, eevd .. C 2 X, 
CI IX, Ve 3 X, D 3 X, Vi 5 x; CI 533; eevB Ve 448; 

€evä Ve 429. ceux: Ve 427. 458; C 518, Vi 508; 

CI 535 - 536, Vi 514; Vi 507; leyS D 511; /jJj? Ve 531. Die 
Fonnen mit ü statt ai lassen vermuten, dafs die Übernahme aus 
der Reichssprache sehr früh siatthatle, denn ü ist dort Igsl. für 
eu (vgl. AL: heure, dieu, jeu etc.). 

foug^re (fiiicaria) zeigt in mehreren Belegen, dafs es an der 
für den Südwesten so charakteristischen Lautentwicklung fl > au 
> p teilgenommen hat: f6htr CI 535; fSjir D 418. 512, Vi 409. 
507. 509; ßßr Vi 514; f&ßr D 510, Vi 508; füßr C 4 X, CI 7 X. 
Ve 9 X, DS 4 X, Vi i X- Über pron. il > ^, vg^ i■ + / § 2, 
über Artikel du =: dS vgl. n + / § 7, 5. 

BouS: z —«< = eux 149. Ih: zeü 9, pheulä ^\, foughires 11. 

§ 4. 

mieux: CI 515. 525. 527. 528. 536, Ve 478, D 6 X, 

Vi 507. 508. 514; Ve 429. 448. 459. 479. 531. 540; myä CI 523. 
533; C 4 X, CI 535, Ve 427. 458. 521, D 417, Vi 409. 416. 
509. Vieux: vyu Ve 429. 448. 459. 479. 521. 540, D511; vyi7 
CI 533 . Vi 509; vyä C 4 X, CI 7 X, Ve 3 x, D 5 x, Vi 5 x; 

Ve53i, D 513. (vieux + voc.: vfi Ve 448. 458. 531; v^i 
D 419; CI 2 X, D 3 X. Vi 507). 

Die Formen von vieux sind wohl die einheimischen, wenn 
man das aus vyu und dem analogen Verhalten von mieux folgern 
darf. Um so befremdlicher ist daher die Differenz in der Behandlung 
des Diphthongen ie, der bei mieux auf weites Gebiet hin als Mono¬ 
phthong auftritt, bei vieux dagegen — und übereinstimmend damit 
bei miel, fiel, pierre etc. — sich erhält Haas weist ebenfalls auf 
diese Sonderstellung von mieux hin und scheint geneigt den Grund 
in der Stellung vor / cons. zu suchen (H. § 25); dem widerspricht 
jedoch vieux. Vielleicht geben die mouillierten Formen vty und 

einen Anhaltspunkt, denn hier erscheint ebenfalls der Mono¬ 
phthong. Hinzu käme noch modernes meil (im Südwesten, nach 
Lalanne und Favre), das im AL. allerdings nicht belegt ist, und 
die alte Schreibung meiiz (Boucherie), wobei -il wohl mouilliertes ^ 
repräsentiert Übrigens ist die Beibehaltung des Monophthongen 
nichts Ungewöhnliches im Südwesten: pied (pedem) liefert zahlreiche 
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Beispiele für den Monophthongen, and zwar gerade in solchen 
Orten, wo auch melius nicht diphthongiert hat; vermutlich handelt 
es sich also um einen IgsL Vorgang. Zum Vergleich seien die 
Formen von pied hier aufgeführt: pi Ve 448. 479. 521. 531, D 510, 
Vi 508; ^ Ve 429, D511. 512.513. Vi 507. 514; ^a/Ve540; 

Ve 459. 478; pi D 419; C 4 X, a 7 X, Ve 427. 458, 
D 417. 418, Vi 3 X< Provenzalischen Einflufs für Unterbleiben 
der Diphthongierung anzunehmen (H. § 25). Hegt kein Grund vor, 
vielmehr haben die angrenzenden provenzalischen Dep. stets den 
Diphthongen in irgend einer Form: myü Gir 549. 641 . myf Dord. 
611. 612 etc. 

Wenn oben die Ableitung vieux < vetulus als ziemlich natürlich 
vorausgesetzt wurde, so bedarf das einer kurzen Ergänzung. Im 
Hiatus (AL. 1388: vieil ami) tritt das adi. den cons. t an, in ver¬ 
schiedenen Punkten vy^t CI 515. 525. 527. 528, Vi5t4, es ist 
jedoch äufserst ungewifs, ob man darum zum Etymon vetus zu 
greifen hat mit etwaiger Übernahme der frz. Laute. Wohl eher ist 
dieses t ein hiattilgender unorganischer cons., der zuweilen im 
vokalischen Auslaut angetreten wird im Südwesten, und wie im 
letzten Abschnitt § 2 (r + Ü Ausgeführt wurde, sogar in denselben 
Punkten. 

Während melius von der doppelten Entwicklung, die für ü + i 
möglich war, nämlich ^ ftjeu oder (i)eau, anscheinend nur die 
erstere durchmacht, wird die letztere veranschaulicht durch caelum 
> ceaus in der alten Zeit, durch mundartliche Formen von miel 
für heute. Lauigesetzlich hätte vollständiger Zusammenfall mit Suffix 
«ellus stattfinden sollen, wie dies der Fall ist in: D 511 myh (ellus 
yh, d). Bei den andern Formen existieren Differenzen, die 
jedoch keine sprachliche Schwierigkeiten machen: myh D 510 
(ellus > jedoch 1 X bei ^neau), myä C 529 (ellus > yä), 
myd C 621 (ellus > yä, i X y^ bei beau), myä CI 528 (ellus > yä, 
ä), myäb D 513 (elius yä, ä). Die Lage aller dieser Punkte an 
der Peripherie im Südosien deutet vielleicht auf provenzalischen 
Einffufs: myäb Dord 611, mtö C 610 etc. Im übrigen herrscht 
derselbe Laut wie In der Reichssprache: myäl (miel) C 2 x. CI 7 X. 
Ve 9 X, D 4 X, Vi 6 X; mytil Ve i X; fytl (fiel) C 4 X, 
d 8 X, Ve 6 X. Vi 4 X (AL 1566). BouS: mtH 65, vitü 174. 
Far; meux 2, 6 , vieux 2, 6 . Ih: vieux 11, miel : eiel 60. 
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§ 5 . e«a)-^l. 

Die Formen von qualis sind zwar änrserst mannigfaltig, aber 
keineswegs besonders eigenartig; dieselben Variationen begegnen 
auch sonst, besonders auch in heutiger zentralfranzösischer Mundart. 
Da die alten Urkunden in der Hauptsache mit erhaltenem -e* be> 
legen, so liegt altes Sprachgut heute nur in wenigen Resten noch 
vor. Alles andere wird auf den Einflufs der Reichssprache ge* 
rechnet werden müssen, und zwar mufs dieser schon sehr früh 
wirksam gewesen sein, wie die Form quieus (H. § 27) beweist, die 
sicher aus dem Zentrum stammt; auch der Laut ä statt or in jenen 
Gegenden, wo dies Igsl. eintritt, deutet auf hohes Alter. Sehr ver* 
breitet ist der Diphthong ie, der in verschiedenen Verändenmgen 
auftritt {kytk—kytk — k^tk —in manchen Fällen wohl bedingt 
ist durch die Palatalisierung von k, die in jenem Gebiet bekannt 
ist (vgL Cell § 2, S. 249 ff.). 

Die alte Eigenart des Südwestens kommt znm Vorschein be* 
sonders in den Formen von s<I, Noel, Michel: lat a hält sich 
als solches, auslautendes / vokalisiert ]> u und der resultierende 
Diphthong au teilt das Schicksal der Wörter auf a -f- /• 

1. altes a + u. 

Ve 448 quel cona, « quelqu’(un). Ve 459: 

= tel. D 510 eyhk — quelque (fois). Provenzalisch .sind: UkS 
C62t, kbk 2 X, kbk 1 X, Vi 509, G 632 = quelle, Uki, kbl 

quel + cons. sei (meist fern.): C 4 X, CI 5 X, D 3 X, 

Vi 4 x; shd CI 533, Ve 429, D419; shu Ve 478: rä«) Ve 448. 
459 - 531; Ve 458. 540; si 427; sh Ve 521, D 510. 511. 512; 
sil C 515. Ve 479, Vi 416. 508. Noel: nh C 517. 529. 621, CI 515. 
525. 527. 528. Ve 521, D 512. 513. Vi 507. 508. 514; ftä D 510; 
nä D 511; CI 533; . . C i X, CI 4 X, Ve 9X, D 3 X, 

Vi 3 X- Michel (AL. 1628): mJeb C517, Ve 540, Vi 508; -ah 
Ve429; -hd Ve 531. 459; mieä a5i5. 525. 527. 536, 0513, 
Vi 514; mleh/. . C 3 X, CI 4 X, Ve 2 X, D 5 X, Vi 2 X. 

2. vokalisierte Formen {eu). 

C 529 kä/, Uki, käk 1 X, kuk i X, 1 X- C 621 khl, 
kkh, t^äk I X, t^i^k I X, I X- G 630 Uky^, kuk 3 X- 
CI 515 käl, Ukä, iy/k 2 X, /;^äk 1 x, = quelle. CI 525 k‘^ä 

-j- cons., kkyh/, i^dtk 3 X* CI 527 kil, tyik 1 X, t^^k 2 X- 
CI 528 3 X. CI 533 kt, liktl, i0k 1 X, ipk I X, 

kyäk I X, A« =“ quelle. Q 535, 536 ktl, l^ik 3 X- Ve 427 
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und kyi, 2 X, ^tk I X- Ve 429 ku, käl + voc., kuk 3 X- 
Ve 448 k^, kyil + voc., k6k 2 X, ky^k 1 X. Ve 458 hyil, t^uk 
2 X, ky&k I X- Ve 459 //// und kyil, l^uk 3 X, ~ tel, 478 
kil, i^Sk I X, 0ük 2 X- 521 kyitl, kyil + voc., kik, kyik. 

531 kü, käl + voc., kuk, kik, kyik. 540 kyil, t^äk, kyik, kik. D 417 
t^ä, tßäk 3 X- D 418. 419 kyu, kyuk 3 X. D 510: kä und tyc^, 
lek&, ^äk, i^ik, eybk. 511 kä, kyM, käk, kyik, lekS. 512 k^, Uk^, 
iß^k 2 X, fyiik. 513 ki, Uk$, kük 1 X, t:fük 1 X, kik 1 x- 
Vi 409 kyAl, kyM, kyik, kik. 507 kil und kH, ^<&k 3 X. 508 
kSl, 3 X. 514 kS, kdll + voc., lekä. kUk, kyik, kik. 

l ist abgefallen: C 517 3 X- C518 ktl, kik 2 x, 

/yÄ I X. CI 523 kil, tyik 2 X, kyik 1 X. Ve 479 lp= quel, 

4 * voc-j /fVyj/= lequel, ipk 3 X. Vi 416 ktl, kyik 2 x, 
kik 1 X- 

§ 6. f + l (Suffix -ellus). 

Der Südwesten zerßllt zunächst in zwei ungleiche Haupt¬ 
abschnitte: der gröfscre Teil, etwa 2/3 des Ganzen, umfafst den 
Osten und Süden mit dem gemeinsamen Kennzeichen, dafs der 
ursprüngliche Triphthong eau, von dem ausgegangen werden mufs, 
auf dem zweiten Bestandteil betont wird und so zu iaus übergeht, 
das schon in alter Zeit belegt ist (H. § 26}. Aus dieser Urform 
entwickeln sich die heutigen Endungen in verschiedener Weise; 
dafs der Akzent dabei eine Hauptrolle spielt, ergibt sich aus der 
Reduktion iaus ^ yä und weiterhin ^ J in Saintonge. Der andere 
Hauptabschnitt, im Westen, beschränkt sich auf die Vendfie und 
zwei Punkte von Deux-S^vres; dort bleibt ursprüngliches -eaus, 
der Akzent legt sich auf den ersten Vokal des Triphthongen, der 
sich schon früh ^ ea vereinfacht (H, § 26), so dafs » / heute 

nirgends mehr vorkommt, während n -f- / vielfach noch das 
diphthongische au bewahrt. Zu derselben Gruppe gehört auch 
noch weiterhin das Dfip. Loire-Inf^rieure (s. Nordwesten, 2. Kap.), 
da auch dort der Akzent auf das e von eaus fällt und ein ganz 

ähnlicher Laut resultiert, wie in der Vend^, nur fiel dort u nie, 

% 

sondern verband sich mit a ^ monophthongischem 0: die L.-!. hat 
demnach /<$, iu,'id etc., die Vend^ dagegen ia, ia, iä etc. Die 
Grenze von Abfall bzw. Beibehaltung des u in eau fallt also mit 
der Nordgrenze von Ve zusammen, biegt dann aber etwas nach 
Süden ab mit Ve 427 {yi) etwa als Übergangsstation, geht zwischen 
D 417 {yi) und D 418. 419 {i, yb) durch, weist Vi dem Norden 
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bzw. Zentrum za aufser 514, und endigt dort an der provenzalischen 
Grenze. Die Reduktion eaus > ;<z, ia ist also dem ganzen Süd- 
westen eigentümlich aufser Dep. Vi {y$), das dem Zentrum am 
meisten zugekehrte Gebiet (auch dieses hatte ea, ia im 13. Jahr> 
hundert, Gl. S. 55). 

Ganz anders verläuft die Grenze von eaus—iaus. Im Süd¬ 
westen (vgl. Loire-lnferieure im Nordwesten) ist das eaus-Gebiet 
durch folgende Laute vertreten: fä Ve 448. 459. 479. 540, h 478, 
ta 458, / 429, t 521, D 418. 510. Der Diphthong tritt also in 
allen Variationen auf bis zum Monophthongen. Die Zwischenstufe 
ta liegt allerdings westlich von tä, man könnte daher Bedenken 
tragen, / und i im östlichen Teil auf eaus zurückzuführen. Aber 
einmal bew’eisen die Urkunden für frühe Zeit den Sieg der j-Fonn 
(H. § 26; Gi. S. 54). Sodann liefert die Mundart selbst den Beweis 
durch den Parallelismus mit au < u -f* Ve 448. 459 haben äd, 
also Vorliebe für vollen Diphthongen, Ve 478 hat Su (im Haupttoo), 
also stark fallenden Diphthongen, Ve 521, D 510 haben h, mono¬ 
phthongieren also und zwar zu gunsten des ersten Bestandteiles. 
Die Einheit des eaus-Gebietes ist somit hergestellt Man sollte 
denken, dafs es möglich wäre, an der Hand dieses Resultats eine 
strenge Scheidung auch für die alte Zeit durchzuführen, in der 
Weise, dafs das primäre eaus l)eiden Gebieten gemeinsam, iaus 
dagegen als allein Sainlonge und Westpoitou angehörig betrachtet 
würde. Aber das Material, das Görlich gerade für Vend^e (S. 58) 
gibt, verzeichnet iaus, ia ebenso wie eaus, ea und zeigt auch 
keinerlei Differenz gegenüber den anderen Dep. des Südwestens. 
Mögen nun diese Schreibungen ungenaue Wiedergabe des Laut¬ 
bildes darstellen, mögen sie auf Beeinflulsung durch die östlicheren 
Formen beruhen oder einen noch nicht konsolidierten Lautstand 
wiedergeben, auf alle Fälle kann das aus der Mundart gezogene 
Resultat kaum ein Kriterium für Beurteilung und Lokalisierung 
alter Urkunden abgeben. 

Das iaus-Gebiet schliefst sich im Dep. Vi dem Zentralfranzö¬ 
sischen mit yt an in den Punkten D 417, Vi 409. 41Ö. 507. 508, 
dazu als Obergang>glied yä in Ve 427. Wie oben kurz erwähnt, 
ist auch für Vi der Abfall des u im 13./14. Jahrhundert bezeugt 
(Gl. S. 55); es ist also Einflufs der Reichssprache und des damit 
weit vorgedrungenen -yiS, wenn vom Dep. Vi nur noch das im 
äufsersten Südwesten gelegene 514 mit yä belegt. Der Rest des 
Südwestens belegt mit in den Punkten: D 419. 512, CI 533, 
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C 529. 621, G 630. Diese anscheinende 2 ^rspUtteruDg findet ein 
Bindeglied in jenen Punkten des Südens, wo für eltus die Formen 
y3 und 3 ungefähr gleichmäfsig stark stark nebeneinander begegnen: 

CI 5 * 5 - 525- 527- 528. 535- 536, D 511. 513, Vi 514. 

Haas glaubt (§ 26), die Schreibung von ^>3 und 3 auf Grund 
von Ein« bzw. Mehrsilbigkeit treffen zu können, und führt die 
Beispiele beau und peau {6y3, py3) an, die durch veau {jy3) ver¬ 
mehrt werden können; dazu kommt das adi. nouveau, übrigens mit 
beau das einzige adi. auf ^llus. Demgegenüber würden copeau, 
ormeau, ^heveau, die stets y3, nirgends 3 haben, neuer Erklärung 
bedürfen. 

An der Hand der ca. 25 Beispiele des A. L. auf -ellus komme 
ich zu dem eigenartigen Resultat, dafs in allen jenen Punkten auf 
eine Labialis {v, b, p, m) nie 3, sondern stets y3 folgt. Nach 
allen andern cons. steht immer 3; am zahlreichsten sind die Bei¬ 
spiele für Dental und Sibilant: ä, /, s (»2), s {=a f), ferner n 
und r. Von der obigen Regel existieren nur Ausnahmen für die 
Nicht-Labialen, aber auch diese Ausnahmen sind selten und zudem 
lokal beschränkt, und erklären sich natürlich leicht durch Einfiufs 
der Labial-Gruppe sowie durch die Nähe von solchen Punkten, 
wo überhaupt nur j>3 vorkommt 

In 3 Punkten CI 523, C 517. 518 erscheint konsequent 
vermutlich der Laut der Reichssprache, denn 523 belegt für au < 
a -)- / im Hochton einigemal mit a^, müfsie also bei ellus etwas 
dem £nu>prechinde$ aufweisen. Interessant ist, dafs CI 535 (lusel) 
stets den Diphthongen au bewahrt, aber genau wie die übrige 
Saintonge das Labialgesetz befolgt, also bald -äd, bald yäd hat 

Eine Zwitierstellung zwischen dem eaus- und iaus-Gebiet be¬ 
hauptet Ve 531: 12 maliges steht neben 16 maligem ß, einmal 
beides im gleichen Wort nebeneinander (poteau). Das Verhalten 
erklärt sich aus der Lage, nahe der Grenze gegen Saintonge. 

I. Das eaus-Gebiet 

Ve 448 fä 21 X. Ve 459 fy 22 X. 479 /d 20 X, yä 
I X (copeau), und yä 2 X (beau, ormeau). 540 fä 22 X. 
Ve 458 /a 20 X, ^ 2 X. Ve 478 ^ 20 X- Gemischt ist: 

Ve 531 yä 12 X, eä 16 X Ve 429 / 16 X, ^ 2 X (copeau, 

taureau), ab 1 X (lombereau), ^ 2 X- Ve 521 ^ 21 X, / I X 

(beau) neben b (beaux), /J 1 x (tombereau). D 418 Ü 13 X. 

/ I X (räteau), 7 X- D 510 ? 19 X, ^ 3 X- 
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2. Das iaus-Gebiet. 

a) yS, yi. 

D 417 13 X, yai 4 X (agneaa, manteau, nouveau, ormeau), 

d' 4 X. Vi 409 y8 2t X. Vi 416 y^ 17 X, 2 X, / r X 
(roseau, vgl. D 418). Vi 507 y^ 22 Xy y^ i X (copeau), ^ 3 X- 
Vi 508 yif 24 X, ^ 1 X. Ve 427 yä 19 X {^ä 4X bei bateau, 
manteau, maiteau, poteau). 

b) yh, yi. 

C 529 yi i%X, ä 2X (rideau, roseau, vgl. CI 528), ^ 4 X- 
C 621 yi i^Xt yi tX (beau); ^ 3 X {fuseau, ormeau, läteau} 
ist provenzalisch, vgl. G 632. G 630 yi 7 X, i 9 X, i X 
(oiseau) ist provil. D 512 16 X» ^ i X (bateau, vgL D 510), 

S 3 X. D 419 yi 21 X. tä und yi i X (trameau), i » X. 
CI 533 yi 26 X. 

c) yi und i nebeneinander. 

Die betreffenden Punkte sind CI 515. 525. 527. 528. 535. 
536, D 511. 513, Vi 514. 


L Nach Labial: yi. 



5*5' 

525 

527 ; 

528 

535 

l 536 ! 

51t 

5«3 

5*4 

beau: 

+ : 

+ 

+ 

+ 

+ : 

+ 1 

+ 

+ 

+ 

beauz: 

+ ' 


+ 

+ 

+ 

+ 1 


+ 

+ 

copeauz: 

+ 

+ 

+ 

+ 

! i 

+ 

+ i 


+ 

nouveau: 

+ 

+ 1 

+ 

+ 

yid , 

+ 

1 

+ 

+ 

+ 

ormeau: 

+ . 

+ 

+ 

+ ! 

+ j 

+ 

+ 

+ 

+ 

peau: 

+ 

+ 

+ 

+ 

1 

yii 

+ 

+ 

: + 

+ 

veau: 



+ ' 




+ 

+ 

+ 

icbeveau; 

+ 

+ 

+ 


yid 


+ 

+ 

, + 


cerveau belegt nicht, bezw. mit ^ 4 X- 

BouS: naviä = navets, oumiä := ormeaux, grapid crapauds, 
chapid 174, bid, vid, tcoupid 175, nouvid 228, troupid 95, pid lOl, 
veissid 151. Ih: bid 7, bidti 57, chapias 15, pias 16, oumiat — 
ormeaux 33, chalumiat 35, Hamid 25. 

Tatsache also ist, dafs in allen diesen Punkten, die haupt¬ 
sächlich auf Saintonge entfallen, nach Labial nie -i steht. Selbst 
die einzige Ausnahme, die ich finde: D 419 -wi (echeveau), wider¬ 
spricht der Regel nicht, denn merkwürdigerweise bat dieser Punkt 
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überhaupt nie -ä, sondern ^yä, gehört also überhaupt nicht in diese 
Gruppe (vgl. 2 b). 

IL -ä, -d in allen anderen Fällen. 

Nach /: couteau, bateau, chäteau, manteau, marteau, poteau, 
räteau; nach d: rideau; nach x: ciseau, oiseau, museau, roseau, 
fuseau, morceau; nach r: taureau, tombereau; nach n: trameau, 
^toarneau. 

CI 515 ä gx, yä IX (museau), ^ 5 X- CI 525 Ä ii X, 
4 X. CI 527 Ä 11 X, ^ 6 X. CI 528 ä IS X, yä 2 X 
(bateau, museau), d 3 X- CI 533 äd g X, ä i x, ä i X 
(moineau), ^ 5 X. CI 536 ä 11 X, ^ 5 X- D511 « 14X, 
d 5 X. D 513 4 II X, yä $X (chäteau, gSteau, museau, morceau, 
fuseau), d 3 X. Vi 514 ä i^x,yä 3X (chäteau, gäteau, fuseau), 

d 2 X. 

3. d, wie französisch. 

C 517 ^ 21 X. C 518 ^ 20 X, d IX (oiseau). CI 523 d 
18 Xt yd 3 X (beau. onneau, peau). 

Provenzalisch sind: G 632 / 11 x, d i X, db X- Vi 509 ty 
8 X, d i X, d i X, d lox,yd 2 X. 

BouS: cou/ä, ~iä, siyd = seaux, rdtd, prund — pruneaux, boutssd 
175 riddy osd, tud, Ireind, <offind, tourtd, bandrd, füsd, mourfd, cisd 
182, martd 202, rodsd 71. Far: musia 2,8, mourcia 3,3, oumia 
3, 6, pia 4, 13, grapias 6 , 21, chapia 6 , 22, s<ia = seau 16, 64, vias 
18,69, morvias 24,94. Ih: morgd 14, mourfds 56, eisasanas 47, 
eordd bOy fusdy chdUaux 9, bitiau 12. 


§ 7. ö + 

Im Süden und Osten ist heute au aDgemein > d entwickelt 
in haupttoniger und vortoniger Stellung. Auch sonst ist im Vorton 
au > ^ geworden, in einigen Funkten > u. In betonter Stellung 
dagegen, also besonders im Auslaut, behält der Westen den 
Diphthongen bei, als dby do, ad. ln einem kleinen Bezirk ist au 
sogar bereits > d monophthongiert, mit Veilust von u, wie bei 
Suffix -ellus. Dafs in diesen Punkten tatsächlich ein Diphthong au 
bestand und nicht etwa l abgefallen ist, beweisen die vortonigen 
Formen mit d, sowie erhaltene Diphthonge, z. B. hat D 511 neben 
d noch do, auch Ve52i hat d und do. Mit Rücksicht gerade 
auf die letzteren Belege darf man annehmen, dafs die Mono- 
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phthongiening ziemlich jungen Datums ist. Als treibender Faktor 
möchte ich eine allgemeine Tendenz zur Monophthongierung in 
jenen Punkten bezeichnen. Da auch in andern Punkten eine ge¬ 
wisse Stetigkeit in der Akzentuierung der Diphtiionge zu bestehen 
scheint, seien einige Parallelen mit Formen von Sulhz -ellus hier 
aufgeföhrt: 

Ve 448 au > äo, ellus > /d. 45g au > äd, ellus > /d. 478 

au > äu, äo, ellus ea. 521 au > ^ (d()), ellus > D 510 au 

> d, ellus > ?. D 511 au > d (drf), ellus > d (yä). D 512 au 

> d, ellus > }ä. Ve 427 au > äo, ellus > yä. Ve 531 au > ao, 
äd, ellus > yä. /d. D 419 au > d«>, ellus > yä. 

Wenn im 13. Jahrhundert für a ^ vereinzelt die Schreibung 
ou vorkommt (H. § 27, Gi. S. 31), so ist darunter vielleicht det 
Monophthong u zu verstehen. Als moderner Laut der Mundart 
hat u zwar giöfsere Verbreitung im Vor- bezw. Ntbenton, mufs 
aber ziemlich jung sein, da daneben in derselben Stellung, ja oft 
im selben Won (vgl. Artikel </u § 7, 5) vorkommt, da aufserdem im 
Hauptton noch der Diphthong steht (Ve 478 du etc). Dagegen 
haben die zwei Punkte Ve 479 und 540 den Monophthongen u 
für 4 + / konsequent in jeder Stellung durchgt-führt, derselbe 
stammt daher wohl aus früher Zeit, besonders da in andern Fällen 
(ellus > /d bzw. ta) der Diphthong bewahrt blieb. Während also 
sonstiges u lediglich aus der geschlossenen Aussprache von d im 
Vorton resultiert und mit diesem heute noch stbwechselt, ist es in 
den letzten beiden Punkten der Igsl. Vokal, der schon früh ou ge¬ 
schrieben wurde. 

1. d, d 

ist die Fegel in C517. 518. 529. 621 (4 X). CI 515. 523. 525. 
527. 528. 535. 536 (7 X). D4«7- 4*8 (2 x). Vi 409. 416. 
507. 508. 514 (5 X). Im Vorton übtrall d {u bei Ve 478. 479 
340) haben: auberge, chaudronnier, taupini^re, faucille, paupiöre, 
saucisse, faucher, faudrait, chaust> 4 e, mauvais etc. 

2. Diphthonge. 

Bei: animaux, joumal, cheval, chaud, chauz, gauche, haut, 
jaune, sauce, taupe, sauter, autres, chauve (-souris) etc. Ve 448 
ad 10 X* ^<7 5 X (darunter chaufTer, chausser). Ve 459 äd 16 X» 
äo 1 X (darunter chausber, faucher, sauter), 3X (chaudronnier, 
faucille, saucisse). Ve 427 ad 8 X. d 4X (vgL ellus > ^J), 
ÄT I X (mauvais). Ve 429 ad 8 X, aä 2 X, dd IX 
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rJ IX, ä IX (paupi^re). Ve 458 atf 5X, id und aS t X 
(haut), ^ 3 X, fl IX (auberge). Ve 478 äu 10 X, io 3 X» 
ä 11 X im Vorton (auch il faut), fl 1 X* Ve 531 4 X» äw 1 Xt 

5 X, 4 X. D 419 äd 8 X, I X. D 513 äo 6 X, 
^ I X. ^ IX (animauz). CI 523 4 X (haut, autres, chausser, 

sauter), 3 X (chaud, taupe, chauve). If t x (guimauve). CI 533 
a^, at 8 Xi $ Xt fl 2 X (faucher, saucisse), fl i X (mauvais). 
CI 525 IX (animaux), ^ (il vaut), sonst 

3. Monophthonge. 

D 511 ^ 3 X (chaux, haut, cheval), äd 7 X, fl 1 X (pao- 
piere); ä steht im Auslaut, äd vor cons. (gauche .. .). D 510 
ä II Xt fl I X (paupiere), ^ 1 X (il vaut). P 512 fl 9 X, yä 
1 X (animaux, offenbar beeinflufst durch ‘ellus), fl I X (paupiere). 
Ve 521 fl 3 X (chaux, animal, joornal), fl« 2 X (chaud, cheval), 
aä 1 X (chaux), fl 2 X (sauce, saucisse). Ve 479 fl, fl 20 X iu 
jeder Stellung. Ve 540 » 21 X, 5 X (animaux, cheval, haut, 
Journal, chauve, also mit Vorliebe im Auslaut, doch daneben auch 
u bei chaud, chaux, il vaut). 

4. Einzelnes. 

paume hat meist ä wie im Provenzalischen: päm C 517. 529, 
G 630, a 6x. Ve 8X, D 3X. Vi 3X. päm C621, D511. 
päm CI 533. paäm Ve 429. C 518, Ve 427, Vi 509. 514. 
malgre, mit Übergang von l'^ r\ märgrt C 517. 529, G 630. 
632, CI 7 X, Ve 521. 540, D 512, Vi 507; mSgrt D 510; 
mäigrt C 2 X. CI 523, Ve 531, D 511. 513, Vi 2 X 

Eine Frage, die aufserhalb des Rahmens dieser Arbeit f^lt, 
soll hier noch kurz angeschnitten werden. Lat. au war im Franzö¬ 
sischen wahrscheinlich schon zu p monophthongiert, als / nach a 
vokalisierte. Ein Zusammenfall der beiden Diphthonge au ist daher 
nirgends bezeugt Um so auffallender ist, dafs in jenem Gebiet 
des Sfldwestens, wo air < a / an toniger Steile diphthongisch 
ist, auch lat. au teilweise als Diphthong erscheint Man vergleiche 
die folgenden Belege (A. L.: pauvre 981, choses 282): CI 523 

aä 2 X, pauvre, choses; a -f- 1 : aä, aä. CI 533 aä i X, pauvre; 

a. + \: aä, aä. Ve 531 aä 2 X, pauvre, choses; a -j- 1 : ofl, äd etc. 
Ve 427 äd I X, pauvre; a -j- I: äd. Ve 459 flfl 1 Xi choses; 

a 4- l: flfl. Ve 479 fl 2 X, pauvre, choses; a 4- 1 : fl. Ve 440 

fl 1 X, choses; a 4 * 1 : fl. 

Sollte im Westen ein Zusammenfall der beiden au stattgefunden 

für Z^itfchr. i. roxD. Pbil« XLV. ^ 
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haben? Görlidi stellt es, bei der Besprechung von lat au (S. 70 
—71), als erwiesene Tatsache hin, dafs au, wie die gewöhnliche 
Schreibung dafür ist, im 13. Jahrhundert die Aussprache pu halte. 
Die weitere Entwicklung dieses Diphthongen pu > u in heutiger 
Mundart wird erklärt durch Anlehnung an den Diphthongen pu <C,p 
und Zusammenfall der beiden. Da nun aber der A. L. nachweist, 
dafs das Neupoitevinische auch einen Diphthongen für lat au kennt, 
so ist anzunehmen, dafs jenes pu des 13. Jahrhunderts aufo neue 

> au wurde durch Dissimilation, wie andrerseits > pu durch 
Assimilation. Und wie im letzteren Fall eine Anlehnung an die 
gröfsere Gruppe aus lat p stattfand, so hatte das neue au seine 
Stütze an dem aus a + 1 entstandenen Diphthongen. 

BouS: chaui 202, hatä 61, apSleauie 149, mau 59, vaut 59, 
con/eistionnau 217, mouvaise 57. Far: autre 1, i, ckaud l, l, aauires 
2, 3, gaauelu 13, 50, mau 2, 8, sauti 4, 15 {paaurt 16, 6l) etc, 
Ih: faut 7, faucher 9, mau lO, taup<s 21, chtvau 26, autre : apSlre 40, 
chaumes : hommes 43. 

5. Artikel du. 

Wie das neutrale pron. fl au'> p, p (vgl. 1 + /), wie filicaria 

> faugere > f$ßr (vgl. / + 4 § 3)» sich entwickelte, so wurde der 
Artikel dpi > dau > dp, dü im Südwesten. Das die Grundlage 
bildende del findet sich nirgends mehr belegt in den Urkunden, 
ebensowenig dal, das vorauuusetzen ist (vgL Nehb, S. 219), dagegen 
ist dau eine ganz gewöhnliche Schreibung, wird aber bereits im 
13. Jahrhundert do geschrieben, zuerst im Poitou, während Saintonge 
noch längere Zeit dau beibehält. Vereinzelt findet sich die Schreibung 
dou, die Nehb für einen „Kompromifs von do und dau* hält, Haas 
für Schreibung von geschlossenem p (H. § 27). Beide Ansichten 
basieren offenbar auf dem damals zugänglichen Material über den 
modernen Dialekt, in dem du (dou) selten oder gar nicht genannt 
wird. Demgegenüber nimmt jedoch, nach dem A. L., dä eine 
ziemlich breite Steile in der heutigen Mundart ein und hat sich 
wie u 4 * ^ Im Vorton, in 2 Punkten sogar im Hauptton, entwickelt 
Es ist daher wohl möglich, dafs du im 14. Jahrhundert bereits den 
Laut u repräsentierte. 

Die Schreibung deu ist in den alten Urkunden „nicht selten“; 
auch für die Mundart von heute wird deu zitiert. Dieses den mnfs 
jedoch lokal sehr beschränkt sein oder ist es überhaupt proven* 
zalisch, denn der A. L. verzeichnet ddl nur in den beiden proven- 
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zaliscben Pankten C519, Hte.-Vienne 606. Wenn die Glossare 
ferner neben do noch dau zitieren, so soll das wohl offenes und 
geschlossenes 0 bedeuten, denn der Diphthong ist in Proklise un¬ 
wahrscheinlich, auch nirgends zu belegen aufser provenzalisch {dio 
Gir 549, da& 650 etc.). 

dS C 529, G 630, a 8 X, Ve 7 X, D 6 X, Vi 3 X (508. 
514. 509). dü C 621, G 632, Ve 459. 478. 479, Vi 409. 416. 
507. C 518 dd l X, du 4X. D 418 dd 2X, de 3X. C517 
dä. Loire-Inferieure 467 dd 3 X dd 2 X. 

§ 8. o + l. 

Ob / gefallen ist oder vokalisiert hat, iäfst die moderne Mundart 
nicht mehr erkennen. Dagegen deutet der heutige Zusammenfall 
von p + / mit p + / darauf hin, dafs p jedenfalls > p geworden 
ist, falls / schwand (H. § 28). Wenn hente in vereinzelten Fällen 
(s. u.) statt gewöhnlichem e der Vokal d steht, so ist das kein 
Beweis für /-Abfall, da gerade so gut Reduktion von 0 + « > 
vorliegen könnte. Umgekehrt beweist das beute allgemeine u nichts 
für Vokalisation des /, denn das Gebiet scheint überhaupt gern 
geschlossenes p ia u zu verwandeln wie schon » <C a -}- / zeigL 
Immerhin sprechen einige Gründe eher für Vokalisation. Das sind 
insbesondere die Diphthongen von douces (s. u.), die ähnlich im 
Nordwesten und Normandie sporadisch auftreten. 

Ferner vergleiche man folgende Formen: 

Ve427 DS513 

tilleol: -d/ -dl 

fiUeuI: -S -ü. 

In beiden Wörtern ist offenbar p vor / erhalten geblieben, statt zu 
diphthongieren. Während aber tilleul die obl.-Form beibehielt, wie 
es im Südwesten für fast alle Suffixe dieser Art geschieht (vgl. ue 
+ 4 §9» 2), hat / in filiolus vokalisiert, obwohl auch hier der 
Beweis nidrt zwingend ist. 

1. Vokal ü, ü. 

Bei: bougeait, cooteau, coutre, douces, ecoute, moutons, foudre, 
poussiöre, poutre, soufre; bei: con, coucher, concb^e, chou,-z, (beau)- 
coup, fou, moudre, fou, sou, souder, sonci (< solsequium), voudrais, 
voudront 

4 * 
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2. Einzeines. 

poumon: fiomf C518, CI 523. 527. 533, Ve 521, D417. 
418. 512, Vi 416. 507. CI 525. 528, D513, Vi5i4. />umS 

C 3 X. CI 2 X, Ve 8 X, DS 3 X, Vi 3 x. CI 515. 

couper: C 4 X, CI 6 X, D 4 x (510. 511. 512. 513), 

Vi4i6. 507. 514. io// Ve 8 X- *^0535, Ve 42g, Vi 508. 
iu// CI 533, Ve 531. DS 3 X, Vi 2 X- 

voudrais, voudront: CI 525 v/r//, v/dri. CI 535 v^drl, vädrä. 
CI 536 v/dri. D 513, Vi 509. 514 v/drd. CI 515, D 511. 512 
vädr/, vdidrS, C5*8, 0513 vädr/. 

douces: deis C 517. 5(8, CI 528, Ve52i. d/us Ve 45g. 
DS 419 eit cbou, >2, kätr «b coutre. vi&dr moadre. CI 528 
eÜ =3 cboa. D 417 mkdr. 

beaacoup; k/ CI 533, D 519; kip Ve448. 438. 478. 

Das voD Haas zitierte eot, eote, cott kehrt aacb sonst in der 
mundartlichen Literatur (Belege s. u.) wieder, wo jedoch das t nach 
den Reimen stumm ist Falls es wirklich auszusprecben ist, so 
kann man an jenes unorganische t denken, das auch sonst im 
Auslaut angebängt wird, vgl. 1 + ^ § 2. 

Ve 448 sibdi = souder, päbz = pouce (wie a -{• f). D 510 
shrri — soud mit Übergang / > r. Vi 50g ei, ki, /6, mir, piz 
ist provenzaliscb. 

BouS: cot de vent 201, cot'.trot 218, cot'.miroi 85, sotcot 
103, co/i 189, SOU 216, cou 219, fou 125, acouti 230, mouton 77, 
doü 83, vQudrd 55, pousse 6i. Far: cot i, i, hicuot 4, 15, cops 18, 70, 
cop (-f- voc.) 3, 20, couehdhe = couchi l, 1, poussi i, 2, cou l, 4, 
cope 3, 3, SOUS 3, 20, bougresse 7, 26, soudard 3, 17, poussiire 18, 69. 
Ih: cot 14, cot'.pot 37, coper 15, copart It, soudard 21, sou 20, 
cou 18, moulons l8, doux 24, acoutoit 20, foudre 18, poii = pouls 18, 
pouss'rat 15. 


§ 9 . 1«« + l. 

I. venx I. and 2. sing.: 

CI 533. Ve ( 5 X) 429- 448- 479 - 53 *- 540 . D510. 511. 
v3 CI 523. 533. vd C 3 X, CI 7 X. Ve 5 X, D 4 X, Vi 4 x. 
Die Reduktion «« + />/ + /, das dann vor cons., wie bei ellus, 
> eau wird, bat im heutigen Dialekt keine Sporen hinterlassen. 
Zwar ist vo = veuz belegt in D 313, Vi 314, dies ist jedoch keines- 
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Wegs der Igsl. Vokal: die Form mafste vyh heute lauten wie das 
Suffix 'ellus (vgL § 6) beweist. Die obige Form wird wohl pro> 
venzalisch sein, d^ Vi 509 ebenfalls vS belegt Auch vü C 517 
(neben findet seine Parallele in den provenzalischen Nachbar- 
orten C 519 nnd Vi 509. Nach dem heutigen Lautstand xu 
schliefsen, kann eau < -f* / überhaupt nicht weitverbreitet ge¬ 

wesen sein, wie ja schon gleichzeitig belegtes vtut (H. § 26) an¬ 
deutet Zwar hat der Diphthong ue auf weitem Gebiet des Süd¬ 
westens (Ve, DS) e monophthongiert, was heut noch klar zum 
Ausdruck kommt (vgl. 2); aber dieser Vorgang ist in dem weiten 
Umfang nur in Verbindung mit mouilliertem f xu belegen, darf 
deshalb nicht für eine allgemeine 
Mafsstab zur Beurteilung der Frage, wie weit «r > r wurde, liefert 
ungefähr je peux und neuf des AL., wo neben gewöhnlichem Sk 
der Monophthong erscheint in folgender Verteilung: neuf: ntf 
CI 533 » Ve52i. 540; niaf Ve 448. peux: pt Ve 459. 540; pl 
Ve 479 (?). Die Punkte liegen alle auf einem schmalen Streifen im 
Westen, entlang der Meeresküste. 

Auf frühe Einbürgerung von eu deutet auch die Tatsache, dafs 
veux an dem Lautwandel von tu, eu ä teilnimmt, soweit dieser 
tatsächlich stattfindet. Vgl. hiezu AL.: oeuf, seule, heure, jeu, dieu etc. 


Regel herangezogen werden. Den 


2. Die Su^e -flculus, -Iculus, -iölus etc. 

Die Untersuchung hier beschränkt sich auf die Fälle, wo / unter 
dem EiDflufs der /-Form fiel bezw. vokalisierte. Die Belege zeigen 
fast durchweg Erhaltung des mouiUierten vermutlich unter dem 
Einflufs der Femininalbildungen desselben Suffixes. Es scheint 
gerade dem Södwesten eigentümlich zu sein, dafs / teilweise der 
richtige mouillierte Laut ist wie im Provenzalischen, wenn auch der 
Laut der Reicbssprache (-«^ etc.) öfter vorkommt. Ein gesetz- 
mäfsiges Verhalten in der Verwendung von / oder y ist nicht 
zu erkennen. Ein paar Beispiele für deren viele seien hier ge¬ 
nannt; 

CI 523 -fy (soraraeil, oreille), - 2 ^ (soleil). C 518 ’äy (deuil, 
öcnreuil...), -äi (cerfeuil). Vi 508 -äy (fenouil, citrouille), (pou). 
Vi 509 -Üy (citrouille), (genou) etc. Am häufigsten begegnet / 
in folgenden Punkten: G 632 19 X (von 20 Fällen), C 329 13 X. 
(15), C 621 12 X (18), Ve 429 14 X (17). 448 15 X (*8). 458 
15 X (17). 459 13 X (18), 478 14 X (16), 521 13 X (19). 
53 » 18 X (20), 540 17 X (21), D 4»9 »4 X (20), aber Ve 479 
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IX (i7)- Oberhaupt kein / ist belegt in den Ponkten: C517, 
CI 525. 536, Ve427, D417. 418. 511. 512. 513, Vj409. 507. 

Wie im Französischen sind die Wirkungen der Analogie sehr 
starke: so ist ^cureoil, chevreuil, bouvreuil, cercueil vollständig, 
tilleul teilweise, dem Eindufs der Groppe deuil etc. erlegen. Die 
letztere Gruppe scheint auch sonst starken Eindofs aasgeübt und 
Suihxwechsel veranlafst zu haben: genou, fenouil, soleil, cheville, 
Chenille, etc. haben vielfach die Endung und 

Nicht mouillierte Endungen: genoo: jnü C 518, CI 523, Vi 416. 
verrou v^rü ..0515, D417. 418 sind wohl durch die Reichs¬ 
sprache veranlafst, da in denselben Punkten pou als p6y, p6i, auch 
in Nachbarorten genou meist mouilliert, jnt D 419 kann unmöglich 
von -uculus abgeleitet werden, denn daneben ist püp = pou, tUrbl 
== citrouille ib. bezeugt Vielmehr ist es in Verbindung zu bringen 
mit den Formen der Nachbarorte: Jniy D417. 418, hnfy D511, 
pfwiy pwfy 417. 513, die mit-Iculus gebildet sind, und erklärt 
sich selbst wohl als plur.-Form. Die mouillierten iculus-Formen 
von 419 fallen mit der deuil-Gruppe zusammen: soli^, ortii, orii, 
mtlfy (metcil), sii= seuil, = deuil, = ceil etc. 

Manchmal verliert i die Mouillierung, bleibt aber im Auslaut 
als einfaches/erhalten: dil — deuil CI 533 (sfy = seuil, = ceil etc), 
Ve 429 {sit, ii ..), Ve 540 {sif, H ..), dÜ Ve 459 (fip, H ..), Ve 479 
{sfy, fy), dkl Ve 478 {sfy, sir/dfy. .), dkl Ve 448 {sfy, stridfy . .), 
kyürü = ecurenil Ve 448 ist der Analogie von deuil nicht erlegen, 
soQdero vokalisiert / wie fiUeuI {•&). filleul: fiyOy fyü. f^ü • . « 
C4X, G630, 0527. 528.533, Vegx, D5X (417- 4*8. 
419. 512. 513), Vi 3 X {507. 508. 514). Anscheinend blieb p 
vor / erhalten und entwickelte sich dann mit « < / zn «. Wenn 
demgegenüber tilleul nicht ein einziges Mal diesen Laut (u) belegt, 
so erklärt sich das einfach aus der Tatsache, dafs -iolus analogischem 
Einflufs unterlegen ist, wie schon die mouillierte Endung {ky . .) 
beweist. Dieser Einfluls mag teilweise von der deuil«Gruppe, teil¬ 
weise vom Französischen stammen. 

filleul: fyk, ftyk.. CI 523. 525. 535. 536, Vi409. 416; -41 
CI 515. tilleul: tilk C 621, Hpk Ve 459, Hyäl. . G 630, CI 4 X, 
Ve3X. D3X. Vi 2 x; ‘äy, -Ify C 517, a 4 X, D512, 
Vi 508; -ki, -kp C 518. 529, Ve 531. 478, Vi 509. 5.14. 

tiybl Ve 427 {4fy'. genou, pon, -Slx citrouille), D 513, Vi 416 
{•äy: pou, qaenouHle). tfy3 Ve 448. 540, vgl. nl =s veoz. /yä 
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D 510. 511= fiDeul, beruht auf Suffixtauscb, vermutlich mit >iculus: 

510 -äy soleil, orteil, -Jy ceil, cercueil, pou. 511 -äy soleil. Für 

511 kann auch ellus (> yä und S) in Betracht kommen, moyeu: 
mw^S . . CI 536, D 418. 512; ‘äy Ve 478; mfyü Q 533, vgl. vu 
= veux. 

oculns erscheint fast immer in der ^'losen Form und zeigt 
keinerlei Unterschiede von der deuiUGruppe: 529. 621, G632, 

CI 527. rfy, C 517. 518, G 630. a 6 X, D 512. 513, Vi 507. 
508. 509. 514. ^ Ve 429. 448. 458. 459. 478. 531. 540, D 419. 
^ CI 533, D 417, 418. ^ Ve 427. 479. 521, D 511. «f>C5io. 
Vi 409. 416. 

Ein interessantes Beispiel für die starke Beeinflussung der 
Sufflxformen und dadurch veranlafste analogische Veränderung 
bietet poil, wovon einige Formen hier genannt seien: Ve 429. 

448. 521, 0 419 (vgl. in seuil, cerfeuil, chevreuil eta), 

pw^ Ve 458. 459. 540 ist sogar identisch mit pwlf^ = pou {-^i 
genou, fenouil, quenouille . ..). 

BouS: iouliuil 230,(fern.) 55, euil 2y>. Far: ceuils 1,4, 
zotils 6, 23, fheneuils s genoux 1, i, soulail 4, 13, veux (i. sg.) 3, 4. 
Ih: souleutl 25, <til 54, oeile 62, veux (2. sg.) 7, veut 7, gheneuil 62, 
neveurs (■» neveux) 1. 


§ 10. u + l- 

puce: p&s, püz C 2'X, G 630, CI 7 X, Ve 6 x. D 3 X, 
Vi 3 X: C 517. 621. 0 512. 513, Vi 509. 514: pybz Q 533, 

Ve45Q: pySz Ve 540; pya6z Ve53i: pyäz Ve 521, 0 51O. 511. 
p^üs Vi 508. 

Zum Vergleich setze ich einige Formen aus dem angrenzenden 
provenzalischen Gebiet daneben: pfäts Gir 548. 549. 641, 650 . .; 
PyUze 0 ord 611; piüzt 0 ord 624 . pybs Char 319, Vienne 506; 
fySz H** Vi 607. 608 . .; pytzg H“ Vi 605 etc. 

cul: kü C 621, Ve 478, Vi 509: (jlfiC 3X, CI 4X. Ve 9 X, 
O 5 X, Vi 3 X: rfyö CI 4 X, 0 2 X: Vi 409. 416. 

Es läfst sich nicht mehr feststellen, inwieweit die mit der 
Reichssprache gleichlautenden Formen von puce von dieser über¬ 
nommen oder bodenständig sind. Tatsächlich muTs im Südwesten 

% 

ein Gebiet existiert haben wo / gefallen ist, wenn man das aus 
der Schreibung nut, nuz, sepuere (Gl. S. 77. 113) entnehmen darf. 
JedenCalU beweist aber die Mundart andererseits, dafs in einem 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF IOWA 



56 


ziemlich grofsen Teil des Sddwesteos / siebt gefallen ist, wie im 
übrigen Nordfrankreicb, sondern vokalisiert bat Denn nur so er¬ 
klären sich die Formen pyiiz, fiybt etc. Nun ist dieselbe Erscheinung 
auch zweifellos provenzalisch, und es fragt sich, ob man nicht mit 
letzterem Einflufs rechnen mufs. Aber vergleicht man die sonstige 
Stellung des Südwestens in der Behandlung von l + cons., die 
grofse Selbständigkeit verrät, so konunt man eher zu einem ab¬ 
lehnenden Resultat gegenüber einer so starken Beeinflussung, wie 
man sie hier annehmen müfste. Rousselot fuhrt als Beispiele für 
Vokalisation in Cell: pySs^Ie = pucelle und pyize = puce an 
(S. 300), nimmt aber zu der Frage über provenzaüschen Einflufs 
keine Stellung. 
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4. Kapitel: Pikardie. 


§ 1. Literatur. 

Tb. Logie, Pbooology of the patois of Cachy (Somme). Baltimore 
1892. Cachy. 

Edmond, CbaosoD da 17^ siede, in Rev. d. Pat. G.-R. 1 ,97. 

K. Kraase, Zar Mundart des d^p. Oise. ZfSp. 18, 58 ff. (Urkunden 

aus dem i3.-i4. Jahrh.). Kr. 

Edmond, Lexique Saint-Polois, in Rev. Pat. G.>R. 1 , 49ff., und 
separat. Theelen, Die pikardiscbe Mundart von Saint>Pol 
auf Grand von Edmond’s Lexique. Halle 1906. Pol. 

L. Sütterlin, Zar Kenntnis der heutigen pikardisch-französischen 

Mundarten. ZrPh. 26, 274 ff. (behandelt 2 Orte des dip. 
Somme, 5 von Oise). Süt 

C Dootrepont, Notes de dialectologie toumaisienne. ZfSpr. 22,66 ff. 
(26 Urkunden von 1301—97, mit Berücksichtigung des 
patois). Tour (T). 

Armena d’Valindennes in patois rouchi. Valenciennes 1877. Val. 
Chroniqoe Art^sienne, ed. Funck-Brentano. Paris 1899. (Arras, 
14. Jahrh.) Art 

H. Micbelant, Li romans d’AIizandre par Lambert 1846. AL 
Courtois d'Arras, Jea du 13* siede, ed. Faral. Paris 1911. Court. 
Sonnekalb, SpracbL Untersuchung der Chanson des Saxons. Sax. 
Gilli^ron, Das Suffix •ellum. Rev. Pat G.-R. 1,33 ff. 

Abkürzungen. 

D^. Nord = N 8 Punkte. Dep. Pas-de-Calais PC 14 Punkte, 
Dip. Somme ss So 9 Punkte. Dip. Oise = Oi 6 Punkte im Norden. 
Dip. Aisne Ai 4 Punkte (169. 179. 261. 262). Belgien Be 
4 Punkte im. Westen. 

W V « 
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Einleitung. 

Aus sprachlichen Gründen wird ein besonderer Abschnitt für 
das „Flandrische" hier nicht gemacht; zudem ist es ein geographisch 
nicht leicht zu fassender Begriff, da vor altem auch germanische 
Sprachgebiete unter die Bezeichnung „flandrisch" fallen, ln H. 
Kap. 6 werden das französische Flandern (ungefähr d6p. No), das 
Gebiet von Tournai, die Provinz Hainaut und die Gegend von 
Namur zusammengefafsL Das Namurois wird jedoch gemeinhin 
zum Wallonischen gerechnet (to besonders Wilmotte u. a.), wohin 
es auch sprachliche Gründe weisen. Dafs dort aber eine sprach¬ 
liche Grenze gegen Osten besteht, wurde von Haas richtig erkannt, 
nur ist der Unterschied gegenüber dem Wallonischen der kleinere; 
das Gebiet wird daher unter „westwallonisch" an anderer Stelle 
behandelt. 

Das Pikardische umfafst die dep. No, PC, So, von Oi, 
einem Teil des nördlichen Ai, und die Westecke von Be (290. 
292. 293. 294). Von den 10 Orten des dep. Oi sind pikardisch: 
235. 245. 246. 247. 253. 257. Vergleicht man hiermit das Resultat 
von Krauses Untersuchung (Kr., S. 83—84), so ergibt sich ungefähr 
völlige Übereinstimmung der französisch-pikardischen Sprachgrenze 
im Mittelalter (Anfang des 14. Jahrhunderts) mit dem heutigen 
Stand: die Grenze bildet „der Lauf der Aisne und eine Linie 
parallel der Oise auf dem linken Ufer von der Einmündung der 
Aisne ab südwestlich", wodurch tatsächlich unser 235. 353 dem 
Pikardischen, 242. 232 dem Französischen zugewtesen wird. Für 
den Südwesten von Oi fehlten Krause die Denkmäler. — Aus 
den mittelalterlichen Urkunden ergibt sich Übereinstimmung von 
Artois mit der Pikardie für die Behandlung von / 4* cons., eine 
Trennung ist daher nicht erlaubt Die Mundart dagegen trifft eine 
Scheidung, deren Grenzen gegen Süden mit denen des Artesischen 
merkwürdig zusammenfallen, aber auch noch einen kleinen Teil 
von No einschliefsen. Um jedoch falsche Vorstellungen zu ver¬ 
meiden, wird hier die geschichtliche Einteilung beibebalten, und 
an geeigneter Stelle (§ 5) auf die Differenzen bingewiesen. 

§ 2 . i + L 

Die Vokalisieruiig des / ist eine bekannte Tatsache, die durch 
das patois auf der ganzen Linie gestützt wird. Der Laut ist in 
der Hauptsache >>». Dafs dem Norden eigentümlich ist, wie 
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H. § 40 aasfuhrt, bewahrheiten die Belege; nnr ist das Gebiet 
etwas kleiner, als dort angegeben ist, insofern als sich das d£p. No 
nur mit der südlichen Hälfte beteiligt, mit Tournai—Lille etwa als 
Nordlinie. Aufserdem ist yte jedoch auch dem Süden des Pikardischen 
geläufig, so in dem Gebiet von So 267, Oi 242. 246, Ai 251. 169. 

1. Vokalisation des /. 

a) yar. 

fils: fy^ Be 292, No 270, Oi 242. 246, Ai 251. 169. outil: 
otyi No 272. 280. 281; utyii So 267, Oi 253. No 295 fütii 
fusU, ot^i — oulil, pirsii ss peisil. tsyii No 272. 280 (axüis 
oder axiolus?}; syüv No 297 ist wohl Suffix -ellus. Tournai: ^yS, 
fyä\ Val: ßeu 30. 33. 

b) yä. 

fils: /yä No 271. 297, PC 10 X, So gx, Oi 6 X, Ai 261. 
262. oatil: os/yä Be 293; otyO PC 11 X, So 5 X, Oi 257, AI 262. 
essieu (?): hyu No 270, PC 273, So 8 x, Oi 235. 257, Ai 4 X; 
asyu No 271; a(ä PC 12 X> So 278, Ai 245. dl: särsyü.. 
No 270. 271, PC 12 X, So 8 X. Oi 245, Ai 261. 

Pol: /yä, utyu, rovyä (rubilis?), äeü (< axalis nach Theelen). 
Süt (S. 299): /yä, sursyä. 

c) Nasallaut 

Die Nasalierung scheint auf ein kleines, eng umgrenxtes Gebiet, 
im Südosten von So etwa, beschränkt zu sein. Die beiden von 
Sütterlin angeführten Ortschaften Moreuü und Baisieux sind nabe 
bei So 263. ln diesen Orten wird (Süt 282) „jedes aus u ent> 
wickelte ä bzw. ee nasaliert, sobald es in den Auslaut tritt“. Aach 
Gillidron konstatiert die jener Gegend eigentümlichen Nasalvokale 
(Rev. P. G.-R. 1, 33 ..). 

fils: /yS Oi 253. gentil: ßtt Oi 2^^, ßla So 263. fusil: /ä%e 
So 255, Ai 262. Baisieux: surtyü. Moreuil: sursyä. 

2. l schwindet im Auslaut 

avri Be 291, No 281; -f Be 3 X, No 4 X. PC 12 X, So 
7 X* Oi 3X, Ai 2X. ptrst. . No 3X, PC ix, So iX, Oi 7X, 
Ai 1 X. här %.. No 4 X, PC 4 X, So 9 X, Oi 7 X, Ai 2 X. 
/if (fil) Be 294, Oi 238. fils: /i Oi 248. outil: ätl, osfi .. Be 2X> 
No 4X, PC 3X1 So 3X, Oi 7X, Ai 4X. essieu: lUu • 
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Be 4X, PC 2X, No 3X; /«« . Be 4X, No 3X, PC 4X, 
So 7 X, Oi 6 X, Ai 3 X- ils, il: J überall. 

3. / erhalten. 

&jr£f. . No 3 X, PC 2 X, So 2 X, Oi 6 X, Ai 2 X- 
ptrsil.. No 3 X, PC lOX, So 4 X. härtl. . Be i X. /?/.. 
Oi 6 X< (= ils) Be 292, Ai 179. eil in Be 294 sun’ir. füzik 
= fosil, das im Wallonischen weite Verbreitung bat, beschränkt 
sich im Pikardischen auf den Norden No 4 X, PC 10 X- 

Anhang. 

filius: fius T 1. 3 .. (11 X), fiuls 11, fis 16, fil 3 - • (5 X), 
fitx Art 7. 14 .. (13 X). füx nur Schreibung für fius, wie Tobler 
im Aniel nachweist mit Reim diex‘. jus’, fius Court 600; fieus 7. 
28 . . . Court Kr.; fius, fieus, fiex, fielt, corliler courtius T 5, 
ceurlil 11, eourlüx Kr. gentills: gerUiex Art 10 .. (5 x)> genüeus 
Kr., geniis : fis Court 463. ecce Ule: cius T 2. 3 . . (15 x), 
chius 5 . . (10 X)p eus T b . . (7 X)» chieulz T 16, chieus T 21, 
chiex Art 42, chieus Art 10, Court 462, souiieument Art 48, perieus 
{pericula) Court 30. Reime des AI Gris : fis 20, amis : fis 52, 
devis : sfiulis : fis 70, Us : fis 107 .. 


^ 3 > ^6 * 4 “ 

Diese Gruppe ist mit der vorhergehenden bereits in alter Zeit 
zmammengefallen, vgl. H. § 40. Der Laut ’iol, ~iou, Rir das 
13. Jahrhundert in Toumai gesichert, ist im 14. Jahrhundert spurlos 
verschwunden zu gunsten von sonstigem pikardischen iu, ieu (Doutrep.). 
Die Mundart läfst den Ztisammenfall von ü l und t + ^ bis in 
die einzelnen Gemeinden erkennen. — Altem vies liegt offenbar 
vetus zu Grunde, worauf der Reim emhusciis etc. (s. Anh.) hindeutet; 
die Mundart allerdings bietet nur vetulus>Formen. 

1. ya. 

melius: mydi .. Be 3 X, N 281; myS N 3X» Oi 246, Ai 169. 
vienx: vydt .. Be 3 X» N 281; vyä N 2 X» Oi 247, Ai 169. 251. 
Val: mieux 30, vieux 8, rr>/Xvoc. 

2. yü. 

myü Be 292, No 27t. 297, PC 14 X, So 9X, Oi 5 x, 
Ai 2 X. .. No 3 X, PC 14 X, So 9 X, Oi 3 X, Ai 3 X- 
Baisietu: vyü, myü. MostaH: vyä, myi (vgl. 1 + ^2, i c). Cacby: 
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myü {dyü = dieu). Pol: myü^ vyä, syä (cieux). Süt: vyä, myä 

= dien). 

3. miel vokalisiert nicht, da der plur. kaum vorkommt; dagegen 
fiel auslantendes /. myt N 297, PC 11 X, So 5 X» Oi 4 Xi 
Ai 262. mtl N 295. mV N 282. mir Be 293. Sonst mytH. No 282 
ml, vi (mieux, vieux); No 295 ml, vel erinnern an die gleichlautenden 
Formen in Lothringen und Ostwallonien. Be 290 vyt ist wallonisch, 
vgl. Be 189 etc. Be 294 lytte = vienx« Süt (§ 8a): myi ^ miel 
ist IgsL wie pyi < pied. Baisleux: myX^ miel, vgl. < + / § 2, i c. 

Anhang. 

melius: mius T 5. 21, miex Art 62 .. (4 x)> mitudre T l6, 
nux Kr. 71, mieus Court 150. 301, mieudres Court 43, Mikius T 9 .. 
14 x). Mikitl'Y 9, Art 56, Mikiex Art 39 . . (4 x). viis Court 331, 
«/«ri'iV.r: 413/4. vits \ gibiii Sax 1,242, tmbusciit wies x eslaisiis 

Al 156. 

§ 4. e l. 

Vor folgendem Konsonant wird im Mittelalter immer au ge¬ 
schrieben (s. H. § 41 und Anhang), somit ist t I zusammen- 
gefallen mit a / und p Die Mundart bietet heute noch 

eine ganze Reihe von Beispielen, die diesen Zusammenfall ver¬ 
anschaulichen (vgl. soleil, orieil). Die Endung -illus ist, wie fast 
überall im Französischen, in alter Zeit mit -ellus zusammengefallen. 
Man erwartet also in der Mundart mit -ellus identische Formen, 
die sich für capillus auch wirklich finden. Da jedoch schon früh 
der französische Laut eindrang, nach Schreibungen wie eus zu 
schliefsen, so zeigt die Mundart in der Hauptsache den französischen 
Laut, nicht ohne ihm manchmal einen mundartlichen Stempel auf- 
xudrücken, so hat z. B. PC 287 iäw = eux, während das alt- 
:pikardiscbe aus < illos dieselbe Form wie altus : ebw hätte ent¬ 
wickeln müssen. Um zu zeigen, wo altes au vorliegt, füge ich 
jeweils ein entsprechendes Beispiel aus der Gruppe a + / hinzu. 

I. Altes au. 

Be 294 fi'o soleil, orteil — ^=hauL 293 and — 

S^kaut. 292 •*= orteil (wie poil). No 271 soldt, e/d^ 

cheven.^y^r = eux — ^ Ähaut 272 so/eS, äs = wa — i/o*s»ihaud, 
^ chaux. 281 onb — =s chaud. 282 ont„w — keow chaud. 
297 ortdw, ^wa=eux, = cheveu—= chaud. PC 273 

soltd —OB chaud. 273. 287. 288 Qrtbw — chaud. 286 
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orlha, h^ = eux—hi/»baat 287 orläw. 288 ^ = eux — 
baut. 276. 283. 285. 296 oriiihB — ifr2^w = chaud. 288. 296 
kavhi' = cheveu — ho — baut. 298 kaz'^v, &w » eux, or/i^hv — 
baut 289. 299 kav^w, äw, oriäw — «= haut. Pol: ort}>w 

— t^w — ho. So 264. 267 orti, ^ä; = eux 264 — =» chaud. 

2b^ kavä, oftk —i^ = cbaad. 277. fjS kavd, orl^ — i«^ = chau<i 
01245 247_yÄf = eux—^^f = gauche. 257 oriä — 

ki. cheveu; .. So 3 X, 01 10 X, Ai 4 X ist reichssprachlich, 
wie i f zeigt, jedenfalls wird aber auch dort j + / > ar. 
fougfere: fdtjir, fikkytr., So 266. 277. 279, 01 235. 246. 257, 
Ai 262, vgL ib.: kSdyir = chandiire, = faux. 

Die «ellus-Form. 

Be 290 orteil — manteau. No 297 k&vySw 

= cheveu — w 4 /y^w = manteau. PC 273. 274 >= cheveu 

— — manteau. Da die Punkte No 271. 272. 282 297 
überhaupt nicht zwischen a + / und ellus unterscheiden, insofern 
als das letztere kein y bildet, so können die oben angeführten 
Beispiele ebeusogut in diese Rubrik gehören. 

2. a?, wie französisch. 

cheveu: e/A Be 4X. eux: A No 1 x; At Be 1 X, N04X; 
As PC 273. 274. 283, Ai 169; iAs PC 296; Be I x; >’<#r Be 3 X. 
foug^re: füfir .. N 3 X, PC 2 X. So 3 X, Oi 6 X, Ai 3 X. 
du lautet stets dä. dü Be 291. 294 ist wallonisch. Pol: kavAw, 
eA, eAs. Auch Theelen bemerkt hiezu, altes caviaus, ciaus sei 
offenbar untergegangen (S. 15). Söt: jivA\ Baisieux kavyä, eS, eeela, 
fät Ä feutre; Val: chfeux 36, ceusse 96. 

3. Suf6x 'iculum. 

Vor mouilliertem / entwickelt sich kein Diphthong: da i selbst 
vielleicht nie mouilliert war im Pikardischen (vgl. den Re:m orslU : 
pucielU T 23), steht immer /, bezw. fallt letzteres im Auslaut 

soliil: ra//No 295. 297, PC 284. 289, So 264. 277. 278. 279; 
solef PC 286. 287. 298; solt 01235. ^57» soltl.. No 28.1. 282, 
PC 6 Xi Oi 253, Ai 261. 262; s8lä So 263 (?). orteil: orltl.. 
No 271. 272, Ai 262. Französisch: solty .. N 2 x, PC 2 X> 
So 3 X, Oi 6 X, Ai 2 x; orlty .. N i X, So i x, Oi 2 XI 

sol6y PC 296; (iilli^rcn bemerkt zu mundartlichem rätoy = räteau 
(Rev. P. G. R. I, 33 ..), es sei die direkte Entwicklung von i final 
in 3 Gemeinden des Nordens von PC; da unser sotfy ebenfalls im 
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Norden von PC zahaose ist, so ist der Zusanunenhaog mit dem 
sonst häufigen, pikardischen r«//hierdurch hergestellt Toarnai(23): 
kBstl, patil, sdlil, buitl etc. Pol: tomel sommeil, parii, kSiil, 
sf/ (situlum), ärt/ — oreille etc. Süt: io/e/, bulel = bouteille. 


Anhang. 

Consilium: consaulx T 2i (2 x), consaus Art ii . . (4 x), Kr.; 
contel T 17. 23, Art 6 .. (11 x), Court 34, consetl Art 7 . . (4 X). 
illos: aus T i .. (10 x). Art 4 . . (15 x), Kr; «aus Tn; yaus 

T 21, Art 18; iaus T 23, Kr; tulx T 21; eus Art 8. ecce illos: 

caus T 3; chiatu T 21. 23, Art 6 .. (15 x)p Kr; chaus Kr; iceux 

T 14. 16; ceulx T 21; ceuls T 22. sigillum: seel Art 5 . . (8 x); 

seasts Art 5 .. (6 x)> Reime: aus : ehevaus 1, 194, fax : sax (salius) 
2, 76, seax : jovanciax : mortiax i, 3. 


I 6. f + 

Gilli^ron bat diese Gruppe in der Rev. P. G.-R. bereits mit viel 
Scharfsinn und Sachkenntnis behandelt Ich verweise insbesondere 
auf die dort beigegebene Karte, welche die Verteilung der einzelnen 
Lauteischeinungen viel klarer zum Ausdruck bringt, als dies schriftlich 
möglich ist, und eine Fülle selbst gesammelten Materials liefert. 
An der Hand dieser Karte läfst sich leicht auch eine Einteilung 
vornehmen, die ebenso für a + /, p + ^ und < + f Gültigkeit hätte, 
da die Laute ja zusammenfieleu. 

Auch die geschichtliche Entwicklung bat Gilliiron dort ge* 
geben. Das Resultat ist kurz ein Sieg von ellus über ellum auf 
der ganzen Linie mit nur geringen Ausnahmen. Einige Bedenken 
erweckt die Ableitung des weitverbreiteten südpikardischen yS < tau 
über yiu, yiü. Gewifs die Obergangsform^^u ist nicht hypothetisch, 
sondern in der Mundart von PC ziemlich verbreitet, sie darf aber 
nicht direkt auf tau zurückgeführt werden, denn sie ist ein sekundäres 
Gebilde der jüngsten Zeit Sehr viele patois dieses Bezirks haben 
nämlich doppelte Formen, welche die Entstehung deutlich zeigen. 
So gibt der AL. für Punkt PC 288 kuty^ = couteau neben mälyibw 
B manteau etc., und diese Fälle lassen sich häufen. Das schönste 
Beispiel gibt vielleicht St Fol: das Sulfix «ellus lautet in St Pol 
selbst allgemein -yiw, in der banlieue dagegen ^ythn und ^yhi}. 
£s kann sich dabei nicht um „Doppelformen** handeln, wo das 
alte -iaus in demselben Ort parallel nebeneinander yebw und yiw 
ergeben hätte; es ist vielmehr eine Entwicklung, von der die 
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Mundart das ältere und das jüngere Stadium wiedergibt, die darum 
wohl jüngsten Datums ist Dieser Vorgang ist aber charakteristisch 
für St Pol, wie überhaupt für das Dep., und bat die Gültigkeit eines 
Gesetzes: es ist die EMphihongierung im Auslaut Vor dem ursprüng¬ 
lichen Vokal (hier ö) entsteht ein Nebenlaut (fö), der scbüerslich 
das Übergewicht bekommt und den ehemaligen Hauptlaut verdrängt 
(^), vgl. Theelen, S. VI, wo die allgemeinen Wirkungen des Gesetzes 
(auch bei andern Giuppen als ^ + /) nachgewiesen werden. Auch 
das lautschliefsende w beruht nicht auf altem u, sondern es handelt 
sich um einen gesetzmäfsigen Vorgang, wobei hinter auslautendem 
0, sowie daraus entstandenem a ein w, hinter auslautendem (f, und 
daraus entstandenem ?, ein ^ angehängt wird. Der Verfasser des 
Lexique de St. Pol, Edmond, scheint betreffs der Genesis dieser 
Laute ähnlicher Ansicht zu sein, wenn er sagt: dans la banlieue 
la finale ^ „devient“ töw ou hien fw, iw. 

Da also yiw («yfu GiUieron’s) nachweisbar nicht direkt auf 
tau, sondern auf yo zuruckgeht, auch nur im Nordpikardischen sich 
findet, so darf es wohl nicht als Übergangsform für das südliche 
yä angeführt werden, denn hier liegen die Lautverbältnisse ganz 
anders, sind vor allem auch keine Vorscblagsvokale anzuireffen. 
Vermutlich geht yä im Süden, ebenso wie ytifw im Norden, direkt 
auf yi (< rau) zurück. Foerster (ZrPh. i, 564 . .) nimmt als Etymon 
•iels an, das dann durch Vokalisierung ^ yä wurde; jedoch belegen 
die Urkunden nur die r-lose Form (biti) nie aber hielt. Auch 
Matzke’s Erklärung in den Mod. Lang. Not 1889 — [ich zitiere 
hier nach Logie, da mir das betr. Werk nicht zugänglich war] •— 
die den häufig vorkommenden sing, biel zu Hilfe nimmt und dann 
von Wörtern mit folgendem cons. Vokalisation des / hei leitet, 
nimmt zu wenig Rücksicht auf das historisch Gegebene. Was wird 
aus den gegenüber biel viel öfter bezeugten plur.-Formen biausl 
Wo ist talsächlich die Schreibung bieu vor cons. statt biel zu be¬ 
legen? W’ie erklärt sich der sing, biau (z. B. Art. 60) anders als 
durch frühes, sieghaftes Eindringen der x-Form? Unklar ist auch, 
zu welcher Zeit diese Vokalisation stallgefunden haben soll; ofifenbar 
damals, als / überhaupt u vokalisierte; aber dann ist das Fehlen 
der Belege aus dem 13. und 14. Jahrhundert um so auffallender, 
als gerade für diese Zeit sonstige Lautvorgänge der Mundart in 
genügender Weise zum schriftlichen Ausdruck kommen. Ein 
pikardisches Denkmal des 17. Jahrhunderts aus dem heutigen ^<r- 
Gebiet [Cilbbre Mariage de Jeannain et de Prigne, St. Quentin, 1648, 
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von Logie zitiert, mir selbst unzugaogUcb] kennt nur ^eau und -tau, 
weifs also nichts von -üu. Auch das Chanson des 17. Jahrhunderts 
aus der Gegend von St. Pol (Rev. P. G. R. 1,97) transkribiert 
pourceaux mit pourchaus, lautet dagegen heute püreeiw und pürehü. 
Das alles spricht für die Wahrscheinlichkeit, dafs y& sehr jungen 
Datums ist. Genauer den Zeitpunkt des Lautwandels zu fixieren, 
ist mir nicht möglich, da mundanlicbes Material aus dem 18. Jahr¬ 
hundert fehlt; als Spielraum bleibt 1648 (s. o.) und 1851 (Corblet’s 
Glossaire, das ieu hat). 

För eine Einteilung bietet das D 4 p. No am meisten Schwierig¬ 
keiten. 297 mit im Norden, gehört zusammen mit dem 

Westrand von PC zum Sfidpikardischen. Die Punkte 272. 282. 
295, in der Gegend von Lille, dazu Tonmai, haben den Vorschlags¬ 
vokal, das Charakteristikum von PC. Auch der Sudwesten von 
No, mit 272 und 4 weiteren Punkten nach GilL, scheint zu dieser 
Gruppe zu gehören. Eine 3. Groppe bilden 270. 280. 281, entlang 
der Ostgrenze von No, zusammen mit Be 290. 292. 293 und drei 
Punkten im Südosten von No nach Gill, sie haben als Endung. 
No 271 schliefst sich an das angrenzende Ai, hat daher mit diesem 
südpikardische Formen. 

Be 294 hat also eigentlich den sfidpikardischen Laut, ohne 
dorthin zu gehören, denn der Laut ist derselbe wie für u + /; der 
Punkt bildet daher eine Gruppe mit den andern Punkten der 
Gegend, in denen ellus kein y entwickelt hat: No 295 282 iow, 

Z12 fd dazu Capelle, Cauroir, Carniöres, Solesmes mit id, Marquette 
mit / (Gilt.), ferner Ai 169, 179 mit <r und No 294 teilweise. 

Der Westen von PC, ein schmaler Streifen entlang der Küste, 
mit PC 289. 298. 299 und 3 weiteren Orten (nach GilL) zeigt den¬ 
selben Laut wie das Sfldpikardische in den D 4 p. So und Oi, sowie 
Ai yä. Immerhin tragen die 3 Orte von PC den Stempel dieses 
Gebiets, da sie das Auslauts-ü’ besitzen. 

I. y^, yli, yS, ylf. 

In den 6 Punkten des AL.: No 270. 280. 281, Be 290. 292. 
293. Dazu 3 Punkte von No nach Gill. Die Belege agneau 4X, 
iaJeau 5 X, 6 Xi &oyau 6 X, chäteau 4 X» cistau^ -x 4 X> 
couUau 6 X, fiiat* 5 X, gdleau 3 X. hameau 4 X, manitau 5 Xi 
marieau 6 X, museau 2 X, nouveau 6 X> oiteau 5 Xt peau 6 X> 
poieau 3 X, rdteau 6 X, rideau i X, roieau 5 X, ttau 6 X. 
iaureau 1 X» Umneau 5 X, iratneau 3 X, veau 6 X- 

fur ZeiCMlir. f. ro». Phil. XLV. J 
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fl verschmilzt mit folgendem tu ff (dies gilt auch für die 
folgenden Unterabteilungen): offif, offciv, offä etc. 

Vor j und e fällt^ meist aus: ujiiw etc. » oiseau. Doch 

auch ujyb N 271, 280 etc. 

Val: bim 29, pimx 34, nouviau 36, morciaux 35, vim 59, 
cadiau 96, gatiau 36. 

2. Diphthonge mit VorschlagsvokaL 

Von den 14 Ehinkten des d6p. PC gehören ti hierher (alle 
aufser 289. 298. 299), dazu kommt Ko 272. 282. 295 und Toumai; 
Gill belegt för 8 Punkte von PC, 5 von No. Fameclon (GilL) 
ganz im Süden von PC hat südpikardische Formen, rechnet also 
zu d6p. So. 

a) ybw {ybw) in 3 Punkten PC 273. 274. 284. ydw PC 298; 
3 Punkte nach Gill (2 So, iPC). 

b) yiHfw in 7 Punkten PC 275. 276. 283. 285. 287. 288. 
296. yhio PC 286. 

Die Scheidung ist nidit immer streng durchgeführt, so hat 
288 neben (couteau), 275^^ (gäteau), 274 ^«(oiseau), 

(ciseau) etc., s. u. 

c) ohne>', in 3 Punkten. /^No 295, vereinzelt ^ (couteau..), 
6 (ciseau ..); ei No 272, vereinzelt 6 (bateau, boyau); iow und iwe, 
eSw No 282. 

5 Punkte mit eb, iu in No nach Gill. 

Im folgenden: a = 4 Punkte, b = 8 Punkte; c s 3 Punkte. 



a 

b 

c 


a 

b 

c 

agneau 

5 X. 

8x, 

— 

marttau 

4 X, 

8X, 

3 X 

baieau 

3 X, 

7 X, 

2 X 

mustau 

3 X, 

8X. 

2 X 

beau 

— 


3 X 

ncuvtau 

3 X, 

8X, 

3 X 

boyau 

3 X, 

9 X, 

2 X 

ciseau 

2 X, 

8 X, 

3 X 

chdieau 

4 X, 

8X, 

3 X 

peau 

3 X, 

8X, 

3 X 

ciseau 

2 X, 

g X, 

I X 

pcieau 

4 X, 

8X, 

2 X 

couteau 

4 X. 

7 X, 

3 X 

räitau 

4 X. 

2 X, 

2 X 

fiiau 

2 X, 


2 X 

rtdiau 

4 X, 

8X. 

2 X 

gäteau 

4 X, 

7 X, 

2 X 

stau 



3 X 

hameau 

4 X, 

8X, 

2 X 

tenntau 

4 X, 

8X, 

2 X 

manteau 

4 X, 

8X, 

3 X 

vtau 

4 X, 

8X, 

3 X. 
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Abweichuogen: 

PC 273 (oiseaa), 274 ^ (ciseau), tlfw (oiseau), 275 
3X (agneau, gateau, veau), 283 yiw (gSteau), 288 ^hv 2 X 
(couteau, tonneau), 298 2 X (agneau, peau), yäa i X (nou> 

veau), ilfw 2 X (boyau, oiseau), yä (il^u), fyi = beau. beau: iySf 
PC 11 X- Pol. beau: dy^’, (baulieue:) iye^, hytw\ chapeau: 
kapyhu, — kapy^fw, hxpyhv', peau: pybw, — pyeifv), pytw, oiseaa; 
«/9ur, — ujtSw, ujhv etc. Tournai (ad b): byid = httM,/iizyid, kapyU, 
katyH = ch&teau, mariyib marteau etc. 

3. yä. 

Der Laut erscheint bald aU yi, bald als yit\ eine strenge 
Scheidung lä&t sich nicht durchfuhren. Doch kann man im all« 
gemeinen konstatieren, dafs So (+ Ai 261) das geschlossene yik 
vorziehen, während im Süden Oi mit So 265. 266, Ai 262 meist 
offenes yii haben. Dazu kommen noch im Westen No 297 mit 
yiiio und PC 289. 299 m\t y^a. Ohne ^ bilden Ai 179, 169 mit 
gehören also zu Gruppe 2 c, ebenso Be 294 mit No 271 hat 
bald ^ bald yä. 

Im folgenden; a) = Punkte mit y^ (So 7 x. Ai 261, Oi 235). 
b) = 8 Punkte mit yi (Oi 5 X» So 2 x, Ai 262). c) — 3 Punkte 
mit (Ai 169. 179, Be 294). d)=s:yäa, 3 Punkte (PC 2X1 
N I X). 

yä yä d y&w. yä yä A ykib 

agntau liX.5X.3X» — nouvtau 13 X, 5X, 3X, 4X, 
baiem 9X. 6X4X,3X, oiseau IIX, 8 x — 3X, 

beau 13 X 5X, 2X. 4X, peau lOX 8 x, 3X, 4X, 

boyau 9 X, 6 x iX 3X, poUau lOX 8 x 4X, 3X 

chäleau 8 x, 9X,4X. 3X. rdieau iix, — 2X 3X 

ciseau 7X 7X, 3X, 3X, rideau lOX, 8 x 3X, 3X 

couieau 9 X 8 x 3X. 3X. roseau lOX, 8x. 2X, 3X» 

fliau 2X 2X. — 3X, stau 12X 7X, — 3X, 

gdieau 8 x,iOX IX 3X, taureau 4 X 2X — — 

hameau 3 X 3X, 5X 3X, tonneau 6X. IX 3X. 2X, 

matUeau 9 X 7X, 3X 3X;. iratneau 5 X, 6 x IX, — 

marteau 9X, 8X3X,3X. veau liX7X, 2X3X. 
museau I2X 7X, 2X 2X, 

Cachy: kutyoe, martyoe etc.; 1863 boyeux, copieu\ 185t bieu, 
potieu] 1648 iau und eau (S. 18). Süt: pya » peau, bya, vyct, 

5* 
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byeevi es Beauvais, af^ee = agneau etc. in 3 Punkten; kutece = cou- 
teau, ratea räteau. 

4. Die losen Formen (-ellum). 

räteau: ratt.. N 282, PC 283. 284. 287. 288, So 5 X; Oi 257; 
raiai.. PC 276. 285. 286; raiSy .. PC 287. 296 + 3 Punkte nach 
Gill. Zur Erklärung der Form raify weist Gill, darauf bin, dafs 
jenes Gebiet gern die Entwicklungsreihe / 

> cy zeigt Die Zwischenstufe ai ist oben selbst belegt fl^au 
(fehlt bei GiU.): flayi N 297, PC 10 X; fiayi, fifyt.. So 8 x, 
Oi 245. 247. 257; /ffity/ So 263; fit Oi 246; Pol: fiayt-, Sut/foy/; 
Ravenei, Baisieux: fiayi', Moreuil: fieyi (^yi dort Igsl. für auslautendes 
yt). Cacby (19}: tini s tinellum, fiiyi » flagellum; mlki a mon* 
ticellnm; rati = rastellum; Logie erinnert dabei an die gleidi- 
lautende Endung der Verba der i. Konj. traineau („dans beancoup 
d'endroits inconnu“, Gill.): frtnt PC 5 x> So 278. 279 oder liegt 
hier Sufhxtaosch («iculus) zugrunde? 

Anhang. 

T: bruehatu 3, agniaus 7, duriaus 3, nouviaus 5, fassunu 5, 
pourchiaux 8, goheriaus 8, pontiauli 20 etc., UvUl 25, poxHtl 23, 
nouuitl 23, pontUl 20, hanquiel 20 etc. Art: castiaus 26 .. (4 X)i 
castiaux 70, quarriaut 63, noviaus 80, biaus 91, bei, biau 66, tonnel 56, 
castel 15 .. (9 x). Al; pumiel : oisel : bei : habiel .. 54, revel : rui- 
siel : mantel ; pourciel 91, isnitl: bitl : piel .. 132, lonnitl : bei : revül .. 
261, Salatiel \ cantiel \ boviel.. 308 etc. Kr: Biauvais, Biauvoisis, 
nottviaus, Blondiaus. Court: biaU 428, nwiaus 548, biaus 7. 28 .., 
damoisiaus biel2^% mantiel 2^2, vielbz^, mertel 2$, iremeriel zb, 
Hoviol 145, toniel 6. Sax.: fabhax \ cembiax wilax \ seax i, 3, 
maisiax : tropiax : mortax : chevax 2, 113. 


§ 6. e <a + l. 

Das Altpikardische kennt nur Vokalisation des / vor cons., 
wobei, besonders in qualis, e > ie geworden, den Laut ieu ergab. 
Dem entsprechend ist der heutige Laut <^uod^<l. Wenn daneben 
vielfach / gefallen ist, so ist dieser Vorgang vermutlich sekundär 
und beeinflufst von den späteren Formen der Reicbssprache, die 
auch zunächst vokalisiert {kydk), dann aber analogisch umbildet 
und / vor cons. verliert {ktk). 
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1 . VokalisatioD. 

qoel + cons.: kyä No 282. 295, Oi 1 x; No 3 X, PC 8 x, 
Oi 1 X. quel + voc.: kyäl N 282. 295; kSl No 3 x, PC 9 X 
fyf Oi 232; fyil So 255. 264. que)qtte(fots): kM PC 285. 286 
quelqQ’(un): käk Be 294, N 271, PC 273. 274. 284. 285. 286 
01248; käk, kySk So 264. quelqae (chose): <(<1/PC 6 x (273 
274. 276. 284. 285. 286), S 264. Noe): no^ Be 292; mim& So 272 
277. sei: säe PC 289. Val: queul + voc. 28, queu -{- cons. 75 

queuqiufois 30, qtuuqu'un 31, qutuqti 7, qui + cons. 34. Poi: kdl 

kd, pltir. kdUz^ kdU, Itkdl, Ukd. 

2. /‘Schwond. 

qaei + cons.: */Be3X, N03X, PC6x, S09X, Oi 7X, 
Ai 4 X. quelque(foi8): Be 3 X, No 4 x, PC 5 X, So 6 x, 

Oi 6 X, Ai 3 X. quelqa’(un): kik Be i X, No 4 Xi PC 4 X, 

So 7 X, Oi 6 X, Ai 3 X. qaelqne (chose): kfk Be 2 Xi No 3 X, 

Oi 5 X, Ai 4 X; ktt No I X, PC 4 Xt So 6 x, Oi 2 Xl ktk 

(foii) N 270, PC 388. 398. 399; kik N 297, PC 275. 296, Oi 245, 
246; kit Oi 253; kt^ Oi 235. kik (un) N 297, PC 275. 289. 298. 
299; kik N 282, PC 288. 296, So 279; ktä^^ kitP Ai 262; k%k (chose) 
N 297, PC 289. 298. 299, So 279; kii Oi 245. 253, Ai 262. sei: 
si, 2/ Be 3 X, N 7 X, PC 6 X, So 7 X. Oi 2 x, Ai 4 x; W 

N 282; sai PC 6 XJ iai P 296; si Oi 2 X- Noel: nSi, nüi .. 

Be 2 X, No 7 X, PC 12 X, So 5 X, Oi 1 x; nuwS So 264. 
Ligny (bei Pol): neben ii/. Toumai: kd/. Sütt (7 a): se ^ sei. 

Moreail: si^sel. 

Anhang. 

Art: osUus 42—72, enteus 77, liques 92, komtmement 18. Al: 
etmoiis : roiis : perciis 173, loils : moitils 206, mal : earnal : tal 305, 

vasal \ al ial \ ostal 329 etc. Coart: teus : pUeus 572/8, hosUus : 

honleus 238, osteus \ piteus 633, teus 80. 592, Ul 78. 115. T: ean' 

tinueus l. 6. 7, -euls il, -eulz 13, Ul i. 3, U%u 3 (2 x), teil 13, 

osUl 8, kasteus 8, Hosteilz 13, Umprieus 14. Kr: quiex 4, kieus^ 
quieux, Usquix. 

§:. a + h 

Nach der Vokalisierung / > « hatte der Diphthong au dieselben 
Wandlangen durchzamachen wie in Snffix ‘iaus < ellus. Dieser 
Diphthong wurde sehr früh > 0 monophthongiert, wenigstens be¬ 
zeugen die Charles von Tournai im 14. Jahrhundert neben ausi 
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bereits die Schreibang ossi 11 (3 x). 23 (3 x). 25. Dieses 0 
bat sich als echt dialektischer Laut erhalten im Nordpikardischen 
(vgl- / + / S 5> i)> bat sich aber auch sonst vielfach eingedrängt 
aus der Reichssprache. Im Artesischen, wo fär -ellas der Diphthong 
bereits die Rege) ist, ist der moderne Übergang 0 > «0 etc. noch 
deutlich zu erkennen, da sich 0 vor cons. erhält, während nur der 
der Auslaut den Diphthongen zeigt Das SQdpikardische bat 
durchweg ä. In Cachy schreibt man 1648 noch au (S. 12), während 
von 1863 an nur eu begegnet (Belege für die Zwischenzeit fehlen); 
ähnlich schreibt der Dialekt von St Pol im 17. Jahrhundert: cautht 
= chausses, faut, wofür der heutige Laut in der banlieue: 
ho ist 

1. (f 

herrscht in Be 290. 292. 293, No 270. 280. 281, vgl. / + 4 § 5- 
Belege anzufflhren, unterlasse ich, da nirgends Abweichungen vor« 
kommen. Dals aber der Laut nicht aus der Reichssprache stammt, 
zeigen andere pikardische Charakteristika, wie s chaud, kS/t 
chauffer etc. 

Val: ^vau 6 cheval, hau! 55, faut 5, mau 35 «= mal, 
margrl 35, armlna i. 

2. Diphthonge mit Vorscblagsvokal. 

Solche entwickeln sich mit Vorliebe im Auslaut unter dem 
Hoebton. Es läfst sich jedoch keine Regel formulieren, denn 
chaux, gauche mit konsonantischem Auslaut, fauvette im Vorton 
haben ebenso ihre Diphthongen. Die Punkte, die hierher gehören, 
sind dieselben wie bei / -|- /: PC 11 x, No 272. 282. 295, nur 
treten die Unterabteilungen hier nicht so scharf hervor wie dort 

chaud: k^ PC 7 X; kiw PC 274. 287; ktw 286. 288; 
kävi 287; keS N 272; keow N 282; kye6 N 295. ebausser: kefei 
PC 273. 274. chaux: k^e PC 273. 274. 287; e^w PC 288. 296; 
klfw 289; kSif PC 275. 276. 285. 287; k^€ PC 283. 286; k&e 
N 271; käe N 272; keoe N 282; kdlte N 295. faucher: ft^ki 
PC 273. 274. it faul: PC 273. 27b. 286. 288; f^-w 287; 

fä N 271; fät N 271. fauvette: fe^h PC 273; k^dyir (chaudifere), 
kidrJif}t faux: fetk PC 273. 274. 275. 276. 286; N 282; 

N 272; fkk N 271; fM N 295. gauche: gAe PC 7 x, 
N 272. 282. 295; gli( N 271. haut: PC 6 x; tw PC 286. 

288; PC 274. 284; Kw 2-jy, Sw N 270; Siow N 282; ^^N 295. 
sauce; t^s PC 274. 276, N 282; s^s PC 273; sti6s N 295. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF IOWA 



71 


sanle: PC 5 x; seis PC 1 x; set 2jy, sthc 284. 289. 296; 

275; siw 298; N 272; tlfw N 282. il vaat: vt^ PC 273. 
autres: PC 5 X, N 272. 282; dl 295; PC 287. 

Die übrigen Beispiele des AL haben sonst den Laut 6 \ also 
besonders vortonig auberge, chaudi^re, cbaadronnier, fanvette, 
chauffer, cbanss^e, faucher etc; faucille; fäeM No i Xi PC 7 Xi 
/usi No 1 X (im Süden ä). Pol: mihu, mhv, mauve; 

äsilw, ästifw, lUhv B assaut; kbw, ktbw, kho = cbaud etc. 

3- «■ 

Im SQdpikardischen steht regetmäfsig ä, und zwar ist die Ver> 
teilung vollständig korrespondierend mit «ellus: geschlossenes d in 
So, Ai 261. 179- 169, Oi 235, offenes ä in Oi, So 265. 266, 
Ai 262, No 271, PC 298; hierher gehören auch noch (/ + / § 5,3) 
N 295, PC 289. 299. 

autres: dl So 2 x, Oi 253; So 6 X, Oi 3 X, Ai 2 x, 
PC 289. 299. 298. chaud: kd So 6 x; kd So 2 x, Oi 5 Xi 
N 271, Ai 262; kdia PC 298; käia PC 289. 299. chaodi^re: 
kdefyir . . So 8 x> Oi 4, Ai 262. 261. chaudronnier: kddrdf^t. . 
So 8 Xt Oi 3 X, Ai 3 X: kä^ Oi 245. chaussöe: kdel So 267, 
Oi 245, Ai 262. chausser: kdet So 8 X, Oi 4 X, Ai 1 x; kdd 
So 233, Oi 247. chaux: kd So 3 x; kde So 2 X; ed Oi i X, 
Ai 1 x: So I X, Oi 3 Xi kde So 3 X, Oi i X; kdw PC 299; 

etdw PC 298. faucher: fdkyi. . So 7 X. Oi 4 X, Ai 1 x; fdei 
Ai I x: fdkyf Oi i X- faucille: fdeil So 9 x, Oi 6 X- ü 
faut: /dl So 6 X, Oi i x, Ai i X: So 3 x, Oi 3 x, Ai 

I X, PC 3 X, N 3 X- fauvelte: fdvh .. So 8 x, Oi 5 X. Ai 
4 X. faux: fdk So 2 X, Oi 3 X; fdk So 2 x, Oi 3 x, Ai 

I X, PC 1 X, No I X; fd Ai 2 X. gaucbe: gde So 3 x, 

Ai I x; gde So 5Xt Oi 5, AI 1, PC i, No 1. baut: d So 6 x; 
Oi 3, Ai 2; ^ So 2, Oi 3, No 1; iw So i, PC 3 X; yidw N 297; 
dow N 283. sauce: sds So 1 X, Ai 2; tdt So 8, Oi 5. Ai 2, 

PC 1, No 2 x; tddt No 1; seds PC 1 X- saudsse: sdat So 9 x» 

Oi 4, Ai 3, PC I. sauter: sdlt So 7 x, Oi 4 X» Ai 2 X- 
aauterelle: sdtril So 6 X, Oi S, Ai 3 X* sauvage: tdvhj So 7 x, 
Oi 4 X, Ai 2. taupe: idp So 2, Oi 2; idp So 7, Oi 4, Ai 2, 
PC 2, N 1. il vaut: rxl So 9, Oi 3, Ai 1, PC 1, N 1. 

Cachy (S. 12): <2 m haut, äl — autre etc Söt (7 b): gare, fee 
« faut, faux, foev » fauvc, fm « fausse, feet, ael, feetee « faucher, 
sme « sauver, kce * cbaud, laep, aj « äuge, feek faux. Bulles 
(nober p wie «“): dtt = aune, il s autre, köu » cbaud. 
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4- Vor Nasal. 

Die alte Sprache zeigt deutliche Spuren eines /-Schwundes 
vor Nasalen, z. B. roiame, amosne etc. (vgl H. 43), die Mundart 
bestätigt dies in weitem Umfang. Ob nun / tatsächlich gefallen 
ist, oder zu u vokalisierte und dann dieses vor Nasal schwand, wie 
Theelen (p. 81) annimmt, ist nicht auszumadien; jedenfalls hat auch 
das erstere viel Wahrscheinlichkeit für sich, da die Belege sehr 
weit hinaufreichen, und au etymologische Schreibung sein kann. 

aumöne: Hmon No 3 X, PC 6 Xt So 4 X O* * X» No 

I X, PC 3X. aune: änil No 3 X. PC u X, So 1 X- jaune: 

gSn, gän N 3 X, PC ii X, So 7 X, Oi 5 x; g*än PC 274; 

gian PC 273. paume: p 5 m, päm No i X, PC ii X, So 3 X. 

Oi 2 x; pim PC 273 aber päm Ai 169. 

Pol: pim, gän und yän. 

Anhang. 

Sax: tsmax : vax : vatsax : tspiritax . . i, 193, nciuraux : roiaus 
; mortax : ckevaus .. 1 , 194, claut (clcrous) : chevaus : fauf i, 195, clax 
: chevax . . 2, II3. Ai: maus : naturaus . . 167. Court: loiaus 255, 
maus 436, haut 135, fatä 429 etc. Kr: Willamt (2 x)» amosnes. 

§ 8 . ^ 

Diese Gruppe bietet viele Schwierigkeiten. Scheint auch die 
Mehrzahl der Schreibungen auf einen Diphthongen hinzuweisen, 
so finden sich dafür auch Belege für Monophthongen: mut ^ 
multum Art 44. Reim peloU : escoU : flöte Al 99. Wenn dann 
fernerhin dieser Diphthong ou mit <zu < p 4* ^ Ähnlichkeit gehabt 
haben soll (H. § 45), so spricht der Keim dous (dulcis) : vous 
Court 299, wenn nicht für geschlossenes so doch für geschlossenen 
Laut. Die Mundart deutet eher auf Differenz in der Entwicklung 
von ^ + / und f 1‘. das erstere entwickelt konsequent u, das 
letztere teilweise «, teilweise Laute, die direkt auf Diphthong au 
zurückgehen. 

I. Der Laut » 

in: bougeait, douces, ecoute, outre, poudre, poussiere, poutre, 
soufre, poussin. Pol: äküt = ecoute, due, müi mulgere, pite 
pouls,/ttr = poudre. Val: douchemeniai t\, moutons fnou 55. 
T: j) entrave > u. Süt (5d): pude, fude, du, due = doux, Jakut 
=s j’icoute, kutyae = couteau {kuee = coucher). 
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2. Einzeloes. 

poamoD macht die einzige Aasnahme, wie auch sonst (Nor< 
mandie, Zentrum etc.): No 5 X, PC 14, So 9 Xi Oi 6 x, 

Ai 4 X; Ai 1 X> pümd No i X> bougeait: 6 ä/w^ So 264. 
£conte: aAyäf No 295. outre: yä (?) So 266. 

3. Suffix -nculus. 

genou: Jneü No 3 Xi PC 5 X; JnuB So 1 X- pou: peü 
No 282. 295; pü Oi 245. 253 (Labialeinflufs?). verrou: vtnh 
N 295; -yü N 281. Sonst öberaU ü, ü. 

Das Suffix -etlus scheint vorzulegen in: v*ryb N 280, Be 290. 
292; -yS N 270; verdi No 271, Ai 262; vtrtow No 282; vert^ 
N272; -e^ PC 273; virf PC 13 Xi So 4 X (Suffix -iculus?). 

Anhang. 

T: ouirt 26, ouUre 21. 25, douche 26. Art: mouJ 13. 14 . . 
(10 X). mouli 9. 12, mui 4, ouire 15 • ■ (3 X). Court: tnoli 30. 76, 
mout 1 1 7, dcus : vous 299. 


§ 9. p + 

Wie allgemein bekannt, hat dieser Nexus den Diphthongen 
au ergeben (vgl. H. § 44). Der Reim eax (colapos) : chtvaus : /aus. . 
Sax 1.196 beweist den Zusammenfall mit a l. Das Neupikardische 
reflektiert diesen Zusammenfall teilweise, vielfach jedoch gewann 
der Einflufs der Reichssprache die Oberhand. 

I. alles au, 

cou: kd PC 13 X, So 5 X, Oi 2 x, Ai 3 x; W Oi 1 x; 
kü So 2 X, möglicherweise li^ hier auch Abfall von auslautendem 
/ vor. Dagegen kü No 282 mit ä ü, wie ieu yü. chou: ei 
Oi 245. couper: kdpit Be i X, No 5 X, PC 14 X, So 8 X, 
Oi 4 X, Ai 2 x; W// So 265; käpf Oi 235. fou: f6 Oi 235. 242 
(wie cou). moudre: märd PC 8 x, mkr PC 6 X» So 8 x» Oi 1 x, 
Ai I x; mitdr So i X. Oi 1 x; tndur PC 289; mälä PC 298. 
pouce: pid€ PC 273; phv PC 275. 285. 286; pbw 284; pebw 285; 
^ So 4 X; Oi I x; päe Oi i X, Ai I X, No 271; päoe 
N 282; ^ N 295. souder: j^(//No 2 x, PC 10 x; jÄ^No ix, 
PC 4 X. voudront: v$r8 No 4X, PC 14 X, So 5 X, Ai 2 x; 
vSdri No I X, PC 1 X, So 1 X; vkt No 295. sou: sü neben 
iü So 277. meunier: N t X, PC 12 X, So 9 X, Oi 4 XI 

01%/ No I X, Oi 1 X (vgl. a + 4 § 7. 4; Nasaleioflois). 
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Für das Artesische würde man im Atislaat die üblichen 
Diphthongen, für das Südpikardische ä erwarten, statt dessen er¬ 
scheint meist 0, wie bei a + / im Vorion. Vielleicht ist hier die 
Diphthongierung noch nicht eingedningen. 

Tournai: hto coup, mönye « meunier. Pol: ktfw = 

coup, p(}w, ptw, ptifv = pouce, ki, lik8 « cou, m8 = mou, kSpS, 
voudrai. Süt (6d): war«/? = moudre, ^ = pouce, ka ^ 
conp. BuUes: pd, kb Amiens: «ta und koe. Bresles: po, pa\ 

= mennier, fu — fou, ku 3 X, ia 4 X — coo. Val: cop 32, copx 3, 
so%u 40, choux 47, j'voudros 61. 

2. beute a, S. 

Bei: cbou, couchcr, fou, sou, sonder. Das Artesische bildet 
im Auslaut manchmal Vorscblagsvokal: chou: egü No 282. 295. 297, 
PC 287. 288. 296. cou: keü No 295; sou: N 282. Pol: päe 

SS pouce (s. auch 1), idl/ — voute, mül ^ modula, st>. 

Anhang. 

Art: vaut (voluit) 34 .. (3 x), vattrrotl 69 (3 x), vaurra 3 .. 
(3 X), vaurrent 19 .. (5 X), vausisl 52, vautüseni 37, vaust 91, 
vaurrount 84, taurra 27, cauperent 68 . . {3 x), caupie 88, caup 70, 
eoupi 56, taudoier 76.. (6 x)» soudoier 72, coukitr 38. T: saus 
5. 6 (5 x); sauls 17, sols i. 3 . . (11 x), sosts 6, eoptr 6. ii. 13, 
coppst 14, coppez 26, vaura%, vausist 2\, twr/r/5, vaulra 20, vaurot/8, 
voroit 7, vorra 10. 16. AI: coU : repos : os : cols : gros . . 258, mos 
(mollis): ros : gros : cos (colla).. 280, dos: asos (solvcre) 370. Court: 
fous'.sols 383, col \ty fots 107; fois’.sols 55. Kr. vauroient, vauroi, 
i'aurroni, vastsist, faus, caupoit, saus „meist jedoch 0 oder au“. 

110 . ue + l. «4 + {. 

1. veux 1. und 2. sing, stets vä. vu So 255, Ai 261. 262 ist 
Igsl., wie pu => peux So 255 and Suffix -iolus (s. u.) zeigt. Der 
Laut ist aber anscheinend nur im Auslaut zu finden, denn in Cachy 
steht ^ SS bovem, u = ovum neben «es solum etc. Dieselbe 
Ansicht vertritt Süt {6 b) für Worte wie vu = veux, veut u. a. 

2. Suffix -iolus, «olius. 

a) vokaliscber Auslaut. 

moyeu: No 3X, PC 12 x, So 8 X, Oi 3 X, Ai 4; yä .. 

No 5 Xt PC 3 X, So I X, Oi 6 X. cerfeuil: -ü PC 4, So 1 x; 

PC 2 X- filleul: 'ü No i X. PC 4, So 5, Oi 3, Ai 3; -dt Np 6, 
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PC 10, So 4, Oi 6. tilleuJ: »Ä PC 2 X, So 2, 0» f, Ai 4; -<i? N 5 x, 
PC 10, So 4, Oi I; /iyi No 271 (Suf6xtausch?). oeil, yeux: yä 
No 4 X, PC 14, So I, Oi 2; zj-ä So 4, Oi 2; So 1 x, Oi i, Ai i ; 
I No 270; yl No 281. 295; yt No 280 (i auch westwallonisch), 
chevreuil: No 1 x, PC i, So 1, Oi 1. 

Söt: yü, iiyu, = aieul, moo« » moyeu. Baizieiix: yü, 
/iyä. Moreuil: y£. PoI:_>^, m<^ü, tifä, ßI 3 , eerfü. 

An einigen Punkten ist der alte Diphthong ue erhalten, dort 
roufs auslantendes / gefallen sein: etrfwt No 280, Be 292. 294: 
filwt N 281; tilwt 281; iwt Oi 238; swt 232; tiva^ No 282; sivil 
No 281 s= seail; ^^/N 271 =denil; ivil^ 271. 272. 281; <1^/271. 

b) / erhalten. 

oeil: N 2 X. PC 13 x, So 2, Oi 1; ^ N 1 Xt PC 1 X- 

chevreuil: tetvräl.. N 5 X> PC 13, So 3, Oi i, Ai 2. cercueü: 
sirkäl, -ydil .. N 5 X. PC 13, So 4, Oi i, Ai 2; ♦«i^So 1, ecureuU: 
tkuräi.. N 2 X» PC 3, So I, Oi i, Ai 2. cerfeuU: e^r/äl N 2 X- 
fiUeul: fiyäl Oi 248. tilleul; tiykl.. N i X, PC 2, So 2, Oi 8. 
deuü: .. N 5 x> PC 14, So 5, Oi i, Ai 2. seuil: s&l.. N 2 x» 

PC II, So 5, Oi 2, Ai i; N 2, PC 2, So 1, Ai 1. Pol: etrkdel, 

iküräU sält äl, yü. Tournai: däl, filwi = filleul, will = aelL 

Anhang. 

T: voet 3, veet 5. 8, voelt 14, voel Art. 5, tex Art. 7 (oculos). 
Al: voel \orguel\cutl'. tuet {zoWuai): oel•. duel.. 407. Court: ieus I49. 
359, view 28. 296, vieut 143, vuel 40, tilluel 195, duet 431. 

3. tt + /. 

puce: stets piU und püe. cul: kä, k'yü So 9 X. Oi 1 X> 
Ai I X. 

Der Ausfall des l wird durch Reime gewährleistet: AI: vendus 
: nus 19, refus : nus 26, deceus : nus 71 etc. Court: nm : menus 46, 
revenus : nus 615. 
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5. Kapitel: WaUonie. 

§ 1. Ltterator. 

Cartulaire de Cambroo, Mod. poar servir 4 l’histoire des prov. de 
Namur. Briixelles 1869. C. 

„Gregors dialoge“ (vgl. H. § 55). D. 

Geistliche Gedichte, ed. Schirmer, in Herrigs Archiv 1865, S. 32t .. 

(Lfiltich, Mitte 13. Jahrhxindert). G. 

Etüde liogoistique sur J. de Hemricourt et son ^poqae, p. Doutre- 
pont. M6m. Ac. Bel., Bd. 46 (14. Jahrh.). He. 

Homiog, Znr Kunde des Neawallooischen. ZrPh. 9,480 .. Ho. 
Feilitzen, Li ver del joise. Upsala 1883. Benutzt wurde nur der 
Text und die Vie Sainte Juliane (J>). Die Sprache nach 
Vising wallon., Anfang 12. Jahrhunderts. J. 

ZeliqsoD, Die französische Mundart in der preufsischen Wallonie. 

4 

ZrPh. 17, 419 . . Behandelt Malm^y und Umgebung, nabe 
bei Punkt 191 (Godarville) des AL. ML 

Z^liqson, Mundartliches aus Maltnedy (Text in patois). Gröbers 
Festgabe S. 508 ff. M*. 

J. Niederländer, Die Mundart von Namur. Diss. Halle 1899. Auch 
ZrPh. 24. N. 

Cartulaire de l’abbaye d'Orval, ed. Gofünet. Bruxelles 1879. O. 

W. Cloetta, Poeme Moral. Rom. Forsch. 3,1—260 (Ende 12., Ad> 
fang 13. Jahrh.). PM. 

Sermons de Careme en dial. wallon, texte in^dit du 13* si^e, ed. 

Pasquet. In Mem. Ac. Belg. 41. SC 

M. Wilraotte, Etudes de dialectologie wallonne. In Rom. 17, 542 ..; 

18, 209 . .; 19, 73 . . W. 

.Marchot, Le patois du Luxembourg central. In Rev. Pat. G.>R. 

4 . 17 ff- 
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L. Wiese, Die Sprache der Dialoge des Papstes Gregor. Halle 1900. 
Cbronique de Jean des Preis dit d’Oatremeuse. ln Collect de 
chron. belg. tnM. 

Von den 23 Punkten des Königreichs Belgien, die der AL. 
aufführt, werden die 4 im äufsersten Westen gelegenen aus sprach« 
liehen Gründen mit der Pikardie behandelt. Dagegen wird Punkt 188 
im D 4 p. Ardenoes, der wallonische Form zeigt, hier mitgerechnet. 

§ 2 . i + L 

1. Auslautendes / fallt. 

fil: /^, fl 7 X. avtil: . . 18 X* baril: öärJ . . 15 X- 

gentil: jln . . 16 X* persil: pi!rsl. . 2 X (sonst persT). outil: 
üiti, SsfJ .. 12 X- fusil: futi 6 x> essieu: itl, äeJ, tsi, 19 X- 
pron il, ils: stets 7. Einige Mal scheint das auslautende i Neigung 
zu haben, in e öberzugehen, wie in Lothringen (s. 7. Kap. §2). 
176; Äar/, avrf essieu. avrf 199, avrJ 185. 291, 

bari 190, dßti 184, asi 291. 

2. / erhalten. 

61 ; fH 185, Svrtl 188. 192. 194, ptrsM 183. Diese Beispiele 
sind also verschwindend gering, nnd schliefsen sich wohl an die 
Reicbssptache an. fusil: fuztk, flstk, fäzlk 17 x> Diese Form 
ist charakteristisch für die Wallonie, kommt aber auch in der nörd* 
liehen f^kardie noch vor. Z^iqson vermutet eine Anlehnung an 
physique, was bei der io 9 Punkten herrschenden Aussprache fislk 
einiges für sich hat 

3. 61 iU 8 . 

&ls; fl 12 Xi (1 x) 190. Zu Grunde liegt die Form des 
obl., die siemlich häu6g bezeugt ist (s. Anh.), nnd wo das aus« 
lautende / — oft M geschrieben — bereits verstummt war, wie der 
Reim f$lk : tsptrilh {s= spiritumi) F 400 beweist Es ist also aus 
der Mundart nichts zu entnehmen, ob und inwieweit / vokalisiert 
bat bezw. gefallen ist Zu der Form fl in Namur bemerkt Nieder« 
linder, dafs tü allgemein > 7 übergebe (§3ib, 37 a), dafs also 
fl sehr wohl auf fiü zurückgehen könne. Marchot jedoch in der 
Besprechung dieser Arbeit (ZfSpr. 22, 202) vertritt die Ansicht, dafs 
fi unmöglich von fivz kommen könne, sonst müfste man im 
Wallonischen die andere Form fü wiederünden, wie bei riu. 
Trotzdem also die Mundart keinen Anfschlufs gibt, ist doch auf 
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Grund d«r alten Schreibangen eine doppelte Entwicklung an- 
zunehmen: / ist in der Wallonie gefallen, wie mehrere Reime 
(9. n.) zur Genüge beweisen, / mufs aber auch in einem Teil des 
Wallonischen — wohl im Westen, wo die Pikardie angreozt — 
vokalisiert haben, denn die Schreibung fius ist zu oft und zu ein¬ 
wandfrei überliefert, als dafs man eine andere Erklärung finden 
könnte, vgL auch Wilmotte, Rom. 17,542. 


Anhang. 

filius: fix C 51, G 1,30. 3, 14; fit He 147. 148 . J 329, 
J* 275. 522 . O 258. 266 . ., PM 71. 405, SC 147. 148, W* 15. 

18. 21, WS 1. 7. 10: fit O 262, Wi I. 19, W» 9, W> 5. 13. 
Im Reim fUt : fit (fidus) : faiis F 36. — fius C 41, Wt 24, W* 11, 
W> io; fiut W* 3; filh O 304, W* 9. 10. 13 .W* 4, SC 149; 
fi Wt 21. vilis: im Reim vilt’gris J 194; viz : pais J 167; viz 
: fhriz J 224; perilh : exilk : pris : vilh F 397; vit (statt vil) : revesüt 
dit: despü PM 540; viz D 307. cohortile: courtis C 65; cortiz 
D 67; cortis W> 8. 9; cortilh O 264, W> 8. 9. sublilis: suhtiz 
D 289; suptiz D 335; Reim: souhtilz : Paris F 36; subtiment SC 146; 
subtiemeni G 6,6. gentilis: gtntis PM 69.. (4 X), Wt 5; gmtiz 
js 989. 990; gentimenl PM 146; gmii He (2 x)i gtnty F 1252, 
He 2 x< periculum: Reim il : Nil : ptril PM 34; ptrilh : exüh :pris 
F 397; pensis \ perilz F 47; lit : toutdis : delis F 505; devis : Ht F 620; 
sohreciz : alr\ juts J 206; grtsis (as grele) J 98; avril O 298; avrilh 
O 258. 411 W* 14. 18, W* 12. 13: milk (mille) O 282. 323. 
Uh (il) O 253. 604; barni D 301. 


I 3. 

vieuz: xn 15 X, vyt 183. 187. 189. 190. 192 (Süden), vgl. 
vieil -1- voc.: nf 14 X, 5 Xp 291. mieuz: ml gx, mpl'i&B, 
myä 195. 197. 198, myS 2 X, vtyti 4 X, >nyu 292 (pikard.). del: 
si 190. 191, tU 194. 293, jfr 193. 196, syäl 198, sytl 10 X nuel; 
mir 193 p mytl 13 X- 

Die regelmäfsige Schreibung der alten Denkmäler ist mia, 
mitdre, viez, also mit abgefallenem l. Nun begegnen aber mehrmals 
andere Formen: mtaz PM 277 (3 X), mealdrent D 287, enmialdrons 
SC 150. Es wiederholt sich also auch im Wallonischen jener Laut- 
vorgang, der in fast allen frz. Dialekten zu belegen ist, nämlich, 
dafs if l sich verhält wie f l und vor l also bin a entwickelt 
Vergleicht man zunächst min und mtaz^ so ist das Auffallendste 
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die zweifache Entwicklung von melius, denn im einen Fall hat 
f > ü diphthongiert, im andern Fall blieb der Monophthong f er¬ 
halten und wurde weiterhin > ea vor /, wie in Suffix -ellus. Gerade 
die 3 oben genannten Belege stimmen vollständig tu dieser An¬ 
nahme: der Diphthong ea in PM (Lüttich) und D (Orval) ist der 
IgsL des Ostens, während er im Westen stets ia ist,- was Wiese's 
Ansicht (S. 115) bestätigt, dafs SC mehr an der pikardiseben Grenze 
zu Haus ist. Die ganze Frage wird aber in unzweifelhafter Weise 
durch die Mundart entschieden: noch heute heifst melius im West¬ 
wallonischen myä (in 195. 197. 198, sowie in Namur und Givet 
nach N § 23 a}. 

Wenn wir die Form meaz soeben für das Ostwallonische in 
Anspruch genommen haben, so ist auf Grund der Mundart jeden¬ 
falls auch miez und viez in dieser Gegend zu Hause, wie schon 
der Abfall des / vermuten läfst. Offenbar hat die letztere Form 
sehr rasch die Oberhand gewonnen, denn schon in der alten Zeit 
sind die Belege für miez weitaus ln der Mehrzahl. Von meaz ist 
aber heute keine Spur mehr vorhanden, es mülste (wie ellus) beute 
mt und mt lauten. Sehr leicht erklärt sich das weitere Schicksal 
von mUz\ schon im Altwallonischen beweisen Schreibungen wie 
pirrt s pierre, virunt « viennent, tirunt » tienneot (vgl. Wiese lO. 
99. 160), dafs der Diphthong ie stark fallend war und darum schon 
hüh zum Monophthong i wurde. Der Punkt 182 im Süden des 
WaQonischen steht noch auf dem Obergangsstadium mit thi neben 
vyt =: vieux. Übrigens hat das Wallonische diesen Lautvorgang 
gemein mit dem Lothringischen (s. Kap. 7). 

Anhang. 

melius: meaz PM 277 (2 X). 469; mealdrenl D 287; enmialdront 
SC 150; D 158; mtodrant "D »w'« C 75, J* 475, O 311, 

SC 146. 149 .Wt 17, W^ 13, PM 142 etc. im Reim (pikardisch?); 
d«ux : mieulx : chieulx : deux F 36; deux : curieulx : mieulx F 63; 
enmüdreir PM 340, D 296; enmitdrance D 289; miedre J* 659; r»- 
müdrtiz 660; enmiedrt SC 148. vetulns: viez W* 2. 17, W* 7, 
SC 150; vits O 424; Vies O 407; viex F 971; viels C 107; vieux 
Cm, Michitl, Mikiez C 75, Michüz J Miktus Cj5, Mikiel 
C 75: ciez (ciel) C 351. 

Die in D belegten beiden Formen meodreir, meodran/, die nur 
in miodre der Predigten des big. Bernhard (s. Loth, Kap. 7) eine 
Parallele haben, sind vielleicht eine Eigentümlichkeit des Süd- 
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wallonischen, wenn man för die Dialoge Orval (nach Wiese), für 
die Predigten ein Obergangsgebiet nach dem Lothringischen (H § 63) 
als Entstehungsgebiet annimmt. Der eigenartige Diphtong to erklärt 
sich wohl am besten als eine Nebenform oder Weiterbildung von 
ta {meaz etc.), wobei nach Abfall des l der Vokal a dasselbe 
Schicksal erlitt wie sonstiges a + /, d. h. teilweise als a blieb, teil* 
weise zu 0 hbergmg (als Nachwirkung des /); so gerade in den 
Dialogen: defolt D 181, colchier (calcare) D 34, colchoir D 35 etc 

§ 4. e 1, 

I. cheveu, -xr djvt 193, ^ 196, i/t, d’vi 194, ift 184, 

t€yvt, t€yüvt 191, t€ylii I92, ieft 187, kfty 186, tc/iy 188, tCyfyh 
195, tefyd 197, <ff/yd 199, tehvü 182, tf&, iey/d, cfit. .. 10 X. 
eux: ^/i84. 186. 187. 190. 191. 192. 193. 197, //196. 195. 198, 
t 188, d 176, ü 182, 189. 290, ät 294, ä 3 X> foug^re: 

ftiyir.. 8x, ßkyir.. 5 X, /Vyir 184, fdkyir 185. 195. 189, 
füjtr .. 5 X> ceux: hat kein einschlägiges Beispiel. Namür: sya 

(N. § 32). 

Wenn das Altwallonische die Sufhxe «illus und «ellus im Osten 
differenziert (-lor, ~eas), so geschieht dies nicht mehr in der heutigen 
Mundart. Gesiegt hat natürlich das viel häufigere -ellus. Im Westen 
(Namur) dagegen war von vornherein illus mit ellus zusammen¬ 
gefallen, was die Mundart noch klar zum Ausdruck bringt. Dem¬ 
entsprechend erwartet man im Osten -t, im Westen ‘yä, wie 
cheveu auch tatsächlich belegt. Auch die beiden Formen auf -fy 
gehören hierher, man vergleiche dazn fiohty 192, fity 182 s fl^au 
sowie das Lothringische, wo ziemlich häufig diese Endung für -ellus 
belegt bt (s. Kap. 7). 

Der äufserste Süden der Wallonie gebt mit Lothringen: die 
Form ieivü 182 ^ cheveu, S 176, ü 182 « eux entsprechen 
zweifellos den lothringischen Formen (Kap. 7, § 4) mit seinem Laut¬ 
wandel f l cl und dem gut bezeugten E^mon chavos, chavoU 
« capillns. Die Belege //, tl för eux müssen auf eine r-lose Form 
zurückgehen. Die för den westwaUonischen Teil zu erwartende 
Form verzeichnet Namur tatsächlich: »ya (§ 32). Auch t in 188 
kann die Igsl. Form < eas sein, falb es nicht durch /-Abfall aus 
t/ entstanden ist. Merkwürdig ist zdei ^ eux in Herve (Süden der 
Provinz Liege) R. P. G. 3, 49. 

Die Formen von foug^re mit e sind die Igsl. mit Abfall des /. 
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Da sie auch in der Westwallome bezeugt sind, so gebt daraus 
hervor, dafs yä nur im Auslaut entstanden ist. 

2. Artikel du. 

di, dif 184. 186. 191. 195. de 185. 188. 190. 198. 290. 
291. 294. Die Urkunden ersetzen das bis dahin gewöhnliche de/ 
gegen Ende des 13. Jahrhunderts durch do und dou, wobei e ver« 
mutlich noch vor Schwund des / zu 0 überging (Nehb). Dem ent¬ 
sprechen heutiges di, di. dü, die in derselben Weise in Lothringen 
wiederkehren. Das io Orval neben dou vorkommende don ist eine 
dem ganzen Norden von Lothringen eigentümliche Form, hat sich 
aber im patois anscheinend nicht erhalten. 

3. Suffix -Iculus. 

soleil: iili 190. 192. 193, sili 190. 191. 194. 196, tli 182. 
184, tili 294, Soli 17Ö. 183. 186. 187, tili 193. 197. 198. 199. 
solly .. 6 X. orteil: ar/i.. 293. 294, or/yä 291. 198, ur/i 199, 
ar/yi 290, -wäl 292. 

Dieselbe Verschiedenartigkeit wie hier die Mundart, zeigt bereits 
das Altwalionische: soleilh D 283 neben soloilh D 291, solet PM 439 
neben solm PM 389. Cloetta glaubt, verschiedene Schreibungen 
eines und desselben I.autes gi {e = ö) darin erblicken zu dürfen, 
wobei das Schwanken der Orthographie durch Mangel an geeigneten 
Scbriftzeichen für jenen Laut bedingt sei. Mafsgebeod für ihn war 
wohl das gleichmäfsige Nebeneinander der beiden Schreibungen. 
Non ist aber auffallend, dafs dieses Schwanken mit oi—et nur für 
soleil belegt ist, nicht aber für das ebenso häufige conseil. Die 
Entscheidung bringt jedoch die Mundart selbst mit achtmaligem 
solo, das ungefähr in denselben Punkten belegt, wo genon das 
Suffix -i hat Es handelt sich also bei toloz und tolez um ver¬ 
schiedene Suffixe, genau so wie bei sbli etc. und soli, von denen 
das eine mit -uculus, das andere mit -iculus gebildet ist, wo aber 
in beiden Fällen eine r-Form zugrunde liegen mufs, da / gefallen 
ist Aber auch noch ein 3. Suffix bat sich eingedrängt: -ellus, 
möglicherweise liegt hier aber auch nur eine Parallele zugrunde, 
da ja / + / (s. § 4,1) in der Form illus durch ellus ersetzt war, 
und da weiterhin der Reim ieeaz : conteat 577 dies überhaupt 
für ^ / wahrscheinlich macht Jedenfalls sind die modernen 
Formen auf yä, vielleicht auch diejenigen auf -/ durchaus identisch 
mit den Endungen von -ellus. Niederländer (§31) nimmt hier 

für Z«ittcbr. f. ron. PhU. XLV. 
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einfach alten Suffbctaascb an und gibt als Beleg zweimaliges solial 
im 13. und 15. Jahrhundert 

Anhang. 

Consilium: eonseil PM 41 . . (4 X), D 61. 343, O 295 . 

W» 5. ii; conseilh D 43, O 603, W* 9. 10.., W’ 9, 5; 

consel C 77. 78; eonseih D 123. 285, G i, 18, O 453. 566, W* 1, 
W* IO. 12; consel» PM 155. 558, D 301; consiaus W> 11. Reim 
iceas : conseaz 577*' soliculus: soleilh D 103. 283. 314; soloilk 
D 104 . . (7 x); sololh SC 153; Sole» PM 439, D 365; soles SC 153; 
solo» PM 389, D 283, J 212 .. (4 x)> SC 153. camelus: chamo» 
D 2.17. 347; chamoilh D 347. capillos: cheoea» 260. illos: eas 
G 2,16, 6,14, J» 518. 641, O 357 . . (II x), SC 149, W> 13, 

17; iaus C 51. 58, O 283. 329, W* 15; yals C 75; yauls 
C 105. I12; easäx F 1435, W* 9, W* 3; tlz J 286; tu» W* 6; 
eaU O 546; ous O 294. 297. Reim (pikard.) tnvieux : eulx F 2. 
ecce illoa: ceat, ceas J* 236 (4 x), O 257 .. (35 x), VVi 13 x, 
W* I . . (5 X), W» 2; cheas W» 7 . . (4 x), W> 4. 7. 13; ceaus 

O 266 (14 X). W» 8. 9, W> 3: eheaus C 45 (3 X), W* 9. 13, 

w* 3, W» 13; das O 564: ciax O 345, W> 7; ehias O 325, 
W» I . . {5 x); eiaus C 48 . . (9 X), O 436, W» 9; ckiaus C 41 .. 
(15 X), O 313, W 5 5, W» 6. 7. ii; ehials C 73: dals C 78; 
eeulx F 18; chtulx F 1362; eeus SC 146 (23 x), O 281, W* 15; 
cons O 302. 457; SOUS O 407. 

I 5. « « a) + 2. 

quel + cons.: kt 15 x, kie 182, ktl.. 5 X* quel - 1 - voc.: 
ktn 186. 196. 197. 199, kyin 184, kt 182, ktl.. 13 X- tel: tt 
196. 294, fiel 182, ttl. . 12 X- quelque (fois): ktk 11 X< quel- 
qu'(un): ktk 11 Xi ktk 185. quelque (chose): ktk 9 X» ktl 188. 
190, ktk 182. sei: r/20X sty 182, sl 190, st igS. No€l: n^.. 
8 X, nawt 176, noyt 3 X, ntty . . 9 X» nSt, ntt 183. 

Der in den allen Urkunden so oft begegnende ostfranzösische 
Diphthong ei scheint sich nur in mehreren Formen von Noel und 
einer von sei erhalten zu haben. Gerade diese Belege deuten 
doch wohl an, dafs sich jenes Nachschlags-t nur im Hocbton 
halten kann, genau wie in Lothringen, wo übrigens diphthongisches 
«■ häufiger ist namentlich bei / -j- / (vgl. Lothr. 7. Kap., § 5. 6, 
Wall. 5. Kap. § 6). Damit erklären sich die ziemltch einheitlichen 
monophthongischen Formen von quel und quelque; für Namur sind 
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beglaubigt: kh = quel, fern, kein, lei = tel, noyi=-\ioc\, tci = sei, 
2*1 = aile. Diese Belege, soweit sie den Diphthongen ei betrefTen, 
zweifelt Marchot in der Rezension an, da er höchstens ff hört. 
Man darf daher wohl vermuten, dafs der so oft bezeugte Diphthong 
ei sich in alleijüngster Zeit monophthongiert hat bei quel, tel, da 
diese meist im Nebenton stehen, und dafs in der heutigen Aus¬ 
sprache der Diphthong noch verborgen ruht. 

Der Punkt 182 zeigt konsequent den Diphthongen 1 f, der für 
Sufilx -ellus die regelmäfsige Form ist, er scheint also ebenfalls sich 
auf den Auslaut zu beschränken, da quelqne stets ktk, ktk lautet. 
Zur Erklärung mufs man auf den Diphthongen ie zurQckgreifen, 
der ja bekanntlich in andern Provinzen (auch Zentrum) leicht aus 
t <, a entsteht, der aber im Altwallonischen nicht zu belegen ist 
aufser folgenden 3 Formen einer 2. Handschrift B der Ver del 
juise (J): q^eis 366, i6q, Heia 141. Dagegen sind die 

Formen sl, ndt direkt von e durch engere Aussprache ab¬ 
zuleiten , da die Mundart selbst noch die Obergangsformen j/, 
nM kA bewahrt. 

Ganz eigenartige Formen, die nur im Wallonischen Vorkommen 
und auch hier nur im westlichen Teil, sind kyht vor Vokal, 
in Namur iik^n •• laqnelle, ii sin —> celle (N § 80. 114). Es mufs 
wohl Obergang / > » stattgefunden haben. 

Anhang. 

talis: ieil J 20. 33 .J* 613, He, O 236 (6 x), PM II5 . 
SC 146, W* 2 (3 X), W* i Ui J 222F 279 SC 148 
PM 115 .., Wi I ..; tas J 9. 10. 331, J» 1295 He, PM 42, 55 .. 
(15 X), W* 3, W 5 7; ie$ W» 8; iet'is J 29; /etis F 10. qnalis: 
quet'i O 311 . SC 152, PM lO . . (3 x), W* 16 ..; quei SC 152, 
W* 10..; queiA W» 14; queü J* 894, O 266. 426, SC 148. ker'a 
PM 193. 360, W* 4. 7, W* II. 15, W* 18 . ques O 258 . . 
(5 X), C 48, PM 210, W* IO. 14. 15, W» 2. 7. Reim au/eii 
: Uil J* 753; teii: meii J* 937; äaiei : Ui F 279; Ui : manUl F 614. 
hospitalem: osUii] 132 . . (3 x), J* 613, 0 538. 664, He, PM 144; 
osUi J 297, F 1075; hosteia W* 8; hosUi: coniimel F 1075; chamel 
F 197; chamts SC 148. 149..; mortei F 1125, SC 152; morUs 
SC 149. 152; morteii J> 1246; Noeii O 266; Noel C 73 .., W* 14; 
perpetuement O 422, ~tuei Wt 14; spiriUi SC 150, -tuez SC 150 
( 2 X)j espirituement PM 325; eorporel SC 152, PM 325; eorporeit 
He; criminell J* 1245; crimineiz PM 191; ptrpefueeief W* ii, 

6 * 
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-tuimeni W* 12, -veiement W® 11; anmeil O 661; iolUmpneilment 
C 55; jomeil C 45 . . (5 x); jorntis C 53; journtl C 45. 65. 

§ 6 . e + l. 

Das reichhaltige Material für Suffix 'eltus zeigt, soweit es 
sich überhaupt um reine patois^Formen handelt, strenge Einheitlich« 
keit. Aus diesem Grunde eignet sich das Suffix in besonderem 
Grad, als Kriterium für eine Einteilung der Wallonie zu dienen, 
wie es übrigens Wilmotte in seinen Etudes wallonnes für die alte 
Zeit erfolgreich durcbgeführt hat Es bandelt sich dabei um zwei 
Hauptteile, deren Gebiet sich im Lauf der Jahrhunderte, soweit dies 
noch nachzuweisen ist, nicht verschoben hat Ihre Elntstehnng mag 
man mit dem Einfiafs der beiden Kulturzentren Liege-Namur in 
Verbindung bringen, bemerkenswert ist, dafs gerade Namur genau 
im Mittelpunkt eines dieser Sprachgebiete liegt Auch Pasquet in 
seiner Ausgabe des Sermons de carlme weist auf jene Sprachscheide 
hin: dieselbe beginnt im Korden bei Landen«Waremme und ver« 
läuft ziemlich genau Kord-Süd, überschreitet die Maas 10 km unter¬ 
halb Huy, 23 km oberhalb Liege und folgt dann dem Lauf des 
Flusses (Maas) in einer Entfernung von 20—30 km, bis Givet, wo 
die Linie wieder etwas nach Westen abbiegt und auf frz. Boden 
endigt Auf diese Weise wird die Wallonie in eine Ost- und West- 
hälfie geteilt, wobei die Punkte 196. 192. 186. 187. 188 etc. auf 
den Osten, die Punkte 195. 197. 198. 199 etc. auf die Westwallonie 
entfallen. 

Der Osten hat als Charakteristikum den Monophthong e, der 
meist als geschlossenes i, manchmal als offenes i auftritt. Eine 
prinzipielle Scheidung von i und i ist nicht durchführbar, da sehr 
oft innerhalb eines und desselben Punkts beide Laute nebeneinander 
herrschen: und kutt in 190 194, ball —=£ chäteau 193, 

sizt—mSlf 192 u. a. m. (vgl. die Belege unten). Als regulärer Laut 
herrscht i nur in Punkt 184. Im Süden kommt überhaupt / aus- 
schliefslich vor und bildet so die direkte Fortsetzung zu Lothringen, 
wo ebenfalls / das gewöhnliche ist. 

Die geschichtliche Entwicklung des Lautes ist nicht ganz so 
einfach, wie in Lothringen. Dort handelt es sich um geradlinige 
Fortbildung der allen Formen nach dem Typ: chaslels > chastes 
> eatf, wovon sämtliche 3 Formen gut bezeugt sind. Da nun im 
Wallonischen derselbe Laut heute vorliegt, so könnte man auch 
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auf dieselbe Etitwickluug scbliefsen. Tatsächlich mag dies auch 
für den äufsersten Süden Belgiens, der sich ja direkt an Lothringen 
anfögt, gelten, denn in Orval sind mehrfach Schreibungen mit ~es 
belegt, besonders in ues < sigillos. Aber diese Belege können 
auch unter lothringischem Einflufs entstanden sein, nm so mehr als 
daneben echt wallonische Formen stehen: die Episch ostwallonische 
Endung ist jedoch -eal, ‘tals, -eas, und von dieser ist also aus¬ 
zugehen. 

Zur Erklärung des henligen stehen zwei Möglichkeiten offen. 
Man führt -f einfach auf den obl. ^el zurück mit IgsL Abfall von /, 
wie 8/<sel, < quel etc.; diese Ansicht vertritt Haas (§58) 

und Homing (ZrP. 9, 480 . „/ schwindet im Auslaut bei pf — 

peau etc.**). Wenn man an sees denkt mit seinem /-Abfall, so hat 
diese Ansicht manches für sich. Aber es ist doch zu bedenken, 
dafs gerade stes die einzige Form dieser Art und zudem nur im 
Süden belegt ist. Vor allem müfsten dann die überaus häufigen 
Belege mit -eas, -eaus spurlos untergegangen sein auf dem ganzen 
ostwallonischen Gebiet, während dicht daneben in der Westwallonie 
gerade das alle •ias, •taus, ~ials etc. beute ausscbliefslich herrscht. 
Oberhaupt hat in ganz Frankreich die f//«r-Form gesiegt, und 
selbst dort, wo daneben noch die eUum-Votm existiert (Normandie 
und Bretagne) scheint sie im Rückzug begriffen zu sein, hat aber 
auf alle Fälle auch dort die r//ta-Form nicht zu verdrängen ver¬ 
mocht, die von jeher im plur. ihre Stutze fand. Aber selbst die 
Ableitung aus der r-losen Form hat ihre Schwierigkeiten: die Belege 
des 13./14. Jahrhundert beweisen, dafs neben bei bereits beal bestand, 
mag nun das letztere selbständig diphthongiert haben oder erst 
unter plur.-Eioflufs entstanden sein; jedenfalls wird dadurch die 
numerische Bedeutung von -«/ verringert. 

Man greift daher besser zu einer andern Erklärung. Aus- 
zugehen ist dabei von dem sehr reichlich belegten Diphthongen 
-«z, da / vor cons. bereits gefallen war. Ursprünglich mufs dieser 
Diphthong fallend gewesen sein, da er durch Bildung des Gleite- 
lants a aus ‘il entstanden ist Jedoch bald trat Akzentwechsel ein, 
dessen Zeitpunkt nicht genau zu bestimmen ist Jedenfalls hat im 
14. Jahrhundert bereits «io Lautwandel stattgefunden, der nur mit 
veränderter Akzentstellung möglich war; Reime beweisen, dafs der 
Akzent auf dem hinteren Bestandteil des Diphthongen ruhte. Die 
Chronique de Jean des Preis schreibt nämlich auf einmal neben 
immer noch vorwiegendem alton -ru/, -ealt ein neues -eais (ca. 25^/0 
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aUer Fälle). Übet die Natur des neuen Lauts geben die Reime 
der Geste de Liege einigen Aufschlufs: 

beaus ; catUaus : deirais : pais : conseaus : refais : Bordeais : Gervais 
: noveals : exlrais 11, 400. roiauz : isneauz : mauz ; beauz : (cali- 

dus) : eauz : chasUauz II, 483. 

Es mufs sich also um einen Mischlaut zwischen i und a ge¬ 
handelt haben, da auch a l assoniert Ob der Laut damals 
bereits Monophthong war, ist nicht zu entscheiden. Für die Folge¬ 
zeit fehlen die Beispiele. Doutrepont zitiert in einer Fufsnote noch 
die Schreibung siseaix, wendai (« vilebrequin) aus einem Schriftstück 
des 18. Jahrhunderts {Rec. de chartes des 32 bons mitiers de la citt 
de JJige, impr. vers 1730), die doch für den Monophthongen spricht 
Das patois von Verviers und Umgebung hat noch heute einen 
ziemlich offenen Laut für -ellus, der fast an a grenzt: ba*!, afl — 
eux etc., der Laut des Liigeois ist mehr geschlossen, ungefähr 
südlich davon dann / (nach AL.), so dafs die 3 Bezirke ungefähr 
die verschiedenen Stufen der Entwicklung wiedergeben. 

Einen ganz andersartigen Laut hat Punkt 182, derselbe ist in 
der Regel -it, •//, -U (vgl. auch letztes Kapitel). Die Ableitung 
von Diphthong ie ist ziemlich sicher, denn sie wird gestützt durch 
müjyi <» museau. Auch ist darauf hinzuweisen, dafs in Lothringen 
mehrmals für ~ellus diphthongisches belegt ist neben regulärem 

Eine weitere Parallele mit dem Lothringer Dialekt ist der 
Diphthong ei im Auslaut, der ebenfalls im letzten Abschnitt schon 
berührt wurde. Wenn derselbe aber für Lothringen eine ganz ge¬ 
wöhnliche Erscheinung ist, so bildet er hier in der Ostwallonie die 
Ausnahme. Die wenigen Belege sind = agneau 190, fiohty 
192, ftfy 182 — ÜMU, tdziy 190 — roseau, piy = peau 176. 
186. 188. 

Die Belege für die Ostwallonie. 

1. Endung nur -/, 

183 / 17 X, t IX (seau), 6 1 x (bateau). 185 / 10 X, 
yd I X (seau), ^ 8 X. 186 / 17 X- 186 / 15 X, ? I X 
(veau), sizh (ciseau), S i X- 188 / 13 X, i 1 X (museau), 
d 3 X- 194 i 17 X, ^ I X (taureau), l! und i i X (couteau). 
176 / 11 X, ? I X (veau), ^ 3 X. 

2. f und t. 

190 / 9 X, t 6 X, t und ? I X (couteau), S i X- 191 d 
7 X. ^12 X- 192 / IO X, ^ 6 X. 193 / 9 X, ^ IO X, 

^ 1 X. 196 / 12 X, ^ 7 X- 
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j. Der Rest. 

184 ^ 14 X, ^ 2 X. 182 ff, if IO X, IX (musean), 
vif I X (ctsean), if 3 X- Französische Lehnworte mit ^ sind: 
gSteau, hameau, poteau, ridean, traioeau. corbean mit iwhbä, 
korbä etc. bat Suffixwechsel («attum). 

St Hubert, mit 36 Orten der Umgebung im mittleren Drittel 
der Provinz Luxemburg, belegt mit f fflr ellus, die Nachbarpunkte 
des AL. sind 186. 183. 187. Dort scheint überhaupt die Provinz- 
grenze (gegen Westen) zugleich auch Sprachscheide za sein, nut 
leichten Verschiebungen z. B. in Sohier (zu Luxemburg) •yJi, in 
Gedinne (zu Namur) -f. Rev. Pat G. R. 4, 17. Malmedy hat 
nach offenbar offenes i\ hi, novi, agi, pi, vi, iyapi ^ chapean, 
SS beantA Seraing (bei Lüttich) hat i und i nach Ho.: pi, 
hi, tthi = oiscaM, tdri, teapi, = cbfiteaa, mor//— marteau, 

pursi. Wilmotte bemerkt in seiner Rezension: „k Liöge on a tou- 
jours Ä“ Rev. P. G. I, 226. 

Der Westen hat seit alter Zeit als Charakteristikum die Endung 
y 3 , die im Lauf der Jahrhunderte keinem Wechsel unterlag. Gegen¬ 
über ea im Osten bildet es eine Art Obergangsstufe zum Pikardischen 
’iau (heute yä etc.), von dem es sich durch den spezifisch ost¬ 
französischen Abfall des / unterscheidet. Dies ist überhaupt stets 
im Auge zu behalten, namentlich im Vergleich mit heutigem yä, 
wie es sich in ganz Frankreich zerstreut findet (Normandie, Bretagne, 
Südwesten, Burgnnd), wo «V zu eau vokalisierte und dann erst Re¬ 
duktion > ia cintrat Die Westwallonie hat ihre Formen sehr rein 
erhalten, abgesehen von gelegentlichen Bildungen, die aus der 
Reichssprache stammen. Vor allem ist auch der Einschnitt gegen 
Westen (Pikardie) scharf gekennzeichnet, wo das vokalisierte Gebiet 
mit y^ anfangt. 

189 yä 14 X, 2 X (chäteau, poteau pikardisch!), ä i X> 
tg^yä 18 X. ^ I X (oiseau = uß). 197 yä 15 X- 198 yä 15 X, 
ä 2 X- 199 yä 15X, / IX (veaus=p/), ^ 3 x- 291 yä 
15 X, ä 2 X. (290 14 X» ^2 X). Namur (§ 23a): lya, 

pya, spyat < speltam. tonya, mortya = marteau. teeslya = chäteau. 
restya, teapya, vya, saya, ftaya, hatya, lasya, uea, panya etc. 

Anhang. 

Die alten Denkmäler bieten auf den ersten Blick ein riemlich 
buntes Bild: eal and ial werden off unterschiedslos nebeneinander 
gebraucht, dazu kommt häufig vokalisiertes iau aus dem Pikardischen. 
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Der Grund für diese Differenzen liegt darin, dafs Heimatsorl der 
Schreiber und Abfassungsort der Urkunden meist auseinander lagen. 
Immerhin zeigt Wilmotte in seinen ausgezeichneten Wallonischen 
Stadien an der Hand eines kritisch streng gesichteten Materials, 
dafs es wohl möglich ist, eine Scheidung zu treffen und die Laute 
örtlich abzugrenzen. Ich unterlasse es, Wilmotte’s Material nochmals 
aufzuführen, und verweise auf seine 3 Artikel in der Romania. 

Zum Osten sind zu rechnen die Lütticher Denkmäler; Dialoge, 
Poeme Moral, geistliche Gedichte, Hemricourt, Orval; zum Westen: 
Sermons d. C, Cambron, Ver del jaise(?). 

bellus: M D 288, G 4, 16, F 558; htl'. Bethel F445; beal 
D 3«0. 337, PM 147; hea G 2, 21 (7 x); beat D 283 .J 109 . . 
(3 X). J* 290 . ., PM 38. 47 . beateit PM 109. HO . ., J 353; 
bealUit 663; arbriseaz : btaz 100; Bemont O 303. 384; Biamoni 
O 330. 501; Bimmoni O 345. mantellus: mantel D 13. 341, 
PM 507. 537; kl\ mantel F 614; manlealHf, manteaz D 291, J 33. 
173» mantealz J 196; manteaul : joeaul : beau : nouveal F 966. D: 
capitel 2, eteamel 14, vaissel 31, peal 305, venceal 302, flaial 325. 
328, quanital 291. PM vaisel 533, agnieaz 71, jovenuaz 122. 
J draptl 50, jovencel 322, casteaz 26. 364, chasUaz 172, aneaz 34, 
rosteaz 275, -enials 436, chaiiels 26, am'als 34, bials 322, jovtn- 
cials 322. G colombeas 4.13, anheal 4,14; Reim: chastias : reposas 
: nunchas 5,5. O Chatel 620, ChatUal 621. 623, Ancelsart \\\, 
Ansesart 389. 510. 586, Boelmonl 406, Boalmont Boamoni ynt, 
Cysteas 561. 597, ^ealz 592, -eauz 648. 651, Q'Aöj 543. 561, -laus 

510 - 553. 553 - 554 . -«■'^ 323 - 696. 698, -eaz 336. 592. 597, 

’eauz 602. 650, Ysabiaz 472.. (13 X), ’iaus 471, •ial 472.. 
(7 x). C Castel 45, chastiel bo, Williaumes 51, noviaus 63, damoi- 
Staus 64, Cystiaus 56, Daniaus 64, Biaus 77, Bruniaus 66, Biau- 
mont 72. SC corbel 150, vermissiel 146, bias 153, rermisiaz 146, 
mutaz (mutellus) 149. He Burea, Beafort, Bearin, oyseaz, joweaz, 
rosseaz, casteaz, moveaz, beas .... chasteal, noveal, marteal, chanceal etc. 
Die Chronique de Jean des Preis hat auf 100 Seiten folgende 
Verteilung: -el 4 x, 'eis i X, -eal 47 x, -ea 2 X, 'eals 6 X, 
~eas I X, -tauz 4 X. -eats l^ X. 


§ 7. a l. 

Der Schwund des / ist durch die alten Denkmäler mit Sicherheit 
bezeugt. Für den Osten (Liege) beweisen das die Reime der 
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Geste de Liege, für den Westen diejenigen der Chronik von 
Floreflfe (s. u.). Doch auch die Schreibungen der Urkunden ge¬ 
nügen schon, um diesen Lautvorgang einwandfrei darzuton. Aller¬ 
dings schreibt die überwiegende Majorität etymologisch: -<z 4 ‘Ou. 

Auch die Belege der heutigen Mundart beweisen mindestens 
für einen Teil der Wallonie (Nordosten) das eine sicher, dafs / 
gefallen ist Im übrigen Gebiet ist allerdings der regelmäfsige Laut 
ein geschlossenes <f, und es erhebt sich die Frage: ist dieses ö das¬ 
jenige der Reichssprache oder hat etwa das Wallonische von sich 
aus a, an dem für die alte Zeit festzuhalten ist, zu ö umgebildet? 

Die Entscheidung der Frage hängt unter andern wesentlich 
ab von dem Schicksal, das sonstiges a in der Wallonie erlitten 
hat Es ist hier nicht der Ort, auf diesen Punkt näher einzugehen, 
doch sei auf einige Eigentümlichkeiteu hingewiesen, die auf ein 
fruchtbares Feld in dieser Richtung hinzuweisen scheinen. Nieder¬ 
länder weist für Namur den Obergang von a > o nach, der be¬ 
sonders gern vor Liquiden r und s stattgefunden hat, und bis in 
die früheste Zeit zurückverfolgt werden kann (N. § li, § 5, § 16). 
Oßenbar hat dieser Obergang auch vor / stattgefunden: der A. L. 
belegt für p>elle in Punkt 195 (Westwallonie) p 4 /, während der 
Osten a bewahrt: pä/ 191. 194, pä/^/ 185. 197, echeile: 186. 

187. 188. 189. 195, Mi 193. 194, 190. 198, eäi 184, W 

191. 192. 196. 

Für den Nexus u + / nimmt Niederländer zunächst Vokalisation 
an, worauf der stark fallende Diphthong au friih > a reduziert 
wurde. Den Vorgang illustriert er durch die Formen cate, chasts 
aus den Glossaren mit Obergang von au > a. „Dieses a hätte 
sich dann, wie überhaupt in der Mundart, > 9 oder p verdumpft“. 
Ob es nötig ist, Vokalisation des / anzunehmen, etwa um die vielen 
au der Schreibung zu erklären, ist zweifelhaft, denn der Monophthong 
a erscheint zeitlich so früh wie au (Dialoge, Poeme Moral etc.). 
Dagegen hat seine sonstige Ansicht eines Obergangs von a p 
manches für sich. 

Es existieren nämlich bereits in den alten Denkmäler einige 
merkwürdige Schreibungen: de/oli (fallit) D 181, colchUr (calcare) 
D 34, colthcir D 34. 35, dtscolchent D 317. 319. 328, detcoUhement 
D 333. 334, deicolchür SC 150, mohais SC 153, ossy He 19, oty 
He 140, chodire (caldarium) He 180. Derartige Fälle sind ver¬ 
einzelt und können schliefslich auf die grofse Menge der andern 
nicht viel einwirken. Da jedoch die gewöhnliche Schreibung mit 
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a oft dicht daneben steht {descakhtnt D 348 etc.), so ist es wohl 
vornuiehen, hierin eine Modifikation des a zum 0 bin zu erblicken, 
die der Schreiber nicht anders zum Ausdruck bringen kann. Auch 
Doutrepont in seiner Studie über Hemricourt neigt zu der Ansicht, 
dafs der Wandel a > 0 früh begonnen habe, aber anscheinend 
nicht überall und nicht gleichzeitig eingetreten sei. Zum Vergleich 
zitiert er die moderne Mundart des liegeois, wo auf örtlich sehr 
nabe umgrenztem Gebiet sämtliche 3 Laute vertreten sind, nämlich 
ursprüngliches a im Nordwesten von Li^ge, & (~ in Li^gc selbst 
und (7 in Herve. — Man vergleiche den Abschnitt aber a -{- / in 
Lothringen (Kap. 7, § 7), wo die Verhältnisse ähnlich liegen. 

1. Vokal 4 - 

Da nirgends eine Ausnahme stattfindet, -unterlasse Ich es, die 
Belege für 6 einzeln aufzufübren. Hieher gehört die ganze Wallonie 
mit Ausnahme der 5 unter Abschn. 2 aufgeführten Punkte. 

Überall 6 (also auch in jenen 5 Punkten) haben: autres, cbaud, 
chaudiere, chaudronnier, baut, taupe. Zu diesen Wörtern fugt 
Marchot (in ZirSpr. 22,195) noch hinzu calcare (? vgl. cbausser) 
und saltum (> s^). Der A. L. hat übrigens ebenfalls für sauter 
löX neben 1 X a {siilt 184). Warum gerade diese Worte 
dieselbe Behandlung erfahren wie gedecktes ol, ist auch Marchot 
unerklärlich. 

2. Vokal a. 

Hierunter fallen 5 Punkte der nordöstlichen Wallonie, und 
zwar scheinen es 2 getrennte Gruppen zu sein. Die eine wird 
repräsentiert durch Punkt 196, links der Maas nordwestlich von 
Lüttich, ihr Gebiet erstreckt sich bis ganz in die Nähe von 
Lüttich, nach GUlieron, Pbon^tique wallonne io Rev. Pat. G.-R. 
I, 23 ff. (umfafst Lüttich und den Nordwesten davon). Li^ge selbst 
scheint (nach Ho) 0 zu haben, ebenso der ganze Nordosten (nach 
Gill.) und Süden der Provinz Li^ge rechts der Meuse (die Punkte 
193. 194). Die zweite Gruppe schliefst ein die Punkte 192. 191. 
190. 184, also ungefähr das nördliche Drittel der Provinz Luxem* 
bürg. Die Südgrenze liegt dicht bei 184, denn vom Zentralluxem- 
burgiscben gehören nur noch 5 Orte zum u-Gebiet, nahe bei 184, 
während der Rest mit 31 Orten ebenso wie die Punkte 183. 186 etc. 
bereits 0 haben. Übereinstimmend mit 191 hat Malmedy den a*Laut. 

Die Belege sind: aumfine 4 X, chauffer 5 X, ehaussit 1 X> 
chausser 5 X, chaux 5 X» faucilU i X, favcher 1 X» faudrait 
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5 X, il /aut 5 X, fauvette 5 (+ 6) X, faux 5 X, gauthe i X, 
mauvait 4 X {nal 4 X)> paume 4 X> sawe 4 X> saueisse 4 X> 
satäe 5 (+ 1) X. sauter i X, sauterelU 1 X> sauvage 3X., ü vaut 
3 X (<i 2 X), jaum i X {äßn 4 X). 

Die Verteilung: 184 -ä- iSX- 190 12X, i 2 X (vaut, 

sauvage). 191 -ä- 17 X. 192 -ä’ 10 X. J iX (vaut). 196 -ä- 
15 X, J I X (faudlle). 

Malmedy (M*, M*): /ä ^ falccm, falsum; = saule; /äv^t, 
säm = salinarium; vär^ = vaudra; tyäft « chauffer; tyasd 
chausson; iOve, mareä, J =£ alUum; Malmädy; savif ^ 

sauvaia; fyäsit m chaosaette; /Sri = faudra; sSvatj — sauvage; 
sä = saut. 

3. Einzelnes. 

sauge und fauvette belegen fast öberall mit Vokal a. sauge: 
säUy .. 186. 187. 188. 195. 197. 198. 199, sltrtey 183, s6y 190, 
sSyte 291, stle . . 184. 191. 193. 196, sitfy 192. 194. fauvette: 
flh’Üt. . 185. 186. 187. 188. 193. 194. 176. Auch jaune hat 
gern a, wie im Pikardischen und Normannischen. Marchot erklärt 
die AusnahmesteUung von jaune durch Assimilation von l an n, 
wobei kurzes S entsteht jalne > jaune > djän. jaune: dßn .. 188. 
193. 194. 195. 197. 198, dßn 184 (+ 4 X). saule: ti 194. 
faux: /S 198. il faut: /ä 199. faudrait: /ird 199. 183 ubtr/ 
t(ä = chaud, tüirtl. übtrj 176. 184, te&^r 195. 197. 199, 
tcüdrdni 199. 

Der Punkt 189 ist manchmal pikardisch beeinflufst und zeigt 
dann Formen, wie sie im nördlichen Teil des Dep. Aisne belegt 
sind. <^/eautres, *= chausscr, faucher, as U 

faut, /dtri CSS fandrait, /ivhy siisls, sdttcy = sauge, stellt = sauter, 
stkträl. 

Seraing (Ho) meist /et? chaud; y<f=faot; teo/, teos, ieos8\ 
(f = baut; soni, /een', y<?r^ as faudra; »jaune; = cheval. 

Liöge: b (nach Wilmotte Rev. 1,226). Namur, vielfach 6. /6 ^ 
faut; /^/= palmitcm; /e^e = calceam; = saule; ie/6 ^ 
cheval; mi —mal; «0 » nidalem; ^ = palum; Jjan = 

jaune; 1^/= autre; e^z«/(nous antres); /eu = chaud; /e^ti >»« calcat; 
ü, iu =• haut. Herve (Prov. Liege): ävif s aval; ifü « autour; it 
=s autre Rev. 3,49. 

Anhang. 

Reime: balsme : dämmt F 724, cardenalx : prelaz 1190, Esmtrade 
: gaxUardtt haulte : pilaU, royalme : ame : blasme. D travaz 63, prv- 
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phetaz 82, aposlolaz 82, prinzame 52, f<a (falcem) 22, faroit 283, 
asti 294. G ha (altum) 2, i, 2,16, atrt 3. 7 • . (3 X), chevachasUs 
3, 2, saveit 7, 25. J aire 4* • ■ (3 X). (falsum) 310 . . (3 x), 
mavts 430. 469. J> maz (malum + s) 252 .. (3 x)> faz 525 .. 
(3 X). airt 626. O atre 258 .. (13 X), atrui 423 . . {4 x), amoine 
297. 314, amone 262 . . (iox)> Moment 282 . . (8 X)> loamment 
314 . . (2 x), especiament 426 . . (3 x)> banan 337, save 266 . . 
(3 X). Mat 304, 305, officias 425, Orvat 315.. (20 X), 
(fauchee) 332. 399, acun 413. 563, asi 288. 329, Waiiers 288, 
Baduin 288, Ahertim 301, Chacü 693. ' PM maz 19 . . (6 x)» atre 
32 . . (4 x)» assat 59, (hat (calet) 404, vat 11 , espiritaz U, 8, tat 
^ sahous 412, travat 46t. SC oq%us 146, hattet 146. 147, atmi 
148. 149, communament 148, acuns 150, iravas 148. 149. Wi aires 
1 . . (7 X). varoil 1, maretcas 4. 17, vaz (val) lO. 20, Waieron 9, 
Baduins 13.. (3 X)f Aber 15. 18, Watiers 17, Wathiers 2I, 
Hacourt 24, speciameni 23. W2 atre i. 12, amone 4. 6. 7, vaz 6. 
7. IO, tat 7, taf 7, o/ficiat 7, Mas 14 (2 X). mareseas 14, chevaehit 
10. II, Baduin 14, Wathier 3. 13, Waiiers 4, Abers 11. Abert 1, 

Badun 9, atres 1 .. (8 x)i Mas 2, loas 6, acun 7, haat 11. He 
canoniat, /akenirs, airement, mavaisement, satoir, sa/, chachie, haieur, 
enthafte. 

§ 8* o + ?. 

Eine prinzipielle Scheidung von (> + / und ^ ^ Wallonischen 

zu treflfen, ist vielleicht nicht berechtigt Die alten Denkmäler be« 
sagen gar nichts über die Qaaiität des Vokals, denn sie schreiben 
bald 0, bald u, bald ou, so bat das PM duz 84 — docement 7, 
überhaupt ist die Schreibung mit u nicht gerade selten, so dafs 
man wohl mindestens mit geschlossenem p rechnen rnnfs. Jedoch 
mit Sicherheit läfst sich nur das eine entnehmen, dafs / geschwnnden 
ist. Ferner ist es wahrscheinlich, dafs p und p nach dem /-Abfall 
zusammengefallen sind, da kein Versuch gemacht wird, sie zu 
differenzieren. 

1. p •k' l- 

Der Vokal u überall bei: bougeait, couteau, douces, ecoute, 
moutons, outre, poudre, poussiere, poumon, soufre, poutre. Viel¬ 
leicht hatte die alte Sprache schon u, denn sie schreibt mut, dus 
etc. (s. Anh.). 

e 

Ausnahmen: bougeait: bidylv 194, büdjtf 196. moutons: rnScs 
184, mbtJf 186, mütS 194. poumon: pimC 185, wohl im Anschlufs 
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an die Ardennes (5 x) and weiterhin die Pikardie. Dagegen ist 
pimB 197. 198. 199 and in Namur der Westwallonie ausschliefslich 
eigentümlich und wohl unter Labialeinflafs entstanden, douces: 
düx 194. outre: üt 186. 192. 197, yüt 195. Namur (§ 49. 50): 
€ui{ a ^couter, eüt «j’^oute, kutya s cooteau, putlr =: poussiere, 
pür poudxe, aber mft « maigere. Malmedy: pür »» poudre, 
tut ~ äcoute. 

2. l. 

Der Vokal meist » bei: chou 10 x, choux 9 X, cou 7 Xf 
coucher 20X1 couper 4 Xt fou 13 X» moudre 17X1 pouce 
15 X, SOU 16 X> souder 8 x, voudront 12 X< Daneben gibt 
es nun eine Reihe von Belegen mit 0 und es hat den Anschein, 
als ob das letstere im nördlichen Teil der Wallonie der aus altem 
p Igsl. entwickelte Vokal wäre, wenn man die Belege för meunier, 
moulin, poulain ($. u.) damit vergleicht. 

cou: kd, kS 10 X (183. 184. 185. t86. 187. 176. 190. 193. 
197. 199); k» 2 X (19*- »92); * X. * 95 - »98- couper: kdpf, 

kdp^ ii X (184. 186. 187, 188. 191. 193. 196. 189. 195. 199. 
291); kbpt .. 176. 192. 194. 198; käpt 183. 190: käpyi 197. 
souder: s6Jt 10 X (186. 168. 189. 191. 192. 194. 196. 198. 290. 
294); sbdt 193; süJt 197. 199; sddJ 291 (pikard). voudront: 
vSrB .. 8x (t86. 190. 191. 193. 196. 197. 198. 292): vidrB im\ 
vurd 189; vürS 183. (soül: 8 X (176. 184. 185. 190. 191. 
193. 196. 198; sS 187. 188. 197. 199; sä 189 (pikard.). meunier: 
m 9 ni . . 15 XI . . 5 X (192. 193. 194. 196. 199); mün! . . 
4 X: 182. 183. 185. 176 wie in Lothringen, vermutlich durch 
Labialeinfiufs. chou, choxuc: kS 192. fou: /S 183. 186. pouce: 
pds 192. 194. 199; p6 198; päs 184; pÜs 182: päs 185 (pikard); 
pSus 293. sou: si 176; sü 185. 188; tS 193. Zum Vergleich: 
moulin: mbl^.. 12 X, mäi/.. 48, 187. poulain: pbl^ 9 X^ 

päi^ 7 X. 

Der Pankt 182 hat, wie bei / + 4 Vorliebe fQr den Diphthongen: 
käi cou, kli^p^ = couper, ieäc = chou, vgl. päp/ =: pauvre. 
Eigentümlich ist: mßr 185, myär 183, mybrg 294 = moadre. 

3. Das Sufiiz •Dculus. 

Die Entwicklung korrespondiert im allgemeinen mit derjenigen 
von p + /, doch hat genou im Auslaut Vorliebe für den Vokal <?, 
wie cou. 
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genou: -ß 7 X, J»ü . . lö;. 189 19S. 291, t/junü 176. 188. 
ffü 185; -d.. 11 X, 191. 196, mffS 186, 190. 193, djärti 

184, dn^ 199, ffd 183. 192. 197, ffS 195, dJfnS 194. pou: pB 5 X 
(198. 290. 292. 293. 294), pyü 4 X (192. 193. 194. 196), pä 
ii X (i 84 > iSS- 186. 187. 188. 189. 191. 195. 197. 199. 291), 
pä 190, püe 182, pi 183, pdty 176 wohl Labialeinflurs, verrou: 
vtrB 13. Auf Sufflxtausch beruhen vträ 186. 195. 197. 199. 291. 
(mit ellus): viryi 189, -yi 290. 292. 


Anhang. 


Vorausgenommen seien hier weitere Belege für p > «tu, 
(ä. valdroü D 26. 32, neben votroie D 52. saus D 38 .. (5 X), 
C 75 (1297), neben sos W‘ 7, sot W* 6, W* 3, sous C 107 etc, 
salz PM 147 neben solz PM 51t, dessauldetY 1211, sauldoiiers, sauz 
O 519 neben sos O 282, souz 294, solz 336, vauroieni O 540, neben 


vorroent 425. 

Die Mundart gibt keinerlei Anhaltspunkte. Vor allem müfste 
im Nordosten 0 oder wahrscheinlicher a herrschen, während s6 nur 
im Süden belegt Der Abfall von / ist für das Wallonische hin¬ 
reichend gesichert und ist wohl auch für solides auf Grund von 
SOS Wt 7, O 282, 6, W 9 2 aozunehmen. AuHallend ist, dafs 

die Schreibung au auf so wenige Wörter beschränkt ist, das spricht 
für fremden, pikardischen Einflufs, den Haas (| 61) annimmt 
Vielleicht bedeuten die Schreibungen überhaupt keinen Diphthongen, 
sondern lediglich ofienes p, das ist Cloelta’s Ansicht im Po^me 
Moral. Oflenbar hatte au damals bereits den Lautwert p, vgl. 
ckauire < carta (N. § 11), auch deuten die Reime, in denen solidos 
selbst allerdings nicht vertreten ist, lediglich auf Monophthong 0 hin. 


Reime. 

artilhos : visous : sous (solus): visous PM 62. solz (solus) : besmos 
• dous : malicios PM 69. Btelubus : dus 582. confundrt : puldre 
J* 1043. pols'.tous F 1183. Solre \ discort F § 36. Polz : lot 
F 1359. mos (mots) : propos : folz F 133. mot : toU (tollit) F 328. 
dulcem: dus D 58, duce G 7. 11. duz PM 84. 297, du G 4,16. 6, 5. 
7,9, duts G 1,22.. (3 X). dusor PM 96. 175, docemmt PM 7. 
8C 153, dochement SC 150, dockor SC 150. 153, dulce PM 7, douts 
F 35 etc. multura: mut G 4, 16 .. (3 x), J 57 . -i J* 19 • PM 1,8.., 
W» 12, W» 1, O 445 .. {3 x); muit PM ti6 („parasitisches «“). 
veile: vosist PM 375, vorroent O 425, vorront SC 147, vorroieni 
SC 151, Vorrat W* 1, vorunt W* 10. auscultare: tscoler SC 152, 
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asaitan* D 22, tscolter J* 4, exculUront 1241 etc. Paulas: B>z 
J 256. 270, PM 331; Poh J 228, F 1359; /« D 291, F 133, PMI; 
g«no» D 13; gtnos SC 153; aiot (aviolos) D 216; Arnut O 304; 
Arnu* O 322 .. (7 x), W>; Amus W» 14; sott (soluta) W> 6; tot 
(tollere) FM 252; Mt PM 162; cop PM 470; cufurt (cultura) O 348. 
349; morrent (molere) O 350; morre O 350; moronl 0 435, verkehrte 
SchreibuDg: nouJrüt F 120; o!t (habuit) SC 150. 

§ 9. u« + 2. u + 2. 

1. veux I. 8g.: 9 X tn? 186. 190. 191. 192. 193. 194. 196. 
198. 199, 2x1^ 1S4. 291, 2'X. vS 185. 187, vä 190. 292, vA, 
vdti 294, prf 12 X. veux 2. sg.: 7 X pö 184. 187. 190. 191. 195. 
196. 197, vü 183. 192, v6y 186. vi 188, vAt 4 X- 

Da im Altwalloniachen mit Sicherheit / gefallen war (a. Anh.), 
erklären sich die Formen vu, zA, vi leicht aus dem Diphthongen 
tu. Aber auch vä muTs in jenem Gebiet die IgsL Form sein, da 
der Vokal ä auch sonst für ut erscheint: je peux 12 X ^ 186. 
190. 184. 191. 192. 193. 194. 195. 196. 197. 198. 1991^ 183. 
(vgl. auch deuil, senil etc, unter Abschn. 2). 

2. Suffix -iolus, -olius. 

Das Suffix bat die entsprechenden Laute wie ur + /. Die 
Belege sind ffir deuil, seuil, cerfeuil, cercueil, chevreoil, mo7ea, 
filleul, tilleul, oeil; 196 -ä bx, äy (oeil). 195 4 X, ^ 2 x 

(oeil, cerfeuil), •ü/ 1 x (filleul). 197 fl 5 X, i X (oeil). 199 
ti 3 Xf 4 y iX- 194 5 X, ^ I X. ii/ I X (fiUeul). 193 
4 7 X, 1 x- 192 if 7 X, I X. 191 Ü 4X, äy IX 

(deuil), A I X (chevreuil), Ü i X (oeil), 190 3 X, l X 
(oeil), 1 I X (moyeu), 3 1 X (tilleul). 186 fl 5 X, Jtfy i X- 
187 S 1 X (moyeu), ^ 2 X (filleul, tilleul), äy 1 X (oeil). 185 fl 
1 X (cercueil), 3 1 x (moyeu). 183 fly 4 X, fl 1 X (deuil), 
<#/ 1 X (filleul). 176 « 5 X. oculum: try 11 X, ^ 188, 3 3 X, 
fly 2 X, I 189. 290, 292. 291, tfy 3 X, äiy, wfy 294. 

3 - « + /. 

puce: päs 13 X, p 3 e 3 X. päs 186. 191. 192. 193. 194. 
196, päs 185. 199. cul: kü, k 3 überall. 

Auf Grund der allen Schreibungen ist an dem /•Abfall fest* 
suhalteu, dem die Mundart übrigens nicht widerspricht. Sehr eigen¬ 
artig jedoch ist das 6 malige päs im Nordosten. Eine Erklärung 
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für diese Form vermag ich nicht zu finden, aber es ist darauf 
hinzuweisen, dafs auch bei tu / dieses u regelmäfsig erscheint, 
and dafs es den Anschein hat, als ob dieser Vokal lautgesetzlich 
dort erscheint, wo man eigentlich S (oder ä) erwartet Es ist hier 
nicht der Ort, auf die Entstehung und Ursache dieser Lauterscheinung 
näher eiozugehen, aber es sei mir gestattet, wenigstens an 2 Bei¬ 
spielen des AL., snere Nr. 1262 und suer Nr. 1263, den Laut und 
seine Verbreitung zu Utustrieren, wobei insbesondere auf die absolute 
IdentiUit von snere mit puce aufmerksam zu machen ist 

Sucre; säk 191. 192. 193. 194. 196. 184, sitk 185. 199. Rest 
sfli. suer: füt, süwf. . 184. 186. 188. 193. 19t. 192. 193. 194. 
196. 197. 199; ißi 185. Rest sßt. 

Anhang. 

Reime: ptut : voelt F 704, Lotk : double : voll : gouiU F 484. festuil 
(festucnlum) : vencul PM 348. veile: veuii F 2, voelt F 164. vulh PM 
11 .. vul PM 108 ■ M vcel F 113, weih O 445. vuilh D 14 etc. 
dolium: dol J 4. 164, P II 5 S> PM 310; duel D 61, F 23; duelh 
He., th/eil F 29, duez J 256 .. (4 X). oculum: ue/h PM 133. 500, 
SC 152; uelh PM 447; alh D 62, He; oll J 105, oflh D 286; ues 
PM 360. SC 153; ues SC 147 . . (5 X). D 6 .. (3 x), He; o/z 
J 53, PM 465; D 284; uelB PM 355 etc. Reime: vu/t: suell: 
reeult \puet PM 78. duett: vultpuel: suelt PM 336. puel: suet: 
estuei : vull PM 436. 

nullus: nus J 39 • J* 90 • PM 6 . rtus W* 9, W* 1. 6, 
W* 5, O 148 . . pueele P 44, pucelage J* 46. 
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6. Kapitel: Das Zentralfranzösisohe. 

Schon bei der bisherigen Betrachtung der einzelnen Mundarten 
hat es sich herausgestellt, dafs — je näher eiu Punkt dem Zentrum 
zu liegt, desto weniger Selbständigkeit und eigenartige Formen zu 
erwarten sind. Nicht immer ist zu erkennen, ob man es mit 
Gleichartigkeit der Entwicklung oder Obetwucherung durch die 
Reichssprache zu tun hat, da deren EinAafs schon so früh sich 
geltend machte. Ein typisches Beispiel in dieser Hinsicht ist die 
Champagne, wo sich die Differenzen zwischen alter Mundart und 
heutigem patois fast ganz auf Rechnung der Reichssprache schieben 
lassen. In noch höherem Grade ist dies vom Zentralfranzösischen 
selbst zu erwarten. Und tatsächlich bietet fast jede Nummer des 
A. L. ein klassisches Beispiel für die Gleichförmigkeit des Gebiets 
und seine Identität mit der Reichssprache. Eine Abgrenzung 
gegenüber den angrenzenden Mundarten ist auf Grund sprachlicher 
Merkmale unmöglich: die Bezirke der Isle-de-France und des 
Orläaoais bieten weder Differenzen unter sich, noch gegen aufsen. 
Ans diesem Grande wurde auch die Provinz Berry (Däp. Indre 
nnd Cher) hier angegliedert, da sie aller selbständigen Merkmale 
bar ist, wenigstens soweit sie von dieser Untersuchung betroffen 
werden. Die Grenze gegen Süden ist also hier identisch mit der 
provenzalischen, wobei die beiden Punkte Indre 503. 505, die 
mehrfach provenzalische Formen aufweisen, hier ausgeschieden 
werden. Die Grenze gegen Norden ist ebenfalls ziemlich scharf 
markiert, da hier das Pikardische mit seinen ganz eigenartigen 
Formen angrenzt; zu letzterem gehören des nördlichen Teils 
von D^p. Oise (s. Pikardie), während die 4 Punkte 232. 238. 242. 
248 hier mitzählen. Für die Behandlung selber werde ich mich 
aus den oben angeführten Gründen sehr kurz fassen. 

Bash«a tur Z«it*cl>r. f. ro«. Pliil. XLV. 7 
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Abkflrzungen. 

Dep. Oise Oi 4 Packte (232. 238. 242. 248). Dep. Seine 
= S I Punkt (226). Dep. Seine-et-Oise = SO 3 Punkte. Dep. 
Seine-et-Marne = SM 1 Punkt (208). Dep. Eure-et-Loire = EL 
3 Punkte. Dep. Loiret = L 3 Punkte. D^p. Loire-et-Cher ^ LC 
3 Punkte. Dep. Indre = 14 Punkte (aufser 503. 505). Dep. Cher 
= C 5 Punkte. 

1. I -I- l. 

Auslautendes / ist überall geschwunden, teilweise im Gegensatz 
zur Reichssprache: $0 bei avril, fil, baiil, stets hei outil, sourcils, 
persil, fusil, fenil, gentil. eil behalt sein /: s^ll. . Oi 232. 238. 242, 

SO 217. 239, SM 208, L 206, C 101. 202. 600; siy LC 306. 

* 

Das pron. ü, ils lautet überall l I 505). 

Die Form fyt neben Oi 248 fils) ist vielleicht beeinflufst 
durch pikardisches fy&t das im benachbarten Oi 246 bezeugt ist. 
Sonst begegnet /? (5 X) und fls (5 x). 

2. f + l, ie l. 

Der Laut ist überall ce. ceux erscheint als s^s in S 226, 
EL 219. 311, L 209. 307, I 404, C 101. 202. 103. 600. eux: 
ds I 404; dy I 303; tl, yd I 405 (vgl. Südweslen, 3. Kap., § 3). 
Beachtenswert ist das igsl. fdßir = foug^re EL 313. vieuz, mieuz, 
miel lauten wie frz. myü C 103 = mieuz. 

3. a -i- /. 

Der regelmäfsige Vokal ist tonig und vortonig für 22 unter¬ 
suchte Wörter des A. L.: 6 . Nur ganz vereinzelt begegnet offenes 
Oi 242 (äuge); hl Oi 242. 246, SM 208. 1 405 (autres); eh 
S 226 (chauz); gbe I 505; shs Oi 238, L 209, I 405 (sauce); shj 
Oi 232. 238 (sauge), animaox: L 209. 

4. *« + /,« -f* /. 

veuz 1. und 2. sing., sowie das Suffix -iolus, -olium hat die 
Laute der Reichssprache. Einzelheiten sind: cercueil: särkdr L 209, 
sälkyär C 101. Ober dieses im Auslaut öfters erscheinende r vgl. 
Normandie und Südwesten, Kap. i. § 10; Kap. 3, § 9. cerfeuil: 
strfd L 206. chevreuil: ‘d EL 311, C 600; -hy L 307 (icula, 
Suffixtausch?). seuilurw/ Oi 238, EL 313. 219; swh Oi 232, mit 
abgefallenem Auslauts-/ und erhaltenem alten Diphthongen. Ähnliche 
Formen bietet die Normandie, syü LC 204 (seuU) entspricht yä 
(fiileul), wo / vokalisiert hat, während es sonst meist abfiel: fiyS. . 
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(filleul) SO 217. 23g, S 226, SM 208, EL 311. 313, L 209. 307; 

LC 316; -41 C 202; -tt LC 204. 306, I 303. 405. Dagegen 
hält sich das l in derselben Position tilleul: tiySl . . SO 217, 
SM 2o 8, L 206, LC 3 X, I 4 X- essieu: M LC 204 (axile). 
mwtyü LC 316 a rooyeu beeinflnfst darch Sartbe 318, wo dieselbe 
Endung auftritt. EL 311 cell gilt für sing, and plur. puce 
stets; püs. Ebenso fällt bei cul stets / ab: kü kyä). 

5. e + /. 

Der Laut ist fiberall u für (> + / und p + / und »uculus in 
21 Wörtern des AL. SO 23g fou. ki = con sprechen für 
Ausfall des / im Auslaut, wie in der Normandie, die dort angrenzt 
(Eure 249). fou: Ji Oi 242, I 405; ki ^ cou C 202. moudre; 
m&d L 206; mid LC 204, C 103. meunier: m&jyi Oi 248; 

Oi 238, SO 239 haben die Igsl. Formen, wie die angrenzende 
Normandie, poumon: .. Oi 232. 238. 242, SO 227. 239, 

CL 306; p6m8 L 206. 307, LC 316, I 405; p8m8 L 209, LC 204, 
I 401, C 103 (vgl. Normaudie nsw.). 

6. # (< a) + /. 

Neues Material, aufser H. § 36, bringt: Auler, Der Dialekt von 
Orl 4 anais und Ferche im 13. Jahrhundert, S. 96, sowie Gottschalk, 
Die Sprache von Provins im 13. Jahrhundert, S. 15. Die £rgeb> 
nisse dieser Untersuchungen stützt das patois: fast überall sind die 
Spuren der Vokalisation des / erhalten, fast überall ist der Di- 
thong ie noch vertreten. Der Kürze halber seien zunächst die 
letzteren Fälle angeführt. 

a) ü nicht vorhanden: 

Oi 242 kf (+ cona) — quel, kik 3 x ■*=* quelqne. SO 239 
kt + cons., kSl -|- voc, ktk 2 X, kSk i X- SO 227 kf cons., 
ktl -k- voc., ktk 3 X, lil ki *3 tel quel. L 206 ktl, ktk 2 x, kitk 
I X- C 400 ktl, ktk 1 X, ktk 1 X, kik i X. 

b) / nicht vokalisiert: 

Oi 242 a o. Oi 232 kyi= quel + cons., ktk 2 X, kytk 1 X- 
LC 204 kytl -j- cons., ky tk ^ X. I 303 ktl -p cons., ktk 1 X, ktlki 
(-p fois), kytk. 1 405 kytl -p cons., -P voc., kytk 2 X, ktk I X. 

Der Rest hat Vokalisation und te: 

Oi 238 kyJ -P cons., ktk 2 x, k^ytk 1 X. Oi 248 kä -P cons., 
iyäl -p voc, käk I X, ktk 2 X- SO 217 kyä + cona, kyM 
3 X, ky^l -p voc. S 226 kyt -p cona, ktl, kyäk 1 X, kytk 2 X. 

7 * 
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SM 208 kyä, ky&l, kyäk I X, kyfk 2 X. EL 219 kytl, käk, 
kyM, kytk. EL 3II kyä, kytl, kyM, k^k, kytk. EL 3I3 kt, ktl, 
kytk 2 X. kyM 1 X etc. 

7. / + /. 

Die reichssprachliche Form herrscht nur auf ganz be- 
schränktem Gebiet, in der Nähe der Hauptstadt und nördlich 
davou, bis ans Pikardische. Teilweise noch auf franzischem Boden, 
ausnahmslos aber im Orlöanais und Berry, ist die regelmäisige 
Endung -yä, die direkte Fortsetzung von iaus. Die Belege sind: 

a) Endung -6, 

Oi 238 ö 25 X, yt IX (veau). 232 ö 2^ X, yS i X 
(museau). 242 ö 24 x. y^ 1 X (museau, pikardische Form von 
235). SO 227 ö 25 X, yt I X (museau), tt 1 X (chevreau). 

S 226 6 24 X- EL 219 6 18 X, yt 6x. Oi 248 ö 15 X, 

9 X. 

b) Endung -yt, yS. 

SO 239 y6 18 X, 8 X. SO 217 y6 10 X. 6 14 X. 
SM 208 yt 20 X, 2 X. EL 311 yö i! Xy i b X- EL 313 
yö 18 X, ^ 5 X. L 206 yö 19 X, 4 X. L 209 yö 19 X 
(nach /, z. B. bateau, chäteau etc.: ^6 8 X> nach e z. B. tideau: 

yS 1 X), 3 X. L 307 yö 19 X, ö 2 X. LC 204 yö 20 X, 

d 3 X. LC 306 yö 18 X, ö 5 X, trlnä (neben -t) = traineau. 
LC 316 yö 19 X, yow i X (ciseau), ö 2 X, = troupeau. 
1 303 21 X, 3 X- 401 y^i X, yt \x (copeaux), 

ö 2 X. 404 yi 20 X, ö Ot X. 405 yi \i Xy ö bx. C loi 

yö I X (rideau), yh \ä^X, ö ^ X- 103 yö 15 X, ö b X- 202 
y}i 18 X, 6 bX- 400 yö II X, 10X. 600 yö 20X, i X 
(chevreau), 4 X (das provenzalische I 550 -t 13 X. ö 6 X)* 
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7. Kapitel: Lothringen. 


§ 1. Literatur. 

Horcing;, Die ostfranzösischen Grenzdialekte zwischen Metz und 
Beifort 1887. Frz. Stud. V. OG. 

This, Die Mundart der frz. Ortschaften des Kantons Faickenberg. 

Strafsburg 1887. Falck. 

Le Lonain, Almanach mit vocabulaire in patois messin. Metz 
1854. Metz. 

Flippe Mitonno ou la Familie Ridicole, ComMie messine. Metz 
1848. Vgl. auch Herzog, S. 21. Mit 

Rolland, Vocabulaire du patois du pays messin, R^milly (c. Fange). 

Rom. 2,437. Roll. 

Dosdat, Die Mundart des Kantons Fange (Kreis Metz). Strafsburg 
1909. Fange. 

Für das Mittelalter: 

Metzer ßannrolten des 13. Jahrhunderts. Quellen zur lothr. Ge¬ 
schichte. Metz 1908. MB. 

Predigten des hl. Bernhard, nach der Berliner Handschrift Ed. 
Schulze. 1894. BB. 

Ed. Foerster. Rom. Forschungen II. B. 

Ulrich, Eine altlothringische Übersetznng des Dionysius Cato. 

ZrPh. 19,85. C. 

Bonnardot Documents pour servir k l’histoire du Droit Coutumier 
ä Metz aux 13* et 14* siöcles. DC. 

Otto, Altlothringische geistliche Lieder. Rom. Forschungen 5. (Ende 
13. Jahrhundert) G L. 

Keuffer, Die Stadt-Metzer Kanzleien. Rom. Forschungen 8. 
S. 496. MK. 
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Abkürzungen. 

Dep. Meuse M 9 Punkte. Dep. Meurthe'et-Moseile MM 
10 Punkte. Ddp. Vosges = V 16 Punkte. Ober die Punkte Marne 
155. 146 und den nördlichen Teil von Haute>Marne vgl. Champagne, 
8. Kap. 

§2. i + L 

1. / geschwunden. 

ävrl U 3 X, V 13 X; hr1 MM 5 X- ian . . M 5 X, 
MM 2 X, V 9 X. /> (fil) M 4 X, MM 5 X, V 10 x. ßn.. 
(gentil) M 4 X, MM 10 X, V 15 x. /uzi M 4 X. MM 7 x, 
V 16 X. pirsJ . . M 3 X, MM 4 X» V 13 X- hl., (essieu) 
M 3 X* MM 8 X, V 13 X. fnl (fenil) V 140; üfi (outil) . . 
M I X, MM 7 X, V 8 X. 

2. l erhalten. 

^rM M 2 X, MM 2 X. V 3 X- My MM 163. phsM V 88. 

3. Mit verändertem Auslautvokal 

M 165 hvrl, /äz^, bari, üti. M 156 ävri, yiti, &ti. M 175 ävri, 
füzi, bari. M 164 hvri, ßli. M 144 ßt^, ili, M 154. 153 
f&zi. 153. 143 &li. MM 162 tvri, f^zt, biPi, ptrtf, vg\./rümt 
= founDL MM 150 hrt, fäzt, pirst, vgl. fromi»^ fourmi. MM 173 
f8zi. V 76 ßtl 

4. hlius. 

M 143 fix, MM 181 J%s. MM 170. 180 f&. 160 ß, ß, ßx. 
89 ß, ß. M 59. 69. 78. 85. 86. 87 /d*. 57. 58. 76. 77. 88 ß. 
67. 68 ß. 

Den Schwund von auslautendem /, der bis ins Altlothringischc 
hinaufreicht, vgl. avry in MB., hat die moderne Mundart gut be¬ 
wahrt Die Beispiele von 2 sind auf Rechnung der Reichssprache 
zu setzen. Das in den Auslaut getretene 1 scheint Neigung zu 
einem Übergang zu e zu haben. Noch mehr kommt dies zum 
Ausdruck bei den Beispielen für 61 s, die aufser 2 Formen vom 
obL abzoleiten sind. Wenn / vielfach gerundet als ä erscheint, 
so ist daran vielleicht der Labial schuld; man kann aber auch an 
den Einflufs der fern, auf -llia, -icula denken, die im Lothringischen 
meist die Endung ’fy, -diy etc. haben, vg). Alle, chenille, cheville, 
6trille, lentille des AL. Jedenfalls ist outil in einigen Fällen diesem 
Einflufs erlegen: &tty M 174. 175, &tfy 164, ^iiy MM 173, ftäy 
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171, ifty 170, üity V 140. Interessant als Parallele ist auch MM 162 
ynrf = fenil. 

5. Das pron. il stimmt mit dem übrigen Verhalten überein: 
7 M 8 X, MM 10 X. V 6 X, M 143 behält das l meist bei: \l, 
ebenso dort ävril. Dagegen schliefst sich der äulserste Süden von 
Lothringen an- die Franche-Coml^ (d^p. Hte. Saone) und Teile 
Burgunds, vgL Südosten, 9. Kap. § 2. il, iis: Ü V 48. 57. 58. 59. 
66. 67. 69, / 76. 77. 86. 

Metz: hrte, hri,/usi,/^, pl. yVr = fils. Falck: yi^sr — fusil, 
hn\ ihi = essieu, = fils. Fange: ikl — essieu, f \ = 61 , j 7 «= 
ecce illnm. 

Anhang. 

fiz MB 1220 (5 x). 1227 (7 X) etc.; fuiz 1220, i (ver¬ 
schrieben?); avfy MB 1293; fis MK 7. 10, GL 3,36; vis BB 7, 58, 
18,15..; hemiSy bamis B31,3; enfantis B 2,2; periz B 37, 4. 
BB 19, 45 . . 


§ 3 . ie + h 

1. Diphthong ie erhalten. / meist geschwunden, vieux: vyf 
M 174, MM 89. 162. 173, V 67. 68. 48. 58. 86. 87. 88. miel: 
myJ M 143; myt V 58. 66. 67. 87. 88; myi 48. 57. 68. mieux: 
myt V 88. Französisch: mytl M 3 X, MM 2 x; syil M 8 Xt 

MM 6 X, V 5 x; vyi M 2 X, MM 5 x; myä M 4 X> MM 8 X ; 

vyü M 165. 


2. Monophtbongierung. 

vieux: t»r M 143. 144. 154, MM 150, V 69. 76. 77. 85. 140. 
miel: ml, ml M 144. 153. 154. 156, 164, MM 150. 160. 162. 163. 

V 59. 69. 76. 77. 78. 85. 86. 140; mfs MM 170. ciel: rt/MM 150, 

V 88; sS V 85: si/ V 78. mieux: mä M 165; mf V 76; mS, 

V 48. 57. 58. 59. 66. 67. 68. 69. 77. 78. 85. 86. 87. 140. 


3. mit Mouillierung: miy M 164. 154; mlfyd 153; mSi MM 150; 
m^y M 143; mfy MM 162 (mieux); vly M 153, MM 160, V 59. 78; 
vfy V 57. 66 (vieux). miel lautet myä/ MM 171; myd 89. 180. 
Zur Erklärung mag dienen, dafs nach OG 3 t freies f gerade in 
jener Groppe (A und C) > diphthongiert 

Die Beispiele von 1 und 2 haben /-Abfall zur Voraussetzung. 
Aber auch die gerundeten Laute von mieux in 2 deuten nicht 
notwendig auf Vokalisierung des /: die Obereinstimmung mit den 
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andern Wörtern weist auf Monophthongierung zugunsten des ersten 
Bestandteils von ü. Dieses i erscheint jedoch bereits im Alt* 
iothringischen gerundet > ü vgl. tnuez MK 5, muelz MK 13; GL 2, 69, 
vermutlich unter Einwirkung des Labials. Vergleiche auch = 
fils, S 2. 

Metz: vr/rx« = vieuz, mieu. Falck: — meliorem; ly&s, 

fern. vyiy. (Beachte: = pedem etc.). Roll: m’Mir = mieux; 

miel, miu = meilleur; vies « vieux. 

Anhang. 

viez MB 1245. 1269 etc., BB 13,36. 16,22 ctc., DC 6. vi'es 
DC 10. Viez MB 1227. 1241 etc. Fw/r MB 1275. viezez BB 19,3. 
niedre B 44, 2. 45, 2 etc., B 7, 8. 19, 128 . . miodre B 8, 4. 15, 1. 
miez BB 5, lO. 10, 94 .. mies GL 5, 65. muez MK 5. mious C 86. 
muelz MK 13, GL 2, 69. miez (— miel) GL 3, 50. 

^ 4 . e + l. 

Für die pron. illos und ecce illos geben die alten Texte die 
verschiedenartigsten Schreibungen. Lassen jedoch schon die Formen 
chavols und feols in B und BB vermuten, dafs ceos, sous, soulz, ous, 
oulz jedenfalls lothringisdie Formen sind, so macht dies die moderne 
Mundart zur Gewifsheit; noch mehr sie zeigt auch, welche Aus* 
dehnung gerade jene Formen haben und damit auch früher wohl 
hatten. Es ist demnach für das gesamte Lothringen ein Übergang 
von / > 0 als sicher anzunehmen, und zwar in sehr früher Zeit, 
als / noch voller cons. war; das weitere Schicksal dieser Wörter 
ist identisch mit demjenigen aus lat. p l und p vgl. § 8. 
Zur Erleichterung eines Vergleichs sei hier immer ein Beispiel jener 
Gruppe angeführt 

M 174: td (eux), lishi (ceux), e^'aö (cheveux), eäü (chou). 
156 Hi,, sad, efab, = fougire, fhi (fou). 154 ab, e/Hu^ sl6 

= soleil,. 144 Hb, e/Hd, tlHb släw, /Hoelfr, /Hb. 153 Hw, e/Hö, 

= chou, slH. 143 Hw, s6, e/Hu, ^Hb, sulS. 164 tb, sHie, ejebw, 
sltiw, eHb. 175 «, Ifsu, if/u, teyü (chou). 165 d, lisdet, efd (frz.). 
MM 173 Hb, so, (ivHw, tlH,/Hb, fSeHf ^ fougere. 163 tb, edx^b, 
sltb, eibw. 181 {d) ItsHb, e/H«, sdelH, pHof poudre. 171 u, sHjHQ) 
eHü, eäu = cheveu. s/H, eu *** chou. 170 «, eHu, s/d, eu. 162 Sw, 
sd, ehHb, sld, kdw = cou. 89 öw, eHu, slo, eH. 150 6 , s6, ee'vHu, 
slü, /Hb, fd = fou. 180 d, eHü, sld, ed. 160 dl, sds, eHü, sd/r — 
soufre, sld. V d 9,'X., H z'X,, yd 2'X., Hw I X, i X = eux, 
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slB 8 X, j/(^ 5 X = soleü, sS 4 X, 1 X, iis 3 X, tit i X, 
SU 2 X, jW 1 X «» ceux, f/fofl 5 Xi 2 X» 2 X, /forfl 
3 X, ftp« 1 X {efä 2 X) = cheveux, föür 77, ßl^tr 88, /Mf, 
f&ßr . . 12 X = foagfere. 

Anch diese Formen von V korrespondieren mit 0 + /: k$ ^ 
coQ 15 X etc Die Form as ceux M 154 scheint die Be¬ 
handlung von -ellus zu haben, das dort meist 1 X auch -iy 
(räteau) lautet sä V 76, sHi V 78, ä V 78 (ceux, eux) scheinen 
auf cealSt tos zurückzugehen. 

Zu dem Suffix -iculus (soleil) ist noch zu bemerken, dafs der 
für Lothringen lautgsl. Diphthong <»' > 0 reduziert werden kann, 
vgl. mos < mensis MK 465, auch die Schreibungen sohl, sohs, sohuz 
in BB beweisen dies. Sehr früh sind auch die mouillierten Formen 
unter dem Einflufs der Formen mit s verschwanden, im heutigen 
Dialekt herrschen die letzteren ausschliefslicb. Wie bei der Gruppe 
0 + ^ *st / geschwunden, der l^utwert des restierenden Vokals ist 
geschlossenes 0, wie 3 Reime in GL (s. n.) beweisen. 

Auch der gen. des Artikels hat vor / ein 0 entwickelt, die 
Schreibung des 12. und 13. Jahrhunderts ist do und noch häufiger 
dou, die Übergangsform dol < dsl ist nur t x zu belegen (vgl. 
Nebb, S. 218 . .). Die Identität mit der Groppe / + ^ 0 -f* / 

liegt auf der Hand, besonders wenn man noch die Formen der 
heutigen Mundart zum Vergleich heranzieht. Besondere Verhältnisse 
Hegen im nördlichen Lothringen vor: in Metz ist seit dem 14. Jahr¬ 
hundert don öfters belegt, dasselbe ist noch heute dort gebräuchlich 
(nach vocab. im Lorrain), wie überhaupt in mehreren Orlen von 
Nordlothringen bis ins Wallonische hinein (s. Kap. 5, § 5). 

a) Der Nasalvokai, mit ziemlich ausgeprägter Grenze nach 
Süden. M 5 X: 156. 164. 165. 174. 175, MM 5 x: 150. 163. 
171. 173. 181. 

b) Der Süden hat meist Monophthong (weil im Tiefton): däd 
M 144; dh6 und dt! M 153; dt! M 143. 154; V 11 x> MM 89; 

1 X (140); du MM 162 ist frz., vielleicht auch dl MM 3 x: 
160. 170. 180, V 4 x: 57. 66. 68. 77. 

Metz: chHou, 3= cheveux; x0Kr=ceax; ^0» a celui; 

zous, zouU = eux; seb = soleil; Jou ^ du. Falck: eevdw, eäw 
capillus (19). Fange: tu =■ eux; su s celui. Roll: su s eux; su, 
sus » ceux; ds s du. 
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Auhang. 

eU MB 1241; eulz MK 9, GL 2, 60. 3,11 . ous BB4, 21. 
5, 8 . DC 2, 12; ous MB 1241. 1275 .ouz 1269; oulz 1285 . 
DC6,MK8; mk/s DC 4. 15; r'a»/2 DC 9; ils/z DC 12; BB 7,112 .. 
(3 X); MK 2; ciilz MK li; ceus MB 1220; (eu.’z MB 1278 . 
DC 2, MK 11; stus DC 16; ceos MB 1269, 4i 9- 4> ^4 ■ *i 
MB 1245 . souz, SOUS MB 1289. 1275 .. (7 X), DC i, GL 9, 24; 
sou/z DC 1. 4. 6. 9; «au/z DC 4. 13, MK 5. 7. 14; a'au/z DC 4; 
da/z DC 12; /eo/s B 6, i. 35, 5, BB41,41 .. (fidelis); /(y/s BB41,21 
chavols B 35, 2. — soloz B 1,9. 4,3, BB 19,72; solouz BB 19,2. 
24, 19; solol BB 20, 21; soloil B 4,3, BB 18, 17, DC 7, MK 13. 
solou : chalour : ardor : signor GL 3, 2X. solous : vermour : amerons : 
dolor GL 3, XI. vermous : dangtrous 7, 29. 

§ 5. e«a) 

1. Auslaotsvokal /. I gefallen. 

Noel: nhwt, nävot. . M 5 x; nltwä M 164; n&i, nwf .. 
MM 4 X, V I2X; ntnvl' M 174; sei: 2/ M 4 x; M 2 x; Ul: 
// V 77. 78; V 67; quel {-|- voc.): kf V 87; quelle: M 164; 

M 4 X. MM 9 X, V 14 X; V 85. 86; quelqu’(un): kf/k 
M 8 Xt mm io X, V 15 x; Wvt M 175; k^k, kH V 85; quelque 
(chose): kfk M 5 X, MM 4 X. V 10 x; quelque (fois): k^k M 8 Xi 
MM 9 X, V 13 x; M 144, V 85: kH V 86; ktjyfi MM 170. 

2. Diphthong im Auslaut 

M 175 naw^^ — Noel, sij> =* sei. M 174 käj/ — quel 4* voc., 
s quelle, xd# = sei. M 164 si^. Noel: näwhy, nbivfy, nSfy, 
nu'ty. . MM 162. 163. 170. 171. 173. i8r, V 58. 66. 67. 85. 
sei: siy, sty .. MM 150. 162. 163. 170. 171. 173; shy 181. 

3. altes a erhalten. 

säe M i74(?), sä MM 160. 180, V 87. 88, MM 89, V8x, 
V 6 X = sei, vgl. ö + 4 § 7- 

Die Beispiele von i zeigen noch deutlich, dafs / abgefallen 
ist Auch die andere Lothringer Eigenart, Diphthongierung von 
e > ei, die auch bei Suffix -ellus sehr häufig ist, kommt klar zum 
Ausdruck. Die Zeit, in der der Diphthong zum erstenmal auf¬ 
taucht, ist schwierig zu bestimmen; zwar schreiben die Urkunden 
von MB vor ca. 1260 nie -ei-, aber existiert hat der Laut sicher 
schon vorher in der Volkssprache. Noch heute ist ja der Diphthong 
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in Metz and Umgebung — vgl. Faick., Z^liqson, lothr. Mundarten 
§ 13 — stark fallend, der 2. Bestandteil ist nnr als leichter Nach¬ 
schlag hörbar. Es ist daher leicht verständlich, dafs die Schreiber 
nicht immer den Diphthongen beim schriftlichen Ausdruck beachten. 
— Auch die adiect.. auf -alis schwanken zwischen der Schreibung 
mit •//, -eil und mit -o/; bei den letzteren mag ja das Latein stark 
mitgewirkt haben, aber das heute noch gebräuchliche a bei sei 
deutet vielleicht doch darauf bin, dafs a volkstümlich war und dafs 
der Gebrauch offenbar schwankte. Auch Burgund hat ja noch 
wenige Reste dieser Art erhalten (s. Kap. 9, § 5). 

Metz: quiqtu — quelque. Mit: quaique 92, qulque 39, quique 


75 - 

1 

00 

« quel, 

qul 

(fern.) 24, 34. Faick: 

ttl, itl (to). — 


kty (41), nawty, sty 

(10). 

Roll: sf B seL 

Fange: sty, nawty, 

nau'b, naw&, kt as 

quel. 






Anhang. 







tel MB 1220 

.MK 3, 

GL 2,90. teil 

MB 

1269. 1275 .., 


B6 37,11, DC I, MK 5, GL 2, 28, 3, 31 .. quel BB 4, 2 etc keil 
MB 1277, DC I, MK 5. queil DC i. 13, GL i, 39 .., MK 5. 7. 8. 

queis BB 6, 29. queil* MB 1273, DC 4, MK 5. 6. lO. quet BB 43, 40. 

— noel MB 1227. 1241. noiel MB 1241 .. noieil MB 1279, DC l. 
4. 9, MK 11. oslel MB 1241. 1267 . . osteil MB 1262. 1269 . . 

DC 2. 3. 6. losteil MK 5. 11. osteit MB 1275. 1277 .. osteis 

MB 1285. temporel 684,6. 43,27.. temporal 664,8. charnels 
BBlO, 94 (3 X). chamals 10,77. eorporel 6629,56. corporal 
23163. auteit (= autel, verkehrte Schreibung?) DC 5, GL 5,17. 
mortel GL. 3,76. morteil 3,92. 4,20. morteil \ sareit \ resusciteit \ 
anfiamer GL 3, 86. kostelz : strmoneii : osteleis : laisseis GL 3, 79. 

§ 6 . 

Wenn die Belege der alten Denkmäler manchen Zweifel übrig 
lassen öber das Schicksal des Suffixes -ellus, so bringt hier der 
moderne Dialekt entscheidende Aufklärung. Die Frage ist: hat / 
vor l in Lothringen jemals ein a entwickelt {eals, eas, eaus)} Ist 
dies der Fall, so mufs man eine doppelte Entwicklung voraussetzen, 
denn noch häuhger wie -eals ist -elz, -es belegt; und diese Doppel- 
formen hat der moderne Dialekt noch: neben dem überaus häufigen 
-t, {1, iy etc.) findet sich -yS bei bateau, ciseau, rideau, und für 
M 156 auch bei peau und veau. Man könnte ferner auf einen 
parallelen Fall in der Bretagne hinweisen, wo sing, und plur. noch 
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unterschieden wird (/— ySf}, wo aber gerade die Wörter bateao, 
ciseau, peau. veau nur das pL Suffix haben. Trotzdem spricht 
eine Reihe von gewichtigen Gründen gegen eine solche doppelte 
Entwicklung. 

1. Die zuverlässigste SammloDg von Urkunden, MB, spiegelt 
den Metzer Dialekt mit möglichster Reinheit wieder, hat aber nie 
ein Beispiel für den Diphthongen fa, obwohl die Belege meist 
Namen sind, also am ehesten noch auswärtige Formen zeigen 
könnten. Dasselbe gilt für DC und GL (aufser 2 X Bia/a). Man 
beachte insbesondere den sehr häufig wiederkehrenden Namen 
/sabe/, Isabez, habeis in MB gegenüber habiaus MK 1205. 

2. Hat f vor / ein a entwickelt, so mufs dies auch im sing, 
geschehen sein. Aber wiederum hat MB unter den sehr zahlreichen 
Namen auf -el nicht einen einzigen mit ta, ebensowenig DC und 
GL. beal neben bei in BB ist der einzige Beleg. 

3. Die spezifisch lothringische Diphthongierung / > ti 
schliefst das Vorhandensein eines a aus; von den beiden Formen 
chasteil, chasieis BB —chastiaus MK ist daher nur die erstere un> 
zweifelhaft lothringisch. 

4. Die an sich schon wenig zahlreichen Belege für ea be« 
schränken sich auf wenige Wörter; beas, chastiaus, vaisstas, peas, 
Isabiaus, und sind zudem von Denkmälern bezeugt, deren dialektische 
Reinheit angezweifeit wird, über die Predigten des hlg. Bernhard 
vgl. H § 63. 

5. Die moderne Mundart belegt j/S nnr bei bateau, ciseau, 

rideau. Hiervon ist bateau zweifellos Lehnwort, denn es hat in 
der Hauptsache den Laut der Reichssprache 27 X—j'^4X 
— / 1 x)- ciseau hat in Südlothringen überhaupt nie yS, und 
wurde im Norden wohl sehr früh übernommen, denn die Laute 
entsprechen ganz der Entwicklung von a -f* § 7 )> insbesondere 

erscheint statt y^ die Form yä in MM 160 (neben /). 170. 180. 
vä 150 entsprechend i bei a l. rideau gehört kaum der Volks¬ 
sprache an. M 156 PyS und lyb erklären sich leicht durch Ein* 
Aufs der benachbarten Champagne. Anfserdem hat peau und be¬ 
sonders beau nie y^, die alten Lehnformen peas, beas wurden also 
wieder ausgeschieden oder sind überhaupt nie lothringisch gewesen. 

6. Neben gewöhnlichem t bat eine ganze Gruppe an der 
Ostgrenze den Diphthongen yf bei den Wörtern beau {byf), p>eau 
{pyi), marteau [martyi)', dieselbe fallt ganz herein in Gruppe C 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF IOWA 



109 

una D, wo nach Homing freies / mit Vorliebe ye diphthongiert 
(OG). Jenes e mufs also im Auslaut gestanden sein. 

Der moderne Dialekt hat im allgemeinen einheitlich als Endung 

Dieses Suffix darf jedoch sicher nicht blofs von der j-losen 
Form (obt. sing.) mit abgefallenem Auslauts^/ abgeleitet werden; 
sondern aus den Belegen der alten Urkunden geht mit Klarheit 
hervor, dafs / vor cons. fiel, dafs also damit sing, und pltir. zu- 
sanunenfielen, wie auch heute noch für sing, und plur. nirgends 
getrennte Formen existieren. Eine kleine Gruppe im Nordwesten 
Lothringens, umfassend die 4 Punkte M 156. 164. 165. 174, hat 
als regelmäfsiges Suffix -1, vermutlich entstanden aus geschlossenem 
f, da vereinzelt nebenher / und J bezeugt ist. — Eine besondere 
Eigentümlichkeit ist die bereits oben erwähnte Diphthongierung 
e > ei, sogenanntes „parasitisches" i. Dieselbe ist aber weder an 
bestimmte Worte gebunden noch auf ein besonderes Gebiet be¬ 
schränkt, scheint vielmehr fast willkürlich aufzulreten. Die Er¬ 
scheinung ist alt; denn bereits im 13. Jahrhnndert findet man: 
Ysaheis MB., chasUis, chasieil BB, chaiteih DC Vorbedingung 
scheint der Hochton zu sein, denn das adi. beau hat nirgends den 
Diphthongen, nicht einmal in V 58, wo sonst ausnahmslos steht. 
Der Diphthong ist ferner nicht belegt für die Lebnworie bateau, 
rideau, auch nicht für roseau, das im Süden durch ein Wort andern 
Stammes ersetzt ist. Der nördlichste Teil, bis ungefähr in die 
Höhe von Metz, kennt den Diphthongen nicht: M 144. 156. 164. 
165. 174. 175, MM 173. 181, ebenso Teile im Süden: MM 89, 
V 140. 48. 57. 66. 77. 78. 86. 87. 

1. Suffix -7. 

M 156 6 X 7 , IX*', 1 X I X 7 und 2 X yS. 1 X 
yh, 7 X M 164 11X7, IX/, 2 X M 2 X 2 X fl. 
M 165 6X7, I X IX yS, 10 X I X» (traincau) Suffix¬ 
tausch? M 174 12X7, 1X7, 1 X /, 2 X 3 X 

Suffix 

M 144 9 X /, \'X t (taureau), 1 X yi (rideau), 6 X 
M 175 1 1 X 1 X (taureau), 1 X 7 (ruisseau), 6 S. MM 173 

15 X 2 X M I X (rideau), 1 X ^ (tramcau). MM 181 
15X /, IX ^^(ciseau), 3 X MM 89 12X /, i X ^/(beau), 
1 X yS (rideau), 1 X (fleau), 3 X V 140 14 X i X ^ 

(taureau), i X yi (marteau), i X V 48 1 2 X i X ^ (trou- 
peau), I X yt (marteau), i X 3 X V 57 13 x i X ^ 
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(chSleau), i X yo (rideau). V 66 14 X 1 X (agneau), i X 
xS (rideau), 3 X V 77 14 X i X (rideau), 1 X yv 
(roseau), IX V78 iix/, IX^ (oiseau), 1 X (rideau), 
I Xef. V 86 13 X \'X. y^ (rideau), 1 X V 87 ii X k 

1 X yi (beau), 1 X 

3. Suffix -/ und ’iy elc. 

M 143 7 X 2 X ? (ciseau, peau), 3 X i X i X 
IX M 153 8 X /, I X ? (taureau), 2 X 2 X 
5 X M 154 lox /, I X (rateau), i x ty (taureau), i x 
hy (irameau), 1 X 4 X MM 150 i X (tonneau) 4 x 
4 X 1 X 1 X 4 X 2 X yi. MM 160 4 X /, 

2 X iXty, 1 X I X fy, I X / und ^y (rateau), i X 
yä und / (ciseau), i X yd (rideau), 4 X MM 162 8 x 3 X 
^y, 2X yd, 7X d. MM 170 6 X 3 X 3 X i X dy, 
i X fy, IX ;ffy (marteau), 1 X yd (ciseau), i x yd (rideau), 

1 X yd (bateau), 1 X d (loseau), 1 x d. MM 163 7 X 2Xd, 

IX fy, 2X fy, IX fy, IX yd, IX yd, 2X d MM 171 

3 X I X ^ 5 X i>, I X 2X fy, $X yd, ixd (roseau), 

2 X d. MM 1 80 5 X /, 3 X (beau, marteau, peau), 2 X fy 

i X yd, t X yd, ^X d V 58 I X ^ (beau), ^x fy, 4 X fy, 

I X d und fy (couteau), 1 X yd V 59 12 X i X 1 X 
yd (marteau), i X dn und dy (couleau), i x yd. V 67 11 X 
I X fy (agneau), 1 X dy (peau), 1 x yd. V 68 4 X 9 X 
1 X yfy (marteau), 1 X V 69 15 X /, i X i X 
(marteau), i x (munteau), i X fy (fi^au). V 76 5 X fy, 

3 X I X ^ und fy (couteau), 1 x d (mantcau), IX yd 
(marteau), 1 X V 85 3 X /, I X ^ und d (couteau), 5 X 

I X 2 X \X yd. V 88 1 2 X I X ^ und dy (couteau), 
IX yd (beau), 2 x 1 X 

Metz: bandi, couti, bi, chipi (chapeau), chitie, hiie = anneau, 
mauchie ^ morceau, pie, fornl = fourneau, ketni ^ cuveau, rujvi, 
pochi «=* pourceau, iaunie, traupie, trepi = troupeau, vi, biliau «■* 
bateau, buriau, bouriau, eariau, eisiau, ridiau, barau, potau, rauzo « 
roseaux. Mit: novi 2, aigni 104, bicop 106, manli 1. Falck: bdy, 
kütiy, mälfy, mdtfy, nmdy, pdy, strvfy elc. (S. 16). Fange: bfy, älrfy 
■SB atrium 4* ellum, srdvdy <! cerebellum, sdydy <C sitellum, iäsfy 
lacticellum, — bwiyö < botellum, rifyö, bilhö < catellum, i/üthd, sizyö. 
Anhang. 

MB Borrtz 1269, Borreh 1275, Macres 1275, Matcres 1275, 
Maktrel 1269, Morez 1269, Morels 1277, Rouces 1269, Roucelz 1269, 
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Afues 1227, Ancth 1269, Annn 1269, Annel 1269, Wtssts 1285, 
Wtsstl xi'jT, Faukenes 1275, Faukmeh 1275, ChasUz 1227. 1269.., 
Chaslels 1267, Choistelt 1277, Champez 1269, Champtls 1241, Ysahez 

1269 (2 x), Ysabeit 1267, Ysobtl 1269.., Isabtl 11, habtlz 

MK 10, habiaus MK l. DC ChaiUtl 2, Vogerul 9, Vogenelz 11, 
MK Maureit 10, Airelz 11. BB rosel 24,50, egrel 4,22, ncvel 1, 
aeul 8, 10, tSel 10,47, l(xicels 37, 20, agrels 8, 18, noveU 9,72, anels 
8, 10, cheeU 9, 49, veeli 10, 56, flaieU 7, 127. DC waisUl 1, reslel 13, 
jaivel 5, hnnel 6, xamelz 1, porrelz 1, nouvelt 6, coulelz 6, verrelz 6, 
vaixelt 6, aidelz 6, appelz 13, taureiz 6, velz 6. MK dragonel 13, 
novel 5, novelz 5, mairetelz 10. GL handtls 3, 15, oixelz 3,82, ruxel 
2. li* 3 p *9 • •• ruxelt 1,14, agrul 1,22. 7,42, aignel 3,7, agnek 
2, 120 .. (3 x), aigneis 3, 87, aignelt 8, 90. bei BB 19,99, GL 9, 2 
beit GL 9,22. 23. beal BB 43.8. beas BB 17,26.. (4 X). 
btals B 27,1. bialz GL 9,7. 19. beatez BB 11,69. 40,49. beateit 

4, 22 .. (4 X). ßiamont, Byamont MK 5. Biaumont MK 5. vasseis 

BB 4, 30. 7, 2 .. vaisseas 18, 54, vaisseals 23, 10, vasseas 1, 26, 
chastel BB 40, 14. 40, 15 .., MK 9. chastels BB 43, 3. chaiielz 
MK 5. chaistelrie MK 2. chasteil BB 40, i, cfmteis 43.4. chastiaus 
MK 2, chastiauls 13. Verkehrte Schreibung: hallelce BB 35, i {haltece 
40, 4), teil (— tuos) BB 2, 5. 5, 43. 7. 30. 


§ 7 . a 1» 

An dem Ausfall von / ist auf Grund der Schreibweise der 
alten Urkunden festzuhalten, obwohl Homing OG 173 diesen ver¬ 
wirft und Vokalisation annimmt mit Berufung auf die Verhältnisse 
der heutigen Mundart. Die Belege des Mittelalters ermöglichen 
freilich eine nähere Lokalisierung nicht, namentlich läfst sich kaum 
bestimmen, wie weit der Ausfall gegen Westen hin stattgefunden 
hat Dagegen darf man ziemlich sicher einen Zusammenhang mit 
dem Wallonischen annehmen, das noch heute auf begrenztem 
Gebiet a erhalten hat wie in Lothringen (s. Kap. 5, § 7), obwohl 
sich im Lauf der Zeit ein Keil reicbssprachlich beeinflurster Formen 
zwischen beide geschoben hat. Aach mit dem Süden bestand 
wohl enge Verbindung, da die Franche-Comt^ im Mittelalter Ausfall 
von / hatte (H. § 83). Für Lothringen sind folgende Gründe an- 
zuführen: 1. die sehr zahlreichen Schreibungen mit a and ans- 
gefallenem / erstrecken sich auf alle Wortgruppen (tonlg, vor¬ 
tonig etc.), vor allem auch auf Namen, cf. MB. 2. Einen sicheren 
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Beweis für Monophthong und eine Andeutung für den Lautwert 
des voc. gibt ein Reim in GL 4, 5—8: lctaulz’<haut-jomalz-bapiisla. 
Es handelt sich offenbar um reines a. 3. Bekanntlich diphthongiert 
in Lothringen a sehr gern > ai, wie e > ei, während eine Ver¬ 
bindung dieses „parasitischen“ i mit den dunklen voc. 0 und u 
vermieden wird. Nun bieten die Denkmäler einige Schreibungen 
mit ai für lat. a l mufs also sehr früh gefallen sein, und der 
Lautwert des neuen a kann von dem des ursprünglichen a kaum 
differiert haben: jornails, WaiUrin in MB, aikes in B, BB, haitmtt 
BB, maidiset DC etc. 4. Heute noch hat ein kleines Gebiet in 
Lothringen den Vokal a erhalten: MM 160. 170. 180, V 87, 88. 
5. Ein Wort, das in der Reichssprache fehlt, das aber sehr gut 
lothringisch ist: aliquid, bat heute noch in Orten, wo sonst aus¬ 
nahmslos S herrscht, den Vokal a: ak M 174, MM 181, V 77, 
mit prothetischem y‘. yäk M 153. 154. 164. Die Fortsetzung von 
altem aikes und maivais ist tk MM 171, V 59. 67. 68. 87, yik 
MM 150. 160. 162. 170. 180, V 69. 140, mpä V 68. 

Metz: aque oder auque. Faick (12): ^ = aliquis. 

Gestützt insbesondere auf Punkt 5 darf man wohl den /-Abfall 
für Lothringen in seiner ganzen Ausdehnung als sicher annebmen, 
wobei mindestens die Meuse die Westgrenze gebildet hätte; der 
Vokal a wurde dann unter dem Einflufs der Reichssprache durch p 
verdrängt bis auf jenes kleine Gebiet an der Ostgrenze. Vermutlich 
haben neben der Reichssprache noch andere Faktoren mitgewirkt: 
betrachtet man die Karten des AL. 346 ichelU und 992 pelle, so 
ist leicht zu erkennen, dafs lat a vor / in Lothringen > 0 wird; 
nur einige wenige Punkte behalten a bei und zwar sind es gerade 
die oben genannten, die a -f* / > a entwickeln. Sollte hier ein 
Zusammenhang bestehen? Dann wäre a vor dem Abfall des / und 
noch unter seinem Einflufs zu einer Art Obergangslaut ä geworden, 
den die Schreiber des Mittelalters aus Mangel an phonetischen 
Zeichen bald a, bald au, bald aul schrieben, und der um so leichter 
> p werden konnte, als die starke Einwirkung der Reichssprache 
hinzukam. ln M 164 ist p allenthalben > u (manchmal ä) ge¬ 
worden, was auf ein verhältnismäfsig hohes Alter von p schliefsen 
läfst, vgL el/tts (> *p) > l. 

Einige Schwierigkeit macht die Erklärung der wenigen di¬ 
phthongischen Formen von MM 150 und M 143: 3 a, 3 a etc. Es 
wäre jedoch unrichtig, wollte man auf Grund dieser Formen be¬ 
haupten, dafs hier untrügliche Zeichen einer Vokalisierung von / 
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vorlägeo, denn eben dort, wie nberbanpt in Lothringen, wnrde 
geschlossenes p ^ 3o, 3w etc. (vgL Suffix >oreiD, •osum, sowie den 
Abschn. über o -{- / § 8). Vielleicht sind sie überhaupt gerade 
mit den letzteren Formen zusammeiizuoehmen und von geschlossenem 
p abzuleiten, was ein neues Anzeichen dafür wäre, dafs a l 
schon früh > p wurde. 

1. Vokal <2. 

MM 160 ä, ^tonig {ät = aotres, ed ss chaux, /ä « faux etc.) 
und vortonig = chaudi^re, fauvette etc.) 19 X, 

d 1 X. (sauter), ^ 5 X (chaud, haut, anmone etc.). MM lyo d, ä 
tonig und vortonig 16 X, d 2X (sauter, faux), d bx* MM t8o 
d, ä, d tonig und vortonig 20 X, d 3 X- V 87 a, df 19 X, 
d 6 X. V 88 «J 18 X, ^ 7 X. V 66 ddj = äuge 1 X- 
V 09 sdsis = saucisse, /d = faux, /drd = faudrait. V 85 /drd = 
faudrait, tdäiij = sauge. V 86 /ärd. MM 162 fdrd. 

2. Der Diphthong. 

M 143 edw — chaud; edw— chaux; /dw,/d6 = il faut; fdövdt 
= fauvette; sdüs — sauce; fduH =. faudrait M 153 fdby fd^ il 
faut MM 150 = autres; — chaud; JddvU, — sau> 

vage; — Je = äuge; ed = chaux, fd ~ il faut, faux; ids — sauce; 

sauter; sauterelle. MM i62e^=chaud. MM 181 

edo — chaux. 

3. M 164 d 13 X, J 6 X (chaux, chauffer etc.), d 8 X- 

4. I > r. tdre MM 180; sdPj V 77; tSrj V 76; e3rj V 78 

= sauge; ärmdn V 140 = aumone; =: fauvette M 144. 

5. Der gesamte Rest, der einheitlich ö bat wie die Reichs- 
spracbe, wird hier nicht besonders aufgeführt. 

Metz: au/e =s autre, auss^ — aussi, chaussote (= -ette), mau = 
mal, fau =: faut, faux, opiau = hopital, sautou = sauteur etc Mit: 
haut 70, mau 75, autes io(>, faut 23. chausses 29 etc. Falck: sdw 
< salicem, ed = chaud, pdm — paume, dt = autre, vdrd = vaudrai, 
sdnit salinarinm, dhre/dn = aubepine etc. Fange: 010 = mal, 
nyd < nidalem, petrd < pasturalem, mdgriy = malgr^, eddlr =s chaU' 
di^re, dt — autre, sd = saule etc. 

Anhang. 

MB jornas 1262. 1281, y^rnos \22y, jomax 1269..; jomailz 
1275, aire 1220. 1277 .. 1278. 1279.., atrui 1281, as (= aux) 
1226. 1267 . ., stas 1220 [stalz 1277 . .), ateil 1299, autel 1245, 
barroehas 1277, barrochalz 1277, chauäelitr 1227, chadtrltr 1220, 

Beihtft tuf Z«iUchr. f« roa. PbiL XLV. g 
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chacUres 1267, chaucitrei 1241, habergieres 1241 (2 x), havhtrgtor 
125t, amosnt 1251. 1269. 1275. 1277. 1278.., Ihübax, Thitbas 
1269. 1275. 1288. 1299.., Thitbat 1275. 1277, Scmour 1267, 
Salvor 1227, Littax 1269, -alt 1220, Espinax 1269, -als 1269, 
Pietdtchas 1285, -als 1285, Facon 1267. 1269. 1275. 1277 . 
Faktneh 1275. 1277, Faconvtrs 1275, Faucors 1220 .Sanerie 
1267. 1269. 1277 . Saunerie 1241 . Abert 1241. 1269. 1275 . 
Alberi 1220 .Aburtins 124t. 1275. 1274 , Aberiin 1245, Abriat 
1269. 1277, Abri 1269, Baduyn 1277. 1279. 1281 . Sas 1269, 
Sah 1285, Renadin 1277. 1281 , Mavaise 1281, Mavaixpori 1288, 
Mairewart 1245 . Warins 1220. 1267. 1277, Watrin 1275. 1277.., 
WaUrins 1241. 1245. 1269 .Waiterin 1269 . Wau/en'ns 1267 . 
Watier 1267. > 275 - >277. 1281 . Wautiers 1220 . Waterel 1275, 
1277, Wateron 1227, Watrat Vadois 1220. 1241. 1267. 1269. 

1275 .Vaudois 1227 Vadoise 1267. 1275 .. 6: aiket 3.6, 
aiques 44, lO, farrat 27, 4, defarroit 18, 3, generas 43, 8. BB: atkes 
2, 106. 18,49. 35» *• 19.80, rechafet 4,32, deffat 27,9, fat 

43» 65, abe (alba) 35, 13, 40,76, habere 23,4, habers 43*37» habfr’ 
33» 3. (ad + saltus), 43, 13, haismes 43,37, 23,3, 

atretant 12,2, assi 4,17. 4,18.., vericehrte Sebreibuog: alsacent 
17,44, {exallart). MK atre 11 {3 X)- 12 (12 x)» matais 7. 13, 
mavaise 7, loiament 5 (2 X). DC chadran 17, chevaehier 2, atre l. 
4 (2 X)> 12 (12 X), maidiset 5, Abert 12, acuns 12. GL savetez 
1,23, chafomies 6,37, haiesse 8,50. Reim: hyrauh — chaut — de- 
schaut 4,1—4, boiaulz — chaut — jomalz—baptista 4,5—8, hyraus— 
roiah'—haut—vaut 4, 13—16 etc. C acun 85, acuns 86, atrui 85. 
86 .., atrefois 87, vat (valet) 85, mavatxemant 86, mavais 87, mas 
87» 87, roiames 87, fasetei 87. 


J 8» o 4" 

Bereits im AlllotbriDgischen wird p + / und p + ^ nicht mehr 
unterschieden, denn beide reimen mit geschlossenem q'. ahsolt— 
vallour — doutour ; cop — dolour — amours ; dous (dulcis) —‘prectous — 
languor\ dous-—aweraus in GL. Das offene p war also wohl unter 
/-EinfluTs ^ geschl. p geworden. Da aufserdem / gefallen ist, wie 
die häufigen Schreibungen mit alleinigem 0 beweisen, so ist dem¬ 
nach ^ 4 P + ^ und p zusammengefallen; auch heute noch hat 

die Mundart für sämtliche 3 Gruppen dieselben Laute. Unentschieden 
mufs jedoch die Frage nach dem Qiarakter des Lauts in der alten 
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Zeit bleiben, ihre Beantwortung bängt ab von der endgültigen 
Lösung des Problems, ob lat. ö, ü damals Diphthong war oder 
monophthongisches p. Die Wahrscheinlichkeit spricht für das letztere; 
denn wenn auch die Schreibungen mit ou zahlreicher sind, so sind 
doch solche mit o in den alten Texten sehr häußg zu finden. Auf 
einen Monophthong läTst ferner die Schreibung poisiere = poussiere 
in BB schliefsen mit jenem echt lothringischen Nachschlags«/, das 
bei e und a so häufig zu finden ist, das aber die dnnklen Laute 
0 und u sonst meidet, jedenfalls aber nie hinter Diphthong sich 
bildet. 

Nun hat aber ein Teil des heutigen lothringer Dialekts 
Diphthonge: io, äv etc., und Horning (Rev. d. Pat. gal.-rom. I, 29 
-—30) erblickt darin die lang gesuchten Beweisstücke für die 
Diphthongierung p > du, parallel mit < > et. Es wäre dann aber 
erst noch der Nachweis tu führen, dafs der Diphthong im 

12.—13. Jahrhundert tatsächlich in Lothringen existiert bat, was 
nach dem oben Gesagten einige Schwierigkeit haben dürfte. Der 
Schlufs, dafs der moderne Diphthong bei den Wörtern mit p + / 
und p / eine Vokalisierung des / voraussette, ist natürlich un¬ 
berechtigt; beweisen kann der Diphthong höchstens den Zusammen¬ 
fall mit geschl. p. — Wenn das über den Diphthongen Bo bei a + / 
(§ 7) Gesagte richtig ist, dann ist der Diphthong ziemlich jungen 
Datums. Jedoch auch sonst deuten alle Anzeichen auf ein niederes 
Alter. Er ist örtlich genau beschränkt, denn der Süden hat in der 
Regel u, ebenso einige Punkte im Norden. Sodann herrscht grofses 
Schwanken über den Charakter des Lauts, selbst innerhalb eines 
bestimmten patois: MM 162 eif —=2 chou, M 153 — eäd — 
chou, M 144/(>—/ 5 rf = fou, M iTifSu—fiu —/Ad=fou. M 164 
fid—— fou. Marne 146 dids ~ douces, — kfu = cou etc. 
Das Gemeinsame ist der 2. Bestandteil des Diphthongeu, der stets 
u ist, während der erste fast alle Laute durchläuft und offenbar 
noch heute nicht fest konsolidiert ist. 

I. Der Diphthong. 

M 164 13 X s= chou, choux, i^^ = cou, couper, 

khuti =: couteau, dhvs — douces, ikhut — icoute, fhd, ftb — fou, 
miuf ~ moudre, mäutd = moutons, pädP — poudre, päut — poutre, 
pidsy^ = poussiere, säudty = souder. M 143 8 x* citv, eiu — 
chou, eid — choux, käb, kiuit, tkidf, fib, /ivt, m6f, mhi, phwstf, 

8 * 
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sü = soa, shud^- M 144 8 X, ei = choa, choox, ki, iäbpf, dhbs, 
äkäbt, fas, ßf, mäsP, mästS, pässfr, sä, shsdt M 153 ll Xteis, ei, 
eau, ^i, khutf, (läus, äkasi, fäw, fäs, mhuT, fnäutä, piiuP, pi^ttsiP, 
säudf, ifetfjf/= coucher. M 154 11 X, ehw, ki, käspt, kHutt, däus. 
ekäöi, fhw, /äs, mhsP, mislJf, päsP, päusiP, shsdt. M 156 eiw, ki, 
dHss, dhus, fhs, mhoP, mäsiä, päuP, pasP = poussiere, käspt, shsdt, 
shttdt. MM 150 7 X, eo, khs^, kipt, dhbs, fkäst, fhs, fi, phsr, 
pässfr, shsdf. MM 163 8Xr efsw, efs, kfs, khudS, dhss, khuif, niiiJS, 
mhP, piuP, päosfP. 

Vereinzelt: M 165: ßlo, kipf, miP, ki. 174 ehs, ehw, mhur, 
khöpt. M 175 2 X i. MM 181 eiw. kiphy, phoP. MM 173 dis, 
fab, fiu, fhu, päöP, pässiP, fkit, mhn, mhp, khef, sh/ = soufre. 
171 eiw, fkäui, khw, sh/. 162 ei, ehw, kiw, khsef, phustP, dhs,/h, 
phP. 170 miP, sh/ 180 ei, kipf, miP, shf MM 89 eh, sh/ 
MM 160 ^ 1 X. 

Tannois und Brabant«le*Roi, südöstlich von Bar (nach Rev. 
Pat. G«R I, 29): akaul = ik:oate, patui = pousser, pausse ss il poosse, 
pausayr =: poussiere, daus = douces, mau < multuzn, kauUi = cou- 
teau, eau, eiu, maur — moudre, kai^i = couper, kdu =s coup, kfu 
=s cou. 

Aach geschl. p erscheint als Diphthong {hc) nach A. L. (vgL 
heureux 693, joyeux 732, peureux 1009, faucheur 592 etc.) in 
folgenden Punkten: M 143. 144. 153. 154. 156. 164. 174, MM 150. 
162. 163 i/s). 173. 

2. Der Monophthong u. 

Der Rest zeigt in der Hauptsache u. Dieser Vokal scheint 
jedoch nicht aus der Reichsspracbe übernommen, sondern der 
bodenständige zu sein, wie ein Vergleich mit p (SufEx -orem, -osum) 
leicht zeigt. Dieses hat u (statt & der Reichssprache) in: M 175, 
MM 89. 160. 170. 180. 171, V 14 X- 

Dem entsprechen von 20 Wörtern 0 -|- / > » folgende Zahlen: 
M 175 18 X, MM 89 14 X, 160 19 X, 170 18 X, 180 16 X, 
171 16 X, 181 16 x< V überall; Ausnahmen sind folgende: 
eS = chou 9 X; ki = cou 15 x; kipf 11 x; /i, ß — ioxst x; 
sidf 5 x; sif, shf ~ soufre 8 x, ßr — poudre 2 x, mir ==: 
moudre 4 X- 

3. Einzelnes. 

V 76 erinnert an Burgund (Haute-Mame, Cdte d'Or 9. Kap.) 
mit einigen Beispiden von «r; vermutlich gehört es zur Gruppe £, 
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1— 3 » i'ach OG § 88 < <) entwickelt, — cou, k&pt = 

conper, mtlr = moudre, souder, vgl. = dos, = os 

(ossum). 

Die Worte pooce und coucher haben teilweise Formen, die 
anscheinend auf p * 4 - r-Laut snrückgeben: M 143 pityeS, 

M 144 päei, käel. M 154 pdiye^, käyel. M 153 M 156 

k^eJ. MM 163 pwtyeS. V 48 pAs. Vgl, auch OG 82, wo p -f ^ 
> eti. 

Vom Labial beeioflufst ist poussin: p&sl MM 5 X, V lox; 
pW MM 2 X (89. 180), V 3 X (76. 77. 88). 

4. Suffix -nculus. 

Soweit die plur-Form gesiegt bat, liegen dieselben Laute vor 
wie bei » + /. pou: pi MM 180, V 68. 77. 78. 86. 87. 88; ph 
MM 89; phv) V 85. verrou: vtrhd M 165. 174, MM 163. 173; 
-h M 164; MM 162; MM 160. genou: jn^ M 164. 174, 

V 67. 68. 77. 86; -ü M 165. 175; MM 150. 160. 162; -h, 

MM 163. Gerundete Laute deuten wohl auf alten r'-Laut (vgl. 
coucher, ponce), die Mouillierung ist teilweise noch erhalten: pou: 
pAy M 143. 144, MM 162, V 59. 48. 140; pA MM 181, V 76; 
pi^ M 4 X, MM 2 X, V 1 X. verrou: rrtfy V 57. 58; vrA 

V 66. 67. 69. 77, 78. 86; verfy M 156. genou: Jn^ M 143. 
144; M 153. 154. 156; ’A V 58. 59. 48. 69. 140; jnff (vgl. 
Wallon.): MM 173. 180. 181, V 76. 78. 87. 88; -fl MM 2 X, 

V 2 X; virä M 4 X, MM 5 Xi V 5 X- 

Metz: SOUS, sou^üsr = soldut, soudarosse, coü to, fou 22, cou- 
pisse, couptu (-ait), pücho pouce, cou coup, coucherans (-ons), 
pourous =ZKwrmr = voudront, bouger, couti, 

cou/eau, (k>us ^ dom (deux), poussire, poussii — , mou <C 

multnm. Mit: mou <C multum 104, bicop 106, doucement 134, voureu 
= voudrais 146, coüecheu 73, couchet 122, coichet 90, vr«/= voudrait 
106. Faick: — voudrai 41, i^fl/?^ = couteau, mfl = multum, 

kiw = cou, coup, mir = moudre, mUrt = moudrai, jina = genou 
25, Mfw = verrou (frz.), ^ = pou 25 (vgL itr« = croiz). Roll: 
püsT= poussin, Jni =: genou. Fange: fu = fou, pus = pooce, 

< colyra + arium, kucA, sudae, mu, »/= outre, marku 
markulphum (n. pr.), kutty, PftnS = poumon („labialer'* Eioflnfs), 
v9**rä = voudrait, mburä = moudrait, p5ur =: poudre, sbw — sool, 
varu, pä (=: pou). 
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Anhang. 

MB coUUirs 1277, o(re 1277, mum'trs (molinarius) 1262. 1267, 
vorront 1278, (< ultra) 1275. 1278. 127g. 1285.., fakot 

1269, •olt 1277, St. Avo 1227, -ol 1275, Marcot 1241, ~oul 1227, 
Arvoz 1269 . ~oi 1275 . 1275, Poeourt 1281. 1288, Pokourl 

1267. 1277, S1.P0U 1275. 1279, P>1 1227, Merlo 1285.. 1288, 
-ö/« 1285, Widrecos 1277, -ol 1277, y 4 mox 1269.., -o» 1269, •ouls 
1275, Vantoz 1269, -ous 1277, BerUlos 1290, •/<> 1290, >9/2 1290, 
Pieros 1277. 1281, -(t/t 1277, Granicos 1285, -oU 1285, Chauol 
1269, Ckauuot 1275, Go 1281, Gos 1281, Gol 1285. B doce 3,2, 
genoz 19,4, rtcopement 19,2, assorrii (solvere) 43,3. BB doctor 
18,59. varroz 40,31 (verucula). resodtz 28,24, cop 33,30, copo 
(irap.) 33,37, dessovrent (solvere) 3^,33, pmiere 34,22, pousitre 
43,68.., souteit (solitudo) 26,32, vorroie 27,42. 52, volrot'e 27,51, 
vorrit 13, i, vorreni 24, 63, vorrunt 5 , 37 . • (3 X). DC cop lO. I2. 
16, Arnou 7, Amolt 15, vorrait 13, vorront 13, voxixent 12, voreni 
II. 15. Verkehrte Schreibung: nevoult ti. MK morront (<^ molere) 
5, vodrai 13, vodront 13. GL descupü 8,88, eouchter 3,21, dtvoUe- 
ment 3, 74. Reime: dous — precious—langour 3, 28, dous—precious~— 
ancloui 7,38, dous — antredous—jalous 8,22, dous^ amerous — fiors 
8, 151, doulz—engtgnouz 9, 1, absolt^vallour—doutour, cop—dolour 
— amours. C douce 85, vorets 88. 

I 9. ue + l, u + {. 

1. Diphthong yS. 

veux (i.sg.): tyä MM 89. 171. 173. 180, V 68. 87. 88, mit 
Abfall von v: yd V 57. 58. 66; vyÜ V 48; vyi V 88. veux (2. sg.): 
vyd MM 89. 171. 173. 180, V 57. 68; 58. 66. 67. vgl. bovem: 
bydt MM 8g. 171. 173. 180. 181, V 57. 58. 66. 67. 68. 87; byi 

V 88. 

2. Monophthong 

veux (1.8g.): vä MM 160. 162. 163. 170, V 59. 67. 69. 77. 
78. 85. 86. 140; VI neben rtf V 76; tu? M 143. 144. 153. 156. 
164. 175; M 6 X, MM 2 X. veux (2. sg.): vä MM 160. 162. 
163. 170, V 59. 69. 77. 78. 85. 86. 87; CI# M 7 X, MM 2 X, 

V 2 x vgl. bovem: bO M 143. 144. 153. 154. 175, MM 150. 
160. 162. 163. 170, V 59. 69. 76. 77. 78. 85. 86. 140. Wie die 
beigefügten Beispiele von boeuf AL 141 zeigen, ist die Entwicklung 
von sie -f- / vollständig dieselbe wie diejenige von ue, denn / ist 
gefallen. 
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3- SufHx »iolus etc. 

Die hierher gehörigen Wörter haben teilweise dieselbe Ent< 
wicklang wie ue l, wobei auslautendes / abüel, teilweise hat sich 
0 vor l erhallen, während letzteres im Auslaut schw’and. Die 
Gruppe deuU, seuil etc. lautet meist wie im Französischen, verliert 
aber manchmal die Mouillierung. 

a) wie ut l. moyeu: mifyu, müyä. . M 144. 174. 175, 

MM 150. 163. 170. x8i, V 77. 78. 86; m&yä M 154. essieu: 

Seü MM 181: eh& V 69. tilleul: tiyu MM 150. cerfeuil; ser/ü 
MM t8a 181. cercueil: ’ü M 143, MM 150. 160. 162, V 69. 

140; -‘yä M 170. 180; -yS V 48. 58. 59. chevrenU: 4ä MM 89, 

V 87. deuil: äi V 59. 69. 77. 78. 85. 86; Jyä V 57. 67. 87; 
dyi V 88. 6cureuil: -y^ M 164; -trf MM 173. 

b) 0 erhalten, tilleul: fiy6, UJif.. M 143. 144. 153. 154, 
MM 162. 163. 173, V 57. 58. 59. 66. 78. 85. ^cureuil: V 87; 
•If V 78. 95. cerfenil: -iy MM 150. cercueil: -fy M 164. oeil, 
yeoz: fy M 156. 164, MM 150. 163. 

c) Auslaut er und ay. moyeu: M SX, MM 6x> V yX- 

essieu: -ä M 6 X, V 1 x. tilleul: -ä M 162. 165. 174, V 68. 
77. 86, 87; •<!/, -äl M 2 X, MM I X, V 2 X- icureuil: -rf 

V 86; M 4X, MM 2 x. V 5 x. cerfeuil: -rf M 153. 

154. 156. 164. 165. 174. 175, MM 89. 171, 173, V lox; -ä/ 
MM 163; .. M 2 X, MM 3 X, V 5 X. chevreuil: •ä M 164, 

MM 163. 180, V 8X; M 175; -äz M 7 X, MM 6x, V 6x. 
oeil: 46 M 154. MM 89. 160. 180, V 68. 69. 59. 77. 86. 87; 
Ä M 153. 165, V 68. 67: M 175, MM 170, V 78; M 143. 

144. 174, MM 162. 171. 173, V 57. 58. 48. 85. 140. seuil: 

M 2 X, MM 4 X, V 6x deuil: d&y M 9 X, MM 10 X. 

V 4 X- 

d) Auslaut/und ^ vielleicht auch >ellus =/). moyeu: 

-t V 85. 88. essieu: tht MM 150; -yt V 57. tiUeul: tirt MM 181. 
cerfeuil: sirft V 76. oeil: / V 88; ty MM 181. fantenil: -iy V 88. 

4. « + /. 

puce hat dieselbe Form wie die Reichssprache: p&s MM 180. 

' 76 fls ist die dort IgsL Form, denn nach OG p. 4 wird in 
hippe C (180) und einem Teil von E (76) Ü stets > 1. Auf- 
llend ist p4ts M 164, päs M 153. 156; vgL mAOi i64 = mulet 
(L. 889). 
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Metz: vi<u = veut, s'crcu, chh'rtu, tuille = oculus. Mil: vi<u 
103. Kalck: vyä = volo, fiyit, fein. = filleul. Fange: mbyda = 
moyeu, /«ä« = linceul, = dcureuil. frz.: ei'irdy, dä:y> = dernX, 

orgdey, sir/ä:, fiyikr = filleul. 

Anhang. 

MB Vtsignutt 1269 (4 X)i ~MS 1281 (5 X)i -utl 1281 . 
— nus 1279,^«//« 1245. BB vues 8,36.. (4 X). tuutt 14,33 
(2 x), wes 28,37, 7»34 • ■ (4 X), — »«z 12,62, nuns 24,78. 

DC nunlt 2 (2 X), nuns 5. MK nunlt 5. GL nüs 1, 21 . . (4 x), 
nus 4,38, pucelle 3, 102 . . Reim: nus—lui — rus 8,235, nuls — 
iküs-^rtis 8,241, nulz — ihü 9,4. 


i 
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8. Kapitel: Champagne. 


§ 1. Litentnr. 

Dialektstück aus Essarls (Maroe). Rev. d. Pat. G.‘R. I, 205. Ess. 
Stücke aus Herzog: 

S. 12 Somme-Tourbe (c. St. Mänehould, Marne). ST. 
S. 13 Ga;e (c. Sezanne, Marne). Gaye. 

P. Varin, Arcbives administratives de la ville de Reims. Paris 
1839. Reims. 

A. Prieme), Laut- und Formenlehre zu Longnon's documents relatifs au 
comtä de Champagne et de Brie. Halle (906. Longnon. 
J. Kraus, Beiträge zur Kenntnis der Mundart der nordöstlichen 
Champagne im 13. und 14. Jahrhundert. Giefsen 1901. 
Foerster, Grofse Ausgabe des Qiges. Halle 1884. 

Görlich, Der burgundische Dialekt. Heilbronn 1889. 

CoQtes del Graal, Pariser Hdschr. 794, ed. Baist. Parz. 

Abkürzungen. 

D6p. Ardennes = Ar 5 Punkte (aufser 188). Dep. Aisne = Ai 
3 Punkte (230. 241. 231). Döp. Seine-et'Marne = SM 1 Punkt 
(210). D^p. Marne = Ma 6 Punkte. Dep. Aube — Au 7 Punkte. 
Dep. Haute>Marne — HM 5 Punkte. 

Einleitung. 

Die Sprache der Champagne besafs zu Chrestiens’ Zeiten eine 
Menge eigenartiger Formen, die nicht blos vom Zentralfranzösischen 
diiferierten, sondern auch innerhalb der ostfranzösischen Mundarten 
auf Selbständigkeit Anspruch machen konnten. Jedoch ein Jahr¬ 
hundert nachher, und noch mehr in der Folgezeit, vollzieht sich 
eine Wandlung zugunsten des Zentralfranzösischen: Friemel kon¬ 
statiert nach einer Vergleichung der Longnon’schen Dokumente 
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( 1274 —> 332 ) mit Chrestien’s Sprache, daTs „gerade die aus¬ 
gesprochensten Dialekteigentümlichkeiten des Champagnischen ver¬ 
schwunden sind“. Die heutige Mundart ist auf diesem Weg noch 
weiter vorgeschritten, man hat es überhaupt fast nur mit franzischen 
Formen zu tun. 

Den Kern der Champagne bilden die Dep. Marne und Aube. 
Gegen Westen werden die angrenzenden Punkte 230. 241. 251 
von Aisoe (Rest pikardisch), 210 von Seine-et-Mame mit behandelt. 
Auch von Yonne ist sicher der nördlichste Teil champagnisch, 
jedoch schon derartig von frz. Formen durchsetzt, dafs er vom 
Rest des D^p.s in keiner Weise abstiebt, darum dort (Südosten 
9. Kap.) aufgeführt wird. Dagegen bat das nördliche HM einige 
eigenartige Formen, die an das anstofsende Südlothringen erinnern, 
es bedarf jedoch weiterer Untersuchung, um eine Einteilung ins 
Lothringische zu rechtfertigen. Das Dep. Ardennes bat einiges mit 
dem Lothringischen, einiges mit dem Champagnischen gemein, ist 
aber schon stark franzisiert 

Die Sprachgrenze gegen Lothringen fallt ungefähr zusammen 
mit der Ostgrenze von Ma und Au, Kraus zieht den südwestlichen 
Teil von D 4 p. Meuse noch hinzu, sicher ist auch der nördlichste 
Teil von HM champagnisch. Daher verdient Foerster's Vermutung 
einige Beachtung, dafs der Osten sich dem Lothringischen genähert 
hat, dafs also die Grenzen sehr wahrscheinlich ineinander über¬ 
gingen, was durch Kraus’ Material häufig bestätigt wird. Noch 
mehr beweist die moderne Mundart. Die beiden Punkte Ma 146 
und 155 zeigen bis auf jede Einzelheit Formen, wie sie nur im 
angrenzenden Lothringen noch Vorkommen. Nun liegt allerdings 
Ma 155 dicht an der Grenze, aber 146 auf sicher champagnischem 
Boden (Courtisols bei Cbälons-s.-M.). Weiteres Material steht mir 
leider nicht zur Verfügung, aber ziemlich sicher stehen die beiden 
Orte in Zusammenhang miteinander wie mit dem Lothringischen, 
imd bilden eine Landzunge, die weit hereinragt ins Champagnische. 
Interessant wäre es festzustellen, ob 146 tatsächlich den westlichsten 
Ausläufer dieses Sprachbezirkes repräsentiert und ob dieser gröfsere 
Ausdehnung besonders gegen Süden zu hat Die etwaige An¬ 
nahme eines sprachlichen Einflusses von Osten her für dieses 
Gebiet wäre genauer nachzuweisen; falls mit einem solchen je zu 
rechnen ist, so mufs er schon in früher Zeit wirksam gewesen sein, 
denn die Sprachformen sind einheitlich durchgeführt ohne Misch- 
und Doppelformen. 


Digitized by 



Original from 

UNIVERSITYOF IOWA 



»23 


§2. i + L 

1. / geschwunden. Bei avril, baril, gentil, fusil, outil, persil 
sourcils, dis; essieu lautet: tsl Ma 128- 155. Au 113. 114. 115 
122; fei Ma 146, HM 49. fi): ft HM 133. 

2. / erhalten, cü, cUs: sM.. Ai 23a 241, Ar 166, Ma 148 
155, An 113, HM 121; ävrtl.. Ai 230. 241, Ar 166, Ma 148 
Au 113, HM 121. 130; -i> Ma 155; fV.. Ai 230. 241, Ar 166 
Ma 148, Au 113, HM 121. 130; rZ/Ma 146, Au 124; ävrV \\x 114 
118. 122; /tl Ma 128. 135. 147, Au 6 X, SM 210. 

3. Auslaotsvokal unverändert (vgl. Lothringen, Kap. 7, § 2) 

Ar i66 bärf, fSzJ, &ti, ävrfl, sirsXy. Ma 155 fätf^ ßtf, 
avrty, sÜrsiy, pfrsTa. Ma 146 /<^ 7 =fusil, = persil. Ma 147 

ivrf. HM 132 bSrf jätf, üif. Der Vorgang scheint Igsl. für aus- 
lautendes i, vgl. fourmi: frümf Ma 155; färml Ma 146. 

4. fils: fyi^ Ai 169. 251, Ar 167 (neben fis)^ HM 49; f\ 
Ar 166; fi Ma 155; fl Au 114; fU SM 210, Ar 158, Au 114. 
115, HM 121. 130. 

5. pron. il, its: überall l. 

Die Belege in 4 beweisen, dafs die bekannte Vokalisation von 
I + / nicht blofs die Pikardie und einen Teil von Wallonien um> 
fafst, sondern bis dicht an die eigentliche Champagne sich erstreckt. 
Leider fehlen die Belege gerade für den Norden in der heutigen 
Mundart Doch ermöglichen die Urkunden eine gewisse Lokali¬ 
sation: I. die Gegend von Chälons und Vitry schreibt stets fiz 
(1 X fius neben fz in Vertus). 2. 2 x fiult in Susanne ar. 
Kpernay, 5 X fiui (4 X fix) in Reims deuten darauf bin, dafs der 
Nordwesten der Champagne vokalisierte; auch scheinen gerade die 
vokalisierten Formen älter zu sein: fiuz 1255 (2 x)- 1263 etc — 
fix 1300. 1303 (3 X) etc. Unerklärlich ist mir /ydl HM 49, denn 
dort ist l wie in Lothringen gefallen; vielleicht besteht ein Zu¬ 
sammenhang mit lothringischem fft. 

Anhang. 

Reims: fms I, 2, 247. I, 2, 259 (2 x); fix U, 1, 13. 40 (2 x). 
51; cis II, 1,17. 27 . . (4 x); perius II, 1,55. Porz: sorcix (sourcils) 
6955; gentix 991; fil: peril 1231/2 etc, vgl. Kraus §93, Longnon 
S. 32. 

^ 3 * C ln 

1. Vokal a. eux: Ai 4 x» Ar 2 X. Ma 4 Xi Au 6 X> 

HM 2 Xi fbt Ai 169; Au 115; is HM 121. ceuz: s<P SM 210, 
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Au 7 X, HM 5 x; /^Ma 147. cheveo, -x: f/A, eevA .. Ai 4X, 
Ar 4 X, Ma 4 X, Au 7 X, HM 3 X; aber eft Ai 230, Ar 178 
(mit abgefallenem /). Mit Nacbschlags-i: Ay Ar 177, Ay^ efky 
Ar 166, yAy Ar 167. 

2. < •oU, •cs («ie im Lothringischen, Kap. 7, §4), vgL 0 
-f/, §8. Ma 155 e/aw, efiö, Itiv, hd (eux). Ma 146 dft^ 
cheveu; /» = eux. HM 132 jvü, HM ffi = cbeveu (lothr. chü, 
eavü etc.). 

Die dreierlei Formen der alten Sprache, nach dem Typus 
ciaus—cet cels — ceux, haben sich über das ganze Gebiet erstreckt, 
nach den Belegen. Heute existiert nur mehr die letztere Form, 
capillus machte von jeher, wenigstens im Süden der Champagne, 
eine besondere Entwicklung durch: bei Chrestien faeifst es chn’pl, 
chivps und ist durch Reim gesichert (Foerster § 9). Das Wort ist für 
Lothringen in derselben Form bezeugt, ist jedoch dort zweifellos Igsl., 
da f i ol wurde, und auf Grund der Mundart lafst sich seine 
Ausdehnung bis ins Südlothringiscbe genau nachweisen, woran sich 
in alter Zeit das Südchampagnische vermutlich direkt anschlofs in 
derselben Form. Ein kleiner Rest hiervon scheint in den Formen 
HM 49. 132 vorzuliegen, die mit den lothringischen übereinstimmen, 
sonst existieren nur reichssprachliche Formen. Ein weiteres An¬ 
zeichen in der angedeuteten Richtung gibt der Artikel. Gegenüber 
dä des ganzen Dep.s, zeigt Au 113 stets dä, eine Form, die weder 
in der benachbarten Cote-d’Or noch Yonne begegnet, aber im 
Osten gebräuchlich ist und seinen Anschlufs findet an dä in 
HM 49. 132. 

Anhang. 

Parz: chrvcl 4769, aus 118, toauz (< [ooi\): vermaus 4887/8, 
solaus : vtrmauu 625/6, vermoilsoloü 132/3, consoü’. vermoil 1837/8. 
Longnon: eaux, saus, csus, ctlx S. 56. Kraus: caus, csastSt dauSf 
cels, cex, ces, ceus, aus eut (§ 93). Haute-Mame: Görlich 123. 129): 
caus, ceulx, cts, cels, aus, eis, euz. 

3 Suffix ‘iculus. 

soleil: so/fy .. Ai 4 X, Ar 5 x. Ma 4 X, Au 6 X, HM 3 x; 
solfl Ar 178. orteil: or/fy . . Ai 2 X, Ar 1 X, Ma 1 X» HM 
I X; tlyS ka 113 (ellus?); sSlt ka 113. ST: soult Ess: pärfy, 
sblfy. < soloz: suHu Ma 146, släw, släö Ma 155, s/^v HM 132, 
slä HM 49, ärtf Au 114 < orteil ist vielleicht die Endung •auz. 
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4* Der Artikel 

lautet dü wie französisch, ausgenommen dü Au 113, HM 49. 132: 
dd Ma 146. 155 (vgL Meuse 143. 145 . .); dZ Ar 166. 177 wie 
Nordlothriogen (Kap. 7, § 4). 

ST: dm ii, dou 15. — Die alte Sprache halte (nach Nehb) 
als Hauptform dou, daneben vereinzelt del, do, du. Die ursprüng¬ 
liche Form blieb also nur an den Grenzpunkten im Osten bewahrt 


§ 4. + I. 

mieox: mydt Ai 4 x:, Ar 1 x, Ma 3 X, Au 7 x, HM 2 x. 
vieux: Ai 3 X, Ar 1 X, Ma 3 X, Au 7 x. HM 4 X- 

Ar 178 vyu, myu. Ma 147 myu, vyS. Ar 177. 167 myS, vyä. 
Ar 166 vyS. Ma 155 myS. Auch ue wird dort > ü, vgl. / 
und-iolus, §9. Monophthongisch wie in Lothringen sind: Ma 155. 
146 ml, vl. HM 132 tu; 49 ml. Ar 166, Ma 146 mu. HM 49, 

132, 133 

ST: mfu 8, vttM 20. miel lautet myii wie französisch, aus¬ 
lautendes / fallt nur HM 132 myd. Chrestien hatte bekanntlich 
miaus etc., das heute myd lauten mufste; übrigens kennt schon 
Longnon nur noch imeus. Parz: mia/z 14. 57 . ., iaiz (oculos): 
mia/e 2027/8. 4997/8- Nordosten (§93): mieudre, mieult, mituz, 
mielz. Longnon (§ 41): mieus. 

§ 5 . e « o) + L 

1. l geschwunden. 

quel + cons.: kf Ai 2 X, Ar 4 x. Ma 3 X, Au 2 X. 
HM 2 X. quelque: kdk Ai 2 x, Ar 5 x. Ma 5 X, Au 5 x, 

HM 5 X. sei: st Au 113; HM 132. Noch ntt HM 132, mit 

Diphthong i>: Ma 135 *^/=:quel -1- cons., /fe/i = quelque; Ai 151 itk. 

2. l vokalisiert. 

Ai 230: kdtl -i- voc, daneben kyA + cona SM 210: kdl -f- voc., 
daneben -f- cons., kdkk 3 X, Ma 146 kü -f- cona, kul voc., 

käk 2 X, käk 1 X, fd = sei, «Aüd = Noel (zum it-Laut vgl. 

** + 4 § 4}- Ma 128 /fed -h cons., daneben )dycil + voc. An 118 

/fed + cons., /fed/ -|- voc., kdk 3 X. Au 113 /fed/fe. Mit Diphthong ü'. 
Ai 230 kydk -|- cons., k'yik 1 X. SM 210 /fe^jHd + cona Ma 128 
k*yäl -f- voc. Ess: kydtl = quelle 206, kyäk = quelques 206. Gaye 
quioques 
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3> Der mit NachschlagS'i'gebildete Diphthong, der in Lothringen 
häufig ist, liegt vor in Ma 155 säy = sei, näwäy = Noel; HM 49 
» 4 ^, südlothringisch ist HM 49 to — sei. — Der Rest ist wie im 
Frz.: . . Ar 1 X, Au 4 X, HM 3 x; . Ai 4 X, Ar 1 X, 

Ma I X, Au 6 X, HM 3 x; f?/. . Ai 4 X, Ar 5 x, Ma 4 X, 
Au 6 Xi hm 3 x; mt’A' . . Ai 4 x. Ma 4 X. Ar 5 x, Au 7 x, 
HM 3X. 

FoersteFs Ansicht, wonach / gefallen ist, scheint für die ganze 
Champagne Gültigkeit zu haben; die Belege von Longnon für 
den Süden, von Kraus für den Nordosten, das Verhalten von 
Reims im Norden sprechen für den Abfall. Auch die Mundart 
hat als Regel Abfall des /, soweit die Reichssprache nicht um* 
bildend gewirkt hat. Die Orte 230. 128. 210. 118 {ä, yd) liegen 
sämtlich an der Westgrenze, und sind wohl vom Zentrum be* 
einflufst, wo / ja vokalisiert hat. Auffallend dagegen ist Ma 146 
mit Vokalisation. 

Die Diphthongierung t > t> scheint lokal beschränkt gewesen 
zu sein. Kraus belegt ie in Susanne {ar. Epemay), Vitry, Vertus 
(ar. Chälons); dem dürfte im heutigen Dialekt entsprechen: 135 
nahe bei Vitry, und 230 westlich von Epemay, mit ie. 

Anhang. 

Parz: ostex : lex 1811/2. 7436/7, dex : aulreiex 176/7, dex : 
lex 8543/4, dex'.otlex 5245/6, aulretesnes 6955/6, morUl'.iel 
6893/4, w*/: r/ 5559/60, realgraal Reims: /n/ 1 ,1,261; 

I, 2,507; 11,1,17.. 1.2,244- 1,2,238. teiz 11,1,55. 

queil I, 2, 221 ,. queiz I, 2, 247. queix I, 2, 259. 262. qun I, 2, 500; 

II, 1,18. 27 .. quezconques 11,1,55. corpotez 11,1,55. perpetueil 
I, 1, 261. Longnon (18. 42): journats, -ex, */r, -aus, -iaus, quü/, 
quix, quiex, queU, quie. — Kraus § 93. Haute*Marne (G. S. 11—13): 
seilt teil, lesquieXt esquex, Ux. 


§6. e + L 

Das Champagnische hat altes >iaus Igsl. weiter entwickelt > yd. 
Aber vielfach ist diese Form durch d der Reichssprache verdrängt, 
je weiter westlich, desto häufiger. So bildet d in Ai 230. 241, 
SM 210 eigentlich die Regel, yd ist sehen. Am häufigsten belegt 
der Süden die yd-Forra. Gegen Lothringen ist ostfranzösisches •/ 
die Regel. 
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1. yS. 

Au 115 12 X, ^ 8 X. 118 15 X, ^ 6 X. wä, yi 

8 X, 6 II X. 113 yS 10 X, S 8 X, i 3X (ciseau, couteau, 
taureau). Der Rest weist ähnliches Zahlenverbältnis auf. Im Norden 
offener Laut: Ar 16615 X, ^ 2 Xi ^^3 X. Ma 147 12 X. 
yf IX, ^ 7 X- Ar 167 yÜ 5 X, yS 13 X, S 2 X. 177 y^ 
6 X, >^8 X, ^6 X- 178 6 X, >*^^9 X, ^5 X. Vereinzelt: 

Ma 128 tf 3 X (chäteau, ciseau, marteau), i x (veau) etc. 

2. / im Osten. 

Ma 155 / II X. ^ 2 X (fl^au, marteau), ^ 5 X. 146 i 
MX, yS zx, ytf \X, 4 X- hm 49 / 16 X. i \X, ty 
I X (seau), ^ 2 X. 132 ^ 12 X.>'^ 1 X, ^ 7 X- 133 ^9 X, 
yS 1 X, S 9 X< martyt HM 49. 132 beruht auf Diphthongierung 
von freiem f "y» ie wie sie in Lothringen mehrfach bezeugt ist 
(MM 180 etc.). Ma 135 /3 X (corbeau, räteau, taureau). Ma 147 
/ I X (taureau) sind beeioflufst vom Osten. 

Die VokalisieruQg ist für die Champagne im ganzen Umfang 
nach den alten Urkunden anzunehmen. Der Abfall des /, der für 
Lothringen so charakteristisch ist, und den man im Osten der 
Champagne auf Grund der heutigen Verhältnisse erwarten mufs, 
lafst sich nicht nachweisen. Denn wenig Beweiskraft haben folgende 
Belege (Kraus): VsabeU in Chälons; Morh, Anses in Esternay (ar. 
Epemay); GuilUmin in Sezanne (ar. Epernay); Anciis in Reims, 
daneben Ytabiaus in denselben Orten (§ 12), biaus, porciaus etc. in 
Reims. Trotzdem steht Ma 146. 155 wohl nicht unter östlichem 
nEinflufs“, wie es mit Ma 135 sicher der Fall ist, dazu sind die 
Belege zu zahlreich. Aber ein Zusammenhang mit dem Süden 
des Dösp. Meuse besteht sicher (154. 144), während der Norden 
ellos > J entwickelt (M 156 etc.). Vermutlich spielt hier der 
Argonnenwald als Sprachgrenze eine gewisse Rolle. 

Abgesehen von 121. 130 mit reichsspracblichem if, ist der 
Laut / im ganzen Däp. HM herrschend, also auch im Süden 
HM 120. 27. 28. 38 (s. Südosten Kap. 9, § 6). Es ist derselbe 
Laut wie in Lothringen, und hat auch dieselbe Genese: ellos > es 
mit Ausfall von /. Den Nachweis im einzelnen liefern die Urkunden; 
Vassy hat Ysabes, sees, es, nie iaus (K § 93). In HM entwickelt 
sich nach Göriich S. 51 ellum > el (nur selten eal, eaul), eltus > 
eaus, daneben aber viele Beispiele wie Cystes, ncveix, sees, seelz etc. 
Die letzteren Formen haben dann gemeinsam mit dem obl. -«/ die 

Formen verdrängt 


Digitized by 



Original from 

UNIVERSITYOF IOWA 



128 


Anhang. 

Parz; besliaxanviax izyjjB, muiax’.biax \Byi\\0, javtnciax 
\biax 5677/8.., : <iW 533/4, chasteh.bd 841/2 etc Reimz: 

pourciaus I, 2, 494, quarriaus ib., porciaus 1 , 2, 259, biaus I, 2, 247, 
Blau Leu ib., Ysabiaut I, 2,205, Rouciaus II, i,6o, piaus 111 , i, 34, 
vgl. Kraus § 93, Longnon § 38. 

§ 7 . a ^ L 

1. Der regelmäfsige Laut ist überall ö. 

2. Offenes d begegnet nur vereinzelt: 

äuge: bj Ar 158. 166; chevaux: efb Ar 166; autres; bt Ai 251, 
Ma 128, Au 113. 115; chaux: ebw Ar 178; gauche: gbe SM 210, 
Au 115; mauvais: mbf'l HM 130; paume'. pbm Ar 178. Ai 251, 
Ma 128. 135, Au 113. 115. 122. 124; sauce: sbs SM 210, Ai 251, 
Ar 177. 

3. HM 132 bat im Auslaut konsonantischen Nachschlag: Jväv 
= chevaux; fbv, ßv = faux, U laut; ebv — chaud, chaux. 

4. paume: pdm HM 132, pStm HM 49 (vgl. Lothr. 7. Kap. § 7); 
jaune: ghn Ar 178, g&n 167 (vgl. Walion. 5. Kap., § 7). 

Chrestien und die meisten andern Beispiele sprechen für 
Vokalisation des /. Immerhin existieren einige Zeugnisse von ab- 
gefallenem / aus Reims und dem Sudosten (ar. Vitry, Ch^ons, 
H** Marne). Dieselben bilden vielleicht spärliche Reste einer selbst¬ 
ständigen Entwicklung, die bald der Reichssprache zum Opfer fiel. 
Übrigens herrscht auch in Lothringen heute fast durchweg 6, ob¬ 
wohl dort / sicher gefallen ist. 

Anhang. 

Reims: atres 1,1.394; ehevas 1,2,244; thn<ax 2,2^1% as 
I, I, 261. I, 2, 238 etc.; banmut I, 1, 261 . . Parz: maugri 3817, 
esmax : fermax 5737/8, graax : espiritax 6387/8 etc. Longnon 
(§ 11): stets au. Kraus (§ 93): especiameni, Ivyament, dtfaai, Marri 
{Amalricus). 

§ 8. o + L 

Während das Altchampagnische p i und p -1- / zu Chrestien’s 
Zeit noch unterschied, da beide nicht miteinander reimen, obwohl 
/ gefallen ist, ist heute der Zusammenfall vollständig. Der Laut 
ist stets u, wie im Frz., in folgenden Worten des AL.: + /: 
bougeait, couteau, douces, ecoute, moutons, poudre, poussiere, 
poutre, soufre. 
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p h choa, cboux, coa, coucher, couper, fou, moudre, pouce, 
souder, SOU, voudrais, voudront. 

Aber auch dort, wo andere Laute wie » herrschen, wird o + / 
und p l nicht mehr unterschieden: 

Ma 155 d^s, dhds, ikit, piostr. — eav sg. 11. pl., ktw, kBpf, 
faw, fhit shödäy, sawdäy, mdtr (moudre). Ma 146 dtos, ätus, m^otä, 
piör, J^ur, pforätey (poussiere). — liu~ chou, choux, ktu = cou, 
kiupä, fiut mioT (moudre), siud^, kibti (couteau). HM 132 s 6 fr, 
päir. — eifv sg., elfv pl., mS/ä, k^, k^pä, fiv, siv, s&v — sou. 
poumon: pimn .. Ai 4 X, Ar 5 x, Ma 2 X (128. 147). HM 49 
piimh. voudrais, voudront: v 6 drZ . ., Ar 177 6 , i, Ai 158 6 , S, 
Ar 167 i, Ar 178 ü, ü. meunier mit Labialt-influfs: mujyi 
HM 121. 130. 133, »ji?jj^HM 49. 132, «ö/irMa 155, K\x 122. 
pouce: päef Ma 128. 155. HM 132 (vgl. 7. Kap.; § 8). coucher: 
kün Ma 146, kdeJ Ma 155 (vgl. 7. Kap., § 8), Ma 147 /aÄr, paür 
= poudre, ki, kü, HM 49 thfr, mtflS, ebw = chou, choux, p$mä. 
Ar 167 etf, mär, Ar 166 ki, Ar 177 kSpt, Au 113 f 6 , kZpt, Ar 178 
mär, Ar 158 mir. 

Sämtliche Abweichungen kehren in Lothringen wieder, sind 
dort aber zahlreicher belegt. Dafs die Formen von Ma 155 
identisch sind mit den lothringischen, ist auf den ersten Blick 
ersichtlich. Ma 146 hat im Inlaut meist iu etc; in Lothringen 
siebt dasselbe auch im Auslaut und wechselt mit äu: Meuse 164 
eip = chou, ktppt^ couper, ftp und ßU = fou, 163 etp, ktp usw. 
Auslautend bat 146 immer tu, auch inlautend in offener Silbe bei 
couper und couteau. Der Laut repräsentiert so das letzte Glied 
einer Entwicklungsreihe, deren Zwischenstufen alle belegt sind: 

> Ä* > iu. 

Anhang. 

Parz; escoU : eslott 21/22, tscoutttstoult 6833/4, moh : estout 
estout : douz 3609/10, crope : cope 607/8, cos : fos 4343/4, fos : los 
2361/2. 6557/8, dos', fos 7079/80. Reims: rw/II, i, 18. 40, vorrent 
n, 1,27, vorra I, 2,247, asstxus (solvo) II, 1,40, cous U, 1,55. 

Suffix -uculus bat analoge Behandlung, genou: jnü . . Ai 4X, 
Ar 5 X, Ma 5 X, Au 7 X, HM 3X. verrou: vlrü .. Ai 4X, 
Ar 5 X, Ma 4 X, Au 5 X, HM 2 X. pou: pü .. Ai 4 X, 
Ar 5 X, Ma 4 X, Au 7 X, HM 3 X. Ma 155 jnä, vtrty, piy. 
Ma 146 vrä. HM 132 Jnäy, päy, vriv. HM 49 Jnäy, vräy, päy. 

Beiheft für Zeit$chr. f. r^m, Phil. XLV. 9 
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§ 9. tie + L u + I. 

1. Die Entwicklung ue l '> tau, eine bei Chrestien bäu6ge 
Form, hat offenbar auch der nördlichen Champagne angehört, 
wenn man das aus einem Beispiel folgern darf: viaut Dormans 1231 
{ar. Epernay), 1287 und 1294 Vertut (ar. Chälons). Aber schon 
im 14. Jahrhundert ist imt zugunsten von eu (ue) verschwanden 
(Longnon, Kraus, Reims). Demgemäfs basiert auch die Mundart 
auf ue, eu. veux i. und 2. sg. überall: vS. Im Osten Igsl. »: vu 
Ar 166, Ma 146, HM 49. vä Ar 158, Ma 146. 147. 155, HM 132, 
vgl. bovem > Ma 155, HM 49. 132. bä Ar 177. vt (2. sg.) 
Ar 178 entspricht x/=seuil ib. 

Reims: vuei 1 , 1,261, vues 265, vueit I, 2, 280. 

2. Sufihx -iolus etc. 

a) auslautendes / gefallen. 

moyeu, essieu: stets <#, S. cercueil: sirkS . . HM 132. 133. 
^cureuil: Ar 177, Au 115. 122, HM 130. senil: sä und si 

Ar 178. tilleul: tiyS .. Ar 167. 177. 178. oculos: yä regelmäfsig, 
ä Ar 177. 

Ma 146 sarkä, fiyü, muyü, sä, ü (oculos). Ma i^^/iyü, mfyä. 
Ar 178 i!syü, m^yu, zyu (oculos). tsyä, mSyä Ar 166, Ma 147. 
jiyü HM 132. litleul: tiyä HM 49. 132. ßlleul: fiy$, . SM 210, 
Au 114. 115. 118. 

b) / erhalten. 

strkäl Ar 177. eivrbil Ar 166. rtkäräl (^cureuil) ib. säl 
Ma 128. Ai 230 sbl, tiybl. Ma 128, Au 115 tiybl. oculum stets 
äy. SM 210 sirfty, eivriy, ikurfy. 

3. u I. 

puce: päs überall. Ma 155 päs; vgl. Meuse 164 (7. Kap., § 9). 
cul stets kä; Vpu SM 210, Ma 128. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF IOWA 



9. Kapitel: Südosten. 


§ 1. Llteratnr. 

Rabiet, Le patois de Bourberain. Rev. Fat. G.*R. I. 241 ß. (c. Fon- 
taine'Fran^aise, d^p. Coie d’Or). Bourb. 

E. de Chanabure, Glossaire du Morvan. Autun 1878. Chamb. 
Regreb, Dialdguc eotre M. Jaiquemar .. . Dijon 1846. DiaL 
Noei borguigoon de Gui Barözai. Dijon 1720. (Auch Herrigs 
Archiv 15, 25q—84 teilweise abgedruckt) Noels. 

Aimä Piron, Pommes bourguignons, Dijon 1886^91. Piron. 

Lai Bregongne Regriaee, 1660. L. 

L^ Festio d^ £ta, 1706. E. 

Le Compliman, 1709. C. 

Lk Chai de Novell«, 1689. N. 

Dialektstück aus VauU-de-Fretoy. Herzog, S. 43—44. (D6p. Ni^vre, 
bei Punkt 5 des A. L.) Vault 

E. Philipon, Les parlers du duebe de Bourgogne aux 13* et 
14* si^cles. Rom. 39, 476ff. DB. 

E. Görlich, Der burgundische Dialekt im 13. und 14. Jahrhundert. 

Fr*. Stud. VII, I. G. 


AbkQrzungen. 

D^p. Cote-d’Or =; CO 9 Punkte. Dep. Saone-et-Loire = SL 
9 Punkte. Dep. Ni^vre = Ni 7 Punkte. D6p. Yonne = Yo 6 Punkte. 
D^p. Haute*Saotie ss HS (zur Franche*Comt^). Dep. Haute>Marne 
HM 4 Punkte (27. 28. 38. 120). 

EioleituDg. 

Die beiden zusammenfassenden Arbeiten von Görlich und 
Philipon behandeln nur die alte Sprache. Der entere hat in den 
Rahmen des „Burguodischen** auch noch das Nivernais, östliche 

9 * 
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Bourbonnais etc. hereingezogen, was icöglicherweise za Verwirrung 
Anlafs gibt (vgl. Pbilipon, S. 477—78). Ich wähle daher die Be¬ 
zeichnung nSüdosten“ für diesen Teil des Nordfraozösischen, der 
allerdings keine .«pracbliche Einheit bildet, aber immerhin soviel 
Gemeinsames hat, dafs eine gemeirsame Behandlung keine Sinn* 
Widrigkeit bedeutet Die Berechtigung hierzu wird sich aas dem 
Lauf der Untersuchang ergeben. 

Die Grenze gegen Osten (Franche-Cumte) fällt ungefähr zu¬ 
sammen mit der Dep.'s-Grenze, obwohl auch hier öfters Verwandt¬ 
schaft besteht (z. B. Behandlung von -ellus). Inwieweit der äufserste 
Süden von Saone-et-Loire zum Französischen gehört, kann hier 
nicht entschieden werden, jedoch spricht eine Reihe manchmal 
auffallender Verschiedenheiten dafür, dafs dort mindestens ein 
Obergangsgebiet zum Mitteirhonischen sich befindet. In Betracht 
kommen die Orte SL 906. 909. 916, auch 919 hat oft Formen, 
die ihre Parallele im Dep. Ain finden. Von Haute-Marne werden 
die 4 südlichsten Punkte Z7. 28. 38. 120 hier untersucht, da sie 
mit der nördlichen Hälfte des D^p.’s meist auffallend differieren 
imd sprachlich am ehesten mit Cot^d’Or übereinstimmen. Yonne 
wird von Görlich als burgundisch aufgeführt, doch ist sicher der 
Nordosten champagnisch. Da aber eine Sprachgrenze nicht mehr 
existiert, so sei das D 4 p. hier einheitlich aufgeführt 


§ 2. i + l. 

1. / gefallen. 

ävrl, tvri, hn .. HM 3 X, CO 7 X, SL 8 X. Ni 7 X, 
Yo 4 X- ^ärt, birl, btri . . HM 3 X. CO 5 X, SL 7 X, Ni 
5 X, Yo 5 X rff, sütl, sisl . . HM 4 X, CO 6 X. SL 5 x. 
Ni 2 X, Yo 2 X. jän .. HM 2 X, CO 9 X, SL 9 x, Ni 7 X, 
Yo 6 X. /f (fil): HM i x, CO 9 X, SL 9 X. Ni 2 X, Yo 

1 X- /* (fil» A. L. 1568); SL 5 X- essieu: äel, hl, äsl, Äf. . 

HM 4 X» SL 3 X» Yo 2 X. fusil: /äsi, fäil, /ul . . HM 4 X. 

CO 9 X, SL 9 X, Ni 7 X, Yo 6 X- outil: ä/l.. HM 3 x, 

CO 9 X. SL 9 X, Ni 7 X, Yo 6 X. persil: /l'rrf, pytrsl. . 
HM 4 X, CO 9 X, SL 9 X, Ni 7 X, Yo 6 X- ßls: /r HM 27, 
Ni 3: /tr, /ts HM 2 X* CO 3 X, SL 2 x, Ni i x. Yo i X- 

Bourberain: evrt, /dzt = fraisil, äst — essieu, jä/t, fnl — fenil, 
chenil. Noels: peri 325, sutie 282, yf — fils 3,2. Chamb: 
Ji = fil, eorli ^ courtil, piri — peril, piarti =i persil. 
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Auf Suffixwechsel scheinen zu berahen: bart=. bahl HM 27 
(-ellus), bari CO 3 X, SL 1 X, baräk CO l X, Ay-rf = essieu 
Ni 104 (-ellus). Zu beachten ist; fyi — fils Ni 4. 

2. / erhalten. 

itvrM. . HM 1 X, CO 2 X, SL I X. Yo 2 X- • CO 
3 X, Ni 4 X, Yo 4 X. /?/. . HM 2 X, Ni 3 X. Yo 5 x. 
iiy (= cU) SL IO. 1 1. ülyi = outil HM 27 findet sich auch sonst. 

Das auslautende / ist demnach überall geschwunden. Dafs 
dieser Schwund in .sehr frühe Zeit hinaufreicht, beweist die 
Schreibung avri DB 3,2. 4,3. Die spärlichen Belege von fils 
würden den /-Ausfall kaum beweisen, wäre derselbe nicht durch 
Görlichs Material (S. 102—3) gerade für Burgund sichergestellt. 
Dazu kommt nur noch in DB; barrit 5, l,2,3. 3,3,// l, i. 
2,3. Dem gegenüber hat im westlichen Teil des Gebietes / mit 
Sicherheit vokalisiert: an die Seite von zahlreich belegtem fiuz und 
fiu (vgl. G.) im Nivernais tritt heutiges /yä ebenfalls in jenem 
Gebiet (Ni^vre) s. unter i. 

3. Das pron. il, ils (A. L.: 205, 534, 509, 1352, 1420). 

^ in HM 27. 38, CO 14. 17. 19. 24, Ni 3. 105 [HS ii x]- 
ä in CO 8. 12. 13. 16, SL 6. 7. 916, Ni 1. 4. 5. 104. i in 
SL IO. 907. 909. 919, Yo 106 [Allier 902]. 3 SL 11. 1 HM 28. 
120, CO 110, SL 906 (^ IX), Ni 102, Yo 5 X. Einzelnes: 

a 4 X, ? I X (il voyage) CO 12, ? 3 x, ^ 2 x CO 19. ? 3 X, 

/ 1 X, I I X hm 27. Bourb.: b vor cons., ?/ vor voc. NoSls: 

at vor cons., e/ vor voc, i („in Fragen") 277. Piron: at vor cona. 

C 12, £ 7, L 16. Dial: ai 6, i 4, </ vor voc. 3. Vault: o. DB: 
ü 1,8. 3, I. 4,1. 5, I. G (104): I 14 X. 

Auszugehen ist von 2 Formen: der rectus illl ist, wie im 
Französischen, > il geworden, vor cons. > t, so in den alten 
Denkmälern; die obl. Form illum, illos dagegen bildete Igsl. el, eis 

> /, und machte dann weiterhin die Entwicklung von f + l mit 

(s* § 3): > > eaulz, eas, aas (vgl. H. § 89), im heutigen Dialekt 

> {f, S. Diese letzteren Formen wären eigentlich für illos und 
ecce Qlos (eux, ceux) ebenfalls zu erwarten, das patois behält 
jedoch das lehnwörtliche ^ — eux bet Dagegen bietet das Sufifix 
-ellus eine interessante Parallele: wo altes -eaux, iaux stand, heilst 
heute der Laut I, / im Norden, yä in CO, y 6 im Süden und 
Westen; dem entspricht beim pron. il: das /-Gebiet im Norden, 
das n-Gebiet im Süden von CO, Norden SL und Ni, und das 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF IOWA 



»34 


o-Gebiet wesentlich im Süden und Südwesten. Freilich von einem 
genauen Zusammenfall, der sich Ort für Ort nachweisen liefse, 
kann nicht die Rede sein. Interessant ist, dafs die Grenze des 
a~ und <7-Gebietes d. h. des Abfalls nnd der Vokalisierung von / 
in beiden Fällen (il und ellus) zwischen CO und SL ziemlich 
genau zusammenfällt, während das Nivernais in einem Fall vokalisiert, 
im andern Schwund zeigt. Wie aus der Stellung vor voc. hervor¬ 
geht, hat sich / direkt aus ?/ herausgebildet 

§ 3 . e + L 

1. d?, wie frz. ceux: rd? HM 2 x, CO 6x, SL i X, Ni 1 X, 
Yo 5 x; s^s, Itsä . . CO I Xt SL 1 X, Ni 5 X, Yo 1 X- eux: 
S . . HM 2 X. CO 5 X, SL 7 X, Ni 6 X, Yo 6 X- cheveux: 
e/^, e&uS . . HM 4 X, CO 8 x. SL 7 X. Ni 7 X, Yo 6 X- 

2. abweichende Formen, eux: yä SL 10 X, (Doubs 7 x etc.), 
U SL 919, (Allier 901. 902), yS SL 916, {yä Allier 803), 6 Ni 5. 
ceux: si HM 28, CO 12. 16, SL 7, Ni 5, (HS 2 x); siy HM 27; 
sit SL 11. fougere: fwij SL 10, /ädj SL 906, fw&ßr 916, fwäJyir 
909, /wlztr Ni 5, {kuilst= coucher ib.), sonst 6. 

DB ces (ecce illos) 1, 1. 1.2.. (7 x)» cels i, 4. i, 7 . . (5 x:), 
ceaus 1,6, aux 1,8, ceu 2,3. GörÜch (S. 123): aux, eauls, selten 
eux. Piron: (tu D 13, ceu~(i C 6. Noels: eu — eux 223. 

Zu unterscheiden sind 3 verschiedene Formen, die der Dialekt 
mehr oder weniger wiederspiegelt Vergleicht man die altburgun- 
dischen Formen von illos und ecce iltos (G. 123, 128), so frappiert 
sofort die grofsc Verschiedenheit in der Entwicklung dieser beiden 
pron. Während üios in CO z. B. fast ausschliefslich eaus geschrieben 
ist, erscheint ecce illos dort regelmäfsig als cels und ces (CO ees, 
cez 105 X; cels, celt 145 X- ceaus 25 X- — ceus 8 x); das¬ 
selbe Verhältnis gilt auch für Yo, und auch die Franche-Comt^ 
hat cts (S. 129) neben attx (123). So unwahrscheinlich eine ver¬ 
schiedenartige Entwicklung von illos und ecce iilos erscheint, so 
zwingen doch die Belege zur Annahme, dafs neben illos > aux 
jedenfalls im nördlichen Teil ecce iilos > ces geworden ist mit 
Abfall des /, und die Mundart stützt dies. Zum Vergleich sei das 
Sufßx -ellus herangezogen. Dafs illos (> eauz, aux) mit diesem 
(-eaus) vollständig zusammengefallen ist, beweisen die alten Belege. 
Nun lautet ellus im heutigen Burgundiseben an gewissen Orten t 
und t, ebendort lautet aber auch ecce illos heute st". HM 28 (ellus 
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= f), CO i6 (eUus = i, selten /), s^y HM 27 (ellus ~ /, sehen 
während der Nachschtagsvokal allgemein ostfranzösiscb (vgl. Lothr. 
7. Kap. § 6), ist und im benachbarten HM 38 als -ty bei rätean 
wiederkebrt; das Mittelalter belegt einmal ceix in Yo (G. 128). In¬ 
wieweit ecce istos an der Form st beteiligt war bezw. sie gefördert 
hat, ist im einzelnen nicht nachzuweisen, dafs es jedoch eine Rolle 
gespielt haben mufs, zeigt die Form stl SL 11. 

Die echt burgundischen Formen eaus, asu, eas etc. beweisen 
den Zusammenfall mit ellus; demgemäfs müfste man für das nördliche 
Burgund (CO) etwa yä oder ä erwarten, hier hat jedoch die Reichs- 
Sprache alles andere verdrängt. Dagegen ist in ^ Ni 5 altes aus, 
in yt SL 916 altes eaulz in Igsl. Form zu erkennen. yS das auch 
sonst belegt ist (Südwesten, Nordwesten etc.), ist hier vielleicht 
Mischform aus burgundischero yt, yä und französischem ä. 

§ 4 . ie + {. 

roieux: mä HM 3 X, CO 13. 16. 19, SL 90Q, (HS tox); 
mä Allier 803; myä HM i x, CO 6 X. SL 8 X, Ni 6 x, Yo 6 x; 
mytt Ni 105. vieux: vty HM 3 x. CO 24, (HS 9 x); vtyJ CO 17; 
vyä HM r X, CO 7 X, SL 9 x, Ni 7 x, Yo 6 X- miel: nü 
SL IO. 909. 916, (HS 7 X); m>'/HM3X, CO 5 X, SL 4 x, 
Ni 5 X, Yo I X; mytl. . HM i x, CO 3 X, SL 2 X, Ni 2 X, 
Yo 5 X. Noels: meü : feü 3, 25, vitu lO, 29, citr (ciel) 3, 17, mier 
3, 17. Piron: meü D 15, meu D 10, vieu D 16, C 5, ciel E 15. 
Chamb: r/V = del, OT// = mieL Vault: de, mieu, DB: meata 1,8 
(2 x)> G (145): miez, vtez, meuz, meuls, meaus, miau/x, miax, meas, 
mioz, msauldre, miaudre, des, de. 

Von den dreierlei Formen des Altburgundischen nach dem 
Typ miez—meauz — mieus, die genau der Entwicklung von f l 
entsprechen, lebt nur noch die letzte, die reicbssprachlicbe. Die 
Form mä, schon früh belegt, scheint dem ganzen Osten anzugehören, 
da sie in Lothringen (s. 7. Kap. § 3) and Franche-Comt6 wieder¬ 
kehrt. Auch ml (miel) mit Monophthong findet seine Parallele in 
Lothringen. Das im Auslaut stehende / fallt ab schon in frühester 
Zeit; wo es erhalten ist, geschieht dies unter reichssprachlicher 
Einwirkung. 
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§ 5 . e « a ) -¥ 1 , 


1. “tl, 

a) l erhalten. 

itl .. HM I X, CO 7 X, SL 6 X, Ni 7 x, Yo 5 X- ktl .. 
(+ cons.) CO 2 X, SL 4 X, Ni 4 Xt Yo i X Uktl {AL 1607) 
SL 3 X. stl . . HM 2 X. CO 6 X, SL 5 X, Ni 5 X. Yo 5 X. 
nwtl . . HM 2 X, CO 3 X, SL 2 x, Ni 5 X, Yo 6 X- 

b) / mut ab. 

ti HM 27. 28. it SL 906. kt (+ cons.) HM 4 X. CO 6 X, 
SL 2 Xt Yo 2 X* kt voc.) HM i X, CO 2 X- ktk HM 3 x. 
CO 9 X, SL 8 X, Ni 6 X, Yo 4 X- st (sei) SL 10 x» Ni 2 Xt 
Yo I X. nwt. . HM 1 Xt CO 2 Xt SL 2 x» nSt, nwt .. CO 
4 Xt SL 4 Xt Ni 2 X* Bourb: kt, Ikt. Cbamb: noui, Michi. 

c) / vokalisierL 

SL 11: käk, kS -f* cons., kSl + voc. Ni 102: kSl, ki. Allier 904: 
kM, kä, käi Allier 901: ktkk, käl, Ikäl. Yo 117: kik. Yo 108: ktk. 

d) Übergang / > » (vgl. Wallon. 5. Kap. § 5). 

kt 4- cons., ktn + voc. SL 7. 

2. Diphthong (mit Nachschlags-r). 

kty (quel + cons.) CO 13. kty (quel -f voc.) CO 13. nwty 
(Noel) HM 27. 

Nocls: lei 382, quei, ~cun, -que 346, sei s= sei, Naei 306, aulai 
— autel 134, CarffKu'= Carmel 164, Gahriai i\i. — » ist offenbar 
Diphthong, denn f wird i geschrieben (cur^..). Piron: lei C 3, 
C 4, E 16, Dia] 15; teil (4- voc.) C 12; leite C b; teilte £ 9; quei 
E 8, N 10, Dial 11; queique C 5, E 8, L 13; qufcun C 7, N 10. 

3. Diphthong ie. 

quei (4- cons.): kyt SL916; kyll Ni 3, Yo 107. 109; kyt 
Ni 105. quel ( 4 - voc.): Hytl Ni 3. 105, Yo 109; Uk'ytl SL 916. 
queique: klk HM 28 (neben kilt) Allier 903. Mit vokalisiertem /: 
kyttk Ni 102, Yo 108; ^Stk Yo 109. Vermenton (Rev. P, G-R. 2, 93): 
Wyd = quei 4" cons. 

4. latein. a bleibt 

tel: tlU SL 907. 909; th CO 12; tä HM 120, SL 919: leki, 
si (sei); st SL 7. 916, CO 16; shi CO 13. 24, HM 27; sä HM 38. 

Bourb: = sei, tä ~ te\, = hospitaiem, — ni- 

dalem. Provenzalisch sind: kt Allier 800. 803, leit 800. 803, 
ktl 800, ktk 800.'802, st 800. 802. 803.. DB: quex 1,1. 1,4. 
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3, 2. 4 . 3 (4 X)f I» 5 ; 1 , 4 • lesquelx i, 8; queque i, 5 (2 X); 

quelque 1,3. 1, 4 . teil i, i; */ 5, i; tex I.3; telx 5, i; corport- 
ment 1,1. 4,1; corporelment 1,2. 4,8; corpore (+ cons.) 4,1; per* 
peiuel 1,8 (3 X)« 2,2; perpetuaument i. 1; especiaument 1,1, vgl. 
auch G., S. 12—15. 

Görlichs Resultate werden durch di« Mundart bestätigt, bezw. 
erweitert und lokalisiert. Die Entwicklung ist: 

1. „-alem entwickelt sich im Südosten > el, wobei / besonders 
vor flexivischem s gern ausfallt**. Das patois hat die stärksten 
Belege für ausgefallenes /; dieses hält sich besonders bei tel, quel 
im Anschlufs ans Französische. Für die Vokalisierung des / gibt 
G keine Belege, dieselbe findet auch keine weitere Verbreitung und 
erklärt sich für Yo durch die Nähe des Zentralfranzösischen. 

2. „Über die CO hinaus (nach Süden und Westen) scheint 
das ei in dieser Stellung (qualis) keine Verbreitung gefunden za 
haben; aber nördlich war a ganz gebräuchlich“. Wenn G weiterhin 
ss^t, das heutige patois kenne nur geschlossenes e im Auslaut, so 
stimmt das in der Hauptsache. Trotzdem glaube ich, einige ver¬ 
einzelte Belege (s. 2) bieher rechnen zu dürfen; vor allem war in 
Dijon ei noch zu Beginn des 18. Jahrhunderts die einzige Form. — 
Pbilipon will die Entwicklung <!(>/)> H auf den romanischen 
Auslaut beschränkt wissen für Burgund (§ i). Diesem Gesetz 
würden die Formen teil, queil nicht widersprechen, da / wohl schon 
verstummt war. Für die weitere Entwicklung des Lauts bemerkt 
er, dafs die Schreibung im 16.— 17. Jahrhundert ai, ay war, dafs 
aber heute y verschwunden ist, und nur noch i gesprochen wird. 
Also völlige Übereinstimmung mit den Ergebnissen unserer Belege. 

3. „Die auf dem ganzen nordfrz. Sprachgebiet sporadisch vor¬ 
kommenden Formen mit ie a finden sich im Südosten ziemlich 
häufig“. Im patois ist der Diphthong ie nur noch im Westen, also 
anlserhalb Burgunds, nachzuweisen. Ob kik auf Monopbthongierung 
von (k > I beruht, ist nicht sicher. Merkwürdig ist — hängt aber 
wohl mit der Lage im Westen zusammen — dafs / nach ie gern 
vokalisiert. G hat für den Triphthongen ieu nur Beispiele aus dem 
Bourbonnais. 

4. „Nur in der Form quas, die einige Male in Dokumenten 
ans Mäcon sich findet, scheint lat a sich erhalten zu haben“. Das 
patois 9(6 (am nächsten Mäcon) belegt zwar keine a-Form, dafür 
aber einige andere Orte des südlichen SL; hier mag übrigens 
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bereits der Einflufs des Provenzalischen hereinspielen (vgl. die 
Belege aus Allier). Auch im sonstigen Burgund tritt a sehr ver¬ 
einzelt auf (s. 4). 

§ 6. e + L 

1. ja. 

CO 12 ya 13 X, ^ 4 X. CO 14 11 X, 4 » 3 X. « 3 ^ 5 X. 

CO 19 jä 15 X, yS I X (traineau), pt (peau) i X, ^ i X, 
If t X, y^ IX. CO 24 yä 5 X. 3 X, yäö 3 X, i X. 

^ 5 X. CO 17 >-4 4 X, ^ IO X, J I X (traineau). CO 13 
yäu 2 X, yäo I X, t 1 X (peau), / 2 x (beau, troupeau), yS 

\ X, s \ \ X- SL 7 7 X, 2 X, ^ 9 X. 

Noels; aignta 121. arsea 133, bta 140, beac6 140, bea~fraire 
141, bea-peire 142, Beant 141, borea 150, böUa 151, escaibea 218, 
fadea — fardeau 227, forea — fourreau 237, laissea (iait) 271, 
Ysaibea 270, maiquerea 288 etc. Piron: bed C II, bid £7, htaa 
L 18, bealai N 16, oseä C 5, musta C 4, couiea E 9, manüä C 6, 
chaipta N 13, naveatai N 9, oseaa L 13, morctaa L 13, boreaa L 12 
etc. Dial: bea 12, biaa 21, novia 15, tauria 16, ousiaa 18, aigniaa 
24, trSpiaa 24, boria 15, chaitia 15, chaileaa 4 etc. Demigny (Rev. 
P. G'R 2, 190): bid = beau. Bourb: bj/ä, eipyä = chapeau, näryä, 
r4^3 = räteau, = troupeau, /)9fr^2 = taureau etc. »Aus 

dem Frz. entlehnt und den Wörtern auf a -h / angeglichen**, sind: 
baräw = barreau, gätaw — gäteau, cäläw — chäteau, kUiaw = cou- 
teau, s= veau, jr'zJ« = ciseau etc. Chamb: bia, caul^a, ehapia, 
vxä (= veau). 

2. yo. 

a) yb. 

Ni 5 yb 16 X, yS 4 x, 1 X- Ni 4 12 x, y^ 6 x, 

d 1 X. 

b) yS. 

CO HO yd 15 X, d 5 X. SL 6 yd 5 X. yb 6 X, d 6 X 
b 2 X- SL 10 J’d II X, ^ 9 X. SL II 12 X, 2 X 

vb 1 X, ^ 5 X. SL 906 13 X, ^ 5 X. d i X (marteau) 

SL 907 14 X (nach /: ^d), d 6 X. SL 909 yd 18 x. d 2 X 

SL 916 yd 20 X, dl X.' SL 919 y^ gx, yd 6 X, yb i X 
^ 2 X. Ni I 12 X, ^ 4 X. 3 9 X, ^ 12 X. 102 yff 

17 X, dl X. 104 yd it X, b I X (agneau). 105 yd 17 X 
Yo 107 12 X, ^ 8 X. io8 i8 X. ^ 2 X. 109 13 X 

^ 7 x- III 12 X, ^ 8 X. 
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c) vorwiegend 6 . 

Yo 117; ^ 17 X, y 6 \ X- (Allier 903: iS 14 X, yS t X). 

3. ^-Laut, 

CO 8 ? 11 X, / I X (ruisseau), S 7 X* CO 16 ^ 9 x. yi 
3 X (cbäteau, gäteau, marteau), yt \'X. (traineau), / i X (nouveau), 
I X = beau, $ Sf'X. Yo 106 ^ 12 X, 3 X, ^ 3 X. 

4. /-Laut. 

HM 27 / 9 X, ? 4 X. ^ 5 X, ^ 2 X. HM 38 / 12 X, 
t I X (veau), ty I X (räteau), ^ 3 X, ^ 3 X. HM 28 1 18 X, 
h IX, ^ 2 X. HM 120 / 13 X, ^ 5 X, 1 X, ^ I X. 
Chamb. (ad 3): heoi, chaiptai, touteai, = oiseau, tv<u'=:veau, 
tai vermutlich = i. DB: sael i, 3, stel 1,5. 2, 1 .. (6 X), seeh 4, 3, 
stes 3,2. 4,3, Stal 1,7, seaulx 1,8, stauls 2,3, Staus 1,2, 4,6, 
saaul 4,2, chasttl 1,4. 2,2, chesteaul 1,6, Btalmont 1,3, Btaumont 
1, 4, Gsitaux 1, 8, CiUas 3, i, BasUrtaul 5, i. — eaus 5, l, Bar- 
dtaus S, 1, Btaune 3,3, Btasnt 3, i (2 X), Biausnt 3, 1, Biasnt 
3 »i ( 3 X). 

Der heutige Lautstand des Suffixes -ellus in dem zu unter¬ 
suchenden Gebiet ist kurz folgender: der Kern Burgunds, in der 
Hauptsache mit CO zusammenfallend, zeigt die Enduag yä. Es 
sind 6 Punkte in CO (12. 13. 14. 17. 19. 24) und i im nördlichen 
SL (7), also ein geschlossener Komplex. Das Übrige, umfassend 
SL im Süden, Ni, Yo im Westen zeigt yi. Ein kleines Stück, ein- 
geschlossen von den beiden Formen yH und yS, hat /; es sind die 
3 nahe zusammenliegenden Punkte CO 8. 16, Yo 106, der äufserste 
Norden hat mit i denselben Laut wie Lothringen, Franche-Comt^ 
und Ostwallonien; es sind HM 27. 28. 38. 120. 

Umgeben von den Punkten 14. 17. 24 scheint auch Dijon ins 
>'d-Gebiet zu fallen; über phonetisch einwandfreie Schreibungen 
aus jüngster Zeit verfüge idi jedoch nicht Der Text von 1846 
(Dial.) schreibt bia und blaa, also offenbar mit dem Ton auf dem 
letzten Vokal, der mehrfach doppelt gesetzt wird. Die Schreibung 
f deutet darauf hin, dafs als i. Teil des Diphthongs damals noch 
ein (kurzes) geschlossenes f gesprochen wurde. Wenn also Dijon 
heute ebenfalls yd hätte, was man wohl mit Recht annehmen darf^ 
so wäre das ein Beweis für die überaus junge Abschleifung des 
Diphthongen unter der Stärke des Akzents. Gegenüber dem 17. 
und 18. Jahrhundert ist dagegen keine Veränderung eingetreten: 
Piron schreibt btd^ btaa etc., also jedenfalls mit demselben langen 
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3 , auf dem der Ton ruht. Auch die Noels, die derselben Zeit 
angehören, schreiben stets btä. Für das 13. Jahrhiindert lautet 
ellus nach Görlich in der CO regelmäfsig eaut and ellum dem* 
entsprechend eaul {eal, ta/, tau/). Auffallend ist, dafs er nicht ein 
einziges Beispiel für abgefallenes / zitiert. Das mans. bourg. (Rom. VI) 
hat dagegen beas 2 X, noveas i x; in DB finde ich G/eas, Beasnty 
Biasne. Da gerade die letzteren Dokumente genau lokalisiert sind, 
so ergibt sich jedenfalls für das Beaunois (Sädosten von CO) früher 
Schwund von /, oder noch wahrscheinlicher von Vokal u. Denn 
jene Fälle verallgemeinern zu wollen, ist bei der überwältigenden 
Mehrzahl der andern Schreibungen nicht erlaubt. Man mufs also 
wohl Vokalisaüon des / annehmen, wobei dann, wie im Sudwesten 
und in der Normandie, der Triphtbong unter Einflufs des starken 
Hochtons zum Diphthong wurde mit Verlust des u. Nicht un* 
möglich ist, dafs dieser Prozefs durch die benachbarte Franche- 
Comt^ beschleunigt wurde, wo ja / gefallen war (H. § 85). Für die 
Vokalisation des / > » sprechen aber weiterhin einige wenige 
Formen des patois: Punkt 24 hat neben gewöhnlichem y3 einige 
Male yhd (agneau, museau,” roseau), Punkt 13 hat überhaupt nie 

y 3 y dagegen neben zahlreichem S den Laut yäu (veau, agneau) und 
yäa (oiseau). Übrigens ist in denselben Punkten auch u + / noch 
als Diphthong äi erhalten. 


§ 7« ff -|- 

1. Diphthong. 

HM 27 äa 13 X. I X, J 2 X, 5 X. HM 28 äö 7 X, 
d 4 X, d 10 X. HM 38 7 X, ^ 6 X, <# 11 X. CO 13 

äö 10 X, 9 X, d 1 X, 2 X. CO 24 ^,5 11 X. ^ 2 X, 
^ I X, ^ 1 X, 7 X. (HS 26 äi 14X, d 1 x; auch vor¬ 
tonig: aumone, chauffer . . .). 

Bourb: ew2» = cheval, e^v=:chaud, chaux, = haut, 
/ 3 w — faux, 3 w/ = autre, sävs = sauce, saule, ei/äw — echafaud. 
Vortonig: = chaudet, e/t/ir = chaudiöre, = malchan- 

ceux, miyyesä — malgracieuz. 

2. offenes p. 

autres: bi CO 16. 110, HM 120, SL 11. sauce: sbs CO 110. 
mal: mb CO 17. CO 19 fbef, pbm. CO 8 sbs, animb, pbm. CO 14 
vb — W vaut. SL 7 sbs, sbj, jümb. SL 916 gbe, sbs, sbj, jbn. 
SL 919 fä (faut), r(^*= saule, sauge. Ni 5 r^==:chauz, Mbn=s 
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jaane, ibs, til, p^m. Ni 104 it, f^m, eSsi = chausser. Ni 4 zbn 
sjaune, sbs. Yo 107 ^/, pim. Yo 108 mivi. 109 gbe, pifm, 
mSfvi. 117 tis. 

Eigentümlich sind: fwiei (faucher) HM tao, CO 8. 12. 10, 
SL 7; fwhi 5; fwdei''io 106; gwäe (gauche) CO 16, SL 7; 
gwis Ni 5; swäe (saule) CO 12; swij SL 7. 

Piron: maugrei C 10, aissau (assaut) C 12, vaurau (vaurieo) 
D 7, saudsse L 17 etc. Noels: mau—vetu 1,15, sauhns 2,24, 
fau 2,12, chaufai 3,31, autrs 10, lO, ehau 170, mau 292, maudi 
293 etc. 

Der Ausfall des / darf für Burgund als gesichert gelten, vgl. 

H. § 92 und die zahlreichen Belege Görlichs (S. 102) für Cote 
d’Or und Saooe*et>Loire, während in Bourbonnais und Niveruais 
äufserst selten, in Yonne überhaupt kein /-Schwund belegt ist. ln 
DB finde ich noch: cavaetrü 5, i; ospila 3, i; mehnnats as {— aux) 

I, 8. 3, t. also ein sehr geringer Prozentsatz. Vielleicht liegen die 
Verhältnisse wie in Lothringen, aber jedenfalls begegnet die 
Schreibung <2«, au/ als Regel von Anfang an, und der Diphthong 
au gewann wohl rasch die Oberhand. Das oft noch geschriebene 
/ war stumm, wie die verkehrte Schreibung autlres 5, 1 = alteros 
zeigt, ln den Dialektstücken aus dem 17. und 18. Jahrhundert 
wird einheitlich au geschrieben, vermutlich der Monophthong. 
Das patois belegt von dem zahlreichen Material des A. L. nur 
einen einzigen einwandfreien Fall: itr (autres) CO 14, und mll 
=s mal CO 24 mit abgefallenem Auslauts-/; zweifelhaft sind: ei 
= chaud, cbaux CO 24, ^J=cbevaoz HM 27,= faucille 
HM 27. 

Ein kleiner Bezirk hat den Diphthongen au als stark fallenden 
Diphthongen erhalten, es ist ein schmaler Streifen, der sich von 
Nord nach Süd zieht, etwa entlang der Ostgrenze von CO, er 
umfafst die Orte HM 27. 28. 38, CO 13, 24 mit Bourberain, sowie 
HS 26, den westlichsten Punkt von HS. Der Laut ist überall hd, 
nur CO 13 bat hälftig hs und d«. Alle übrigen Orte haben ge¬ 
schlossenes p. 


§ 8. (> -f- 

1. u, wie französisch, bei bougeait, couteau, douces, douce- 
ment, ecoute, moutons, outre, poudre, poutre, poussiere, poussin, 
poomon, sotifre. Fürs Altbnrgundische fehlen die Beispiele in DB, 
wie bei H. und G. 
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Piron: Jouceur E 8, douceman E ic\ dou E 15, couita E 9, icotüi 
E 13, N IO, icouti D 17, foudre C II. Noels: acoute 119, doufS 
203, JoufiUe (-etlf) 203, poussi = poussif 3, 28, pousstire 3,45, dou 
: lou (loup) 5, aber cCquai ~ \ie\xiXei 5, 34 < culcare (?). Bourb: 
2 kul, kuet. Vault: döce 2. Champlerayi acoutez. 

2. Abweichungen. 

a) & bei couteau, 4 coute, poussin, coucher (p + ^ 

couteau im Nordwesten, Kap. 2, § 7. SL 906 kutjS, ikSlf kueJ 
(coucher, couchee). SL 909 Jiü/pd, pusl. SL 919 kutyi, ikui, pusl, 
küci (-er, -&). coucher: kwist Ni 4. 5. poussin: pusl CO 17. 19. 
24, SL 16, Yo 106; SL IO, Yo 108. iii; SL ii; vgl. 
pusl und Lothringen (Kap. 7, § 8). 

b) SL 916 scheint p + l und ^ + / nicht zu unterscheiden, 
be.sonders im Inlaut vor cons. erscheint ein eigentümlicher Diphthong. 
bdji, dääs, dääsmJ, käätr — co\x\xc, akwät = icoMte, 
moutons. 

c) Auch sonst finden sich Anklänge an die Wörter auf 9 I 
für moutons, poumon, soufre (s. § 9). miin HM 28. 38. mdtd 
CO 17. mbt9 SL 909. mbn CO 16. 19. pdmJ^ Ni 1. 4. 

Allier 904. pümtf Ni 102, Yo 107. pültta HM 120, Ni 105. ^ImS 
SL 7. p&rmd SL 916 (vgl. Ain 917). siifr SL ii. 919. Piron: 
mSlon L 12. 

3. Suffix -uculus. 

Meist fi, wie frz.: jnü, jnä .. CO 7 X, SL 4 X, Ni 5 X. 
Yo 6 x. pü, pü.. CO 2 X, SL 3 X» Ni 5X, Yo 6x. vtrü.. 
CO 4 X. SL 6 X, Ni 3 X. Yo 5 X- Int übrigen kommen die¬ 
selben Laute zum Vorschein wie Lei p / (s. § 9): HM 27 jnSi 
= genou, = verrou, xr^ = 8oleil, 4 /<|f = orteil. HM 28 jnä, 

vrä, srbyä, älä. HM 38 jnä, vrSt, slä, tiä. HM 120 vruyä, sSrä, 
ä/ä. CO 8 v^rd, trti. CO 12 süld, ärld. CO 14 väryä, hä 
saelä. CO 16 sdi^, atyd (mit -ellus?). CO 17 vruyä [särt, hyt 
mit -iculus). CO 19 sdtä, älä, CO 10 srä, hä. CO 13 säwiä, 

äiä. SL 6 jnd, arid. SL 7 JnS, vdrd, sli, arid. SL 916 Jnää, 

sldä, /ffdä (fenooil). Yo 106 hid. 

Mouilliertes / ist erhalten: vräy CO 24 (HS 3X). p^O' ^ 7 * 
38, CO 14. 17. 19. 24 (HS 6x). pdy HM 28, CO 16. genou 

ist im Norden nasaliert: jnS HM 120, CO 17. 19 (HS 3 x)« 

Dijon : genon (Noels 245). 
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Bourb: vräy, p&y, t=z genou, triw — sotell, htiü = orteü, 
= soleO, äirdydw — nombril. Ptroo: sS/S C 4. Cbamb: 
sou/au, soulai. Noels: gtwm 245. pauiUe 337, varö 394, söl 6 375. 


§ 9. ^ 4* 

Im Altburgundischen war / gefallen, vgl. H. § 93 und G. S. 102, 
in DB Chos (Chaux) 3,1; sepoiure 3. i. Diesen Vorgang bringt 
das patois noi:h zum Ausdruck, und zwar begegnet zunächst ö und 
d statt französischem u. Wenn sodann noch der Laut S sehr 
zahlreich vertreten ist, so scheint derselbe in jener Gegend der 
IgsL zu sein für g im allgemeinen. Verzeichnet sind hier nur die 
Fälle, wo Abweichung vom frz. stattfindet. 

1. 0. 

CO 16 ed, kS, kbpt, fS, mdr (moudre), pdix, si, vrS (voudrais). 

CO 8 kS, kbpi, ß, sS. CO 12 e 6 , ß, mär, ßs, sS. SL 7 kü, 

kbß, ß. 

2. or. 

HM 28 kä, käpf, ß, mär, päs, sädf, värS, kä (coup). 
HM 27 eä, kä, käpi, mär, päs, värd. HM 38 eä, kä, käpi, ß, 
mär, ße, vär 9 . HM 120 kä, käpi, ß, mär, päs, sädt. CO I4 
kä, käpi, ß, ßs, sä (sou). CO 19 kä, käß, mär, ßs. CO 17 
kä, käß, mär, värä CO 13 kä, käpä, ß. co 24 käa,, käpi 

SSS pouce. SL 916 kä, = coup, kbß, fää, mßdr, piäj 

— pouce, päädr — poudre, pwßtr = poutre, pwäsfr = poussiäre, 
mwänl = meunier. (HS 26 kä, käpi, mädr, päs, mätb). SL 909 
kb (coup), kbpi. 907. 919 kbß. Desgl. CO 10, Ni 4, 105. 906 
käß, mbdr. Ni 5 kiß, kwui — coucher, /ä. Ni 5 kuAsi. Ni 105 
voudrais. Yo 160 kä, kbß. 111 fS. meunier (unter Labial- 
einfluls): muß HM 27. 120, CO 7 X, SL 4 X; munfy CO 2X1 
müni SL 906. 909; mSni Ni i, Yo 106. 

Bourb: = cou, kdw, kä~co\yp, miw — mou, mäwr ~ 

moudre, käpä, /Jr = pouce, =s voudrait Noels; beacö 140, 
= coup, coQ 174, —couper 178,fou 235, söci 374, 

peäee 326, ecouchirt = accoucherent 209, soudar 376, vorein = 
voudraient 3, 60, voron (-onsj 4,32. Piron: = coup C 9, E 14; 
Seacb E 15, N 14; cbpai N l6; /o D 5; couek/ C 12; soudar N 10; 
L 13; cbpai Dlal. 19. 
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§ 10. ue + {< u + {. 

1. veux I. u. 2. sing, lautet vdt wie in der Reichsspracbe. 
HM 4 X, CO Q X, SL 3 X, Ni 7 X, Yo 6 X- Eine Aus¬ 
nahme macht nur der Süden: vü SL 6. 11. 906. gog (je 2 x)* 
907. 916. Die letztere Form beruht vielleicht auf Angleichung an 
die andern flexivischen Formen von vouloir. 

Noels: (i.—3. sing.) 326, vgl. = 2. u. 3. sing. Piron: 

je veu L 17, veu (3. sg.) E 13. 

2. Suffix -iolus etc. 

Während die Denkmäler / noch überall schreiben (G. 81), 
obwohl es vielleicht schon damals stumm war, ist / heute in der 
grofsen Mehrzahl der Fälle geschwunden. 

a) / gefallen. 

cerfeufl: -d* (-d!) HM 4 x, CO 7 x, SL 6 x, Ni 4 x. 
cercueil: HM 2 X. cbevreuil: .. HM 3 X. CO 2 X. Ni 

3 X. ecureuil: -d? HM 3 x, CO 4 x; CO i X, SL 2 X. 
essieu: . . CO 9 X, SL 6 X. Ni 6 X, Yo 4 x. moyeu: 

-i . . HM 4 X. CO 9 X, SL 7 X. Ni 3 x, Yo 6 X- tilleui: 
-df HM 3 X, CO 2 X- filleul: -ä HM 4X. CO yx, SL 5X. 
Ni 2 X, Yo I X. deuil: dä CO 13, SL 7; d^ CO iio. seuil: 
jrf CO 16, SL IO. 919; sä HM 120, CO 13. 

SL 916 si'r/ä, n^ü,/^ — Mml. 909 fkdru, ;/» = deuil. 919 
du. 906 /lyä. 919 ftyü. 10 fkärä. Ni 3 ikiyü. tiyS, fiy6 CO 12. 
16, Ni 105. iiyt CO 17. fiyäw CO 24 (vgL Bourb.). leyS Ni 104. 
Yo 106 täyd, fiyS, = seuil. fiyi Ni 1. 4. io2. 104, Yo 107, 
108 109. /^= seuil CO 12. syi Yo 107. 

Bourb: ~ glayeul, = tilleui, ~ cerfeuil, 

frz. eävrä, f'tyä, = ligneul. Chamb: fiUd, seu, chevreu. 

b) / erhalten. 

SL916 tkürät, b&vräi. 907 däi. 909 jd?/. SL IO däl, tiydl 
üyäL CO 12 däl. SL916 däl. 907 fiyär, iiyäl . . HM ix 
CO 2 X, SL 1 X, Ni 3 X. Yo 2 x: -ytl. . CO i Xr SL 5 x 
Ni 2 X, Yo 3 X; 'Vol SL 2 X. Yo 109 eevräl, tt^üräl, tiyäl 
Ni 102 särkäl. strfäy .. CO 2 X. SL 7 X. Ni 3 X. Yo 6 X 
strkäy .. HM 2 X» CO 5 X» SL 4 X. Ni 3 X. Yo 6 X- eevräy . 
HM IX. CO 7 X, Ni 4 X, Yo 5 X- tkuräy .. HM i X 
CO 3 X, SL 2 X. Ni 5 X, Yo 4 X. däy .. HM 4, CO 5 X 
SL 3 X, Ni 4 X. Yo 6 X. säy . . HM 3 X, CO 4 X, SL 4 x 
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Ni 2 X, Yo 2 X. CO 17 t/Jj', säy. Bourb: /rJjf (treuil), sJj', 
dy (oeil). 

3. oculas. 

Im Altburgandischen herrschten 2 Formen für oculus: eu/e, 
utlzy yeux neben eaWy iauz (H. §94, G. S. 81/82). Gerade die 
letztere trägt hievon charakteristisch burgundisches Gepräge: der 
Diphthong tu verlor seinen i. Bestandteil und das übrigbleibende / 
beteiligte sich an dem Schicksal von t l, diphthongierte also 
> tal und weiterhin > tau und iau. Einen Überrest dieser letzteren 
Entwicklung hat das patois bewahrt in der Form: zyh SL 909 (mit 
5 des Artikels). Die Haupiform jedoch bildet altes eulz > 

HM 120, CO 13. 14, SL IO. 909, (Allier 800. 802). Die z-lose 
Form lebt weiter als Iky HM 3 x, CO 4 X, SL 3 x. Ni 4 X, 
Yo 6 X. Durch Suffix erweitert ist: üyi CO 12. 16; (tyd CO 8, 
SL 3 X. Eigenartige Formen, die ich mir nicht erklären kann, 
sind: ty& CO 19 (mit Präfix?), h Allier 800, jü Ni 105. 

4. « 

Abweichungen vom Französischen kommen nicht vor: püs 
(puce) . . HM 4 X. CO 9 x, SL 9 X, Ni 7 X. Yo 6 x. kü 
(cul) HM 4 X, CO 9 X, SL 9 X, Ni 7 X» Yo 3 X- 
Yo 107. t^ä Yo 108. 109 (durch den Guttural bedingt). G (S. 103): 
nus sehr häufig; Hurit, Hurris z=z Ulbric. 


BethcU tur Zeiuchr. f. rum PbiL XLV. 
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Bester. 


Die Zahlen beziehen sich aul die Seiten. Die mit Stern versehenen 

Worte finden sich im Atlas Linguistique. 


♦agneau 7. 24. 45. 65. 86. 100. 109. 
138. 

*aliquid (= quetque chose) II3. 

animal 14O. 

anneau 9. 88. Iio. 

annuel 84. 

astl 30 . 

*anberge it. a8. 48. 70. 90. 113. 
*auge II. 28. 48. 70. 90. 113. 138. 
*aumdne II. 38 . 48. 70. 90. 113. 140. 
'"atme it. 28. 48. 70. 90. 113. 
ausai 89. 
autel 83. 

*auUes II. 28. 48. 70. 90. 98. 113. 
128. 140. 

•avril 2. 20. 30. 59. 77. 98. 102. 123. 

13a. 

bandeau iio. 

*baril 3 . 30 . 36. 59. 77. 98. 102. 123. 

» 32 - 

*bateau 7. 34. 45. 65. 86. 100. 109. 
138. 

*beau 7. 34. 45. 65. 86. 100. 109. 

137. 138. 
boeuf 118. 130. 
bolsseau 9. 25. 47. 
bonneau 9. 

•bougeail 15. 30. 51. 72. 93. 115. 

taS. 141. 
bonleau 10. 
bousil 30 . 

■•bouvreuil 18. 
brutal 30. 


carnel 69. 83. I07. 
cellea 31 . 

•cercueil 17. 33. 53. 75. 95. 119. 
130. 144 - 

♦cerfeuil 17. 33. 53. 75. 95. 119. 130. 
144. 

*ceux 4. 31 . 39—40. 61—63. 80—82. 

98. 104—6. 123. 134. 
cerveau 10. 
chanteau 9. 

Chapeau 9. 35. 46. 87. tio. 138. 
*cbatean 7. 34. 45. 65. 86. loo. 109. 
127. 138. 

*cbaud ti. 28. 48. 70. 90. 113. laS. 
140. 

*chaadi6re 11. 38. 48. 70. 90.113.140. 
*cbiadronnier ii. aS. 48. 70. 90. I13. 
*cbauffer ii. a8. 48. 70 90. 113. 140. 
chaume 13. 

*chauss6e ll. 28. 48. 70. 90. 113. 
*chau$ser ll. aS. 48. 70. 90. 113. 
*chauve-souris ll. a8. 48. 70. 90. 113. 
*chaux II. 28. 48. 70. 90. 113. 
*cheval 15. laS. 140. 

•cbeveu, «x 4. 21. 39—40. 61—63. 80. 
104—6. 1x4. 134. 

•chcvreuil 17. 33. 53. 75. 95. 119. 
130. 144. 

♦chou, -x 16. 30. 51. 73. 93. 115. 
129. 143. 

•ciel 4, ai. 78. 135. 
dl s. soorcil. 

*ciseau 7. 24. 45. 6$. 86. 100. 109. 
137. 138. 
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coDseil 33. 63. 81. 
contionel 69. 83. 

*copeaa 7. 34. 45. 65. 86. lOO. 109. 
138. 

cordraa 9. 

corporel 83. 107. 136 . 137. 

•cou 16. 30. 51. 73. 93. 115. 139. 143- 
•coucher, -ie 16. 30. 51. 73. 93. 115. 

» 99 - » 43 - 

coudrier 31. 

•coup (bfan-) 16. 30. 51. 73. 93. 115. 

129. > 43 - 

•couper 16. 30. 51. 73. 93. 115. 129. 

* 43 - 

*cooteau 7. tj. 24. 30. 45. 51. 6$. 
73. 86. 93. 100. 109. 11$. 127. 138. 
141. 

coulil 3. 20. 
courtU 30 . 78. 133. 
criminel 83. 

•cul 18. 34. 55—56- 75 - 95—96. 99 - 

130. 145. 

cttlture 95. 

•deail 17. 33. 53, 75. 95. 119. 130. 

» 44 - 

*doace8 15. 30. 51. 73. 93. 115. 128. 
141. 

drap«au 88. 

*du (Art.) 33. 50—51. 81. 105. 135. 

•t, « ellus) 7. 8, 9. 10. 34—37. 

43—47. 84—87. log—JO. 127. 138 
“ 39 . 

4 chafaod 30. 140. 

4 cbeTeaa 46. 

*6coute 15. 30. 5t. 73. 93. 115. 128. 

i4r. 

♦icoreuU 17. 33. 53. 75. 95. I19. 

130. 144. 

<gal 30. 

•csfieu 17. 20. 36. 53. 103. 119. !33. 

144 - 

*enx 4. 31 . 39—40. 61—63. 9^- 

104—6. 123—34. 134. 

*r8ucher ii. 38. 48. 70. 90. 113. 140. 
*faucheur ii. 38. 48. 70. 90. 113. 
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*raucine t>. 38. 48. 70. 90. 113. 141. 
*raat (il-) II. 38. 48. 70. 90. 113. 
•fauteuil 17. 33. 

*raaTetle ii. 28. 48. 70. 90. 113. 
*faax II. 28. 48. 70. 90. 113. 138 . 
140. 

♦fenü 2. 20. 36. 59. 77. 98. 102. 133. 

132. 

fiel 4. 

♦fil 2. 30 . 36. 59. 77. 98. 102. 123. 

13a. 

♦fiUeuI 17. 33. 53. 75. 95. 119. 130. 
» 44 - 

*fi!s 3 . 30 . 36. 59. 77. 98. 103 . 123. 

132. Vokalmert 3. 30 . 59. 98. 77. 

133. 133. 

fiiau 68. 87. III. 137. 

•fon 16. 30. 51. 73. 93. 115. 139. 143. 

*roagire 4—5. 31 . 40. 80. 98. 134. 

•founni 37. 

fouraeau 9. lio. 

fovnil 3. 20. 

fraisU 20. 133. 

*fnaeau 7. 34. 45. 65. 86. 100. 109. 
138. 

*fusil 3 . 20. 36. 59. 77. 98. 103 . 133. 

133- 

*gäteau 7. 34. 45. 65. 86. 100. 109. 

138. 

*gaucbe II. sS. 48. 70. 90. 98. 113. 
128. 140. 

•genon 15. 32. 53. 73. 94. 117. 139. 
143. 

*geDlÜ 3 . 20. 36. 59. 77. 98. 102. 
133. 132. 

*hameau 7. 34. 45. 65. 86. 100. 109. 
138. 

*baot 11. 38. 48. 70. 90. I13. 140. 
haateao 35. 

*bötel 83. 107. 136 . 136. 

*boQx 30. 

•iculua 5. 33. 53—55. 61—62. 81—83. 
104—6. 134. 143. 

*n, iU 2. 20. 38—39- 59- 77- >03- 
123. 133. 

10* 
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■iolus 17. 33. 53. 75. 95 - *' 9 - '30. 

144 

*jaune it. 28. 48. 70. 90. 113. 
jornel 84. 136. 
jumeau 9. 

1 > r 49 - 

lambeaa 9. 
loyal 33. 

mal 13. 140. 
malgri 49. 

•manteao 7. 34. 4$. 65. 86. 100. 109. 
138. 

*marteaa 7. 24. 45. 63. 86. 100. 109. 

137. 138. 

*mauvais lt 3 . 128. 

•mcuDier 16. 30. 51. 73. 93. 99 * »JS' 
«9. 143 - 

*Miche] 23. 43. 79. 

*miel 3—4. 31 . 41. 61. 78. 98. 103. 
135. 135. 

*mieax 4. 31 . 40. 60. 78. 98. 125. 13$. 
moineau 25. 

*roorceaa 7. 34. 45. 65. 86. loo. 109. 

138. 

raonel 33. 83. 107. 
mou 16. 143. 

♦inoudre 16. 30. 51. 73. 93 - 99 - >> 5 * 
129. 143. 

*moutoa 1$. 30. 51. 73. 92. 115. 138 . 
141. 

nonlin 93. 

♦moyeo 17.34. 33. 53 - 75 - 99 -»> 9 - > 30 - 
muUum 73. 94. 

*museau 7. 24. 45. 65. 86. 100. >09. 
138. 

neveu 39. 

*NoeI 6. 23 . 43. 69. 82. 99. 106. 
135. 136. 

*nouTeau 7. 34. 45 - 65. 86. lOO. 109. 
138. 

oallus 5$. 75. 9Ö. I 4 S- 
*oeil 8. yeox. 

•oiseau 7. 34. 45. 65. 86. lOO. 109. 138. 


orgufil 75. 

*ormeau 7. 24. 45. 65. 86. 100. 109. 
138. 

*orteil 5. 33. 53. 61. 81. 104. 134. 143. 
•oulil 3. 20. 36. 59. 77. 98. 103. 133. 

132. 

oatre 31. 73. 
pareil 33. 55. 

*paQme 11. 38. 48. 73. 90. 113. 138. 

140. 

*paapi8re ll. 28. 48. 70. 90. 1x3. 
•paoTie 49. 93. 

*peaQ 7. 34. 45. 6$. 86. 100. 109. 138. 
•pelle 89. 
peril 103. 132. 

•persil 2. 20. 36. 59. 77. 98. 102. 

133. 132. 

perpdtuel 83. 136. 137. 

•peux (je) 33. 53. 95- M4- 
•pied 41. 61. 

*poteau 7. 34. 45. 65. 86. lOO. 109. 
138. 

♦pou 15. 33. 53. 73. 94- "7- *29. 1+2. 
*poace 16. 30 51. 73. 93. 11$. 129. 

* 43 - 

•poodre 15. 30. 51. 72. 92. 115. 138. 

141. 

*poulain 93. 
poola 52. 

*poumon 1$. 30. $1.72.93. 115. 138. 
141. 

poarceau 9. 2$. 87. HO. 127. 
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